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38. RheinischenProvinziallandtags.

A.
Abänderung des zweiten Statuts für den Pro-

uinzialverband der Nheinprovinz.....
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— Uebernahme der sogenannten Klinker^Attien-
straße bei Cranenburg im Kreise <5leue . .
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befindlichen Attienstraßen .......
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straßen zu,» Zwecke der Herstellung und des
Betriebes von Kleinbahnen......
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L.
Laudesbant, Abänderung des Statuts derselben

Äceubaueines Gebäudes für dieselbe , , .
Uandesdirettor, Dienstwohnung für denselbeu ,
«andesrath Brandts, Ablauf der Dienstzeit und

Wiederwahl desselben ........
Landesräthe, Wahl uon zwei ^andesrnthen. .
«andwirthschaftliche Nerufsgenosseuschaft, Ver¬

längerung, der Gültigkeitsdauer des Etats
derselben ............

Uandwirthschaftsschnle», zu Cleue und Nitbnrg
«andwirthschaftliche Winterschule, Antrag

auf Errichtung einer solchen zu Halden, im
Kreise Nees ............

Uandwirthschaftlicher Verein, Antrag der
^oknlabtheilung Merzig auf Bewilligung eines
Zuschusseszu ihrer Stieraufzuchtstation , .

— Antrag der Voknlabtheilung Nees auf Errich¬
tung einer landwirthschaftlicheu Winterschule
zu Haldern............

M.
Merzig, Petition der Luknlabtheilung des lcmd-

wirthschaftlichen Vereins auf Gewährung eines
Zuschusses zu ihrer Stieraufzuchlstatio» , ,

Mitglieder, Verzeichniß der zum Prumuziallano-
tag anwesend gewesenen .......

— des Prouinzinllandtags, ausgeschiedene. . .
— der Commissionen .........

— und

N.
Ncnßel, Antrag des Abgeordneten auf Einführung

eines Schutzzolles auf Quebrachohulz . ,
Notl)st„ndsdarlehen in Folge des Streu- und

Futtermaugels ...........

D.
»ber-Grsatzcou»N»ifsio«e», Wahl der bürger¬

lichen Mitglieder und Stellvertreter derselben
Dbere Provinzialveamtc, Aufstellung eines Ne-

soldungsplanes für dieselben ......

P
Pensionsberechtigung, Petition der Landge¬

meinde-Empfänger der Nheinprouinz um Ver¬
leihung derselben ..........
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Petition, Verzeichnis! der nn den 38, Prouiuzial-
landtng gerichteten Petitionen .....

— der iiotalabtheilung Merzig des lanowirth-
schnftlichen Vereins auf Bewilligung eines
Zuschusseszu ihrer Stieraufzuchtstation , .

^ der Lolalnbtheiluug Nees des landnurthschast-
liehen Vereins auf Errichtung einer landimrth.
schaftlichenSchule zu Haldern .....

— uerschiedeuerAttiengesellschaftenauf Beilegung
des Rechts zur Theilnahme an den Gemeinde¬
rathswahlen ...........

Präcipualleistunge« für Wegeban, Ausdehnung
des desfallsigen Gesetzes auf die ehemaligen
Staatsstrasien ...........

Privatflüsse, Gesetzentwurf betreffend Fischerei
der Ufereigenthümer in denfelben . , , .

— Verunreinigung derselben durch Fabritab-
wässer lc .............

Proviuzialbeamte, obere, Aufstellung eines Be>
suldungsplanes für dieselben ......

ProVinzial°Fe«er-Societät, Venuendung der
Ueberschüssederselben ........

— Verlängerung der Gültigkeitsdauer des Etats
— Abänderung des Reglements derselben. . .

Provinziallandtag, Eröffnung desselben , .
— Wahl des Vorsitzenden und dessen Stellver¬

treters .............
— Verzeichnis;der anwesenden Mitglieder. . .
— Schluß desselben ..........
— Bewilligung uon Beihülfen aus dein Dispo¬

sitionsfonds desfelben ........
— Verzeichnis;der Vorlagen für denselben . .
— Verzeichnis;der Petitionen an denselben . .
— Prüfung der Wahlen für denfelben, , . .

Provinzialausschuß, Wahlen für denselben .
Provinzialverdand, Abänderung des zweiten

Statuts für denselben........
ProVinzial'Verwaltung, Bericht über die Ergeb¬

nisse derselben pro 1892/93 ......
Provinzial-Weinbanschnle zu Trier . . .

(Einrichiuug deselbe», Etat, Reglement, Schul¬
ordnung.)

Q.

Quevracholiolz, Emführung eine» Schutzzolles
auf dasselbe ...........
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Rechn« ngsentlastuugen ........
Regelung, anderweite der Unterstützung des Ge¬

meinde- und Kreis-Wegebnues .....

Reglement der Pruuiuzial-Feuer-Soeietal, Ab'
nndernng desselben .........

— der Prouinzial-Weinbauschule in Trier. . ,
Neliltenversorgung der Cummuualbeamten .

S.

Schifffahrtskanal, Vnu eine« solchen vom Dort-
uiund—Emü Kanal bi^> zum Rhein . , . .

Schulordnung der ProuinzialWeinbnuschule zu
Trier..............

Schnlzzoll, Einführung eines solchen auf Quebrachu-
h°iz ..............

Sittel, Wahl des Landesraths......

Vitznngssaal im Stäudehause, Erweiterung des¬
selben .............

Ständehaus, Erweiterung des Sitzungssaales in
demselben ............

Ständefonds (Dispositionsfonds des Prouinzial-
laudlags), Äewilligungeu aus deniselben . .

Siatnt, zweites, für den Prouinzialuerbcmd, Ab-
änderuug desselbeu .........

- der Landesbank, Abänderung desselben , .
Straßenansba«, Ausbau eiuer Straße von

Cnfel über Wnldrach nach Station II,» der
Trier-Virkenfeld'er Pruvinzialstraße , . , .

Straßennbernahme, Uebernahme einer im Zuge
der Strafte Kreis-Vlunkenralh gelegenen, der
Gemeinde Fnnlel gehörigen Wegestrecke , .

— Uebernahme der sogen. Klinker-Attienstraße bei
Cranenburg im Kreise Lleue......

— Uebernahme oer noch in Priunlunterhaltung
befindlichen Attienslraften .......

Streu- und Futtermangel und die in Folge dessen
ausgegebenen Nothstandsdarlehen , , . .

T.
Trier, Prouinzial-Weinbanschule daselbst

protololle
und

Anlassen
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Uebernahme einer im Zuge der Treis-Nlanken-

rather Straße gelegenen, der Gemeinde Fantel
gehörigen Wegestrecke ........

— der beiden im Zuge der Prouinzialstraften bei
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Werzeichniß
der

zum 38. Nhcinischen Prouinziallandtaganwesend gewesenen Mitglieder.

Stelluertr.Vorsitzender:Wilhelm LeopoldIanßen, Kgl. Landrath z. D. ans Burtscheid.

Wahlbezirk
(Kreis). Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

^. Regierungsbezirk Aachen.
Aachen-Land Wilhelm Leopold Ianßen Burtscheid Königl. Landrath z. D.

„ Freiherr von Coels Aachen Königl. Landrath.
„ Ferdinand Fischer Eschweiler Bürgermeister.

Aachen-Stadt Ludwig Iürissen Aachen Rechtsanwalt, Iustizrath.
" Heinrich Oster » Kaufmann und Stadt¬

verordneter.
„ Gustav Tulbot „ Lommerzienrath.

Dürcn Freiherr Friedrich Leopold HausMüdderöheim Königl. Kammcrherr und
von Geyr-Schwcppcnburg bei Vettweis Rittergutsbesitzer,Nitt-

ulcister a. D.
" von Vreuning Düren Königl. Kmiunerjunker

und Landrath.„ Louis Ney Kelz bei Vettweis Gutsbesitzer.
Eltelcuz Hubert Schlick Holzweiler do.
Enpcn Theodor Mooren Eupen Bürgermeister.
Gcilcun'rchcn Heinrich Iorissen Louerich Gutsbesitzer.
Heinolierg Freiherr Rudolf von Scbeib- Haus Hülhovenbei Königl. Landrath und

ler-Hülhoucn Drennnen. Rittergutsbesitzer,
Iiilich Freiherr Ludolf von Wenge- Haus Ouerbach bei Major a. D., Ritterguts¬

Wulffen Iülich besitzer.
« Gottfried Claehen Iscucroidt Gutsbesitzer.

Malmcdy Max Wallraf Aachen Küuigl, Rcgierungsrath,
Montjoic Sasse Montjoie Königl. Landrath.
Schlcideu Otto Graf Veifsel von Gym- Schloß Frei« bei königl. Kammerherr und

nich Horrem Kreis
Bergheim

Landrath.

" Friedrich Wilhelm Hupertz Mechernich General-Direktor, Com-
merzienrath.



38, RheinischerProvinziallcindtag, Mitglieder-Verzeichniß.

Wahlbezirk
(Kreis).

Vor- und Znnanren. Wohnort. Stand.

U. Negievunstsbezivt Goblenz.
Ademu Andreas von Grand-Ry Vonn Rittergutsbesitzer.
Ahrwcilcr Hcising Uhrweiler Königl. Landrath,
Alteulilchen Elemens Freiherr von Hüvel Iunkernthal bei Königl. Kammerherr und

Wehbach Nittergutsbesitzer.
« Eduard Klein Heinrichshütte bei Bergwerks- uud Hütten-

Au (Sieg) Direktor,
Colllcuz-Land Graf von Vrühl Eoblenz Königl. Landrath,

,/ Jakob Caspers Vubenhein: bei
Eoblenz

Gutsbesitzer.

Coblenz-Stadi Julius Wegeler Eoblenz Geh. Commerzienrath,
Cochem Franz Josef Moritz Eochem Direktor der Eochemer

Volksbant,
Kreuznach Johann Baptist Engels¬

mann
Kreuznach Weingutsbesitzer.

„ Gottfried Vogt Waldböckelheim Gutsbesitzer.
Mllyen Iatob Peters Fressenhof bei

Ochtendung
do.

Wilhelm Linz Mayen Königl. Landrath.
Meisenhcim Wilhelm Neuffel Meisenheim Königl. Notar a, D.,

Iustizrath.
Nenwied Hermann Nadermacher Neuwied Beigeordneter und

Rentner,
St. GolN Dr. Wieland St. Goar Königl, Landrath.
Simmern Wcnderhold Simmern do.

Wctzlar Heinrich Veppler Niederclecn Landwirth.
„ Josef Naab Wetzlar Gewerke.

Zell Wilhelm Huesgen Traben Weingroßhändler.

Q Negierungsbe zirk Köln.
Versshcim GrafEugen von u. zuHoens- Schloß Türnich Königl. Kammerhcrr,

broech bei Horrem. Rittergutsbesitzer.
» Johann Adolf Breuer Groh-Mönchhof Gutsbesitzer.

Bonn-Land Dr. von Sandt Vonn Königl. Landrath.
« Josef Frings Hersei Gutsbesitzer.

Bonn-Stadt Wilhelm Spiritus Bonn Oberbürgermeister.
Enstirchen Fr ei Herr Friedrich von Sole- Vonn Küuigl. Kammerherr und

macher-Antweiler Schloßhauptmann von
Vrühl, Ritterguts¬
besitzer, Mitglied des
Herrenhauses.
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Wahlbezirk
(Kreis). Vor- und Znnmneil. Wohnort. Stand.

lknstilchen Freiherr Josef von Nux Euskirchcn Konigl. Landrath, Geh
Negiernngsmth,

Gnmmerslmch Richard Haldy Haus Ley bei
Nüuderuth

König!. Landrath.

Köln-Land Mathias Esser Nodderhof b. Nrühl Gutsbesitzer.
„ Jakob Destrüc Effercn Gutsbesitzer

Köln-Stadt Wilhelm Becker Köln Oberbürgermeister.
" Emil uom Rath " Eommerzienrath, Stadt¬

verordneter.
» Gustav Michels ,/ Geh. Eommerzienrathnnd

Stadtverordneter.
» August Heuser do.
,/ Ednard Ktthlwetter " Geh. Negierungsmth und

Stadtverordneter.
,/ Wilhelm Meuscr „ Großgrundbesitzer und

Stadtverordneter.
Mülhcim ll. Rhein Graf Gisbert Egon uou SchloßStammhcim Konigl. Kammerherr und

Fürsteuberg-Stammheim Schlohhauptnmnn uon
Coblenz, Rittergutsbe¬
sitzer.

« Ednard von Niesewand Mülheiin a. Nh. Königl. Landrath, Geh,
. Negierungsrath.

„ Theodor Guillcaume « Fabrikbesitzer.
Nheinbach Frhr. Max von Bocselager Pcppenhoven Rittergutsbesitzer.
Sie,, Freiherr Engen von Loü Siegburg Konigl, Landrath, Geh.

Negierungsrath.
» Jakob Spilles v Bürgermeister,„ Albert Dick Quadenhof bei Bürgermeister und Guts¬

Hennef (Sieg) besitzer.
WaMroel Lindenberg Waldbroel Konigl. Landrath.
Wippclfiilth Porcher Lindlar Künigl. Landrath.

v. Negierungsbezirk Düsseldorf.
Blumen-Stadt

Düsseldorf-Land

Heinrich Eisenlohr »en.

Philipp Barthels
Louis Lekebusch
Ferdinand Lieven
von Kühlwetter

Varinen

HausHorstb.Hilden
Düsseldorf

Kaufmann und Stadt¬
verordneter.

Eommerzienrath.
Fabrikant.
Gutsbesitzer.
Konigl. Landrath, Geh.

Negierungsrath.
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Wahlbezirk Vor- und Zuname». Wohnort. Stand.
(Kreis).

Düsseldorf-Stadt Heinrich Eourtl, Düsseldorf Nechtsanwalt,Geh.Iustiz-
rath.

« Heinrich Lueg " Connuerzieurath, Fabrik¬
besitzerund Stadtver¬
ordneter,

» Hermann uon Wütjen ,' Kgl. Negierungsrath a. D.
und Stadtverordueter,

" Ernst Lindemann - Oberbürgermeister, Geh.
Negierungsrath.

Tmslmrg-Stadt Carl Lehr Duisburg Oberbürgermeister.
„ Julius Brockhoff „ Nentner u. Beigeordneter,

Elbcrfcld-Stadt Theodor Dietze Elberfeld Beigeordneter.
,» Willy Blank " Nentner und Stadtver-

ordnetcr.
„ Louis Simons „ Fabrikant und Kaufmann.

(Lssen-Land Clemens Hoffstadt »«n. Vogelhcim Gutsbesitzer.
,, Wilhelm Scheint Kettwig Geh. Commcrzienrath.
« Friedlich Alfred Krupp Hügel bei Esse» Geh. Lommerzienrath.
« Freiherr August vo» Höuel Essen Königl. Landrath, Geh.

3tegierungsratb,Nitter-
gutsbesitzer.

Essen-Stadt Erich Zweigert Essen Oberbürgermeister.
Carl Franken „ Gcwerke.

Geldern Wilhelm Graf und Marquis Schloß Haag bei Rittergutsbesitzer.
von und zu Hoensbroech Geldern

M. Gladlinch-Land Albert Croou Nheydt Nentner.
„ August Liugenbrink t<cn. Viersen Sannntfabritant

M. Gllldlillch- Theodor Eruon M. Gladbach Commerzienrathund Bei¬
Stadt geordneter.

„ Wilhelm Onack , Cominerzienrath.
Grevcnbrulch Brüning Grcuenbroich Königl. Landrath,

» Christian Effcrtz Neucnhlluseubei
Grevcnbroich.

Gutsbesitzer,

Kempen Tillmaun Bonniger Hüls do.
„ Johann Dingelstad AM bei Bracht Landwirth.
„ August Nofsi« Süchte!» Fabrikbesitzer.

Klcue Freiherr Felix uo» Lo8 Terporten, Ge¬
meinde Hassum

Gutsbesitzer.

„ Rudolf vu» Monschaw Goch Neutner.
Krefeld-ttand Iohauil Schmitz Neuneshuf, Ge°

meinde Willich
Gutsbesitzer.
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Wahlbezirk
(Kreis), Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.

Krcfcld-Stadt Theodor Pelizäus Krefeld Rentner nnd Stadtver¬
ordneter.

" Emil de Greifs » Commerzienrath und
Veigeorduetcr.

„ Adolf von Nandow „ Banquier,
Leuncp Eugen Kattwinkel Werinelskircheil Fabrikant.

, Arnold Wilhelm Hardt Lennep Conunerzienrath,
Mcttmaim Gottfried Conze Langcnberg do.

» Carl Kratz Gruiten Gutsbesitzer.
Ätoerö Gerhard Schieß Xanten Vürgernicistcrund Guts¬

besitzer.
" Dr. Hanicl Moers König!. Landrath.

Millhcima.d.Nilhl Carl Lncg Oberhaufen Cummerzienrath,
,/ Johann Schoenncnbect Broich Rentner.
„ Josef Zerwes Mülheima. d.Ruhr Hütteudirektor.

Ncuß Franz Weidenfcld Virkhof b, Glehu Rittergutsbesitzer.
„ Theodor Melchcrs Gnadenthal b.Neuß Gutsbesitzer.

Nees Moritz Schneemann Wesel do.
„ August Vllumann Bislich do.

Ncmschcid-Staot Carl Friederichs Nemfchcid Geh. Conunerzienrath,
» von Bohleu „ Oberbürgermeister.

Nuhrort Freiherr Gustav von Plet- Haus Mehrmn bei Kgl, Kauuncrherr, Ritter¬
tenberg-Mehrum Voerde gutsbesitzer.

,, Julius Liebrecht Ruhrort Kaufmann.
Solingen Theodor Kelders Külu Bürgermeister a, D.

« Freiherr Friedrich Daniel Morsbroich bei Kgl Kammcrhcrr, Ritter¬
von Diergardt Schlebusch gutsbesitzer.

" Äiöllenhoff Soliugcn Königl, Landrath.

«ernkllstcl

Vitlinlg

Dann
Merzist
Ottweiler

H. Regierungsbezirk Trier.
Heinrich itunz

Friedrich Herrmann

Schrak amp
Johann Peter Limbourg
Gfrörcr von Ehrenberg
Renö von Boch
Friedlich Pflug

Berulastel Nürgcrmeister und Guts
besitz er.

Mülheiin a d. Gutsbesitzer.
Mofel

Nitbnrg Königl. Landrath,
« Gutsbesitzer.

Daun Königl. Landrath.
Mettlach Conunerzienrath.
Baltersbacherhof, Gutsbesitzer.

Gemeinde Wie-
belskirchen
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Wahlbezirk Vor- und Zunamen. Wohnort. Stand.
(Kreis).

Ottweiler Carl Freiherr von Stumm- Halderg bei Vre- Geh. Commcrzienrathn.
Halberg bach, Kreis

Saarbrücken
Rittergutsbesitzer.

Plüm Eduard Rels Prüm Lederfabrikant.
Saarbrücken Ludwig Heinrich Roechling St. Iohmul Kreisdevutirter, Gutsbe¬

sitzer.
„ Carl Rüchlina, Saarbrücken Commerzieurath.
» Emil Haldy St, Johann Commerzienrathu. Ritter¬

gutsbesitzer.
,' Louis Vopelius Sulzbach Glashütteubesitzer.

Saarbillg Adolf Sanerwein Orscholz Landwirth.
Saarlonis Helfferich Saarlouis Königl, Landrath,

« Schmidt von Schwind Eschbergcrhofbei Major a. D. und Guts¬
Saarbrücken besitzer.

St. Wendel von Hagen St Wendel Königl. Landrath.
,/ Nikolaus Vlum „ Kaufmann.

Trier-Land Johann Mathias Schneider Euren bei Trier Gast- und Landwirth.
« Wilhelm Nautenstrauch Eitelsbach Gutsbesitzer,Oeconomie,

rath.
Trier-Stadt Eduard Laeis Trier Fabrikbesitzer.
Wittlich Jakob Merrem auf Kirchhof, Ge¬

meinde Nltrich
Gutsbesitzer,

Es haben gefehlt:

Vorsitzender: Seine Durchlancht Wilhelm Fürst zu Wied aus Ncuwied.

Mitglieder:
Ncuwied

Geldern
M. Gladbach-Land

Mcrzig

Seine Durchlaucht Fürst zu
Wied

Alons Fritzen
Schmitz

Dr. Vöniuger

Neuwicd

Düsseldorf
M. Gladbach

Merzig

Landesrath a. D.
Königl. Landrath, Geh.

Negierungsrath,
Königl, Landrath,

»>^><^.



Protokolle
zu den Sitzungen des 38. Rheinischen Provinziallandtags.





Erste Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Ständchanses zu Düsseldorf

am Sonntag den 27. Mai 1894.

Nach Beiwohnung des in beiden HauptkirchenstattgehabtenFestgottesdienstesversammelten
sich die Mitglieder des auf heute einberufenen 38. RheinischenProuinziallandtags gegen 12 Uhr
im Sitzungssaals des Ständehauses.

Um 12 ^4 Uhr trat der KöniglicheLandtagscommissar,Herr Oberprcisidcntder Nhein-
prouinz Nasse, Excellenz, in den Saal und eröffnete den Landtag mit einer Ansprache(siehe
stenographischer Bericht).

Als das an Jahren älteste Mitglied des Landtags wird der Abgeordnete Hoffstadt
ermittelt,

Derselbe übernimmt als Alterspräsident den Vorsitz und ersucht die beiden jüngsten
Mitglieder des Landtags, Dr. von Sandt und Guilleaume, als Schriftführer bezw. Stimm¬
zähler zu fuugiren.

Bei der auf Anordnung des Altersvorsitzenden durch Namensaufruf erfolgenden
Auszählung des Landtags ergiebt sich, daß von 145 Mitgliedern 129 anwesend sind.

Die Versammlung ist also beschlußfähig.
Der Altersvorsitzende fordert hierauf die Versammlung auf, in Gemäßheit des ß. 32

der Provinzialordnung die Wahl eines Vorsitzendenund sodann in besondererWahlhandlung die
Wahl eines stellvertretenden Vorsitzendenvorzunehmen, mit dem gleichzeitigen Vorschlage,beide
Wahlen durch Acclamation zu vollziehen,womit die Versammlung einverstanden war.

Der AbgeordneteFriederichs schlägt vor, den Vorsitzenden in den früheren Landtagen,
Seine Durchlaucht Fürst zu Wied, von neuem zum Vorsitzenden zu wählen.

Der Altersvorsitzende stellt die Frage, ob gegen diesen VorschlagWidersprucherhoben
werde, und erklärt, da dies nicht der Fall war. Seine Durchlaucht deu Fürsten zu Wied ein¬
stimmig zum Vorsitzenden des Landtags für gewählt.

Da Seine Durchlaucht Fürst zu Wied nicht anwesend ist, ordnet der Altersvor¬
sitzende sofortige telegraphischeMittheilung an denfelben an behufs Erklärung über die Annahme
der Wahl.

Es wird sodanu zur Wahl des stellvertretendenVorsitzendenübergegangen.
Der Abgeordnete Friederichs bringt als solchen den stellvertretendenVorsitzendenim

vorigen Landtage, Landmth z. D. Iaußen, wiederum in Vorschlag.
2
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Da kein Widersprucherfolgt, erklärt der Altersvorsitzende den Landrath z, D. Iauheu
zu»» stellvertretende» Vorsitzenden für gewählt und richtet die Frage an denselben, ob er die
Wahl annehme.

Landrath z. D. Ianhen erklärt sich nnter dem Ausdruckedes Dankes für das ihm
erneut entgegengebrachteVertrauen zur Annahme der Wahl bereit und bittet die Versammlung,
ihn in Leitung der Geschäftedurch wohlwollendeNachsicht zu uuterstützen.

Der Alterspräsident ersucht denselben,nunmehr den Vorsitz in der Versammlung zu
übernehmen, was geschieht.

Der stellvertretende Vorfitzende fordert zunächst die Versammlung auf, dem Alters¬
präsidenten für die geleistete Mühewaltungdcu gebührenden Dank kundzugebenund sich zum
Zeichen des Dankes von den Sitzen zu erheben. (Geschieht.)

Bei der nnnmehr erfolgenden Wahl der Schriftführerwerden auf Vorschlag des Abge¬
ordnetenFriederichs durch Acclamation gewählt: Landrath Freiherr von Coels, Landrath
Linz, Landrath Müllenhoff uud OberbürgermeisterSpiritus. Dieselben uehmen auf Befrage»
die Wahl an,

Schriftführer für heute sind Freiherr von Coels und Laudrath Liuz.
Der stellvertretende Vorsitzende macht dem Herrn Landtagscommisfardie Anzeige,

daß der Landtag sich constituirt habe.
Nunmehrbringt der stellvertretende Vorsitzende ein dreifaches Hoch auf Seine

Majestät den Kaiser und König aus, i» welches die Versammluug begeistert einstimmte.
I» Gemäßheit des 8- 3 der Geschäftsordmingfindet zunächst die Verloosung der Land¬

tagsmitglieder i» 5 Abtheilungen znm Zwecke der Wahl der geschäftsordnungsmäßigzu bildenden
Commissionen statt mit folgendem Ergebniß:

I. Abtheilung.
Mitglieder:

Freiherr von Ar>r, Dr. Böninger, Freiherr vo» Vöselager, von Vreuning,
Caspcrs, Theodor Croon, Destr6e, Freiherr von Diergardt, Dietze, Freiherr vo» Geyr-
Schweppenburg, Heifiug, Herrmann, August Freiherr vo» Hüvcl, Hoffstadt, Hupertz,
Ianßen, Mollenhoff, Freiherr vo» Pletteuberg, Porcher, Naab, Neu, Ludwig Heinrich
Noechling, Dr. von Sandt, Freiherr von Scheibler, Schmidt von Schwind, Schnee¬
mann, Schrakamp, Spilles, Vogt.

II. Abtheilung.
Mitglieder:

Narthels, Becker, Veppler, Brockhoff, Graf von Vrühl, Claeßen, Cngels-
man», Effcr, Friederichs, Fritzen, Heuser, Iörisscn, Carl Lueg, Heinrich Lueg,
Michels, Mooren, Neussel, Peters, vom Nath, Nossi«, Saucrweiu, Schieß, Laudrath
Schmitz, Sch»eider, Spiritus, von Wätje», Wallraf, Dr. Wiela»d, Zweigert.

III. Abtheilung.
Mitglieder:

von Noch, Vönniger, Vrüning, Conze, Dingelstad, Cifenlohr, de Greiff,
Cmil Haldu, Hardt, Graf uo» und zu Hoensbroech, Clemens Freiherr von Hövel,
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Iorissen, Kratz, Krupp, Kühlwetter, Laeis, Lehr, Lieven, Eugen Freiherr von Loö,
Melchers, Merrem, von Munschaw, Quack, Nadermacher, Schlick, Johann Mathias
Schmitz, Simons, Freiherr uon Stumni-Halberg, Vopelius.

IV. Alitheilung.
Mitglieder:

Vaumann, Graf Veissel uon Gnmnich, Blank, Vlum, Freiherr von Coels,
Älbcrt (5roon, Effertz, von Ehrender«,, Franken, von Grand-Ry, von Hagen, Hüsgeu,
Kelders, Klein, von Kühlwctter, Kunz, Liebrecht, Lindemann, Lingenbrink, Linz,
Moritz, uon Niesewand, Carl Röchling, Sasse, Scheidt, Wegcler, Weidcnfeld,
Wcnderhold, Freiherr von Wenge-Wulffen.

V. Abtheilung.
Mitglieder:

von Bohlen, Brener, Courth, Dick, Fischer, Frings, Graf von Fürsteubcrg-
Stammheim, Guilleanine, Richard Haldn, Dr. Haniel, Helfferich, Graf und Marquis
uon und zu Hoensbroech, Kattwinkel, Lekebnsch, Limbourg, Lindeuberg, Felix
Freiherr von Loe, Meuser, Nels, Oster, Pelizaens, Pflug, von Nandow, Nautenstranch,
Schoennenbeck, Freiherr von Solemacher-Antweiler, Talbot, Fürst zu Wied, Zerwes.

Der stellvertretende Vorsitzende ersucht die Mitglieder der einzelnenAbtheilungen,
morgen Vormittagum 10 Uhr zusammenzutreten, um nach Constitnirung der Abtheilungen und
nach Besprechung der Abtheilnngsvorsitzendenunter einaudcralsbald die Wahlen für die einzelnen
Commissionen zu thätige«. Letztere könnten dann um 11 Uhr behufs Constituirung zusammen¬
treten und um 12 Uhr die Plenarsitzung beginnen.

Die Versammlung war mit diesen Vorschlageneinverstanden.
Die Tagesordnung der morgigen Plenarsitzung wird mit Zustimmung der Vcrsainmlnng

wie folgt festgestellt und die Sitzung hierauf von dem stellvertretenden Vorfitzenden geschlossen.
1. Eingänge.
2. Bericht des Provinzialausschnsses über die Ergebnisse der Provinzialuerwaltungfür

das Etatsjahr 1892/93,
3. Bericht und Antrag des Provinzialausfchufses,betreffend Verlängerung der Geltungs¬

dauer der Etats der RheinischenProvinzial-Feuer-Soeietät,der Inualiditäts- und
Altersversicherungsllnftalt Nheinprovinzund der Rheinischenlandwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft sowie des Haupt-Etatsder Provinzialverwaltung.

4. Bericht und Antrag des Provinzialausschnsses, betreffend die andcrweiteRegelung
der Unterstützungdes Gemeinde-und Kreis-Wegebaues in der Rheinprovinz.

5. Bericht und Anträge des Prouinzialausschusses, betreffend die zur Förderung von
Kleinbahnuntcrnehmungengetroffenenund noch zu treffenden Maßnahmen.

6. Vertheilung der Verhandlnngsgegenständean die Fachcommissionen.
(Schluß 1 Uhr.)

V. w. o.

Der stellvertretendeVorsitzende: Die Schriftführer:
Ianßen. Linz. Freiherr von Coels.
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Zweite Sitzung.
Verhandelt mi Sitznngssaale des Stnndehauses zu Düsseldorf

um Montag den 26. Mai 1894.

Der stellvertretende Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 12'/^ Uhr.
Das Geschaftsvrotokoll der ersten Sitzung liegt auf dem Tisch des Hauses zur Einsicht offeu.
Als Schriftführer für die heutige Sitzung fungiren Landrath Möllenhoff und Landrath

Freiherr von Eoels.
Es wird in die Tagesordnung eingetreten
1, Eingänge:

») Der Abgeordnete Fritzen hat sich für die Dauer der ^andtagssitzungen entschuldigt;
desgleichen der Abgeordnete Dr. Böniuger.

1)) Der Herr Laudtagseommissar hat mitgetheilt, daß er den Königlichen Negierungs-
rath 1)r. zur Neddeu als seiueu Eommissarius bei den Verhandlungen des
Landtags und den von diesem gebildeten Eommissionen bestellt habe,

. o) Bezüglich der eingegangenen Petitionen liegt in Nr. 80 der Drucksachen ein
^^ ^ Verzeichniß vor.

Der stellvertretende Vorsitzende bemerkt nach Aufzählung dieser Petitionen, daß er
dieselben den betreffenden Fachcommissionen zuweisen werde, womit die Versammlung einver¬
standen war.

ä) Der Herr Landtagseomnnsfar hat die Verhandlungen über die stattgehabten Wahlen
der Prouinziallandtags-Abgeordneten übersandt

Dieselben gehen an die Wahlvrüfuugs-Eommifsion.
«) Der ausgeschiedene Landtagsabgeordnete Oberbürgermeister Schüller zu Eoblenz

hat angezeigt, daß er sein Mandat als Mitglied der Eommission des Provinzial-
landtags für das Kaiser-Wilhclm-Denkmal niederlege.

Die erforderliche Neuwahl foll demnächst im Plenum vorgeuommcn werden,
t') Der Kirchenvorstand zu Mertloch im Kreise Manen bittet um einen Zuschuß zur

Wiederherstellung der dortigen Pfarrkirche.
Geht an die 1. Facheommission.

^) Der Vorstand der evangelischen Gemeinde zu Flammersfeld im Kreise Ältcnkirchen
bittet um einen Zuschuß zur Restauration der evangelischen Pfarrkirche daselbst.

Geht gleichfalls an die I. Fachcommission.
K) Seine Durchlaucht Fürst zu Wied hat telegraphisch mitgetheilt, daß er die Wahl

zum Vorsitzenden dankend annehme, aber zu seinein Bedauern den Sitzungen nicht
beiwohnen könne,

i) Die Gesellschaft „Verein" zu Düsseldorf hat die Landtagsmitglieder zum Besuch
der Gesellschaftsräume des Vereins eingeladen.
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Im Weiterenbringt der stellvertretende Vorsitzende zur Kenntniß, daß die Abthei¬
lungen sich durch Wahl der Vorsitzenden und Schriftführer,wie folgt, constituirt und die Wahlen
für die einzelnenEommissionenvorgenommenhätten:

I. Abtheilung.
Vorsitzender: Diehe; stellvertretenderVorsitzender:August Freiherr von Hövel;

Schriftführer:Freiherr von Scheibler; stellvertretenderSchriftführer:Dr. von Sandt; Mit¬
glieder: Freiherr von Aux, Dr. Böninger, Freiherr von Böselager, von Breuning,
Caspers, Theodor Üroon, Destrse, Freiherr von Diergardt, Freiherr von Geyr-
Schwepuenburg, Heising, Herrmann, Hoffstadt, Huvertz, Ianhen, Äiöllenhoff,
Freiherr von Plettenberg, Porcher, Naab, Ncy, Ludwig Heinrich Nocchling, Schmidt
von Schwind, Schneemann, Schrakamu, Spilles, Vogt.

II. Abtheilung.
Vorsitzender: Friederichs; stellvertretender Vorsitzender: Becker; Schriftführer: Wallraf;

stellvertretender Schriftführer:Graf von Brühl; Mitglieder: Varthels, Bcppler, Vrockhoff,
Elaeßen, Engelsmann, Esser, Fritzen, Heuser, Iörifsen, (5arl Lueg, Heinrich Lneg,
Michels, Mooren, Neusfel, Peters, vom Nath, Nofsi6, Sauerwein, Schleh, Landrath
Schmitz, Schneider, Spiritus, von Watfen, Dr. Wieland, Zweigert.

III. Abtheilung.
Vorsitzender:Eisenlohr; stellvertretenderVorsitzender:de Greiff; Schriftführer:Vrü-

ning; stellvertretenderSchriftführer: Merrem; Mitglieder: von Noch, Nönniger, Conze,
Dingelstad, Enül Haldy, Hardt, Graf von und zu Hoensbroech, Clemens Freiherr
von Hövel, Iorissen, Kratz, Nrupp, Kühlwetter, Laeis, Lehr, Lieuen, Engen Frei¬
herr von Lo»z, Melchers, von Monschaw, Quack, Nadermacher, Schlick, Johann Mathias
Schmitz, Simons, Freiherr von Stumm-Halberg, Vopelius.

IV. Abtheilung.
Vorsitzender: Lindcmcinn; stellvertretender Vorsitzender: von Kühlwetter; Schrift¬

führer: von Ehrenberg; stellvertretenderSchriftführer:Sasse; Mitglieder:Vaumann, Graf
Beifsel von Gvmnich, Blank, Vlum, Freiherr von Coels, Albert Eroon, Effertz,
Franken, von Grand-Ny, von Hagen, Hüsgen, Kelders, Klein, Kunz, Liebrecht,
Lingenbrink, Linz, Moritz, von Niesewand, Carl Nochling, Scheidt, Wegeier, Weiden¬
feld, Wenderhold, Freiherr von Wenge-Wulffen.

V. Abtheilung.
Vorsitzender: Freiherr von Soleinacher-Antweiler; stellvertretender Vorsitzender:

von Bohlen; Schriftführer: Richard Haldu; stellvertretender Schriftführer: Gnilleaume;
Mitglieder: Vreuer, Eourth, Dick, Fifcher, Friugs, Graf von Fürstenberg-Stammheim,
1),-, Hantel, Helfferich, Graf nnd Marquis von und zu Hoensbroech, Kattwinkel,
Lckebufch, Limbourg, Lindenbcrg, Felix Freiherr von Lo«, Meuser, Nels, Oster,
Pelizaeus, Pflug, von Randow, Rauteustrauch, Schocunenbrck, Talbot, Fürst zn
Wied, Zerwes.
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Die Commissionenhaben sich ebenfalls bereits constituirt und ist deren Bildung folgende:

I, Fachcommission II, Fachcommission IIIFachcommissio«
tir Berathung der An- für Ncrothmig der Ä»ge- für Verathung der Am

Wahlpnifunsss- GcschäftsordnliilB-gelessonheiten,ivelche t,, III, ». IV. Alitheil»»,, gelegenheiten, nielche

Commission. Commission. von der I. Abtheilung
der Lentraluerwnl-

der Ee»trlllverwi>lt»»nö- uon der V. Alüheil»,'»
der Lentrawcrwal'

tunnsbehürde ressor- il,r aus der Abtyeiluug 1 tungsbehürderessor-
tireu. der Le»tr»wcrw»lrii »<>

überwiese» werde».
tiren.

Vorsitzender: Courth Lindemann Becker Friederichs Scheidt
Stelln,Vorsitzender: vou Bohlen von Kühlwctter Dietze Conze Kattwinkel

Schriftführer: Dr. von Sandt Laeis Heising Wallraf Graf von Brühl
Stello,Schriftführer: Spiritus von Hagen de Greifs Merrem von Breuning

Mitglieder: Blank Varthels Graf Veissel
von Gnmnich

Dick Freiherr von
Aux

von Voch Vönnigcr Desträe Cifenlohr Freiherr von
Coels

Albert Croon Fischer Dingelstad Frings Freiherr von
Diergardt

Theodor Croon I)i-. Hantel von Grand-Rn Herr mann Hardt
Richard Haldy Heinrich Lueg Iörissen Lekebufch Linz

Clcinens Freiherr Oster Freiherr Felix Moritz M euser
von Hövel von Loci

Hupertz Ludw. Heinr,
Noechling

Michels Freiherr von
Plettenberg

Mooren

Klein Schmidt von
Schwind

Quack Nossi« Pflug

Mcufer Schneemann von Nllndoro Freiherr von
Scheibler

Nadcrinllcher

Peters Simons Karl Nöchling Wegeler Sauerwein
I)r Wicland von Watjcn Freiherr von

Solemacher-
Antweiler

Freiherr von
Wenge-Wulffen

Ioh.Math.Schmih

VomLandesdirektor Landesrath Kehl Landesrath Kehl Geh, Regicrungs- Landesbaurath Geheimer Barirath
zur Theilnahme rath Seul Guinbert Dreling
an den Commis¬ Direktor d. Landes¬ Landesrath Landesrath
sionen beauftragte bank I)r. Lohe Adams Schmidt
obere Prouinzial-
beamte: Landesrath Landesrath

Klausener Brandts
Landesbaurath Landesrath Kehl

Guinbert
Landesrath Kehl Landesrath

Schnndt
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Der stellvertretende Vorsitzende nimmt noch Gelegenheit, der seit der letzten Land¬
tagssessionmit Tod abgegangenenfrüheren Landtagsmitglieder:

Commerzienrath Busch,
Bürgermeister und GutsbesitzerEich,
Fabrikant Dr. für. Frowein,
Geh. Commerzienrath Haniel,
Stadtverordneter Koch und
GutsbesitzerRey

zu gedenken, und ersucht die Versammlung, sich zum ehrenden Andeuten au die Verstorbeneuvon
den Sitzen zu erheben, was geschieht,

2. Von dem Bericht des Prouinzialausfchuffcs über die Ergebnisse der Provinzialuer-
waltung für das Etatsjahr 1892/93 wird Kenntniß genommen.

3. Nach den, Antrage des Prouinzialausschufsesiu Nr. 9 der Drucksachen wird beschlossen: M„.
den Prouiuzilllausschuß zn ermächtigen, bis zum Inkrafttreten der von dein nächsten Proumzial¬
landtag festzustellenden neuen Etats die Verwaltuug nach den drei mit dem 31. Dezember 1894
ablaufenden Etats der Rheinischen Provinzial-Feuer-Socictät, der Iuunliditätö- und Altersuer-
sicherungsanstlllt„Rheinprouinz" und der Rheinischen landwirthschaftlichenVernfsgenosscnschaft
sowie nach dem bis zum 31. März 1895 laufenden Haupt-Etat der Proviuzialuerwaltung
zu führen.

4. Der unter Nr. 1? der DrucksachenvorliegendeBericht und Antrag des Prouinzial¬
ausschufses, betreffend die anderweite Regelung der Unterstützung des Gemeinde- und Kreis¬
wegebaues in der Rheinprouinz wird in erster Lesung berathen und sodann vorbehaltlich einer
nochmaligenVorberathung im Plenum an die III. Fachcummifsiouucrwiesen.

5. Desgleichen die Vorlage unter Nr, 19 der Druckfachen,Bericht und Anträge des ,
Prouinzialausschusfes,betreffenddie zur Förderung von Kleinbahnuickernchmungengetroffenenund '"""<' 6.
noch zu treffenden Matznahmen.

Nach dem Vorschlagedes AbgeordnetenQuack ist die Versammlung damit einverstanden,
daß die III. Fllchcommission für diesen Gegenstand um 5 Mitglieder verstärkt wird, worauf der
stellvertretendeVorsitzendedie Abtheilungen erfucht, morgeu eine Viertelstunde vor Beginn der
Plenarsitzung zusammenzutreten,um je eines dieser Mitglieder zu wähleu.

6. Die geschäftliche Behandlung der in dem Vcrzcichnih der Landtagsvorlagen, Nr. 29
der Drucksachen, aufgeführten Gegenstände wird, soweit dieserhalb noch Bestimmung zu treffen
war, von dein stellvertretendenVorsitzendenmit Gutheißung der Versammlung dahin festgestellt,
daß die Vorlagen so, wie sie in dem Druckstücke den einzelnen Fachcommifsionenbereits zuge-
fchriebcu sind, diesen zugehen sollen mit Ausnahme von L. 2, 3, 8, 11, 12, 35, 38, 69, 71
und 72, welche zunächst der Verhandlung im Plenum vorbehalten werden.

Die Tagesordnung war hiermit erledigt.
Die nächsteSitzung wird vom stellvertretenden Vorfitzenden auf morgen Mittag

12 Uhr anberaumt mit folgender, von der Versammlung genehmigten Tagesordnung:
1. Eingänge.
2. Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend den Ablauf der Dienstzeit

des Landesraths Brandts.
3. Bericht uud Anträge des Prouinzialausschusscs,betreffendden Bau eiues Schifffahrts-

kauals vom Dortmund—Eins-Kanal bis zum Rhein (1, Lesnng.)

^c- Z.
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4. Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die Erweiterung des Sitzungs¬
saales im Ständchause

5. Bericht und Anträge des Pruuinzialausfchusfes, betreffend die in Folge des Streu-
und Futtermangels im Sommer 1893 ausgegebenenNothstaudsdarlehon.

N. Bericht und Antrag des Provinzialausschusseszu dein von dein Rheinischen Fischerei¬
verein vorgelegtenEntivurf eines Gesetzes, betreffenddie Fischereider Ufereigentlmmer
in den Privatflüsscn der Rheinurouinz, (1, Lesung.)

?. Bericht des Prouinzinlanöschusscs,betreffenddie Ausführung der vom 37. Prouinzial-
landtag hinsichtlich einzelner Akticnstraßengefaßten Ncschliisse.

(Schluß der Sitzung 2^4 Uhr,)
V. w, o.

Der stcllucrtrrtrnde VoMende: Dir Schriftführer:
Ianßen. Möllenhoff. Freiherr uon Coels.

Dritte Si^
Verhandelt im Sitznngssaale des Ständehanscs zu Düsseldorf

am Dienstag den 29. Mai 1894.

Der stellvertretende Borsitzende eröffnet die Sitzung um 12'/4 Uhr.
Das Geschäftsprotokoll der vorigen Sitzung liegt auf dem Tisch des Hauses zur Einsicht offen.
Schriftführer für heute sind OberbürgermeisterSpiritus und ^iandräth Linz,
Es wird sofort in die Tagesordnung eingetreten.
1. Eingänge:

Der Central-Gewerbe-Ncreinfür Rheinland, Westfalen und benachbarteBezirke
zu Düsseldorf hat die Landtagsmitglieder zur Besichtigungdes Kunstgewerbc-Museumö
und der Kunststickerei-Anstalteingeladen.

Der Abgeordnete Landrath Schmitz zu M.-Gladbach hat sich krankheitshalber
für die Dauer der Sitzungen entschuldigt.

Der stellvertretende Vorsitzende macht bekannt, daß behufs Verstärkung
der III. Fllchcommifstonfür die Vorberathung der Angelegenheit,betreffenddie For¬
derung des Kleinbllhnwesens, von den Abtheilungen gewählt sind: Freiherr uon
Hövel, Eommerzienrath Carl Lueg, Landrath Haldy, Commerzicnrath W egeler,
Fabrikant Simons.

2. Auf den Antrag des Prouinzialausschusscsin Nr. 22 der Drucksachen wird cinstinimig
M^ '' beschlossen,den Landesrath Brandts unter den bisherigen Anstellungsbedingungenauf die Dauer

von 12 Jahren, beginnend mit dem 1. Oktober 1895, nnter den weiteren Bedingungen wieder
zu wählen, daß er

-l) gehalten ist, ans Beschluß des Provinzialausschussesdie Geschäfte als Mitglied
oder stellvertretendes Mitglied des Vorstandes der Invaliditäts- und Alters-
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Versicherungsanstaltim Haupt- oder Neuenamte zu übernehmen oder sich bei der
Cmtralstelle nach Anordnung des Landcsdirektors zu beschäftigen;

K) sich verpflichtet, ohne Genehmigung des Provinzialausschusseskein Mandat sür
eine politische Körperschaft und eine Gemeindevertretung zu übernehmen, wenn
ihm für letztere ein gesetzlicher Nblchuuugsgrund zur Seite steht.

3. Die Vorlage unter Nr. 10 der Drucksachen,Bericht und Anträge des Prouinzial-^
ausschnsses,betreffend den Van eines Schifffahrtskanals vom Dortmund—Ems-Kanal bis zum "^e^
Rheine, wird in erster Lesung berathen und sodann nach dem Vorschlagedes AbgeordnetenGraf
und Marquis von und zu Hoensbroech an eine aä Iioe zu bildende Commission von
10 Mitgliedern zur weiteren Vorprüfung uerwiefen.

Die Wahl der Comnüssionsmitgliedcrsoll unmittelbar nach Schluß der Plenarsitzung
durch die Abtheiluugeu erfolgen.

4. Ueber den Bericht und Autrag des Prouiuzialausschusses in Nr. 24 der Drucksachen,~^Anh
bctreffcud die Erweiterung des großen Sitzungssaales im Ständehause, referirt Namens des
Provinzialausschussesder AbgeordneteDietze, welcher den Antrag des Ausschussesin folgender
ergänzter Fassung zur Annahme empfiehlt:

„Der Prouinziallandtag wolle die beabsichtigte Erweiterung des großcn Sitzungssaales
im Ständehausc gcuehmigeuund die zur Summe von M. 85 000 M. veranschlagten
Baukosten bewilligensowie den Prouinzialausschuß mit der Ausführung beauftragen".

Der Abgeordnete Excellenz Freiherr von Solemacher-Autweilcr stellt bei der Be¬
rathung den Antrag:

„Der hohe Prouinziallandtag wolle den Prouinzialausschuß beauftragen:
1. dem nächsten Landtage durchgearbeitete Pläne und Kostenanschlägebehufs Ver¬

größerung des Sitzungssaales im Ständehause vorzulegen;
2. den Beschluß des 21. Proviuziallaudtages, betreffend Anbringung einer Gedenktafel

für den verstorbenen LandtagsmarschallFrcihcrrn von Waldbott-Vassenheim-
Nornheim zur Ausführung zu bringen".

Der Abgeordnetevon Grand-Ny stellt den geschäftsordnungsmäßigenAntrag, die An¬
gelegenheitzunächst an die I. Fachcommission zur uähcrcu Vorprüfung zu verweisen.

Es wird diesem Antrage gemäß beschlossen.
5. In Abänderung der Reiheufolge der Tagesordnung wird zu Punkt 6, Bericht und

Antrag des Provinzialausschusseszu dem von dem Rheinischen Fischereiverein vorgelegten Entwurf ,)>.
eines Gesetzes, betreffenddie Fifcherei der Ufereigenthümerin den Priuatflüsscn der Nhemprouinz,
übergegangenund die Nummer5 der Tagesordnung hinter diesen Gegenstandzurückgestellt. Letzterer
war in der II. Fachcommission bereits vorbcrathen und empfiehltder Berichterstatterder Commission,
Freiherr von Plettenberg-Mchrum, die Annahme der Vorlage mit einigen zu §§. 6, ?,
8 und 15 vorgeschlagenenredaktionellenAenderungen.

Die Angelegenheit stand für heute zwar nur zur ersten Lesung; es wird jedoch auf
Beschluß der Versammlung auch in die Spezialberathung eingetreten und gelangten hierbei die
Hß> 1 bis einschließlich15 des Gesetzentwurfsmit den von der Fachcommifsionvorgeschlagenen
Abänderungen der Ncihe nach vorläufig zur Annahme. Sodann aber wird nach dem Vorfchlage
des Abgeordneten Gras und Marquis von und zu Hoensbroech, welcher in der General¬
debatte einen Zusatzparagraphen 15» zum Zwecke der AusschließungunzuverlässigerPersonen
von der Ausübung der Fischerei beantragt hatte und nunmehr Znrückverweisung an die Fachcommission
beantragte, die ganze Angelegenheitan die II. Fachcommission zurückverwiesen.

"^ g.
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.y. 6. Auf den Bericht des Provinzialausfchussesin Nr. 14 der Drucksachen,betreffenddie
HM?>5^ s,i Hoige des Streu- und Futtermangels im Sonnner 1893 ansgegebenenNothstandsdarlehrn,

wird nach den Anträgen des Ausschusses einstimmigbeschlossen:
„1. Den von dem Provinzialausschuß am 15. Juli 1893 gefaßten Beschluß bezüglich

der Gewährung von Nothstcmdsdarlehcnnachträglichzu genehmigen;
2. die nach diesem Beschlusse von: Provinzialverbcmdzu übernehmendenLeistungen

für die bewilligten und ausgezahlten Nothstandödarlchcn an Emissionskostenund
Zinsen bis zum 1. Juli 1894 im Gesammtbctrage von 46 929,35 M. aus den
Zinsüberschüssender Landcsbank aus dem Geschäftsjahr 1893/94 zu entnehmen;

3. zur Deckung der dem Provinzialverbano nach dem 1. Juli 1894 voraussichtlich
noch zur Last fallenden Leistungen an Zinsen und Ausfällen aus den Ueberschnssen
für 1894/95 einen einmaligen Betrag von 50 090 M. zu entnehmenund mit dieser
Summe einen bei der Landcsbankverzinslich anzulegenden Dcckungsfondszu bilden".

^, 7, Der Bericht des Provinzialansfchnsses in Nr. 15 der Drucksachen,betreffend die
^läll?,^ Ausführung der vom 37. Provinziallandtag hinsichtlich einzelnerAktienstraßengefaßteilBeschlüsse,

wird durch Kenntnihncchmeerledigt.
Die Tagesordnung war hiermit erschöpft
Für die morgen Vormittag beginnende Plenarsitzung wird folgende Tagesordnung

bestimmt und dre Sitzung hierauf von dein stellvertretendenVorsitzendengeschlossen.
1. Eingänge.
2. Wahl von bürgerlichenMitgliedern bczw. Stellvertretern für die Ober-Ersatzcommissioncn.
3. Bericht und Anträge des Provinzilllausschusscs, betreffenddie Errichtung des Kaiscr-

Wilhelm-Denkmals in der Nheinvrouinz.
4. Antrag der I. Fachcommissionzum Bericht und Antrag des Provinzialansschusses,be¬

treffend die Abänderungdes zweiten Statuts für den Prouinzialuerband der Nheinvrovinz,
5. Antrag der I. Fachcommifsionzum Bericht und Antrag des Prouinzialausschusses,

betreffend Abänderung des Reglements der RheinischenProvinzial-Fener-Socictät.
0. Antrag der I. Fachcommissionzum Bericht und Antrag des Prouinzialausschusses,

betreffend Abänderung des Statuts der Landcsbank der Nheinvrovinz.
7. Bericht und Anträge des Pruvmzialausschusses, betreffend die Aufstellung eines Ve-

soldungsplancs für die oberen Provinzialbcamten.
8. Bericht und Antrage des Prouinzialausschusses, betreffendBewilligungen aus dem

Dispositionsfonds des Provinziallandtages (Ständefonds).
9. Antrag der II. Fachcommifsionzum Bericht und Antrag des Provinzialansschusses,

betreffendden Neubau eines Landesbankgebäudcs.
IN. Antrag der III. Fachcommissionzum Bericht und Antrag des Provinzialansschusses,

betreffenddie Uebernahme einer im Zuge der Treis-Blankenrath'cr Prouinzialstraße
gelegenen,der Gemeinde Fankel gehörigen Wegcstrecke.

11. Antrag der III. Fachcommissionzum Bericht und Antrag des Prouinzialausschusses,
betreffendUebernahme der sogen. Klinker-Akticnstraßebei Crancnburg (Kreis Eleve)
in die Unterhaltuug und Verwaltung der Provinz,

12. Antrag der III. Fachcommissionzum Bericht und Antrag des Prouinzialausschusses,
betreffend den Antrag der Genossenschaftfür die Melioration der Erftniederung auf
Uebernahme zweier Brückeil in die Unterhaltung durch die Provinz.
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13. Antrag der III. Fachcommissionzum Bericht nnd zn den Antragen des Provinzial-
ausschusscs, betreffend den Ausbau einer Straße von Casel über Waldrach nach
Station 11,« der Tricr-Virkenfeld'er Prouinzialstraße.

14, Antrag der III. Fachcommissionzum Bericht und zu den Antragen des Provinzial-
ausschusses,betreffend die meitere Behandlung der Antrage auf Uebernahme der noch
in Privatunterhaltung befindlichenAktienstraßen.

(Schluß der Sitzung 3'/« Uhr.)
V. w. o.

Der stellvertretendeUorschende: Die Schriftführer:
Ianßen. Spiritus. Linz.

Vierte Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Standehauses zu Düsseldorf

am Mittwoch den 30. Mai 1894.

Der stellvertretende Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 11'/^ Uhr.
Schnft uhrer für heute sind Laudrath Freiherr von Coels und Landrath Mollenhoff

ficht offen ^chaftsprotokoll ^'' "°"gen Sitznng liegt auf dem Tifch des Hanfes zur Ein-

Es wird sofort in die Tagesordnung eingetreten.
NüN^?' ^"?°"5" '^ ""e Einladung des Vorstandes des Künstlervereins Malkasten zuDüsseldorfzum Bestich des Vereinslokals.

„......„. ^" stellvertretende Vorsitzende macht von der stattgehabten Bildung der Spezial-
comnnsftonfür die Berathung der Kanalvorlage Mittheilung. Dieselbe ist folgende:
s'... ^°3?^'' ^°'^°' stellvertretenderVorsitzender: Freiherr von Genr-Schweppcn-
burg; Schriftführer: Graf Beiffel von Gvmnich; stellvertretenderSchriftführer: Zmeigert;
Mitglieder: Engelsmann, Graf und Marquis von und zu Hoensbroech, Freiherr
Aug. von Havel, Liebrecht, Lieven, Zerwes.

2. Wahl von bürgerlichen Mitgliedern bezw. Stellvertretern für die Ober-Ersatz-coinnufstonm. '^

Nl.s s ^'"^ !'/'^^ beschlossen, die von: Provinzialausfchuh am 25. Juli 1893 gethätigten
W hlen (vgl. DrnÄfacheNr. 1), wonach im Bezirke der 27. Infanterie-Brigade an Stelle der
wegen ^erzuges bezw. Nrchtannahme der Wahl ausgeschiedenenstellvertretenden Mitglieder der

^zirke der 27. Infanterie-Brigade, Bürgermeister a. D. Kelders,
ft'he m Ohstgs nnd Angust Hollweg in Barmen, Hauptmann a. D. Alfred Wolters,
^hesthaber der ,Mn.a I. A. Henckels in Solingen, bezw. Fabrikbesitzernnd Stadtverordneter
Johann Wilhelm Dicke in Barmen gewählt worden sind, nachträglichgutzuheißeu.
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Sodann werden durch Acclamation folgende Ersatz- bezw. Neuwahlen gethatigt:
a,. Für das bürgerliche Mitglied der Ober-Ersatzcommissionim Bereich der 28. Infanterie-

Brigade Freiherr von Ennatten, welcher aus Gesundheitsrücksichten am 15. Iannar
1894 sein Mandat niedergelegt hat, Oberst a, D. von Nudorff zn Düsseldorf;

l). Für das bürgerliche Mitglied der Ober-Ersatzcommissionim Bezirk der 27. Infanterie-
Brigade Hermann Wülffing zn Vohwückel, welcher die Wahl abgelehnt hat,
Rittmeister Moritz Hafeuclever zu Rcmschcid;

o, Für die in Folge der durch Allerhöchste Kabinetsordrc vom 23. Dezember1893 vom
1. April 1894 ab genehmigten Unterstellung einzelner Landwehrbezirkeim Bereiche
des VIII. Armeekorps unter die Kavallerie- und Feldartillene-Vrigadcn von dem
genannten Zeitpunkte ab in den Bezirken der 30., 31. und 32. Infanterie-Brigade
neu zn gestaltenden je zwei Obcr-Ersatzcommissioncnwerden auf eine dreijährige
Amtsperiode gewählt:

30. Infanterie-Brigade.
I. Bezirk.

AIs Mitglied: Rentner Peter Josef Constantin Schwitz in Hennef,
Als Stellvertreter: 1. Bürgermeister Vreuer in Neuwerk,

2 GutsbesitzerGraven in Sieglar,
3. Viktor Ign. Bürgers in Blittersdorf.

II. Bezirk.
Als Mitglied: Stadtverordneter Theodor Schnürte in Köln-Deutz.
Als Stellvertreter: 1. Gutsbesitzerund Beigeordneter Heinrich Thomoe zu Neuenhaus,

2. Rentner Fritz Pauli zn Groß-Konigsdorf,
3. Fabrikant Bernhard Krawinkel zu Volmcrhauscn.

31. Infanterie Drigade.
I. Bezirk.

Als Mitglied: GutsbesitzerJakob Peters zn Frcssenhofbei Ochtcndnng.
Als Stellvertreter: I. GutsbesitzerBackhausen zu Nettehcunmer,

2. Rentner und Beigeordneter Mauelshagen in Wissen,
3. Rentner Freiherr von Nyx in Ahrweilcr.

II. Bezirk.
Als Mitglied: KreisdeputirternndHauptniann v on Stedmnnn ans Haus Vesselich,KreisLoblenz.
Als Stellvertreter: 1. Kreisdeputirter Staffier in Lastellmm, Kreis Simmcrn,

2. GutsbesitzerAlbert Wandesleben in Sobernheim, Kreis Krenznach,
3. Bürgermeister a. D. Wachter zu Voppard.

32. Infanterie Srigade.
I. Bezirk.

Als Mitglied: GlashüttenbcsitzerLouis Popelins in Snlzbach.
Als Stellvertreter: I. Kaufmann und Unternehmer Friedr. Dill in Saarbrücken,

2. GutsbesitzerAlexander Bauer zu Hofgut Grohwald bei Saarbrücken,
3. Kreisdeputirter, GutsbesitzerRuff zu Lisdorf bei Saarlouis.
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II. Bezirk.
Als Mitglied: GutsbesitzerFriedrich Herrmann zu Mülheim a. d, Mosel.
Als Stellvertreter: 1. GutsbesitzerJakob Merrem zu Kirchhof,Kreis Wittlich,

2. Gerbcreibesitzer,Prcmierlieutenant a. D. A. Nheinart zu Saarburg,
3. Kreisdcputirter, GcrbereibesitzerNcls zu Prüm.

3. Auf die Vorlage des Provinzialausschusses in Nr. 2 der Drucksachen,Bericht und
Antrage, betreffend die Errichtung des Kaiser-Wilhelm-Denkmals in der Rheinvrouinz, beschließt
die Versammlung einstimmig:

„sich mit der Errichtung des Kaiser-Wilhelm-Denkmalsnach den vorliegendenPlänen
lind Kostenanschlägen im Allgemeineneinverstandenzu erklären uud
1. die Denkmalscommissionzu ermächtigen,nach stattgehabterAllerhöchster Besichtigung

des Denkmalsentwurfes die Pläne und Kostenanschlägeendgültig zu genehmigen
nnd die erforderlichenVereinbarungen mit den Künstlern zu treffen;

2. zur Deckung der erforderlichen Kosten zu bestimmen, daß bis zur Tilgung der
Gesammtkostcujährlich 60 000 M. so lange aus dem Dispositionsfonds des
Prouinziallandtages entnommen werden follen, bis der Fehlbetrag von 489 934 M.
gedeckt sein wird".

4. Es wird nach den übereinstimmenden Anträgeil des Provinzialausschusses in der y.
Drucksache Nr. 8, Bericht und Antrag, betreffenddie Abänderung des zweiten Statuts für den^ ^HftH^
Prouinzialuerband der Nheinvrouinz, und der I. Fachcommissioneinstimmig beschlossen:

„an Stelle des jetzigen Absatzes 2 des §. I des zweitenStatnts für den Provinzial-
vcrband der Nheinvrouinz folgende Fassung zu genehmigen: Die Zahl dieser Beamten,
welche bei den oberen Vcrwaltungsbeamten zehn lind bei den oberen bautechnischen
Beamten drei nicht überschreitendarf, wird von dein Prouiuzialausschussenach Be¬
dürfniß festgesetzt". (§. 93 P. O.)

5. In der Drucksache Nr. 3, Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend ^
Abänderung des Reglements der RheinischenProvinzial-Feuer-Societiit, hatte der Ausschuß zu' "^3^6.
den A 14, 16 Absatz 2, 18, 19 und 20 dieses Reglements die dort näher angegebenen Ab¬
änderungsvorschlägegemachtund dm Antrag gestellt:

„Der Prouinziallandtag wolle zu den vorgeschlagenenAbanderungeu der §§. 14, 16,
18, 19 und 20 des Reglements der Rheinischen Prouinzial-Feuer-Societät vom
1?. Dezember 1888 .. ^ ,,. ^ ., , , .., ,

2^ UnVs^s»«^ ^ Zustimmung erthellen und demgemäß genehmigen:

1. Daß ini §, 14 Nr. 3 der Passus „sofern dieselbe definitiv auf Lebenszeit erfolgt"
gestrichen wird.

2. Daß an Stelle des §. 16 unter Beseitiguug des jetzigenWortlautes gesagt wird:
„Wegen der Anstellung der bei der Societät beschäftigtenBeamten sind die Be¬
stimmungen des §. 60 der Provinzialordnung und des §. 5 des Reglements über
die dienstlichen Verhältnisse der Provinzialbeamten maßgebend".

3. Daß der Schlußsatz des F. 18 „Die Beiträge werden von den Königlichen Stcuer-
kassen erhoben und an die Societätskasseabgeliefert" fortfällt und an dessen Stelle
die Bestimmung tritt: „Die durch die Hcbclistenausgeschriebenen Beiträge werden
nach vorheriger Vereinbarung mit den Gemeinden durch diese erhoben und an die
Societätskasseabgeliefert".
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4. Daß die beiden letzten Sätze des §. 19 „die Hebegebührder Nentmeister" bis
„gewährt", fortfallen und an deren Stelle gesagt wird: „Die Gemcindcn beziehen
als Entschädigung für die Erhebung und Ablieferung der Inunobilar-Versicherungs-
bciträge eine Hebegebührvon 1'/2°/n von den wirklichvon ihnen erhobenenund
abgeliefertenBeiträgen. Besorgen die Gemeinden auch die Erhebung der Mobilar-
Versicherungsbeiträge,so wird ihneu nicht nur von diesen, sondern auch von dein
Empfange der Iminobilar-Versicheruiigsbeiträge2"/<> Hebegebührgewährt".

5. Daß an Stelle des §, 20 unter Beseitigung des jetzigen Wortlautes gesagt wird:
„An Stelle der Gemeinden kann mit Genehmigung des Kuratoriums die Erhebung
der Feuer-Socictätsbeiträge besonderen,von dem Direktor zu ernennendenBeamten
übertragen werden.

Die in solchen Gemeinden etwa nöthig werdende Einziehung der Immobilar-
Versicherungsbeitrcige im Verwaltungs-Zwangsverfahrenist auf Ersuchen des Direktors
durch die zuständigeGemeindekasse gegen Zahlung von 2"/« Hebegebühr zu bewirken."

Die I. Fachcommissionhatte sich diesem Antrage mit der Maßgabe angeschlossen, daß in
Nr. 1 des Antrags noch zugesetzt werde: „auf Vorschlagdes Direktors", so daß in §. 14 des
Reglements die Worte gestrichen werden: „sofern dieselbe definitiv auf Lebenszeit erfolgt, auf
Vorschlag des Direktors".

Es wird über die einzelnenPunkte des Antrags des Provinzialansschussesin Verbindung
mit dein Antrage der I. Fachcommissionabgestimmt lind gelangen dieselbender Reihe nach und
sodann im Ganzen zur Annahme.

Eine von dem AbgeordnetenGraf von Brüh! zu §. 19 beantragte Resolution:
„den Provinzialausschuß zu beauftragen, nach Anhörung des Kuratoriums der Pro-
vinzial-Feuer«Societät auf eine Abänderung des Statuts in Z. 19 hinzuwirken,da
die jetzt vorgesehene Entschädigung der Gemeindeil die Mühewaltung in Gegenden
mit vorherrschendgeringwerthigen Gebäuden gegenüber der Mühewaltung in Gegenden
mit vorherrschendwerthvollen Gebäuden nicht genügend berücksichtige",

wurde abgelehnt; desgleichenblieb ein Abänderungsantrag des AbgeordnetenZweigert, in der
Nr. 5 des Antrags des Provinzialausschnsses statt der Worte: „gegen Zahlnng von 2°/« Hebe¬
gebühr" zu sagen: „gegen Zahlung von mindestens 2"/» Hebegebühr", in der Minderheit.

6. Es wird nach den Anträgen des Provinzialausschnsses in Nr. 4 der Drucksachen,
Hv.^ " Bericht und Antrag, betreffend Abänderung des Statuts der Landesbank der Nheinurovinz, in

Verbindung mit dem Antrage der I. Fachcommissionbeschlossen:
„das Statut der Landesbank der Nheinurovinz dahin zu ändern,
1. Daß im §. 20 unter Nr. 4 anstatt „die Wahl des Nentmeisters, des Nendanten,

der Sekretäre und Buchhalter auf Vorfchlag des Direktors der Landesbank" gesagt
wird: „die Anstellung aller übrigen Beamten der Landesbank".

2, Daß der §. 23 unter Beseitigung des jetzigen Wortlautes folgende Fassung erhält:
„Wegen der Anstellung der bei der Laudesbank beschäftigtenBeamten sind die
Bestimmungen des §. 60 der Provinzialordnung und des 8- 5 des Reglements
über die dienstlichen Verhältnisse der Provinzialbeamten maßgebend".

^ ?. In der Drucksache Nr. 23, Bericht und Anträge des Provinzialausschnsses,betreffend
H^o^^^"'die Aufstellung eines Besoldungsplanes für die oberen Provinzialbeamten, war der Antrag

enthalten:

vK.
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„Der Provinziallandtag wolle folgende Aenderungen zu dein Reglement über die
dienstlichen Verhältnisse und zu den Bestimmungenüber die Besoldung der Provinzial-
beaintcn der Nheinprouinz beschließen:
1. im §, 2 des bezogenen Reglements werden zu Klasse II Nr. 2 die Worte hinzugefügt:

„sowie der Stellvertreter des Direktors der Provinzial-Feuer-Societät und die
Landcsbankräthc (Kasscndireltorder Landesbank)".

Dagegen sind in dem folgenden Passus zu Klasse III folgeude Worte zu löschen:
„Der Stellvertreter des Direktors der Provinzial-Feuer-Soeictät, die Landes-
bankräthe" und „der Kasscnoirektorder Landesbank";

2. der 8- 2 der Bestimmungen für die Vesolduug der Provinzialbcamten der Nhein¬
urouinz ist zu streichen;

3. m §. 6 daselbst ist der Schlußsatz von den Worten ab, „insofern nicht der Pro-
vinzialausschußu. s. w.", wie folgt zu fassen:

„insofern nicht der Provinziallandtag bezw. der Provinzialausfchuß i» einzelnen
Fällen eine andere Bestimmung trifft";

4. Die Position 1 des Besoldungsplancs ist durch folgende Bestimmung zu ersetzen:

Beamtcnstclle.
Mindest¬
gehalt.

Höchst¬
gehalt.

Summe,
um welche ein
Aufrücken von
2 zu 2 Jahren

stattfinden
kann.

Bemerkungen.

1«,. Direktor der Provinzial-Feuer-Societät,

Id. Landesräthe und Lcmdesbauräthc . . .
1«, Stellvertreter des Direktors der Provinzial-

Feuer-Societät, Landcsbankräthe (Kassen-
dircktor der Landcsbank) und Lcmdes-Ober-

1ä. Landes-Assessoren .........

9000

5000

5000
3600

11000

10 000

8 000
4 800

500

500

500
200

^ Außerdem freie Woh«
^ nung, Vrand und
l Licht.

Außerdem
> Wohnungsgeld-.

Zuschuß.

Voll dem Berichterstatter des Prouiuzialausschusscs, Landesdirektor Dr. Klein, wird
zusätzlich beantragt, im §. 4 der Vestimmungen für die Prouinzialbcamtcu der Nheinprouinz im
ersteil Absatz vor den Worten „dein Prouinzialausschusse" einzuschalten:„dem Provinziallandtage
beziehungsweise"und ebenso im zweiten Absatz vor den Worten „der Provinzialausfchuß" zwischeu-
zuschiebcn: „der Provinziallandtag beziehungsweise".

Es wird die Annahme dieser sämmtlichenAnträge beschlossen.
8. Die Vorlage in Nr. 13 der Drucksachen,Bericht und Anträge des Provinzialaus-

schusses, betreffend Bewilligungen aus dem Dispositionsfondsdes Provinziallaudtags (Ständefonds),
war nebst einigen nachträglicheingegangenenGesuchen in der I. Fachcommissionvorgeprüft worden
und schlägt der Berichterstatter, AbgeordneterDietze, Namens der Fachcommissionvor:

1. das unter ^ 1 der Vorlage aufgeführte Gesuch um Bewilligung einer Beihülfe zum
Baue der Kaiser-Wilhelm-Gedächtnißkirchezu Charlottenburg abzulehnen;

^/.
^76,
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2. den Antrag des Geheimen Commerzienraths von Noch zn Mettlach (H, 3 daselbst)
auf Gewährung einer Beihülfe zum Baue von Nrbeitcrwohnungcnebenfalls abzulehnen;

3. die unter ^ 2 und L der Vorlage vorgeschlageneuVewillignngcn von zusammen
99 600 M. zu genehmigenuud zwar:
Ä, zu den Kosten der Herausgabe des historischen Atlas der Nhciuprouinz 10 000 M.

als erste vou zwei Raten;
d. für das Kuhthor zu Kempen ............. 7 800 „
«. für die evangelische St. Moritzkirche zu Oberdicbach,Kreis St. Goar 10 000 „
ck. für die katholische Pfarrkirche zu Hoch-Elten,Kreis Rees ... 8000 „

als erste von zwei gleichen Raten;
«. für die evangelische Pfarrkirche zu Bacharach Kreis St. Goar . . 5 200 „

als erste von drei gleichen Raten;
t'. für die evangelische Abteikirche zu Offenbach a. Man, Kreis St. Wendel 3 800 „
z;. für die evangelische Pfarrkirche zu St. Guar ........ 7 500 „
K. für die katholische Pfarrkirche (Liebfrauenkirche)zu Oberwcsel, Kreis

St. Goar ................... 10 000 „
als erste von zwei gleichen Raten;

i. für den Kreuzgang des Aachener Münsters ......... 11000 „
als erste von drei gleichen Raten;

1i. für die katholische Pfarrkirche zu Odenthal, Kreis Mülheim a. Rh. 6 300 „
I. für die katholische Liebfrauenkirchezu Trier ........ 5 000 „

als erste von zwei gleichenRaten;
in. für die katholifche Pfarrkirche zu Hönningen, Kreis Ädenau . . . 4 000 „
n. für die katholische Pfarrkirche zu Mayen ......... 5 000 „
<>. für die Neliquicnschreinein der katholischeil Pfarrkirche zu Siegburg 6 000 „

zufammen 99 600 M.
4. außerdem auf die uachträglicheingegangenenAnträge zu bewilligen:

i^. für die evangelische Kirche in Flammersfeld, Kreis Altenkirchen . . 4 000 „
d. für die katholische Pfarrkirche in Mertloch, Kreis Manen .... 2 000 „
o. für die St. Kastortirchein Coblenz ........... 8 000 „

Smmne der Vorschläge113 600 M.
Die Auträge der Fachcommissionwerden sämmtlich zum Beschluß erhoben.
9. In der Drucksache Nr. 12, Vericht und Anträge, betreffend den Neubau eines Landes-

bankgcbäudes, hatte der Proviuzialausschuß beantragt und war die II. Fachcommissiondiesem
Antrage beigetreten:

„Der Provinziallandtag wolle seine Zustimmung dazu ertheilen, daß das der Provinz
zugehörige,bisher als Dienstwohnung des Landesdirektors beuutzteGrundstückFried¬
richsstraße Nr. 60 der Landesbank überlassen und nach dem vorliegende» Plane als
Dienstgebäudeund Dienstwohnung für den Landesbantdirektor ausgebaut uud dagegen
als Ersatz für die Dienstwohnung des Landesdirektors das Haus Elisabethstraße
Nr. 11 zum Preise von 150 000 Mark angekauft werde, fowie daß die Mittel zu
dem Anlaufe und der Einrichtung des letztbesagtenHauses sowie für den Ausbau
des Haufes Friedrichsstrahe Nr. 60 als Laudesbank aus dem Reservefonds der
Landesbank entnommen werden".
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In der Verhandlung stellt der Abgeordnete Courth deu Gegenantrag:
„Der hohe Landtag wolle die Angelegenheitan den Prouinzialansschuh zurückverweisen
uud denselben ermächtigen, eine ausreichende Baustelle zur Errichtung eines Landesbank-
gebändes anzukaufen,sodann Plan nebst Kostenanschlaganfertigen zu lasscu uud dem
nächsten Provinziallandtage vorzulegen".

Der Antrag Eourth wird abgelehnt uud der Antrag des Ausschusses bezw. der Fach»
commission fast einstimmigznm Neschlnherhoben.

10. Entsprechenddem vom Prouinzialausschussciu Nr, 10 der Drucksachen gestellten, von ^ Z^
der 111. Facheommission zur Annahme empfohlenenAntrage, betreffenddie Uebernahme einer im ^5Z^
Zuge der Treis-Blantenrath'er Promnzialstraße gelegenen,der Gemeinde Fantel gehörigen Wege-
ltrccke, wird beschlossen:

„zu der Uebernahmeder Unterhaltuug uud Verwaltung des in der Gemeinde Fantel
gelegenen105 iu langen Wegetheiles der Straße Treis-Blantenrath die Genchmignng
zu ertheile», falls die Gemeinde das Eigenthum des Weges lastenfrei und unentgeltlich
dem Prouinzialuerbande überweist uud zu deu Instandsetznngstostcndes Wegethcilcs
cmeu Beitrag von 450 M, leistet".

11. Auf den Antrag des Proviuzialausschusses iu Nr. 20 der Drucksachen,betreffend «
Uebernahmeder sogenanntenKlinler-Nktienstraßebei Craueuburg, Kreis Eleve, in die Unterhaltung ^""3^
nnd Verwaltung der Provinz, welchem Antrage die III. Facheommissionzugestimmthatte, wird
bc,chlo,seu:

„den Prooinzmlausschnß zu ermächtige», die sogenannte Klinkcr-Aktienstraßebei
Cranenlmrg als Prouiuzialstraße uuter der Bedingung zu übernehinen, daß die frag¬
liche Straße Seitens der jetzige» Eigcuthümerin, der Holländische» Gesellschaft,kosten¬
frei m das Eigenthum des Proviuzialuerbandes übertragen und zu den Kosten der
Instandsetzung der Straße uou der genannten Gesellschaft ein Beitrag von 4000 M.,
sowie von dem Kreife Eleve und deu betheiligteu Gemeinden von 6000 M. geleistet
und Seitens der KöniglichenStaatsregierung eine zur Deckungder sährlicheuUnter-
haltuugskosteuausreichendeIahresrente gewährt wird".

12. Die vo,n Prouinzialansschusse iu Nr. 21 der Drucksacheu beautragte, vou der III.
^acheomnnsstonbefürwortete Uebernahme der beiden im Zuge der Prouiuzialstraße» bei Horrem
uud Wevelmghoveuliegenden, vou der Erft-Meliorationsgenossenschaftneugebcmlen Brücken in die
Unterhaltung der Provinz wird genehmigt.

13. Der in Nr. 2? der Drucksacheu,betreffend den Ausbau einer Straße von Cafel ,.
uöer Waldrach nach Station 11,« der Trier-Nirkeufeld'er Promnzialstraße, enthaltene Antrag des ^^"^
^roumzmlausschusses,welchen» die III. Fachconunissionbeigetretenwar, wird genehmigt und dem¬
gemäß beschlossen:

„1. den Prouiuzinlnusschuß zu ermächtigen, die Strecke von Casel über Waldrach bis
zu eiuem geeigneten iu der Nähe des Kilometersteins11,2 gelegenenPunkte der
Trier-Birlenfeld'er Straße als Promnzialstraße nach deu vorliegeudeu Pläuen
unter der Bedingung auszubaueu, daß die betheiligten Gemeinde» bezw. der Land¬
kreis Trier zu den Neubaukosteu Zuschüsse nach näherem Ermessendes Proviuzial¬
ausschusses leisten;

2. sich damit einverstandenzu erklären, daß, falls in vorbezeichneter Weife der Neu¬
bau zur Ausführung gelangt, nach Fertigstellung desselben die Strecke der alten

4
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Provinzialstraße von Nuwer bis zur Einmündung des neuen Weges aufgegeben
und den Gemeinden bezw. dein Kreise zur Verfügung gestelltwird".

^. 14. In der Drucksache Nr. 28, Bericht und Anträge des Provinzialausschusses,betreffend
<M°^^ ^ weitere Behandlung der Anträge auf Uebernahmeder noch in Privatunterhaltuug befiudlichcu

Aktieustraßen,war Seitens des Prouinzialausschussesbeantragt:
„Der Landtag wolle den Provinzialausschuß ermächtigen, auf diesbezüglichenAntrag
der betreffendenKreise oder Gemeinden
1. zum provinzialstraßenmäßigenAusbau der Aklieustraheneinen Zuschuß vou 4 M.

für den laufenden Meter zu bewilligenund nach erfolgter Instandsetzung dieselbe»,
auf Provinzialfonds zu übernehmen, wenn der Ausbau nach den Seitens des
Provinzialausschusses endgültig festzusetzendenProjekten zur Ausführung gebracht
und demnächst die Straße frei von allen Lasten dem Provinzialuerband uucutgeltlich
als Eigenthum übertragen wird;

2, im Einzelfalle von den Bestimmungendes §. 3 des unter'm 17. Januar 1876 staatlich
genehmigte« Regulativs hinsichtlichder Breite uud Steigungsucrhältnisse unter
näher festzusetzenden Bedingungen Abweichungenzu gestatten".

Die III. Fachcommissionbeantragte:
„Der Provinziallandtag wolle:
1. den Antrag des Provinzialausschussesunter Ziffer 1 mit der Maßgabe genehmigen,

daß hinter den Worten „Ausbau der" in der ersten Zeile folgender Zufatz gemacht wird:
„in den Drucksachen Nr. 15 uud 28 genannten";

2. den Antrag des Provinzialausschussesunter Ziffer 2 unverändert annehmen".
Der Antrag der Fachcommifsionwird zum Beschluß erhoben.
Die Tagesordnung war damit erledigt.
Die morgige Plenarsitzung wird auf Vormittag 11'/2 Uhr angefetzt mit folgenderTages¬

ordnung und die Sitzung sodann von dem stellvertretenden Vorsitzenden geschlossen.
1. Eingänge.
2. Antrag der II. Fachcommifsionzum Bericht und zu den Anträgen des Provinzial¬

ausschusses, betreffenddie Weinbauschulein Trier.
3. Antrag der II. Fachcommissionzum Bericht und zn den Anträgen des Provinzial¬

ausschusses, betreffenddie Laudwirthfchaftsschulenzu Eleve uud Vitburg.
4. Autrag der II. Fachcommissionauf Entlastung von Rechnungen.
5. Antrag der III. Fachcommissionauf Entlastung von Rechnungen.
6. Antrag der II. Fachcommission zu dem Antrag des Abgeordneten Iustizrath Ncussel,

betreffenddie Einführung eines Schutzzollesauf Qucbrachoholz,
7. Petition der LokalabtheilungMerzig des landwirtschaftlichen Vereins um Gewähruug

eines jährlichen Zuschusses vou 1000 M. zu ihrer Stieraufzuchtstatiou.
8. Petition der Lokalabtheilung Nees des landwirthschaftlichenVereins um Errichtuug

einer landwirthschaftlichenWintcrschulezu Haldern.
9. Antrag der II. Fachcommissionzu der Petition der Polizeidicner der Landgemeinden

des Kreises Kempen, betr. Verleihung der Pensionsberechtigung.
10, Antrag der II. Fachcommissionzu der Petition der Landgemeinde-Empfängerder

Rheinprovinz um Negeluugihrer Anstellungsverhältnisseund Gewährung der Pensions¬
berechtigunglc.
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11. Antrag der II. Fachcommission zn dein Bericht und Antrag des Prouinzialausschusscs,
betreffend den Entwurf eines Gesetzes über die Fischereider Ufcreigenthümerin den
Privatflüssen der Nheinvrovinz. (2. Lesung.)

(Schluß der Sitzung 2'/^ Uhr.)
V. w. o.

Der stellvertreteudeVorsitzende: Die Schriftführer:
Ianßen. Möllrnhoff. Freiherr von Coels.

Fünfte Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Ständehauses zu Diisseldorf

am Donnerstag den 31. Mm 1894.

Der stellvertretende Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 11'/4 Uhr.
^ 2. Geschäftsprotokollder vorigeu Sitzung liegt auf dem Tisch des Hanfes zur Eiu-ilcht offen.

Schriftführer für heute sind Landrath Linz und OberbürgermeisterSpiritus.
Es wird sofort in die Tagesordnung eingetreten.
1. Neue Eingänge waren nicht mitzutheilen.

-55 « ^' ?^ ^ ^"^° unter Nr. 7 der Drucksachen, Bericht und Antrage des Prouinzial- „
aus,chus,es betreffend die Weinbanschulezu Trier, wird entsprechendden in diesen: Berichte eut- ^^A.
yalteneu Antragen des Provinzialansschusses nach dem Antrage der II. Fachcommissionein-
!tn»»ng beschlossen:

»1. das vom Provinzialansschusseunter dem 25,/26. Inli 1893 erlasseneund unter
den im Bericht angeführte!! Vorbehalte» bereits staatlich genehmigte Reglement
über die Leitung und Verwaltung der Provinzial-Wcinbauschulc zu Trier mit
Schulordnung nachträglichzu genehmigen;

2. dem vom Prouinzialllusschussefür das Etatsjahr 1894/95 aufgestellte,,und vor¬
läufig in Kraft gesetztenEtat für die Prouinzial-Weinbauschuledie Zustimmung
zu ertheile»;

3. den Ankauf des Elouth'fchen Grundstückesneben den, Obstmuttergarten zu Trier
für den Preis von 36 000 M. für den Provinzialverband zu beschließen, sowie
die Errichtung eines Schulneubaues in, Obstmultergarten nach dem vorgelegten
Plane gutzuheißen,und

4. dcu Provinzialausschuß zu ermächtigen,die zur Deckungdes Ankaufes des Grund¬
stückes von Clouth, ferner zur Ausführung des Neubaues und endlich zur Deckung
des etatsmäßigen Zuschusses bis zum 31. März 1895 erforderlichenGeldmittel
aus Ueberschüssen der Landesbank während der Etatsjahre 1893/94 und 1894/95
zu entnehmen".
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^ 2^^ 3- In der Drucksllche Nr. 18, Bericht und Anträge des Provinzialcmsschusses,betreffend
Ä^- ^. Laudwirthschaftsschulcuzu Eleve uud Vitburg, hatte der Ausschuß beantragt:

„Der Prouinziallandtag wolle
1, die uou der Königlichen Staatsregiernng beantragte Erhöhung der provinziellen

Zuschüsse für die Landwirthschaftsschulenzu Eleve und Bitburg ablehnen,
2. den Prouinzialmisschuß ermächtigen, die Uebernahme der Pensions- und Rrlikten-

lasten der beiden Laudwirthschaftsschulcuzu Eleoe und Äitburg ans den Rheinischen
Prouiuzialverbaud gegen Uebergabe der bei den beiden Anstalten bestehenden Fonds
unter den im Berichte ausgeführten Bedingungen uud Maßgaben zn bewirten".

Die Anträge des Prouiuzialausschusses, welchen die II. Fachcommissioubeigetreteu war,
werden zum Beschluß erhoben.

4. Auf Antrag der II. Fachcommissiouwird die Entlastung folgender Rechnungenunter
Genehmiguug der vorgekommenenKreditüberschrcitungcubeschlossen:

t. Rechnungenüber die Einnahmen uud Ausgaben der RheinischenLandarmeuuerwal-
tung für 1890/91 nnd 1891/92.

2. Rechnungen über die Polizeistrafgeldcrfondsund den Ehreubreitstein'er allgemeinen
Armenfonds für 1890/91 uud 1891/92.

3. Rechnung über die Kosten der Unterbringung verwahrloster Kinder für 1891/92.
t. Rechnung über die Berwaltung des Langenfcloerhofesfür 1891/92.
5. Geld- und Naturalien-Rechnungendes Landarmenhauses zu Trier für 1891/92
6. Geld- nnd Naturalien-Rechnuugeu der Provinzial-Arbeitsanstalt zu Vrauweiler für

1891/92.
7. Rechnung der Prouiuzial-Zcbammeu-Lehraustalt zu Köln für 1891/92.
». Rechnuugenüber das Taubstummenwesender Nhciuvrouiuzfür 1890/91 nnd 1891/92.
9. Geld- und Naturalieu-Rechuuugcnder Prouiuzial-Bliudeuanstalt zu Dürcn für 1891/92.

10. Geld- und Naturalien-Rechnungen der Proui»zial»Irreuanstalt zu Andernach für
1891/92.

11. Geld- und Ratnralicn-Rechmmgcnder Prouinzial-Irrenanstalt zu Bonn für 1891/92-
12. Geld- und Naturalicu-Rechnnngen der Prouinzial-Irrenanstalt zu Düren für 1891/92.
13. Geld- und Naturalien-Rechnungender Prouinzial-Irreuanstalt zu Merzig für 1891/92.
11, Rechnung über die Kosten der Unterbringung von Geisteskranken in Priuatanstalten

für 1891/92.
15. Rechnungen über die Kosten der Leitung und Bcanfsichtiguug der baulichen Uuter-

haltuugsarbciteu iu den Provinzialanstaltcn für 1891/92 und 1892/93.
16. Rechnungüber die Kosten der Unterbringung und des Unterhalts von Epileptikern

für 1891/92.
17. Rechnungenüber den Fonds zur Unterstützungmilder Stiftungen, Rettungs-, Idioten-

uud anderer Wohlthätigkeitsnnstaltenfür 1891/92 uud 1892/93.
18. Rechnungen über den allgemeinen Baufonds der Provinzialnnstalten für 1891/92

und 1892/93.
19. IV. und V. (Schluß-) Stückrechmmg über den Nenbau iu der Prouinzial-Taub-

stummenanstalt zli Essen.
20. I. und II. (Schluß-) Stückrechmmg über Neu- uud Umbauten in der Prouiuzial-

Taubstummenanstalt zu Ärühl.
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21. Rechnung über die Kosten der Herstellung einer Gasbelcnchtnngsanlage in der
Provinzial-Taubstummenaustalt zu Elbcrfcld.

22. V. und VI. (Schluß-) Stückrechnung über den Ausbau der Tobabthcilung in der
Prouinzial-Irrcnanstalt zu Andernach.

23. I., II. nnd III. (Schluß-) Stückrcchnuug über die Erweiterung der Danipfkesselanlagc
in der Prouinzial-Irrcnanstalt zu Andernach.

24. 1., II. nnd III. (Schluß-) Stückrcchnnng über die Anbringung von beweglichen
Fenstcruergitterungen in den Krankcngebäudcn der Provinzial-Irrcnanstaltcn.

25. Rechnung über die Beschaffung eines neuen Dampfkessels für die Prouinzial-Irren-
anstalt zu Dürcn.

2l>. Rechnung über den Umbau des Stallgcbändes in der Prouiuzial-Arbeitsanstalt zu
Vrauweiler.

27. Rechnungen der Nheinifchcn landwirthschaftlichcn Nerufsgenossenschaft für 1890
nnd 1891.

28. Rechnung über die Pensionskasse der Landbürgermeistcreien und Landgemeinden der
Nheinprovinz für 1891/92,

29. Rechnungen über die Vieh-Entschädignngsfonds für 1890/91 uud 1891/92.
30. Rechnung über die Hengstkörgebührcn für 1891/92.

5. Desgleichen auf Antrag der III. Fachcommission:
1. Rechnung über den Spezial-Etat der Provinzinlstraßcn-Verwaltung für 1891/92.
2. Rechnung über die Verwaltung und Unterhaltung der Prouinzialstmßen für 1890/91.
3. Rechnung über den Pcnsions- und Untcrstütznngsfonds für die Hinterbliebenen von

Straßenmeistern, Ausschern uud Wärteru für 1891/92.
4. Rechnung über den Reservefonds der Straßenuerwaltung für 1891/92.
5. Rechnung über den Sammelfonds der Strahenverwaltnng für 1891/92.
6. Rechnungen über den Kreis- und Communal - Wegebau - Unterstützungsfonds für

1890/91 uud 1891/92.
7. Rechnung über den Fonds für Nenbau vou chaufsirten Wegen für 1891/92.
8. Rechnung über deu Fonds sür Erneucruugs- uud Umbautcu von Prouinzialstraßen

für 1891/92.
9. Rechnung über den Betriebsfonds der Normal-Dampfwalze für 1891/92.

10. Rechnung über deu Betriebsfonds der Kies-Dampfwalze Nr. 1 für 1891/92.
11. Nechnuug über den Betriebsfonds der Kies-Dampfwalze Nr. 2 für 1891/92.

N. Zu dem Autrage des Prouinziallandtags>Abgeurdncten Iustizrath Ncusscl zu Mciscn-
hcim, betreffend die Einführung eines Schutzzolles auf Quebrachoholz, hatte die II. Fachcommifsion
folgenden Antrag gestellt:

„Der Prouinziallandtag wolle beschließen:
Mit Rücksicht auf die fchweren Schädigungen, welche den Waldcigenthümcrn, ins¬
besondere dem Kleinbaucrnstande und den waldbcsitzcndcn Gemeinden, sowie den
Kleingerbcreien durch die zollfreie Einfuhr des Qucbrachoholzes und dessen Präparate
bereits erwachsen sind, Schädigungen, deren Fortdauer den wirtschaftlichen Untergang
vieler Vctheiligten herbeizuführen droht, die Königliche Staatsrcgicrnng zu ersuchen, die¬
jenigen Maßregeln zu ergreifen, welche geeignet sind, jene Schädigungen zu beseitigen".

Der Autrag der Fachcommission wird mit grußer Mehrheit zum Beschluß erhoben.
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?. Zn der Petition der Lokalabtheilnng Merzig drs lnndwirthschaftlichenVereins für
Nhcinprenßm, betreffendBewilligung eine« jährlichen Znschnssesvon 1000 M. zn ihrer Stier¬
aufzuchtstation,wird nach dein Antrage der II. Fachcommifsionbeschlossen:

„die Petition dem Prouinzialausschuß zur Prüfung und thunlichstenBerücksichtigung
bei Vertheilung des zur Hebung der NindviehzuchtvorhandenenFonds von 30 000 M.
zn überweisen".

8. Zu dem Gesuch der landwirtschaftlichenLokalabtheilungNecs um Errichtung einer land-
wirtschaftlichen Winterschule in Haldcrn wird nach dem Antrage der II. Fachcommission beschlossen:

„In Anerkennungdes dringenden Bedürfnisses der Errichtung einer eigenen Winter¬
schule für den Kreis Nces den Prouinzialansfchnsi zu beauftragen, wegen alsbaldiger
Errichtung dieser Schule mit dem Präsidimn des landwirthschaftlichenVereins für
Nheinpreußen in Verbindung zu treten und den Zeitpunkt des Inslebcntreteus der
Schule mit diefcm zn vereinbaren".

9. Die beiden folgenden Punkte der Tagesordnung:
a) Petition der Polizeidiener der Landgemeinden des Kreifes Kempen, betreffend

Verleihung der Pensionsberechtigung,und
b) Gesuchder Landgemeinde-Empfängerder Nheinprovinz um Regelung ihrer An-

stelluugsucrhältuisfeund Gewährung der Pensionsberechtigung?c. werden nach dem
Vorschlage des stellvertretenden Vorsitzendenznr gemeinschaftlichenVerhandlung
verbunden.

Die Anträge der II. Fachcommifsiongingen dahin:
„zu «,) den Uebcrgang zur Tagesordnung zu befchließen,
zu d) der Provinziallandtag wolle in Erwägung, daß zur Zeit eine Neuregelung des

Gemeindekafsenwcsens in der Vorbereitung begriffen ist und daher der gegen¬
wärtige Zeitpunkt zu einer sachlichen Erörterung des vorliegendenGesuchs nicht
geeignet erscheint, über die Petition zur Tagesordnung übergehen".

Der AbgeordneteZweigcrt stellt den Gegenantrag:
„Der Provinziallandtag wolle beschließen, den Provinzialausfchuß zu ersuchen,bei der
KöniglichenStaatsregierung nochmals vorstellig zn werden, daß die Anstelluugs- und
Pensionsucrhältnissesowie die Neliktenversorgungder Commnnalbeamteninsbesondere
der Nheinprovinz einer gesetzlichenNcgelung unterworfen werden".

Bei der Abstimmung ergab sich die Mehrheit für den Antrag Zweigert und waren
damit die Commifsionsanträge gefallen.

10. Ueber den Antrag der II. Fachcommifsionzn dem Bericht und Antrag des Pro-
vinzialauöschusses,betreffend den Entwurf eines Gefetzes über die Fifchcrei der Nfereigenthümer
in den Privatflüsfen der Nheinprovinz, wird die in einer früheren Sitzung abgebrochene Spezial-
berathung heute fortgesetzt.

Bei der früheren Verhandlung waren bereits die §ß. 1 bis einschließlich 15 des Gesetzent¬
wurfs mit folgenden von der II, Fachcommifsion vorgeschlagenen Veränderungen angenommen worden:

1. im §, 6 zweite Zeile zwischen die Worte „eines" und „Fischereibezirks"das Wort
„gemeinschaftlichen"einzuschalten;

2. im tz. 7 den letzten Satz folgendermaßenzu gestalten:
„Neber die Art der Ausübung ist in Landkreisendein Landrath, in Stadtkreisen
der OrtspolizeibehördeAnzeigezu machen; bis zur Anzeige ruht die Fischerei".
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3. in §. 8 letzte Zeile vor die Worte „beide Ufer" das Wort „thunlichst" einzuschalten;
4. in §, 15 in der ersten und zweiten Zeile statt des Wortes „einem" das Wort

„dem" zu setzen und in Zeile 3 hinter das Wort „Ufergrnudstückc"die Worte
„Brücken, Wehre lind Schleusen" einzufügen.

Anläßlich eines von dem Abgeordneten Graf und Marquis von und zu Hoens-
broech zu §. 15 gestellten Zusatzautrags war alsdann die Weiterberathung ausgesetzt und die
Angelegenheitan die II. Fachcommissionzurückverwieseu worden,

Im Eingehen auf den Antrag des genannten Abgcordueteubeantragte die Fachcommifsiou
numnehr noch:

„Der Provinziallnndtag wolle beschließen, dein Entwurf eines Gesetzes, betr. die
Fischerei der Ufercigeuthümer in den Priualflüsscu der Rheinprovinz, folgende Be¬
stimmung beizufügen:
§. 10 a. Die nach §. 10 zur Ausübung der Fischerei Berechtigtenund deren Gehülfensind
bei Vermeidung der im §. 49 des Fifchereigcfctzesvom 30. Mai 1874 vorgesehenen
Strafen verpflichtet, bei Ausübung der Fischerei einen vom Landrathe unentgeltlich
auszustelleudeuFischschein bei sich zu führen. Der Fifchfchcin ist in der Regel solchen
Personen bis auf die Dauer von 5 Jahren zu versage» oder zu eutzicheu, welche
wegen eines Forst-, Jagd- oder Fischereifrevels durch rechtskräftigerichterlicheEnt¬
scheidung bestraft worden sind".

Der Antrag der Fachcommissionfindet einstimmigeAnnahme.
Bei der Abstimmung über die noch übrigen Paragraphen des Gesetzentwurfs werden

dieselben der Reihe nach uuverändert angenommen.
Es wird alsdann noch über den Gesetzentwurf im Ganzen in der Fassung abgestimmt,

wie sie bei der Einzelberathung beschlossen worden ist, uud gelangt der ganze Entwurf in dieser
Feststellungzur Aunahmc.

Die Tagesordnung war damit erledigt.
Für die morgen Vormittag 11 Uhr beginnendePlenarsitzung wird folgende Tagesord-

uuug aufgestelltuud die Sitzung hierauf von dein stellvertretendenVorsitzendengeschlossen.
1. Wahl von zwei Mitgliedern der Denkmalscommission
2. Antrag der I. Fachcommission zum Bericht des Prouinzialausschusses,betreffendWahl

von zwei Landesräthen,
3. Antrag der I. Fachcommissionzum Bericht und Antrag des Prouinzialausschusses,

betreffenddie Erweitcruug des Sitzungssaales im Ständehause.
4 Antrag der I. Fachcommissionzum Bericht des Prouinzialausschussesüber die wegen

Errichtuug eiuer Hcmdelsakademie für die Nheinvrovinzbisher geführten Verhandlungen.
5. Antrag der II. Fachcommissionzum Bericht des Prouinzialausschusses,betreffenddie

Ausgleichungder Einquarticruugslast im Frieden.
6. Antrag der I. Fachcommissionzu dem Antrag des Kreisausschussesdes Landkreises

Essen, darauf hiuzuwirkcn,daß der Provinziallandtag an die KöniglicheStaatsregie¬
rung das dringende Ersuchen richte, anzuordnen, daß den Gemeinden Duplikate der
Kataster-Dokumenteund Karlen, sowie Ausfertigungen der jährlichen Veränderungen
zum eigenen Gebrauch unentgeltlichüberwiesenwerden.

7. Antrag der I. Fachcommission zur Petition der RheinischenStahlwerke zu Meiderich-
Ruhrort und 15 Aktiengesellschaften :c,, um Befürwortung des Antrages bei der
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KöniglichenStaatsregicrung, daß in der Rheinprovinz, wie dies in allen anderen
Provinzen des Staates der Fall ist, auch den juristischen Personen, Aktiengesell¬
schaften «. das Recht der Theilnahme an den Gcmeindcrathswahlen beigelegt werde.

8. Antrag der III. Fachcommission zur Petition der Vetricbsnntcrnehmer an der
St. Iohnnn-Vrebach-Fcchingen'cr Prouinzialstraße nm Erlas; der Vorauslcistnngs-
bciträge bezw. ans Ausdehnung des Vorauslcistungsgcsctzesauf die chenmligeuStaats¬
straßen.

(Schluß der Sitzung 1 Uhr.)

V. w. o.

Der stellvertretendeDorschende: Die Schrislfichrer:
Ianßen. Linz. CpiritnS,

Sechste Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Ständehauses zn Diisseldorf

am Freitag den 1. Juni 1894.

Der stellvertretende Vorfitzendc eröffnet die Sitzung um 11^/4 Uhr.
Schriftführer für heute sind Landrath Möllenhoff und Landrath Freiherr von Coels.
Das Gcfchäftsprotokollder vorigen Sitzung liegt ans dem Tisch des Hauses zur Ein¬

sicht offen.
Neue Eingänge waren nicht mitzutheilen.
Es wird fofort in die Tagesordnung eingetreten.
1. Wahl von zwei Mitgliedern der Dcnkmalscommisfion.
Nach dem Vorschlagedes AbgeordnetenFriederichs werden dnrch Acclamation gewählt:

Excellenz Freiherr von Solemacher-Antweiler und Geh. Commcrzienrath Wegeler.
^ 2. Wahl von zwei Landesräthen.

H,^5?5^^ Dieselbe erfolgte in zwei getrennten Wahlgängen.
Im ersten Mahlgange beantragte der Landcsdirektor Dr. Klein Namens der Pro-

vinzialausschusses:
„Der Provinziallandtag wolle den Landesrath Vorster zu Merscburg mit dem
Anfangsgchalte von 5500 M. zum Landcsrathe unter folgendenBedingungenwählen:
I. daß der Gewählte gehalten ist, ans Beschluß des Prouiuzialausschussesdie Geschäfte

als Mitglied oder stellvertretendesMitglied des Vorstandes der Invaliditäts- und
Altersversicherungsanstaltim Haupt oder Ncbcnmnte zu übernehmen, oder sich bei
der Centralstelle nach Anordnung des Landesdirektors zu beschäftigen;



38. RheinischerProvinziallandtag, Protokoll der 6. Sitzung vom 1. Juni 1894. 88

2. sich verpflichtet, ohne Genehmigung des Provinzialausschusseskein Mandat für
eine politische Körperschaftund eine Gemeindevertretungzu übernehmen, wenn ihm
für letztere ein gesetzlicherAblehnungsgrund zur Seite steht;

3. daß das Reglement über die Pensionirung der Prouinzialbeamten der Nhein-
provinz auf Herrn Vor sie r unter der Bedingung Anwendung erleidet, daß der
von dem Genannten zur Zeit in der Provinz Sachfen erworbene Pensionsan¬
spruch demselbenso lange gewahrt bleibt, bis derselbe Hierselbst den gleichenoder
einen höheren Pensionsanspruch erworben hat".

Der Abgeordnete Friederichs beantragt, die Wahl des Landesraths Vorster durch
Acclamation zu vollziehen.

Der stellvertretende Vorsitzende richtet die Frage an die Verfammluug, ob gegen
die Wahl des Genannten per Acclamation Widersprucherhoben werde, und erklärt, da dies nicht
der Fall war, den Landesrath Vorster unter den vom ProuinzialausschussevorgefchlagcnenVe-
dmguugen einstimmigfür gewählt.

Im zweiten Mahlgange beantragte der LandesdirektorNamens des Provinzialausschusses:
„Der Provinziallandtag wolle ferner einen zweiten Landesrath unter den vor unter
1 und 2 aufgeführten Vedinguugeu fowie unter der weiteren Bedingung wählen,
daß diese Wahl erst dann in Kraft treten foll, nachdem die von dem Provinzial-
landtage bcfchloffene Abänderung des zweiten Provinzialstatuts die Allerhöchste Ge¬
nehmigung erlangt haben wird".

Die Wahl erfolgte durch Stimmzettel und wurde der Kaiferliche Kreisdirektor z. D.
Viktor Sitte! zu Strahburg gewählt.

Ueber die Wahlhandlung ist ein besonderesWahlprotokollals Anlage I, beigefügt.
3. Zum Bericht und Antrag des Provinzialausfchusses, betreffend die Erweiterung des

Sitzungssaales im Ständehause, Drucksache Nr. 24, hatte die I. Fachcommissionfolgenden Antrag
gestellt:

„Die I. Fachcommissionerkennt das Bedürfniß für eine Erweiterung des Sitzungs¬
saales an, hält aber die vorgelegten Skizzen nicht für einwandfrei und beantragt:

Der Provinziallandtag wolle den Prouinzialausfchuß beauftragen:
1. dem nächsten Landtage durchgcarbeitePläne und Kostenanschlägeüber die ver¬

schiedenen Möglichkeiten der Vergrößerung des Sitzungssaales vorzulegen;
2. den Beschluß des 21. Provinziallandtages, betreffenddie Anbringung einer Gedenk¬

tafel für den Verstorbenen Landtagsmurschall,Freiherrn Waldbott von Bassenheim-
Vornheim, nunmehr zur Ausführung zu bringen".

Es wird diesem Antrage gemäß beschlossen.
4. Zum Bericht des Provinzialausschussesüber die wegen Errichtung einer Handelsakademie _^Inl<

für die Rheinprovinz bisher geführten Verhandlungen, Drncksache Nr. 25, hatte die I. Fach¬
commission folgendeVefchluhfafsungin Antrag gebracht:

„Der Provinziallandtag wolle beschließen:
Indem der 38. Rheinische Provinziallandtag den Gedanken einer höhern Ausbildung
der jungen Kaufleute und Gewerbetreibenden beifällig aufnimmt, ermächtigt er den
Provinzilllausschuh,über die Art der Erreichung dieses Zieles innerhalb der Provinz
mit der KöniglichenStaatsregierung in Vernehmen zu treten und demnächst dem
Landtage unter Berichterstattungüber das Ergebniß dieser Verhandlungen in Betreff

"ge Z8.
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einer eventuell hierzu zu gewährendenUnterstützungaus provinziellenMitteln Vor¬
schläge zu machen".

Der AbgeordneteFriederichs stellt den Gegenantrag:
„Der Landtag spricht dem Provinzialausschuß seine Anerkennungfür die Anregung
aus, beauftragt denselben, den Handelskammern, Stadtuertretungen und Vereinen,
welche die diesbezüglichenAnfragen beantwortet haben, das gesammte Material im
Druck zuzustellen und damit vorläufig den Interessenten die weitere Thätigkeit in der
Angelegenheitzu überlassen".

Es wird zunächst über den Antrag der Fachcommifsionabgestimmtuud bleibt derselbe
in der Minderheit.

Darauf wird über den Antrag Friederichs abgestimmtund derselbeangenommen.
5. Der nächste Punkt der Tagesordnung — Antrag der II. Fachcommissionzum Bericht

des Provinzialausschusses, betreffend die Ausgleichung der Einquarticruugslast im Frieden, —
wird unter Verweisung auf die morgige Tagesordnung für heute abgefetzt und übergegangen zu
dem folgenden Gegenstände:

Antrag der I. Fachcommifsionzu dem Antrage des Kreisausschusscsdes Landkreises
Essen, betreffendUeberweifungvon Duplikaten der Katasterdokumentean die Gemeinden.

Die Fachcommission beantragt:
„Der Provinziallandtag wolle den Provinzialausschuß beauftragen:

den Antrag des 31. RheinischenProvinziallandtags,
bei der KöniglichenStaatsregierung dahin vorstellig zu werden, daß Copien der
Katasterdokumenteauf Kostendes Staates angefertigt, den Bürgermeistern über¬
geben und die nöthigen Anordnungen getroffen werden, daß die Copien mit
den Originalen für die Zukunft in Uebereinstimmungbleiben,

bei der KöniglichenStaatsregierung zu wiederholen".
Der Antrag der Fachcommifsionwird einstimmigzum Beschluß erhoben.
Die beiden letzten Punkte der Tagesordnung werden ebenfalls abgesetztund in die

morgige Schlußsitzungverwiesen.
Der Beginn der letzteren wird auf Vormittag 10 Uhr anberaumt, für diefclbe folgende

Tagesordnung aufgestellt und darauf die heutige Sitzung von dem stellvertretenden Vor¬
sitzenden geschlossen.

1. Antrag der Wahlprüfungscommissionzu den gegen einige Wahlen zum Provinzial-
landtage erhobenen Einsprüchen, sowie Antrag auf Gültigkeits-Erklärung der übrigen
Wahlen zum Provinziallandtag.

2. Bericht und Antrag des Provinzialausfchuffes, betreffend Ergiinzungs- bezw. Ersatz¬
wahlen für den Provinzialausfchuh.

3. Antrag der II. Fachcommifsionzum Bericht des Provinzialausfchuffes, betreffenddie
Ausgleichungder Einquartierungslast im Frieden.

4. Antrag der I. Fachcommissionzur Petition der Rheinischen Stahlwerke zu Meiderich-
Nuhrort und 15 Aktiengesellschaften :c., um Befürwortung des Antrages bei der
KöniglichenStaatsregierung, daß in der Rheinprovinz, wie dies in allen anderen
Provinzen des Staates der Fall ist, auch den juristifchenPersonen, Aktiengesell¬
schaften :c. das Recht der Theilnahme an den Gemeinderathswahlen beigelegt
werde.
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5. Antrag der III. Fachcommifsion zur Petition der Vetricbsunternehmcr an der
St. Iohann-Vrebach-Fechingen'er Provinzialstraße um Erlaß der Vorausleistungs-
beiträge bezw. auf Ausdehnung des Vorausleistungsgesctzcsauf die ehemaligen
Staatsstraßen.

tl. Antrag der Kanalcommissionzu dein Bericht und den Anträgen des Prouinzial-
ausschusses,betreffeudden Bau eines Schifffahrtskanals vom Dortmund-Emö-Kanal
bis zum Rhein.

7. Antrag der I. Fachcommission auf Entlastung von Rechnungen,
8. Antrag der verstärkten III. Fachcommission zum Bericht und Antrag des Prouinzial-

ausschusses,betreffend die anderwcite Regelung der Unterstützung des Gemeinde-
und Kreis-Wegebauesiu der Nheinvrovinz. (Hierzu Nr. 10 der Tagesordnung,)

9. Autrag der III, Fachcommifsionzum Bericht und zu den Anträgen des Provinzial¬
ausschusses,betreffend die zur Forderung von Kleinbahnunternehmungengetroffenen
und noch zu treffenden Maßnahmen,

10. Antrag der III. Fachcommissionzu der Petition der Lokalabthcilung Merzig des
landwirthschaftlichenVereins für Nheinvreußen um Ueberweisung derjenigen Geld¬
mittel, die seither als Beihülfen zum Wegebau an die Gemeinden gegeben worden
sind, in reicheremMaße an die Kreise, als die geeignetenTräger des Communal-
wegebaues, mit der Maßgabe, daß die Kreise Beträge in gleicher Höhe aufwenden.
(Zu verbinden mit Nr. 8 der Tagesordnung,)

(Schluß der Sitzung 1^ Uhr.)
V. w. o.

Der stellvertretendeVorsitzende: Die Schriftführer:
Ianßen. Müllenhoff. Freiherr von Coels.

Anlage I.

Anlage zu dem Protokolle über die Sitzung des Provinziallandtags
vom 1. Juni 1894.

Verhandelt Düsseldorf, den 1. Juni 1894.
In der heutigen Sitzung des Provinziallcmdtagsstand die Wahl von zwei Landesräthen an.
Nachdemdie Wahl eines derselbendurch Acclamation erfolgt war, beantragte der Landes-

direktor Dr. Klein Namens des Provinzialausschusses,die Wahl eines zweitenLandcsraths unter
den Bedingungen vorzunehmen,daß:

„1. der Gewählte gehalten ist, auf Beschluß des Provinzialausschussesdie Geschäfte
als Mitglied oder stellvertretendesMitglied des Vorstandes der Inualiditäts- und
Altersversicherungsllnstaltim Haupt- oder Nebenamte zu übernehmen, oder sich bei
der Centralstellenach Anordnung des Landesdirektorszu beschäftigen;
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2. sich verpflichtet, ohne Genehmigung des Prouinzialausschusseskein Mandat für
eine politische Körperschaftund eine Gemeindevertretung zu übernehmen, wenn
ihm für letztere ein gesetzlicherAblehnungsgrund zur Seite steht;

3. die Wahl erst dann in Kraft treten soll, nachdemdie von dem Provinziallandtag«
beschlosseneAbänderung des zweiten Provinzialstatuts die Allerhöchste Genehmigung
erlangt haben wird".

Die Wahl erfolgte unter dein Vorsitze des stellvertretendenVorsitzenden des Provinzial-
landtags, Landrath z. D. Ianßen.

Von der Wahlversammlung wurden die Schriftführer in der heutigen Sitzung, Landrath
Möllenhoff und Landrath Freiherr von Coels zu Beisitzerngewählt.

Von diesen ernannte der Vorsitzende den Landrath Möllenhoff zum Protokollführer.
Nachdem fo der Wahluorstand gebildet war, wurden die Wähler in der Reihenfolge, in

welchersie in der Wählerliste verzeichnet sind, aufgerufen.
Jeder aufgerufene anwefende Wähler legte einen Stimmzettel in die auf dem Tifche des

Wahlvorstandes aufgestellteWahlurne, von welcherder Wahlvorstand sich vorher überzeugt hatte,
daß dieselbe leer war.

Als keine Stimmen mehr abzugeben waren, erklärte der Wahluorstand die Wahl für
geschloffen.Der Vorsitzendenahm die Stimmzettel einzeln aus der Wahlurne und verlas die
darauf verzeichnetenNamen, welche von dem vom Vorsitzendenhierzu ernannten Beisitzerlaut
gezählt wurden.

Die Zahl der Stimmzettel betrug 139; dieselbe stimmte mit der Zahl der nach dem
Abstimmungsvermerkein der Wählerliste abgegebenen Stimmzettel überein. Hiervon war ein
Stimmzettel, weil keinen Namen enthaltend, ungültig.

Von den gültigen 138 Stimmen lauteten:
75 auf den KaiserlichenKreisdirektorz. D. Viktor Sittel zu Straßburg,
62 auf den Gerichtsassessor Dr. Schlutius zu Künigswinter,

1 auf den Negierungsrath Ernst Grub er zu Saarbrücken,
zufammen 138 Stimmen.

Da fomit der KaiserlicheKreisdirektor z. D. Viktor Sittel zu Straßburg die absolute
Stimmenmehrheit d. h. mehr als die Hälfte der abgegebenengültigen Stimmen erhalten hatte,
fo wurde er vom Vorsitzenden als unter den vorangegebenen Bedingungen zum Landesrath
gewählt, der Versammlung bekannt gemacht, wobei noch zu bemerkenwar, daß der Gewählte in
der Bewerbung auf Ruhegehalt und Neliktenbezügedem Provinzialverbande gegenüberfür den
Fall seiner Anstellung verzichtethat.

Gegenwärtige Verhandlung ist von dem Wahluorstandeunterzeichnet und sind die Stimm¬
zettel derselbenbeigefügt.

Der Wllhlvorstllnd:
Der Dorschende: Die Beisitzer:

Ianßen. Möllenhoff, Freiherr von Coels,
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Siebente Sitzung.
Verhandelt im Sitzungssaale des Ständehauses zu Düsseldorf

mu Samstag den 2. Juni 1894.

Der stellvertretende Vorsitzende eröffnet die Sitzung um 10'/< Uhr.
Das Geschäftsprotokoll der vorigen Sitzung liegt auf dem Tisch des Hauses zur Ein¬

sicht offen.
Schriftführer für heute sind OberbürgermeisterSpiritus und Landrath Linz,
Von dem Herrn Landtagscommissarist die Mittheilung eingegangen,daß der Abgeordnete

Landrath 1)r. Böninger gestorbenist.
Die Versammlung erhebt sich zum ehrenden Andenkeil an den Verstorbenenvon den Sitzen.
Die Tagesordnung wird wie folgt erledigt:
1. Von der Wahlprüfungscommissionwaren betreffs der gegen einige Wahlen zum Pro-

uinziallandtage erhobenen Einsprüche sowie betreffs der Gültigkeitserklärungder übrigen Wahlen
zum Provinziallandtage folgende Anträge gestellt:

„Der Provinziallandtllg wolle:
1. nnter Verwerfung der Einsprücheder KreistagsabgeordnetenFissens und Kniesz

die am 3. April 1894 vom Kreistage zu Saarlouis erfolgte Wahl des Majors a. D.
Schmidt von Schwind und des Landraths Helffeiich als Abgeordnete zum
RheinischenProvinziallandtage für gültig erklären;

2. die Entscheidung über die Einsprüche der Kreistagsabgeordneten Huland und
Genossen sowie des Heinrich Gerhards zu Waldbroel gegen die Gültigkeit der
am 9. April 1894 vom Kreistage zu Waldbroel erfolgten Wahl des Landraths
Lindenberg als Abgeordnetenzum RheinischenProvinziallandtage aussetzen, bis
in dem bei dem Bezirksausschusse zu Köln anhängigen Verwaltungsstreitverfahren
über die Gültigkeitder Wahl des Christian Dützer und des Heinrich Gerhards
als Kreistagsabgeordneterechtskräftig entschieden sein wird;

3. die übrigen Wahlen zum RheinischenProvinziallandtage für gültig erklären".
Es wird nach diesen Anträgen in getrennter Abstimmung, wobei sich für den Antrag

unter 1 die Mehrheit, für 2 die grohe Mehrheit und für 3 Einstimmigkeitergab, beschlossen.
2. Die zu thätigendenErgänzungs- bezw. Ersatzwahlenfür den Prouinzialausschuß fanden g.

dahin statt, daß: ^V^Zs.
») die ausscheidenden sechs Mitglieder und Stellvertreter einstimmigdurch Acclamation

wieder gewählt werden und zwar als:

Mitglieder:
1. GutsbesitzerJakob Destr6e in Esseren, Landkreis Köln,
2. Beigeordneter Dietze in Elberfeld,
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3. Hüttendirektor und CommerzienrathCarl Lueg in Oberhausen,
4. Bürgermeister und GutsbesitzerSchieß in Xanten,
5. Major a. D. und RittergutsbesitzerFreiherr von Wenge-Wulffen zu Haus

Ouerbach bei Mich,
6. Königlicher Kammerherrund Landrath Graf Beissel von Gnmnich zu Schloß

Frens bei Horrem, Kreis Bergheim.

Stellvertreter:

1. GutsbesitzerJoseph Frings in Hersel,
2. CommerzienrathEmil dc Greifs in Crefeld,
3. Geheimer CommerzienrathWilhelm Scheidt in Kcttwig,
4. RittergutsbesitzerFranz Weidcnfeld in Virkhof bei Glehn,
5. Geheimer CommerzienrathRobert Kesselkaul in Aachen,
6. GutsbesitzerHubert Schlick in Holzweilerbei Erkelenz.

Sodann wird
t>) für das Mitglied des Provinzialausschusses,den verstorbenenBürgermeister a. D.

und GutsbesitzerEich zu Nödingen, dessen Wahlperiode am 1. April 189? abläuft,
der Abgeordnete Graf von Fürstenberg-Stammheim auf Schloß Stammheim
bei Mülheim a, Rhein gewählt.

Letztere Wahl erfolgte mittels Stimmzettel und ist darüber ein besonderesWahlprotokoll
als Anlage I, hier beigefügt.

3. Zu dem Bericht des Provinzialausschusses, betreffend die Ausgleichung der Ein-
,^. quartierungslast im Frieden,DrucksachcNr. 11, hatte die II. Fachcommission folgenden Antrag gestellt:

M^H,.^ ^^ Provinziallandtag wolle beschließen:
den Provinzialausschuh zu beauftragen, bei den zuständigenBehörden dahin

vorstelligzu werden, daß bei Einquartierungen durchgängig die Verpflegung seitens
des Quartiergebers geleistet wird und der Quarticrwirth seitens des Reichs eine
Vergütung in Hohe der sogenannten Marschverpflegungerhält,

für den Fall, daß diesem Gesuch entsprochenwird, von Seiten der Provinz
bis zu einer völligen Ausgleichung der Manöverlasten von Seiten des Reichs einen
Zuschuß vou 15 Pfcnuig pro Tag und Kopf der Einquartierung an die Quarticr-
wirthe zu gewähren,

die hierzu erforderlichen Mittel nach Maßgabe der allgemeinen Provinzialumlage
zu erheben und damit eine Ausgleichung der Einquartierungslast in den einzelnen
Theilen der Provinz herbeizuführen".

Hierzu waren dem stellvertretendenVorsitzendenfolgende zwei Abänderungsanträge über¬
geben worden:

1. Antrag des AbgeordnetenSchratamv:
„Der Provinziallandtag wolle beschließen:
1. den Provinzialausschuh zu beauftragen, bei den zuständigenBehörden dahin vor¬

stellig zu werden, daß bei Einquartierungen in der Regel die Verpflegung seitens
des Quartiergebers geleistet werde, und der Quartierwirth seitens des Reichs eine
Entschädigung in Höhe der für die Marschverpflegung gegenwärtig bestehenden
Entschädigungssätzeerhalte;
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2. bis zu einem völligen Ausgleiche der Manüverlastcn durch das Reich, zunächst aber
nur auf die Dauer von 3 Jahren den Betrag von 150000 M. jährlich in den
Hanshaltsetat der Provinz einznstellenund nach Maßgabe der allgemeinen Pro-
vinzialumlngc zu erheben,um damit einen Ausgleichder in den einzelnen Theilen
der Provinz so verschiedenen Einquartierungslaft herbeizuführen;

3. die Verthcilung dieser Summe an die Kreise bezw. Gemeinden, sowie die Fest¬
stellungder Grundsätze, nach welchen dieselbe zu erfolgen hat, dem Prouinzial-
ansschusse zu übertragen und demselbenanheimzugeben, bei der ersten Vcrtheilung
auch die Anträge der kreise Bitburg lind Prüm auf Erstattung der ihnen durch
die Einquartierung im Jahre 1893 erwachsenen Leistungen an die Quarticrgeber
zu berücksichtigen."

II. Antrag der AbgeordnetenMerrem und Graf von Brühl:
„Der Provinziallandtag wolle beschlichen, daß in dem Antrage der II. Fachcommission,
betreffend die Ausgleichnng der Einquartierungslast im Frieden, im Absatz 2 die
Worte „für den Fall, daß diefem Gesuch entsprochen wird", in Wegfall kommen".

Bei Eröffnung der Verhandlung wünfcht und erhält zunächst der Herr Landtagscommissar,
OberpräsidentNasse, das Wort, um der Versammlung von der ihm in den letzten Tagen zu¬
gegangenenEntscheidungauf den in der Drucksache Nr. 11 erwähnten, von ihm dein zuständigen
Herrn Minister unterbreiteten Antrag des Prouinzialausschussesvom 13./14. März d. I., betreffend
die von der Militärverwaltung wegen anderweiter Bezahlung der Einquartierungsleistungenbeab¬
sichtigten Probeversuche,Mittheilung zu machen (vergl. stenographischer Bericht), wobei der Herr
Oberpräsidcnt mit Rücksichtauf diefen die Stellung der Reichs- bezw. Staatsregierung zu der
vorliegenden Frage überhaupt näher andeutendenErlaß seinerseitsdie Annahme des Merrem'schen
Abündernngsantrags der Versammlung empfahl.

Im Laufe der Verhandlung beantragt fodann noch der Abgeordnetevon Grand-Rn,
den Antrag der II. Fachcommission wie folgt zu andern:

„Im Absatz 2 die Worte „bis zu einer völligen Ausgleichungder Manöverlasten von
Seiten des Reichs" zu streichenund durch die Worte „bis zum Jahre 189?" zu
ersetze»;

Absatz 3 zu streichen und zu ersetzen durch die Worte: „die erforderlichen Beträge
nach dem Maßstabe der übrigen Provinziallasten besondersumzulegen".

Außerdem stellt noch der AbgeordneteBecker den Antrag:
„Der hohe Provinziallandtag wolle beschließen:

Der Provinziallandtag nimmt mit Dank Kenntniß von der Absicht der Reichs-
militärverwaltung, während der Manöver die Soldaten möglichst nur mit Verpflegung
einzuquartieren,

und beauftragt wiederholt den Provinzialausfchuß, bei dem Herrn Reichskanzler
dahin vorstelligzu werden, daß die Entschädigung der Quartierträger für die Ver¬
pflegung den Selbstkostenentsprechend erhöht wird oder in anderer Weise ein Aus¬
gleich der Einquartierungslast von Reichswegen herbeigeführt wird".

Nach einer längeren geschäftsordnungsmäßigenDebatte über die Reihenfolgeder Frage¬
stellung wird der Gang der Abstimmung auf Beschlußder Versammlung dahin festgestellt, daß
zuerst über den Antrag Becker abgestimmt werden soll mit der Maßgabe, daß im Falle der
Annahme dieses Antrags sämmtliche übrigen Anträge beseitigt seien.
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Der Antrag Necker wird mit großer Majorität angenommenund war der Gegenstand
damit erledigt.

4. Auf den Antrag der I. Fachcommission zu den Petitionen der Rheinischen Stahlwerke
zu Meidcrich-Ruhrort und 15 Aktiengesellschaften, der KölnischenMaschinenbau-Aktiengesellschaft
nnd 11 Aktiengesellschaften :c. um Befürwortung des Antrages bei der Königlichen Staatsregierung,
daß in der Nheinvrovinz, wie dies in allen anderen Provinzen des Staates der Fall ist, auch
den juristischen Personen, Aktiengesellschaften :c, das Recht der Theilnahme an den Gemeindc-
rathswahlen beigelegt werde, mild befchlosfen:

„die genannten Petitionen dem Provinzialausschussezur materiellen Prüfung und
Berichterstattungan den nächstenProvinziallandtag zn überweisen".

5. In dem Gesuch von Aetriebsunternehmcrn an der Straße St. Iohann-Brebach-
Fechingenum Erlaß der Vorausleistungsbetrage bczw, auf Ausdehnungdes Vorausleistnngsgefetzcs
auf die ehemaligenStaatsstraßen hatte die III. Fachcommission beantragt:

„Der Provinziallandtag wolle:
1, den Antrag auf Erlaß der Vorausleistungsbetrage ablehnen;
2. beschließen, an die Königliche Staatsregierung das Ersuchen zu richten, das Voraus¬

leistungsgesetz auf sämmtlicheProvinzialstrahen auszndehnen".
Die Anträge der Fachcommifsionwerden zum Beschluß erhoben.

^. 6. Zu dem Berichte und den Anträgen des Provinzialausschusses,betreffendden Bau
M^H^" eines Schifffllhrtskanals vom Dortmund—Ems-Kanal bis zum Rhein, hatte die Kanalcommission

folgendenAntrag gestellt:
„Der Provinziallandtag wolle beschließen:
1. Die Rheinprovinz verpflichtetsich, für den Fall, daß auf Kosten des Staates eine

Kanalverbindung zwischen dem Dortmund—Emshäfen-Kanal und dem Rhein in der
Gegend von Nuhrort und Duisburg mit Anschlußtanäle» in der Richtung ans
Bochum, Essen, Mülheim a. d. Ruhr und Nuhrort hergestelltwird, der Staats¬
kasse gegenüber
».) für die 3'/2°/«ige Verzinsung von 10 Millionen Mark eine antheilige Gewähr

von ?0«/„ und zwar bis zum jährlichen Hüchstbelrage von 245 000 M. insoweit
zu übernehmen, als die Einnahme aus den zu erhebendenKanalabgaben zur
Verzinsung des gesammtcn aufzuwendenden Vaukapitals mit 3'/2°/u unzu¬
reichendsind;

1>) eine antheilige Gewähr von ?0"/« an einem durch die Kanalabgaben nicht
gedeckten,auf höchstens 50000 M. zu begrenzenden Fehlbetrag der ihrem
Iahresbetrage nach durch den Herrn Minister der öffentlichenArbeiten fest¬
gefetzten Betriebs- und Unterhaltungskosten, also bis zum Höchstbctragevon
35000 M., zu übernehmen.

2. Die vorstehenden Garantieleistungenwerden unter folgenden Bedingungenübernommen:
»,) die nach Tilguug der Unterhaltungs- nnd BetriebskostenverbleibendenUeber¬

schüsse der Vorbezeichneten Kanalstreckewerden auf die 3!/2«/«>ige Verzinfung
der gesammten Vausnmme einschließlich Grundcrwerbskostengleichmäßigver¬
rechnet. Etwaige über die 3'/2"/»ige Verzinsung hinaus sich ergebende Ueber¬
schüsse werden in derselben Weise zur Tilgung der Bausumme beziehungsweise
Verminderung der antheiligen Gewähr der beiden Provinzen verwendet;
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d) der Provinzialverband wird bezüglich der übernommenenLeistungen von den
im H. 110 der Proviuzialordmmg vom 1, Juni 1887 und in den A 20
und 91 des Communal-Abgabengesetzesvom 14. Juli 1893 vorgesehenen Befug¬
nissen der Mehrbelastung einzelner besonders inlerefsirterKreise Gebrauch machen,
wobei die Beschlußfassungüber die Frage, welche Kreise hiernach heranzuziehen
sind, und welche Leistungender Provinzialverband als solcher zu übernehmen
hat, gemäß §- H6 der Provinzialordnung dem Provinziallaudtage mit der
Maßgabe vorbehalten bleibt, daß der Provinzialverband als solcher nicht mehr
als ein Drittel der Gesammt-Garantieleistungenzu tragen hat,

3. Die Königliche Staatsregierung zu ersuchen, eiue auf den Grundlagen der abgelehnten
Kanalvorlage beruhende Gesetzesvorlage dem Laudtage der Monarchie zur verfassungs¬
mäßigen Beschlußfassungin einer der nächsten Sessionen auf's Neue vorzulcgeu".

Es wird über die Anträge der Commissionzusammen abgestimmt und gelangen dieselben
Mit großer Mehrheit zur Annahme.

7. Nach dem Antrage der I. Fachcummissionwird zu folgenden Rechnungen unter
Genehmigungder vorgekommenenEtatsüberschreitungendie Entlastung ertheilt:

1. Rechnungenüber den Hanpt-Etat für 1891/92 und 1892/93.
2. Rechnungen über die Einnahmen und Ausgabe» für den Provinziallandtag, den

Prouinzialausfchuß und die Provinzial-Centralvcrwaltungsbehörde für 1891/92
uud 1892/93.

3. Naturalrechnungen über die Schreibmaterialien der Provinzial-Centraluerwaltung
für 1891/92 und 1892/93.

4. Rechnungen der Wittwen- und Waifcnkasse der Prouinzialbeamtcn für 1891/92
und 1892/93.

5. Rechnungen über den Dispositionsfonds des Prouinziallandtags für 1891/92
' und 1892/93.

6. Rechnung über den Dispositionsfonds des Provinzialausschussesfür 1892/93.
< < 7. Rechnungender Prouinzial-Feuer-Societät für 1891 und 1892.

8, Rechnungen über die Ueberschüsse der Provinzial-Feuer-Societät für 1891/92
und 1892/93.

9. Rechnungen über die Einnahmen und Ausgaben der Landesbank für 1890/91
uud 1891/92.

10. Rechnungenüber den Meliorationsfonds für 1891/92 und 1892/93.
11. Rechnungen über den Zinsgewinn des Meliorationsfondsfür 1891/92 und 1892/93.
12. Rechnungen über den Fonds für Meliorationen :c. in den Gebirgsgegenden

(Nothstandsfonds) für 1891/92 und 1892/93.
13. Rechnungen über die Verwaltung der Angelegenheitender niederen landwirth-

schaftlichen Schulen, sowie der Unterstützungsonstiger laudwirthschaftlicherZwecke
für 1891/92 und 1892/93.

14. Rechnungen über die Verwaltung des Rittergutes Desdorf für 1891/92 und
1892/93.

15. Rechnungenüber die Einnahmen und Ausgaben für gewerbliche Zwecke für 1891/92
und 1892/93.

16. Rechnungen über den Fonds für Kunst und Wissenschaft für 1891192 und 1892/93.
6
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17. Rechnungen über die Verwaltung der Provinzialmuseen in Bonn und Trier
für 1891/92 und 1892/93.

18. V. und VI. Stückrechnungüber den Neubau des Provinzialmuseums in Bonn.
^, 8. Zum Bericht und Antrag des Provinzialansschusfes,betreffend die anderweiteRegelung

Äo^ ^> Unterstützung des Gemeinde und Kreiswegebuies in der Nheinvrovinz, Drucksache Nr. 17,
hatte die III. Fachcommissionbeantragt:

„I. Der Provinziallandtag wolle entsprechendden Anträgen des Prouinzialausschusfes
uutcr Berücksichtigung nachstehender Aenderungen beschließen:

In den Bestimmungen zur Ausführung o.-s Z. 7 des Reglements für das
Straßenbauwescn in der Nheinvrovinz vom 12. Dcz^mber 1890, betreffenddie
Unterstützungdes Gemeinde- und Kreiswegebaues— Anlage I — ist:
1. in §. 5 Absatz b in der vierten Zeile hinter „welche" zu setzen: „in der Regel";
2. in §.11 Absatz a in der zweiten Zeile „Oberaufsichtder technischen Organe"

zu streiche» und dafür zu fetzeu: „tcchnifcher Oberleitung der";
3. in §. 16 in der zweiten Zeile hinter das Wort „dieselben" das Wort „zuerst"

zu setzen.
II. Der Provinziallandtag wolle beschließen,daß an die KöniglicheStaatsregicrung

die Bitte um den baldigen Erlaß eines Wegegesctzes für die Nheinvrovinz ge¬
richtet werde".

Die vorerwähnten Anträge des Provinzialausschusseslauteten:
„Der Provinziallandtag wolle beschließen:
1. das vorgelegteRegulativ zur Ausführung des §. 7 des Reglements für das Straßen-

bauwesen in der Nheinvrovinzvom 12, Dezember1890, betreffend die Unterstützung
des Gemeinde- und Kreiswegebaues,zu erlassenund

2, zu bestimmen, daß von dem zur Unterstützung des Communalwegebaucsvorgeseheueu
Credite von 350 000 M. für das Etatsjahr 1895,96 dem Fonds ^ 100 000 M.
und dem Fonds L 250 000 M. überwiesenwerden sollen".

Der Abgeordnete Graf und Marquis von und zu Hoensbroech beantragt, in
Nr. II des Commissionsantrags die Worte „um den baldigen Erlaß eines Wegegesetzes für die
Nheinvrovinz gerichtetwerde" zu ersetzen durch: „gerichtet werde, den Entwurf eines Wegegesetzes
für die Nheinvrovinz baldmöglichstdem Provinziallandtag znr Bcgutachtuug vorzulegen".

Es wird zunächst über den Antrag I der Fachcommissionabgestimmt und derselbe mit
großer Mehrheit zum Beschluß erhoben.

Sodann wird über den Antrag II der Fachcommisfion in Verbindungmit dem Amendement
von Hoensbroechabgestimmt und gelangt derselbe einstimmig zur Annahme.

Damit war auch die mit diesem Gegenstand verbundene,unter Nr. 10 der Tagesordnung
aufgeführte Petition der Lokalabthcilung Merzig des landwirtschaftlichen Vereins für Nhcin-
vreuhen um Ueberwcifung derjenigen Geldmittel, die seither als Beihülfe zum Wegebau au die
Gemicnde» gegeben worden sind, in reicherem Maße an die Kreise, als die geeignetenTräger
des Communalwegebcmes,mit der Maßgabe, daß die Kreise Beträge in gleicher Höhe auf¬
wenden, erledigt,

9. In der Drucksache Nr, 19, Bericht und Anträge des Provinzialausschusses,betreffend
HM^^'^die zur Förderung von Kleinbahnunternehmungengetroffenenund noch zu treffenden Maßnahmen,

waren folgende Anträge enthalten:
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„Der Provinziallllndtag wolle:
I.

1. Die dem Bericht als Anlage I beigefügten „Allgemeinen Bedingungen für die
Vcnntzung von Provinzialstrahen zum Zwecke der Herstellung uud des Betriebes
von Kleinbahnen" vorbehaltlich der in den einzelnenFällen von dein Provinzial-
ausfchusfc zu treffenden Abänderungenals Normen für die Gestattungder Venutzuug
von Provinzialstraßcu gcuehmigeu;

2. beschließen,daß ein Entgelt von den, dem öffentlichen Verkehr dienendenBahnen
nur dann erhoben werden solle, wenn die betreffendeBahn einen Reingewinn von
mehr als 5 °/o abwirft;

3. fcstfetzcn, daß dicfe Vergünstigungen vom 1. April 1895 ab auch den bereits
bestehenden Bahnen unter der Bedingung eingeräumt wcrdcu sollen, daß dieselben
sich bezüglichder Benutzung der Provinzialstraßcn den neuen Bedingungen unter¬
werfen.

II.
zur Förderung von Vahnuntcrnehmungcn den Prouinzialausschuß ermächtigen:
1. auf Autrag derjenigen, für deren Rechnung Bahnen gebaut uud betrieben werden,

gegen eine näher zu vereinbarende Vergütung die Vorarbeiten für deu Bau von
Eisenbahnen oder die Prüfung bereits angefertigter Projekte und Kostenanschläge
durch Organe der Provinzialverwaltung vornehmen zu lassen uud die zu den vor-
gedachtcn Zwecken erforderlichenBeamten anzustellen;

2. Conununlllverbändeu, für deren Rechnung dem öffentlichen Verkehr dienende
Bahnen gebaut uud betrieben werden, die zur orduungsmähigeu Herstellungund
Ausrüstung der Bahn erforderlichenGeldmittel aus Mitteln der Landesbank als
Kreis- oder Gemeindedarlchenzn 3"/« Zinfen uud '/2 "/<> jährliche Tilgung unter
dem Vorbehalte zur- Verfügung zu stellen, daß im Falle das Uuteruehmen eine
höhere Rente abwirft, als zur Zahlung der jeweiligen Zinsen und Tilgung erforderlich
ist, alsdann der Mehrbetrag zur Erhöhung der von dem Communalverbandezu
zahlenden Zinsen bis auf 3'/««/<, und der etwaige weitere Nebcrschuß zur stärkeren
Tilgung zu verwenden ist;

3. dem öffentlichenVerkehr dienenden Nahnunternehmungen, welche in Form von
Aktiengesellschaften oder fonstigcn Unternehmcruerbiudungengegründet sind, die zur
ordnungsmäßigen Herstellung und Ausrüstung der Bahn erforderlichenGeldmittel
bis höchstens zur Hälfte unter denjenigenBedingungen, welche von der Landesbank
jeweilig für Darlehen an ländliche Grundbesitzerfestgesetzt sind, zur Verfügung zu
stellen, falls dieselbenbereit sind, hierfür das ganze Vahnuntcrnehmcnim Sinne des
zur Zeit dem Landtage der Monarchiezur verfassungsmäßigenBeschlußfassung vor¬
liegenden Gesetzentwurfes,„betreffend das Pfandrecht an Priuateifenbahncn uud
Kleinbahnen und die Zwangsvollstreckungiu dieselben" dem Prouinzialverbandezur
ersten Stelle zu verpfänden.

III.
beschließen,die Darlehen durch die Laudesbcmkunter der Bedingung gewähren zu

lasse,,, daß der Provinzialverband der Landesbank gegenüber für eine 3'/«"/«ige
Verzinsung und eine >/2 "/«ige Tilgung der Darlehen zu 3 insoweit aufzukommen
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hat, als diese Beträge von den Unternehmungen bezw. Darlehnsschuldnernselbst
nicht aufgebracht werden.

IV.
festsetzen, daß die Gesmumtsumme der Darlehen zu 2 und 3 vor weiterer Beschluß¬

fassung des Provinziallandtages 12 000 000 M. nicht übersteigendarf.

V.
festsetzen, daß vom 1. April 1894 ab ein besonderer Eisenbahnfondsin der im Berichte

unter O, V. angegebenen Weise gebildet und zur Dotiruug desselben60 000 M.
aus dem Fouds für den Neubau von chanfsirten Wegen entnommen, sowie zur För¬
derung von Vahnunternehmungen in der vorstehendunter II. bezeichneten Weise
verwendet werde; und endlich

VI.
den Prouinzialausschuß beauftragen, jedem Prouinziallandtage eine Uebersichtüber

den Eisenbahnfonds vorzulegen".
Die verstärkte III. Fachcommissionbeantragte:

„Der Provinziallandtag wolle den Anträgen des Provinzialausschussesentsprechend
unter Berücksichtigung nachstehenderAenderungen beschließen:
1. In dem Antrage I Ziffer 2 ist in der dritten Zeile „6«/«" statt „5«/<>" zu setzen.
2. In dem Antrage II Ziffer 1 ist in der zweiten Zeile hinter „Vergütung" einzu¬

schalten „ausnahmsweise auch".
3. In dem Antrage II Ziffer 2 sind in der zweiten Zeile die Worte „und betrieben"

zu streichenund in der fünften Zeile hinter dem Worte „Falle" die Worte „und
folange" zuzusetzen.

4. In demselben Antrage, Ziffer 3 ist dem Schlüssezuzusetzen:„bezw. eine dahin¬
gehende Verpflichtung für dcu Fall der Verabschieduugdes Gesetzes in dein Dar-
lehnsvertrage zu übernehmen".

5. In dem Antrage III Zeile 3 ist der Zahl „3" noch „«/«" hinzuzusetzen und der
Antrag folgendermaßenzu fassen:

„die Darlehen durch die Landesbank unter der Bedingung gewähren zu
lassen, daß der Provinzialverband der Landesbankgegenüberfür eiue 3>/2 "/«ige
Verzinsung und eine '/2 «/«ige Tilguug der vor unter II Nr, 3 erwähnten
sowie für '/2°/° Zinsen der Darlehen zu 3°/» in soweit aufzukommen
hat u. s. w.".

6. In der Anlage I ist die Ueberschrift wie folgt zu fassen:
„AllgemeineBedingungen für Benutzung von Provinzialstraßen, die in Ver¬
waltung und Unterhaltuug der Provinz stehen, zu Kleinbahnen".

7. Die in diesen Bedinguugeu enthaltenen Fremdwörter sind möglichst zu beseitigen,
so daß beispielsweisein §. 13 al. 6, Zeile 2 an Stelle „Macadamistrung" „Be¬
schotterung" und an Stelle „Reparatur" „Ausbesserung", in §. 14 Zeile 1 an
Stelle „Reparatur" ebenfalls „Ausbesserung", ebendaselbstin al. 2 Zeile 1 an
Stelle „Chausseebäume"„Straßenbäume" gesetzt wird; in §. 19 Zeile 6 an Stelle
„concurrirender", in §. 21 Absatz 2 Zeile 1 und 2, an Stelle „Kaution", „Effekte».
Kaution" u. s. w. deutsche Bezeichnungengesetzt werden.
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8. In §. 5 der Anlage I (AllgemeineBedingungen) sind in der dritten Zeile hinter
„herlaufen" die Worte: „auf kürzere Strecken" zuzusetzen.

9. Ebendaselbst in 8-6«, sind in der ersten Zeile hinter „Generalstabskarte" die
Worte „oder Kreiskarte" zuzusetzen.

10. Ebendaselbst in §. 13 sind in der dritten Zeile die Worte „allen Neuaulagen",
damit diese mehr hervorgehobenwerden, in Sperrdruck zu drucken, in Zeile 4 sind
dem ersten Wörtchen „eine" die Worte: „durch diese Anlagen erfolgte"vorzusetzen
und in derselbenZeile die Worte „durch die Bahnanlage" zu streichen.

11. Ebendaselbstist der §. 16 ganz zu streichen.
12. Die folgenden Paragraphen sind mit entsprechend richtigen Zahlen zu versehen.
13. Der zu dem §. 16 gehörige Nanddruckist demjenigendes §. 18 zuzusetzen, so daß

letztererdie nachfolgendeFassung erhalt:
„Haftpflicht des Unternehmers und Verpflichtung zur nachträglichenBesei¬
tigung von Uebelständen".

14. Ebendaselbst in §. 20, dem neuen §. 19, ist in der zweiten uud dritten Zeile
statt „5«/»" „6 °/°", in der vierten Zeile sind hinter das letzte Wort „Entgelt",
die Worte „in der Regel" und in der elften Zeile hinter das Wörtchen „des",
die Worte „verwendeten Anlage-Kapitals, sowie des" zu setzen.

15. Ebendaselbstin §. 22, dem neuen §. 21, sind in der ersten Zeile hinter „10 Jahren"
die Worte „jedoch nicht vor dem 1. Januar 1925" zu setzen.

16. Ebendaselbst in §. 23, dem neuen F. 22, al. 2 ist in der ersten Zeile in Folge
Fortfalls des §. 16 und dementsprechendanderer Nummerirung der folgenden
Paragraphen, statt „§. 22" „§. 21" zu fetzen.

Die Anträge der Fachcommissionwerden durch sn dloo-Annahme zum Beschluß erhoben.
Damit war die Tagesordnung der heutigen Schlußsitzungerledigt.
Der stellvertretende Vorsitzende macht dem Herrn Landtagscommissar die Mit¬

theilung, daß die Geschäftedes Landtags beendet seien.
Der Herr Landtagscommissar richtet eine kurze Ansprachean die Versammlung, an

deren Schluß er auf Grund des §. 26 der Provinzialordnung den 38. Prouinziallandtag der
Rheinprovinz für gefchlofsen erklärte.

Der stellvertretende Vorsitzende bringt ein dreifaches Hoch auf Seine Majestät den
Kmser und König aus, in welches die Versammlung begeistert einstimmte.

(Schluß der Sitzung 3 Uhr.)
V. w. o.

Der stellvertretendeVorsitzende: Die Schriftführer:
Ianhen. Spiritus. Linz.

Anlage I.

Anlage zu dem Protokolle über die Sitzung des Prouiuziallllndtllgs vom 2. Juni 1894.
Verhandelt Düsseldorf, den 2. Juni 1894.

In der heute unter dem Vorsitze des stellvertretenden Vorsitzenden, Landrath z, D.
Ianßen, abgehaltenen Sitzung des Prooinziallandtags wurde die Ersatzwahl eines Mitgliedes
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des Prouinzialciusschussesan Stelle des verstorbenen Bürgermeisters a. D. und Gutsbesitzers
Eich zu Vödingen vorgenommen wie folgt:

Zunächst erfolgte die Bildung des Wahluorstandes.
Die Versammlung wählte zu dem Zweckezu BeisitzernOberbürgermeisterSpiritus

und Landrath Linz.
Der stellvertretende Vorsitzende ernannte den ersteren zum Protokollführer und con-

stitnirte sich sodann der Wahlvorstand.
Auf dem Tische, an welchem der Wahlvorstand Platz genommen hatte, wurde eine

Wahlurne aufgestellt, nachdem der Wahlvorstand sich überzeugt hatte, dah dieselbe leer sei.
Hierauf wurde zur Wahl geschritten.

Der vom stellvertretenden Vorsitzenden hierzu beauftragte Beisitzer, Landrath Linz,
rief die Namen der Wähler in der Reihenfolgeder als Wählerliste dienenden alphabetischen Liste der
Landtags-Mitglieder auf. Die aufgerufenenWähler traten einzeln an den Tisch, an welchem der
Wahlvorstand sah, lind warfen ihren Stimmzettel uneröffnet in die Wahlurne. Der Beisitzer,
Landrath Linz, vermerktedie erfolgte Stimmabgabe jedes Wählers, indem er neben dem Namen
desselben in der Wählerlist» ein Zeichen machte. Der Aufruf ergab die Anwesenheit von
133 Mitgliedern, welche sämmtlich abgestimmthaben.

Nach Bcendiguug des Aufrufs richtete der stellvertretende Vorsitzende die Frage
an die Versammlung, ob uoch ein Wähler seinen Stimmzettel abzugebenhabe. Als sich Niemand
meldete, erklärte er die Abstimmung für geschlossen.

Die Stimmzettel wurden hierauf uou dem stellvertretenden Vorsitzenden einzeln aus
der Wahlurne entnommen, eröffnet und die darauf verzeichnetenNamen verlesen, während der
Protokollführer, OberbürgermeisterSpiritus, die verlesenenNamen laut zählte.

Der Protokollführer uahm zugleich den Namen jedes Einzelnen, welcher Stimmen erhielt,
in das Protokoll auf uud vermerkte neben dein Namen jede zugefalleneStimme.

Die Zahl der abgegebenen Stimmen, welche sämmtlich für gültig erklärt wurden,
betrug 133.

Es haben erhalten:
Graf von Fürstenberg-Stammheim ... 71 Stimmen
Bürgermeister Dick ...........

zusammenwie vor 133 Stimmen.
Die absolute Mehrheit beträgt 6? Stimmen.
Da Graf von Fürstenberg-Stammheim die absolute Stimmenmehrheit erhalten

hatte, wurde derselbe vom stellvertretenden Vorsitzenden der Versammlung als gewählt
bekannt gemacht.

Der Gewählte erklärte sich auf Befragen zur Annahme der Wahl bereit.
Gegenwärtiges Wahlprotokollist von dem Wahlvorstande vollzogen und sind die Stimm¬

zettel demselbenbeigefügt worden.
V. w. o.

Der stellvertretendeVorsitzende: Der Beischer: Der Protokollführer und Beisitzer:
Ianhen. Linz. Spiritus.
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Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 1. 49

Anlage 1.

der an den 38. Rheinischen Prouinziallandtag gerichteten Petitionen.

Kreisausschuß des
LandkreisesEssen

RheinischeStahlwerle
zu Meiderich-Rnhr-
ort und 15 Aktien¬
gesellschaften,Köl-
nischeMaschinenbau-
Aktiengesellschaft
und 11 Aktiengesell¬
schaften sowie das
Düsseldorfer Roh¬
ren- und Eifenwalz-
werk und 5 Aktien¬
gesellschaften

Prouinziallandtags-
AbgeordneterIustiz-
rath Ncnsscl zu
Meisenheim

stellt den Antrag, darauf hinzuwirken,daß
der Provinziallandtag an die Königl,
Staatsregierung das dringende Ersuchen
richte, anzuordnen, daß den Gemeinden

' Duplikate der Kataster-Dokumente und
Karten, sowie Ausfertigungen der jähr¬
lichen Veränderungen zum eigenen Ge¬
brauch unentgeltlich überwiesen werden.

bitten um Befürwortung des Antrages bei
der Königl. Staatsregierung, das; in der
Rheinproviuz, wie dies in allen anderen
Provinzen des Staates der Fall ist,
auch den juristischen Personen, Aktien-
Gesellschaften:c. das Recht der Theil¬
nahme an den Gemeindcrathswahlenbei¬
gelegt werde.

stellt den Antrag, der Provinziallandtag
wolle bei dem Königl, Staatsministcrium
beantragen, dem Nundesrathc und dem
Reichstage eine Gesetzcsvorlagezu unter¬
breiten, wodurch ein Zoll von 10 M.
für 100 Kß Quebrachoholz eingeführt
wird.

Der Provinzialausschnß
hat in seiner Sitzung
vom 25. Mai 1894
beschlossen,den Antrag
dem Provinziallandtag
unter Befürwortung
vorzulegen.

Der Prouinzilllllnsfchuß
hat beschlossen,die Pe¬
tition dem Provinzial¬
landtag vorzulegen und
demselben die Beschluß¬
fassung nnheimzusiellen.

Desgleichen.
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Lfde.

Nr, Antragsteller. Inhalt. Bemerkungen.

^ Lukalabthcilung Mer¬ bittet um einen jährlichen Zuschuß von Der Provinzialausschuß
zig des landwirth- 1000 M. zu ihrer Sticraufzuchtstation. hat beschlossen, die
schasüichen Vereins Petition dem Provin-
für Nheinpreußcn ziallandtag vorzulegen

und demselbeu die Be¬
schlußfassung anheim¬
zustellen.

5 Lokalabtheilung Nces bittet um Errichtung einer landwirthschaft- Desgleichen
des landwirthschaft- lichen Winterschule zu Haldern im Kreise
lichen Vereins Rees.

6 Polizeidiener der bitten um Befürwortung des Erlasses eines Desgleichen.
Landgemeinden des Gesetzes, durch welches deu Polizei¬
Kreises Kempen beamten der Nhcinprovinz die Pensions¬

berechtigung nach den bei den unmittel¬
baren Staatsbeamten in Anwendung
kommenden Grundsätzen verliehen wird.

7 Landgemeinde - Em¬ bitten um Regelung ihrer Änstellungsver- Desgleichen.
pfänger der Nhein- hältnifse und Gewährung der Pensions¬
provinz berechtigung und Hinterbliebenen-Fürsorge.

« Vctriebsunternehmer bitten um Erlaß der Vorauslcistungsbeträge Desgleichen.
an der Straße St. bezw. auf Ausdehnung des Voraus-
Iohann-Vrebach- leistungsgesetzes auf die ehemaligen
Fechingen Staatsstraßen

9 Lokalabtheilung Mer¬ bittet, diejenigen Geldmittel, die seither als Desgleichen.
zig des landwirth- Beihülfe zum Wegebau an die Gemeinden
fchafllichen Vereins gegeben worden sind, in reicherem Maße
für Nheinpreuhen den Kreisen als den geeigneten Trägern

des Communalwegebaues mit der Maß¬
gabe zu überweisen, daß die Kreise Be¬
träge in gleicher Höhe aufwenden.
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Anlage 2.

der

Vorlagen für den 38. Rheinischen Prouinziallandtag.

Nr. Drucksachen.

Sir. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial¬
ausschusses.

Abtheilung
der

Lentral-
uer-

waltung.

I. Fachcommission.
H.. vorlagen der Königlichen Staatsregierung.

Wahl von bürgerlichen Mitgliedein bezw. Stellvertretern für
die Ober-Ersatzcommissionen. Dazu Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses.

Major a. D.
Schmidt von

Schwind.

! Ist den Herrn
Abgeordneten
bereits zuge¬
stellt worden.

6

N. Vorlagen des Vrovinzialansschusses.

Bericht des Provinzialausschusses über die Ergebnisse der
Provinzialverwaltung für das Etatsjahr 1892/93.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betresfcudEr¬
gänzung^ bezm, Ersatzwahlen für den Provinzialausfchuß.

Bericht und Anträge des Provinzialausschusses,betreffenddie
Errichtungdes Kaiser-Wilhelm-Dcnkmalsin der Nheinprouinz.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend die
Abänderung des zweiten Status für den Provinzialverbano
der Nheinvrovinz.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffendAb¬
änderung des Reglements der Rheinischen Prouinzial-Feuer-
Societät.

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Ab¬
änderung des Statuts der Landesbank der Nheinvrovinz.

Beigeordneter
Dietze.

Oberbürger¬
meister Becker.

Kgl. Landrath
Graf Beissel
von Gymnich.

Oberbürger¬
meister Becker.

Bürgermeister
Schletz.

Bürgermeister
Schleß.



38. RheinischerProvinziallandtag.

Berichterstatter Abtheilung
Drncksachen, des der

Nr.
Nr.

Gegenstand. Provinzial¬
ausschusses.

Central-
ver-

waltmiss.

7 9 Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend Ver¬
längerung der Geltungsdauer der Etats der Rheinischen
Provinzial-Feuer-Societät, der Invalidität«- und Alters-
versichcrnngsanstaltNheinprovinz und der Rheinischen land-
wirthschaftlichen Berufsgenossenschastsowie des Haupt-Etats
der Provinzialverwaltung.

Lllndcsdirektor
Dr. Klein.

I

8 22 Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend den
Ablauf der Dienstzeit des Landesraths Brandts.

Landesdirektor
Dr, Klein.

1

9 5 Bericht des Provinzialausschusses, betreffend Wahl von zwei
Landesräthcn.

Landesdirektor
Dr. Klein.

I

10 23 Bericht und Anträge des Provinzialausschusses,betreffend die
Aufstellung eines Nesoldungsplanes für die oberen Pro-
vinzilllbeamtcn.

Landesdirektor
Dr. Mein.

I

11 10 Bericht und Anträge des Provinzialausschusses,betreffend den
Bau eines Schifffahrtskanals vom Dortmund—Eins-Kanal
bis zunl Rhein.

Commerzienrath
Carl Lueg.

1

12 24 Bericht und Antrag des Provinzialausschusses, betreffend die
Erweiterung des Sitzungsaales im Ständehause.

Beigeordneter
Dietze.

I

13 13 Bericht und Anträge des Provinzialausschusses, betreffend
Bewilligungen aus dem Dispositionsfonds des Provinzial-
landtages (Ständefonds).

Beigeordneter
Dietze.

I

14 25 Bericht des Provinzialausschusses über die wegen Errichtung
einer Handels-Akademie für die Rheinprovinzbisher geführten
Verhandlungen,

Kgl. Landraih
Graf Beisssel
von Gymnich.

I

15 — Entlastung der Rechnungen über den Haupt-Etat für 1891/92
und 1892/93.

I

16 Entlastung der Rechnungen über die Einnahmen uud Aus¬
gaben für den Provinziallandtag, den Prouinzialausschuh
und die Provinzial-Ecntralverwaltungsbehürde für 1891/92
und 1892/93,

I

1? Entlastung der Naturalrechnungen über die Schreibmaterialien
der Provinzial-Centraluerwllltungfür 1891/92 und 1892/93.

I

18 Entlastung der Rechnungender Wittwen- und Waisenkasse der
Provinzialbcamten für 1891/92 und 1892/93.

I

19 — Entlastung der Rechnungen über den Dispositionsfonds des
Prouinziallandtags für 1891/92 und 1892/93.

1
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Nr.
Drucksachen.

Nr. Oegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial¬
ausschusses.

Abtheilung
der

Central-
»er-

wnltung.

20 — Entlastung der Rechnung über den Dispositionsfonds des
Provinzialausschussesfür 1892/93.

— I

21 — Entlastung der Rechnungender Prouinzial-Feuer-Societat für
1891 und 1892.

— I

22 — Entlastung der Rechnungen über die Ueberschüsse der Pro-
vinzial-Feuer-Socictät für 1891/92 und 1892/93.

— I

23 Entlastung der Rechnungenüber die Einnahmen und Ausgaben
der Landesbank für 1890/91 und 1891/92.

— I

24 Entlastung der Rechnungen über den Meliorationsfonds für
1891/92 und 1892/93.

— I

25 Entlastung der Rechnungen über den Zinsgewinn des Me¬
liorationsfonds für 1891/92 und 1892/93.

— I

26 Entlastung der Rechnungen über den Fonds für Meliorationenzc.
in den Gebirgsgegenden (Nothstandsfonds) für 1891/92
und 1892/93.

I

27 Entlastung der Rechnungen über die Verwaltung der Ange¬
legenheiten der niederen landwirthschaftlichenSchulen sowie
der Unterstützung sonstiger landwirthschaftlicherZwecke für
1891/92 und 1892/93.

I

28 Entlastung der Rechnungen über die Verwaltung des Ritter¬
gutes Desdorf für 1891/92 und 1892/93.

I

29 Entlastung der Rechnungenüber die Einnahmen und Ausgaben
für gewerbliche Zwecke für 1891/92 und 1892/93.

— I

30 Entlastung der Rechnungen über den Fonds für Kunst und
Wissenschaft für 1891/92 und 1892/93,

I

31 ^ Entlastung der Rechnungen über die Verwaltung der Pro-
vinMlmuseen in Vonn und Trier für 1891/92 und 1892/93.

I

32 Entlastung der V, und VI. Stückrechnung über den Neubau
des Provinzialmufeums in Vonn.

I

11

12

II. Fachcommisston.

Bericht des Provinzialausschusses,betreffenddie Ausgleichung
der Einquartierunglast im Frieden,

Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffendden
Neubau eines Landesbankgebäudes.

Direktor
E. Klein.

Comm rzienrath
Carl Lueg,



38. RheinischerProuinziallandwg,

Nr.
Drucksachen.

Nr.
Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial-
ausfchuffes.

Abtheilung
der

llentral-
ver-

wllltUNg.

35 14 Bericht und Anträge des Provinzialausschusses,betreffenddie
in Folge des Streu- und Futtermangels im Sommer 1893
ausgegebenenNothstandsdarlehen

Gutsbesitzer
Destree.

I

36 ? Bericht und Anträge des Provinzialausschusses,betreffend die
Weinbauschulein Trier.

Major a. D.
Schmidt von

Schwind.

I

3? 18 Bericht und Anträge des Provinzialausschusses,betreffend die
Landwirthschaftsschulenzu Cleve und Bitburg.

Gutsbesitzer
Lieven,

I

38 26 Bericht und Antrag des Provinzialausschusses zu dem von
dein RheinischenFischereiverein vorgelegten Entwurf eines
Gesetzes, betreffenddie Fischereider Ufereigenthümerin den
Privatftüssen der Nheinprovinz,

Direktor
E. Klein.

1

39 Entlastung der Rechnungen über die Einnahmen und Aus¬
gaben der RheinischenLandarmenuerwaltung für 1890/91
und 1891,92.

11

40 Entlastung der Rechuungen über die Polizeistrafgelderfonds
und den Ehrenbreitstein'er allgemeinen Armenfonds für
1890/91 uud 1891/92.

11

41 — Entlastung der Rechnung über die Kosten der Unterbringung
verwahrloster Kinder für 1891/92.

— ll

42 — Entlastung der Rechnung über die Verwaltung des Langen-
felderhofes für 1891/92.

11

43 — Entlastung der Geld- und Naturalien-Rechnungendes Land-
armenhauses zu Trier für 1891/92.

— 111

44 — Entlastung der Geld- und Naturalien-Rechnungender Prouin-
zial-Arbeitsanstalt zu Brauweiler für 1891/92.

111

45 — Entlastung der Rechnungder Provinzial-Hebammen-Lehranstalt
zu Köln für 1891/92.

III

46 — Entlastung der Rechnungen über das Taubstummenwefender
Rheinprovinz für 1890/91 und 1891/92.

111

4? — Entlastung der Geld- und Naturalien-Rechnungender Provin-
zial-Blindenanstalt zu Düren für 1891/92.

III

48 — Entlastung der Geld- und Naturalien-Rechnungender Prouin-
zilll-Irrenanstalt zu Andernach für 1891/92

III

49 — Entlastung der Geld- und Naturalien-Rechnungen der Pro-
vinzial-Irrenanstlllt zu Bonn für 1891/92,

— III
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Drucksachen

Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial-
ausschufses.

Abtheilung
der

Central-
ver-

waltung.

Entlastung der Geld- und Naturalien-Rechnungen der Pro-
vinzial-Irrcnanstalt zu Düren für 1891/92.

Entlastung der Geld- und Naturalien-Rechnungen der Pro-
vinzial-Irrenanstalt zu Merzig für 1891/92.

Entlastung der Rechnung über die Kosten der Unterbringung
von Geisteskrankenin Privatanstalten für 1891/92.

Entlastung der Rechnungenüber die Kosten der Leitung und
Beaufsichtung der baulichenUnterhaltungsarbeiten in den
Provinzialanstalten für 1891/92 und 1892/93.

Entlastung der Rechnung über die Kosten der Unterbringung
und des Unterhalts von Epileptikern für 1891/92.

Entlastung der Rechnungenüber den Fonds zur Unterstützung
milder Stiftungen, Nettungs-, Idioten- und anderer Wohl¬
thätigkeitsanstalten für 1891/92 und 1892/93.

Entlastung der Rechnungen über den allgemeinen Baufonds
der Provinzialanstalten für 1891/92 und 1892/93.

Entlastung der IV. und V. (Schluß-) Stückrechnungüber den
Neubau der Provinzial-Taubstummenanftalt zu Essen.

Entlastung der I. und II. (Schluß-) Stückrechnungüber Neu-
und Umbauten in der Provinzial-Taubstummenanstalt zu
Brühl.

Entlastung der Rechnung über die Kosten der Herstellungeiner
Oasbeleuchtungsanlage in der Provinzial-Taubstummen¬
anstalt zu Elberfeld.

Entlastung der V. und VI. (Schluß-) Stückrechnung über
den Ausbau der Tobabtheilung in der Prouinzial-Irren-
cmstalt zu Andcrnach.

Entlastung der I., II. und III (Schluß-) Stückrechnungüber
die Erweiterung der Dampfkesselanlagein der Provinzial-
Irrenllnstalt zu Andernach,

Entlastung der I, II, und III (Schluß-) Stückrechnungüber
die Anbringung von beweglichenFenstervergitterungen in
den Krankengebäudender Provinzial-Irrenanstalten.

Entlastung der Rechnung über die Beschaffung eines neuen
Dampfkesselsfür die Provinzial-Irrenanstalt zu Düren.

III

III

III

III

III

III

lll

III

III

III

III

III

III

III
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Nr.
Drucksachen,

Nr.
Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial¬
ausfchusses.

Abtheilung
der

Lentral-
ver°

wnltunss.

«4

65

00

6?

08

—

Entlastung der Rechnung über den Umbau des Stallgcbäudcs
iu der Prouinzial-Arbeitsanstalt zu Brauweiler.

Entlastung der Rechnungen der Rheinischen landwirthschaft-
lichen Berufsgenossenschaft für 1890 lind 1891.

Entlastung der Rechnung über die Pensionskasse der Land-
bürgernieistcreien und Landgemeinden der Rheinvrouinz
für 1891/92.

Entlastung der Rechnungen über die Vieh-Entschcidignngö-
fonds für 1890/91 und 1891/92.

Entlastung der Rechnung über die Hengstkörgcbühren für
1891/92.

111

IV

IV

IV

IV

«9

70

71

72

73

74

1«,

17

19

20

21

III. Fachkommission.
Bericht des Provinzialausfchusses, betreffend die Ausführung

der vom 37. Provinziallandtag hinsichtlich einzelner Aktien-
straßen gefaßten Beschlüsse.

Bericht und Antrag des Prouiuzialausschusses, betreffend die
Uebernahme einer im Zuge der Treis-Blankenrath'cr Pru-
vinzialstraße gelegellen, der Gemeinde Fankel gehörigen
Wegestrecke.

Bericht und Alltrag des Prouinzialansschusses, betreffend die
anderweite Regelung der Unterstützung des Gemeinde- und
Kreis-Wegebaues in der Nhcinvrovinz.

Bericht und Anträge des Provinzialausschusses, betreffend die
zur Förderung von Kleinbahnunternehnlungen getroffenen
und noch zu treffenden Maßnahmen.

Bericht und Antrag des Provinzialausfchusses, betreffend
Uebernahme der sogen. Klinker-Aktieustraße bei Cranenburg
(Kreis Cleve) in die Unterhaltung und Verwaltung der
Provinz.

Bericht und Antrag des Prouiuzialausschusfes, betreffend den
Antrag der Genossenschaft für die Melioration der Erft-
niederung auf Uebernahme zweier Brücken in die Unter¬
haltung durch die Provinz.

Major a. D.
Frhr.u.Wengc-

Wulffcn.

Gutsbesitzer
Licuen.

Landesdirektor
I)i-. Klein.

Landesdirektor
Dr. Klein.

Gutsbesitzer
Lieven.

Gutsbesitzer
Dcströe.
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Drucksachen.

Nr. Gegenstand.

Berichterstatter
des

Provinzial-
ausfchusfes.

Abtheilung
der

Lentral-
ver-

waltung.

2?

2«

Bericht und Anträge des Proviüzialausschusfes,betreffend den
Ausbau einer Straße von Cafel über Waldrach nach
Station 11,u der Trier-Birkcufcld'er Prouinzialstrahe.

Bericht und Anträge des Provinzialausschusses,betreffenddie
weitere Vehandluug der Anträge auf Uebernahme der noch
in Privatnnterhaltung befindlichen Mienstmßen.

Entlastung der Nechnuug über den Spezial-Etat der Prouin-
zialstraßcn-Berwaltung für 1891/92.

Entlastung der Rechnung über die Verwaltung und Unter¬
haltung der Provinzialstraßen für 1890/91.

Entlastung der Rechnung über den Pensions- und Unter-
stützuugofondsfür die Hinterbliebenenvon Straßcnmeistcrn,
Auffeheru und Wärtern für 1891/92.

Entlastung der Rechnung über den Reservefonds der Straßen¬
verwaltung für 1891/92,

Entlastuug der Rechnung über den Sammelfonds der Straßcn-
verwaltung für 1891/92.

Entlastung der Rechnungen über den Kreis- und Communal-
Wegebau-Unterstützungsfoudsfür 1890/91 nnd 1891/92.

Entlastung der Nechnuug über den Fonds für Neubau von
chaussirtenWegen für 1891/92.

Entlastung der Rechnung über den Fonds für Ernenerungs-
und Umbauten von Provinzialstraßen für 1891/92.

Entlastung der Rechnung über den Betriebsfonds der Normal-
Dampfwalze für 1891/92,

Entlastung der Rechnung über den Betriebsfonds der Kies-
Dampswalze Nr. 1 für 1891/92.

Entlastung der Rechnung über den Betriebsfonds der Kies-
Dampfwalze Nr. 2 für 1891/92.

Fabrikant Nclc

Major a. D.
Frhr. v.Wenge-

Wnlffeu.
V

V

V

V

V

V

V

V

V

V

V



38. RheinischerProvinziallandtag.

Anlage 3.

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Verlängerung der Geltungsdauer der Etats der Rheinischen Provinzial-Feuer-Societät,
der Invaliditäts- und Wersuersicherungsanstalt „Rheinprovinz" und der Rheinischen
landwirthschaftlicheu Verufsgenossenschaft sowie des Haupt-Etats der Prooinzialverwaltung.

Die Etats der Rheinischen Provinzial-Feuer-Societät, der Invaliditäts- und Alters
Versicherungsanstalt„Nhcinprovinz" und der RheinischenlandwirthschaftlichcnBerufsgcnossenschaft
gelten für das Kalenderjahr und laufen die vom 37. RheinischenProumziallandtage für die
Jahre 1893 und 1894 festgestellte,! Etats mit dem 31. Dezember 1894 ab.

Da dem 38. RheinischenProvinziallandtage Etats zur Berathung und Feststellungzur
Zeit noch nicht vorgelegt werden können, die Feststellung neuer Etats vielmehr erst durch den
voraussichtlichim Frühjahr 1895 zusammentretendenProvinziallandtag erfolgen wird, so erscheint
es nothwendig, die Geltungsdauer der drei vorgenannten, mit dem 31. Dezember1894 ablaufenden
Etats bis zum Inkrafttreten der neu aufzustellendenEtats zu verlängern und letzterendemnächst
rückwirkende Kraft bis zum 1. Januar 1895 beizulegen.

Wenn auch der §. 24 des Reglements der RheinischenProvinzial-Feuer-Societät von,
25. April 1889 bestimmt, daß der einmal festgestellte Etat bis zur Feststellungeines neuen Etats
in Kraft bleibt, so dürfte doch mangels einer derartigen Bestimmung für die Invaliditäts- und
Mersversicherungscmstalt„Nhcinprovinz" und die Rheinische landwirthschaftlichc Verufsgcnossenfchaft
eine Verlängerung der Gültigkeit des Etats über den 1. Januar 1895 hinaus um deswillen
zweckmäßig sein, weil anderenfalls die ordnungsmäßige Unterlage für die erforderlichen Einnahmen
und Ausgaben fehlen würde.

Endlich ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß der Haupt-Etat für den Provinzial-
haushalt für die demnächstige zweijährige Etatsperiode vom 1. April 1895 bis 31, März 189?
nicht rechtzeitigvor dem 1. April 1895 zu Stande kommt. Für dicfen allerdings nicht wahr¬
scheinlichen Fall erscheintes angezeigt, in der Weise Vorsorge zu treffen, daß der Provinzial¬
landtag schon jetzt den Beschluß faßt, den Provinzialausfchuß zu ermächtigen, nach dem zur Zeit
bis zum 31, März 1895 geltenden Haupt-Etat bis zur Fertigstellung des neuen Etats pro 1895/9?
die Verwaltung zu führen.

Der Provinzialausfchuß beehrt sich demnachden Antrag zu stellen:
„Der Provinziallandtag wolle den Provinzialausfchuß ermächtigen, bis zum Inkraft¬
treten der von dem voraussichtlich im Frühjahr 1895 zusammentretenden Pro¬
vinziallandtag festzustellendenEtats die Verwaltung nach den drei mit dem
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31. Dezember 1894 ablaufenden Etats der Rheinischen Provinzial-Feuer-Societät,
der Invaliditäts- und Alters-Versicherungsanstalt„Nheinprovinz" und der Rheinischen
landwirthfchaftlichenBerufsgenofsenschaftsowie nach dein Havu't-Etat der Provinzial-
verwaltung zu führen".

Düsseldorf, den 14. April 1894.

Der Provinzialausschuß:

Ianhen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdirektor,

Anlage 4.

Bericht und Antrag
des Prouinzialausschusses,

betreffend

die anderweite Regelung der Unterstützung des Gemeinde- uitd Kreis-Wegebaues
in der Rheinprovinz.

^

'^ge

Der Prouinzialausfchuh beehrt sich zur Ausführung des Beschlussesdes 37. Prouinzial-
lnndtagcs in der Anlage I den Entwurf zu einem neuen Regulativ, betreffend die Unterstützung
des Gemeinde- uud Kreis-Wegebaues in der Nheinprovinz, nebst einer die gemachtenVorschläge ^^^.
»ähcr begründendenDenkschriftdes Landesdirektors vorzulegen und den Antrag zu stelle»: H,„

„Der Proviuziallandtag wolle beschließen:
1. das vorgelegteRegulativ zur Ausführung des §. 7 des Reglements für das Strahen-

bauwefen in der Nheinprovinzvom 12. Dezember1890, betreffenddie Unterstützung
des Gemeinde- und ^reis-Wcgcbaues, zu crlasseu und

2, zu bestimmen,dah von dem zur Unterstützungdes Commmmlwegcbauesvorgesehenen
Credite von 350 000 M, für das Etatsjahr 1895/96 dein Fonds ^ 100 000 M.
und dem Fonds 13 250 000 M. überwiefen werden follen".

Düffeldurf, den 14. April 1894.

Der Provinzialausschuß:

Ianhen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdireltor,



60 38. RheinischerProvinziallandtag.

Anlage I.

Bestimmungen
zur Ausführung des §. 7 des Reglements für das Straßeubauwesen in der Rheinprovinz
vom 12. Dezember 1890, betreffend die Unterstützung des Gemeinde- und Kreis-Wegebaues.

Zur Ausführung des §. 7 des Reglements für das Straßenbanwesen in der Rheinprovinz
vom 12, Dezember 1890 werden die nachfolgendenBestimmungen erlassen:

I, Bewilligung »' ^'
der Beihülfen, Die zur Unterstützungdes Gemeinde- und Kreis-Wegebanes alljährlich zu verwendenden

Beträge werden von dem Provinziallandtage durch den Etat bestimmt.
Die Bewilligung der einzelnenBeihülfen erfolgt durch den Provmzialausschuh.

II, Theilung »- 2'
des Lwts- Aus den zur Unterstützung des Gemeinde- und Kreis-Wegebaues durch den Etat bereit

treditcs in zwei gestelltenMitteln werden zwei Fonds und zwar ein Fonds ^ und ein Fonds L gebildet.
F°"dü D^ jedem dieser Fonds aus dem Gefammtkreditealljährlich zu überweisendenGeldmittel-

werdeil nach Maßgabe des Bedürfnisses durch den Etat bestimmt.

III. Ne¬ tz. 3.
stimmnng des Der Fonds H. dient zur Unterstützuugsolcher Gemeinden, welche die ihnen obliegende

Fonds H. gemeine Wegebaulast ohne Beihülfe nicht zu tragen vermögen.
Eine Beihülfe aus diefem Fonds kann für alle Gemcindewege, welche dem öffentlichen

Verkehredienen, gewährt werde» und zwar sowohl für die laufende Unterhaltung wie für die
Verbesserung solcher Wege, insofern die Gesammttosten der ganze» Anlage die Summe von
3000 M., oder die erforderliche», Beihülfe» de» Betrag von 1500 M. »icht übersteigen.

s. 4.
I V. Be- »

stimmnng des Der Fonds L dient zur Förderung des Neubaues wichtigerer Gemeinde- und Kreiswcge
Fonds u. „^ befestigter Fahrbahn und zwar vorzugsweise solcher Wege, welche eine über den Bann der

einzelne» Gemeinde hmausgehmde Bedeutung habe», indem sie den Verkehr einer Ortschaft mit
der andern, oder mit einer Provinzialstrahe, oder ei»er Eisenbahnhaltestelle,einem Schiffslandeplatz
oder einem sonstigen Zauptverkehrspunkte vermitteln.

Als Neubau im Sinne dieses Paragraphen gelten:
a) die Anlegung bisher nicht ausgebauter Wege;
d) die Verlegung vorhandener Wege oder erhebliche Correktionc» derselben;
o) die Anlage und Erneuerung von Brücken und sonstigenKunstbaute»;
ä) die Chaussirung — Herstellung einer befestigte»Fahrbahn auf bisher uubefeftigten

Wegen.
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Ausnahmsweise kann auch zur Instandsetzung oder laufenden Unterhaltung der uorbe-
zeichneten wichtigeren Gemeinde- oder Kreiswege eine Beihülfe aus dein Fonds L in dein Falle
bewilligt werden, wenn der zu unterhaltende Weg mehr fremdem, durchgehendem Fuhrucrkehre
wie demjenigender baupflichtigen Gemeinde dient, und die jährlichen Unterhaltungskostenim Ver¬
hältnisse zur Leistungsfähigkeitder Gemeinde erheblich erscheinen.

§. 5. V. Vean-

Die Anträge der Gemeinden auf Bewilligung von Unterstützungenaus dem Fonds H. ^»"g "'^
sind seitens der Kreislandräthe gesammelt bis zum 1. Oktober jährlich durch Vermittelung °er "" !^,"^
Königlichen Negierung dem Landesdirektor mit folgenden Unterlagen einzureichen: aus dem

»,) einer tabellarifchen Uebersicht über die Verhältnisse der Gemeinde, welche enthalten Fonds ^,.
muß: die Einwohnerzahl, die Höhe der einzelnenStaatssteuern und der Gemeinde¬
umlage, die Vermögensuerhältnisseder Gemeinde — ihren Grundbesitz,ihr Kapital¬
vermögen und ihre Schulden — sowie die im Etat vorgesehenen Ausgaben für
Wegebauten;

d) dem Beschlusse des Gemeinderathes über den zu unterstützendenWegebau mit Angabc
der in Aussicht genommenen Arbeiten, der veranschlagten Gesammtkostcnderselben,
der Gegenleistung der Gemeinde in Geld oder in Naturalleistungen (Hand- und
Spanudiensten) sowie der Zeit der Allsführung, welche 2 Jahre uicht überschreite»
darf, und

ci) der Allgabe der Höhe der beantragten Beihülfe.

8- 6.
Der Provinzialausschuß bewilligt uach Maßgabe der Dringlichkeitder Anträge nnd der

Unteistützungsbedürftigkeitder in Ncdc stehendenGemeinden die Beihülfen in der Regel gegen
einfache Gegenleistung,welch' letztere ganz oder zum Theile iu Naturalleistungen der baupflichtigen
Gemeinden bestehen darf.

8- ?- VI. Venw
Die Anträge auf Bewilligung von Beihülfen aus dem Fouds L sind ebenfalls kreisweife tmssunF und

gesammelt durch Vermittelung der Königlichen Regierung dein Landcsdirektor einznreichen und Vowliugung
zwar in der Regel spätestens bis zum 1. Dezember eines jeden Jahres. ""nu^dem

Die Anträge müssen enthalten bczw. es muß denselbenbeigefügt fein: ^„^ ,^
») eine tabellarischeUebersicht über die Verhältnisse der Gemeinde oder des Kreises, in¬

sofern letzterer den Weg baut und die Beihülfe nachsucht,mit den im §. 5a ange¬
führten Erfordernissen;

l^) der Beschluß der Gemeinde- bezw. der Kr,isuertretung in Netreff der Uebernahme
der Verpflichtung, den Wegebau mit der nachgesuchtenBeihülfe binnen einer be¬
stimmten Frist, welche 5 Jahre nicht übersteigendarf, auszuführen-,

«) die gutachtliche Aeußerung des KreisaussHussesüber die Bedeutung und Zweckmäßig¬
keit der geplanten Wegeanlage in Bezug auf den örtlichen und allgemeinenVerkehr
sowie Angabe der vom Kreise etwa gewährten Beihülfe bezw. Allgabe der Gründe,
aus denen eine Beihülfe aus Kreismitteln uicht gewährt wird;

6) ein vollständigesProjekt nebst Erläuterungsbericht und Kostenanschlag mit denjenigen
Unterlagen, welche zur Prüfung der Nichtigkeit der dem Kostenanfchlage zu Grunde
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liegenden Massen erforderlich sind, nach Maßgabe der von dein Prouinzialausschusse
zu erlassendennäheren Bestimmungen (zu vergl. § 9);

o) Angabe der von der Provinz nachgesuchten Beihülfe.

8-8.
Bei größeren Wegeprojekten kann vor Beibringung der SpezialProjekteund des Kosten¬

anschlages (F. 7 ä) zunächsteine vorläufigeBeschlußfassungdes Provinzialausschnssesdarüber nach¬
gesucht werden, ob das Projekt für unterstützungswürdig befunden und eine Beihülfe der Provinz
für dasfelbe in Aussicht gestellt werden kann. Zu dieser vorläufigen Beschlußfassungbedarf es
außer den im §, 7 unter »., d, o und e angeführten Erfordernisseneiner schätzungswcisen Angabe
der Gesammtkostender geplanten Bauausführung

§. 9.
Die bei Aufstellung der Pläne und des Kostenanschlages sowie bei der Bauausführung

zur Erlangung einer Beihülfe zu beachtendentechuischen Anforderungen werden unter thunlichster
Berücksichtigung der in den einzelnen Theilen der Provinz bestehenden Verschiedenheitenhinsichtlich
der Verkehrs- und Bauuerhältnisse von dem Provinzialausschnssesoweit als nothig festgestellt,

§. 10.
Die Beihülfen zu Neubauten betragen in der Regel ein Drittel der Kostenbedarfsfumme,

wobei die Kosten für etwaigen Grunderwerb nicht mitgerechnet sind. Höhere Beiträge können
ausnahmsweise bewilligt werden.

Die Beihülfen zur Instandsetzung sowie zur laufenden Unterhaltung ausgebauter Wege
dürfen ein Drittel der wirklichen Unterhaltungskostenauf keinen Fall übersteigen.

Für die Bemessungder Höhe der Beihülfen sind maßgebend: die finanziellen Verhältnisse
der baupflichtigen Gemeinden, die Höhe der Aufwendungen der letzteren für Wegezwecke, die
Gründe, welche die Wegearbeiten erforderlich gemacht haben (höhere Gewalt oder sonstigeun¬
vorhergesehene Ereignisse), ferner die Bedeutung des geplanten Wegebaues für den öffentlichen
Verkehr und endlich der Umstand, ob der Weg vorwiegend dein Interesse der Gemeindeeinwohner
oder dein durchgehendenVerkehr dient.

Die Bewilligung von Beihülfen erfolgt unter den nachstehenden Bedingungen:
a) Die Bauausführung, zu welcher eine Unterstützung gewährt worden ist, hat unter

Oberaufsicht der technischen Organe der Provinzialverwaltung nach näherer Anordnung
des Landesdirektors zu erfolgen.

Zu diesem Zwecke ist die bauausführende Gemeinde beziehungsweiseder Kreis
verpflichtet, vor Beginn des Baues dem Landesdirektor Anzeige zu erstatten und
demselbendie mit der Ausführung betraute Persönlichkeitzu bezeichnen.

Die vorgedachtetechnische Aufsichthat sich darauf zu erstrecken, daß der Bau nach
Maßgabe der vorgelegten oder nachträglichmit Zustimmung des Landesdirektors ab¬
geänderten Pläne kunstgerechtausgeführt wird und geeigneteMaterialien zur Ver¬
wendung gelangen.

K) Der Provinzialausschuh kann sich in den Fällen, in welchen die Prouinzialbeihülfe
ein Drittel übersteigt und einer Gemeinde der Bau obliegt, das Recht vorbehalten,
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den Bau durch Provinzialbeamte für Rechnung der Provinz ausführen zu lassen gegen
baare Zahlung des von der Gemeinde aufzubringenden Beitrages,

e) Bei Bewilligung größerer Beihülfen zu Wegeneubauten muß die Unterhaltung des
zu erbauenden Weges durch Uebernahme einer desfallsigen Verpflichtung der Prooinzial-
verwaltung gegenüber sicher gestellt werden.

§. 12. vn. A»s-

Die Auszahlung der bewilligten Beihülfen erfolgt erst nach Ausführung bezw. Abnahme ^lMng der
der Arbeiten, wofür die Beihülfe gewährt worden ist. den/'^md?"!

Die Auszahlung ist bei dem Landesdirektor unter Beifügung eines Verwendungsnach- ,„^ ^
weises d. i. einer Bescheinigung über die in Gemähheit der gestellten Bedingungen bewirkte Aus¬
führung der Bauarbeiter! nachznfuchen. Diefe Vefcheinigung ist für Beihülfen aus dem Fonds ^,
von den: Bürgermeister der unterstützten Gemeinde und für Beihülfen aus dem Fonds L von
dem feitens des Landesdirektors mit der Bauaufsicht betrauten Beamten auszustellen.

§. 13,

Bei größeren Bauausführungen können auf Antrag der Gemeinde bezw. des Kreifes
Abschlagszahlungen nach Maßgabe des Fortschrittes des Baues auf Grund einer entsprechenden
Bescheinigung des beauftragten Provinzialbeamten bewilligt werden

§. 14 VNl. Verfall
Beihülfe» zu Wegearbeiten, welche innerhalb der in den M 5 und 7 bezeichneten Fristen ^" Veihulfen.

nicht abgehoben worden sind, verfallen zu Gunsten des betreffeudeu Gemeinde- und Kreis-Wege-
bauuuterstützungsfouds, es sei denn, daß der Provinzialausschuß eine Verlängerung der Frist für
die Bauausführung auf desfallsiges Anstichen bewilligt hat,

s- 15.
Im Falle eine Gemeinde oder ein Kreis den Bedingungen der Bewilligung zuwiderhandelt,

insbesondere deu Bau iu technischerHinsicht nicht nach Maßgabe der vorgelegten Pläne kunstgerecht
und zweckmäßig ausführt, kann der Prouinzialausfchnh die Beihülse sür verfallen erklärcu,

§-16. ix, Zeitpunkt
Die vorsteheuden Bestimmungen treten am 1, April 1895 in Kraft, dergestalt, daß des Intrnst-

dieselbe» auf die für das Etatsjahr 1895/96 bestimmteu Anträge Anwendung finden. tretens der
Nestimmungen.
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Anlage II.

Denkschrift
zu der Vorlage des Provinzialausschusses,

betreffend

Bestuunrungen zur Ausführung des H. 7 des Reglements umn 12. Dezenrber 1890
über die Unterstützung des Gemeinde- und Kreis-Wegebaues in der Nheinvrouinz.

I.

Der 37. Provinziallandtag hat bei Gelegenheit der Feststellungdes Etats für die Ver¬
waltung und Unterhaltung der Provinzialstraßen während der Etatsjahre vom 1. April 1893
bis 31. März 1895 folgenden Antrag der III. Fachcommissionangenommen:

„bezüglichdes Titels III Nr. 1 der Einnähn« des Etats mit Rücksicht auf die Lage
der Verhandlungen über den Erlaß eines Wegegesetzes, welche das baldige Zustande¬
kommen eines solchen nicht wahrscheinlich machen, den Provinzialausschuh zu beauf¬
tragen, die seiner Zeit eingestelltenVerhandlungen über den Erlaß eines Regulativs,
betreffendden Gemeinde- und Kreiswegebau, wieder aufzunehmen".

Die in vorstehenden: Beschlusseangezogenen Verhandlungenwaren durch den 35. Provinzial-
landtag veranlaßt worden. Der Letztcrc hatte nämlich den Etat für die Unterstützung dcs Ge¬
meinde- und Kreiswegebaues mit der Maßgabe genehmigt:

„daß dem nächsten Prouinziallandtage bezüglichder Verwendung der im Etat zur
Unterstützung des Kreis- und Communal-Wegebaues vorgesehenen Mittel eine be¬
sondere Vorlage gemachtwerde".

Bei der Vorbereitung dieser Vorlage, welche die auf dem Gebiete der Unterstützungdes
GemeindcwegebaucshcruorgetretenenUebclständebeseitigensollte, ergab sich, daß die Hauptursachc
aller Mängel darin zu suchen ist, daß in Folge der geschichtlichenEntwickelungdes Wegebaues
in unserer Provinz den Gemeinden eine Baulast obliegt, welcher die überwiegendeZahl derselben
namentlich im Süden der Provinz weder nach ihrer finanziellen Lage noch nach ihren technischen
und sonstigen Verwaltungseinrichtungen gewachsen ist.

Aus dieser Quelle fließen die fortwährenden Klagen über den mangelhafteu Zustand der
Wege, die unzweckmäßige Verwendung der vielfachzu geringen Mittel und die unaufhörlichenAn¬
träge auf Gewährung von Unterstützungen und Beihülfen, deren zweckmäßige Verwendung in
keiner Weife sicher gestellt ist. Diese Klagen betreffen vorzugsweise solche Wege, welche ein
größeres Vcrkchrsinteressehaben, indem sie entweder mehrere Ortschaften mit einander, oder mit
einer Provinzialstraße, einer Eisenbahnstation, oder einem sonstigen Hauvtuerkehrsvunkte ver¬
binden, oder die Verbindung zwischen zwei oder mehrerenProuinzialstrahcn, oder einer Provinzial¬
straße und einer Eisenbahnstationoder einem sonstigenHauvtuerkelMvunkteherstellen. Die vor-
bezeichnetcn Wege, welche gewissermaßenein Mittelglied zwischen den Provinzialstrahen und den
eigentlichen Gemeindewegenbilden, gehen einerseits über die Bedeutung eines Gemeindcweges
hinan«, ohne daß sie nach ihren Verkehrs- und sonstigen Verhältnissenandererseits die Eigenschaft
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als Prouinzialstrahc in Anspruch nehmen können. In den übrigen Provinzen des Staates ist
der Kreis der Träger der Vaupflicht für diese Wege.

Der Provinzilllausschuß glaubte die Axt an die Wurzel der bestehenden Uebelständelegen
zu müssen, indem er die den Gemeinden obliegende Wegebaulast zu erleichternund dieselbe mit
der Leistungsfähigkeitder Gemeinden in Einklang zu bringen suchte. Zu diesem Endzwecke sollte
im engen Anschlüsse an die geschichtlicheEntwickelungdes Wegebamueseusin unserer Provinz die
uorgedachte, zwischcuden Prouinzialstraßen und den eigentlichenGemeindewegenliegendeKlasse
von mittleren Wegen, für welche die Bezeichnung „Gemeindestraßen" gewählt war, zwar im
Prinzip den Gemeindeilverbleiben, aber unter der technischen Leitung der Provinz und mit Bei¬
hülfen der letzteren und des Kreises in Zukunft unterhalten werden.

Bevor diese Vorschläge dem 86. Prouinziallandtage unterbreitet worden waren, theilte
die Königliche Staatsregierung im Auftrage des Herrn Ministers des Innern und der öffentlichen
Arbeiten ausgearbeitete Grundzüge einer Wcgcordnung für die Rhcinprouinz mit, welche u. A. das
Ziel verfolgten, den Kreis nicht blos aushülfswcise bei Unvermögen der Gemeinde, sondern als
regelmäßigen Träger der Wegebaulast für die uorbczcichneten Zwischcnwcgean der Wcgelmupflicht
Zu betheiligen und dadurch die erwähnte, auch von der KöniglichenStaatsregierung als Haupt-
übclstand anerkannte Ucbcrlastung der einzelnen Gemeinden auszuräumen. Die Durchführung
dieser gesetzgeberischen Absicht würde allerdings durch die nach der diesseitigen Vorlage geplante
neue Organisation erschwert worden sein, indem die neugeschaffenen „Gemcindcstraßen" bei der
Annahme des Wegcgesetzentwurfswieder in eine andere Kategorie, in „Kreisstwßen", hätten
umgewandelt werden müssen, was offenbar mit neuen Schwierigkeitenverbunden gcwefeuwäre.
Die Königliche Staatsregierung fprach deshalb den Wunfch aus, daß vorläufig von eiucr weiteren
Verfolgung des in der Vorlage des Prouinzialausschusscs verfolgten Planes abgesehen werden
möge, welchem Ersucheuder 36. Rheinische Prouinziallnndtag durch feinen Beschluß in der Sitzung
uom ii. Dezember 189N auch entsprochenhat.

Wenn nun nach dem Eingangs citirtcn Beschlussedes 37. Prouinziallandtags in der
Zwischenzeitbis zum Erlasse der neuen Wegcorduung die Angelegenheit des Gemeinde- und
Kreiswegebaucs weiter gefördert wcrdcu foll, so konnte der Prouinzialausfchuh nach den vorge¬
schilderten Vorgängen diesen Beschluß nur in dem Sinne verstehen, daß zur Vermeidung einer
Eollision mit der bevorstehenden Gesetzgebung die neue Vorlage des Prouinzialnusschussesauf das
engere Gebiet der besseren Verwendung der von dem Prouinziallandtage zur Unterstützungdes
Eommunalwegebaues bewilligten Mittel beschränkt, dagegen aber die anderweite Regelung der
öffentlichen Wegebaulast der Gesetzgebung überlassen werden soll,

II.

Die Uebelstände, welche sich bei der bisherigen Verwendung des Communalwege-Untcr-
stütznngsfondsergeben haben, sind im Wesentlichenfolgende:

1. Die Zahl der jährlich gefammclt bei der CentralstclleeingehendenUnterstützungsan¬
träge aus den verschiedenenRegierungsbezirken nnd die geforderte Summe ist fo
groß, daß es nicht möglich ist, die einzelnen Anträge einer ordnungsmäßigen Prüfung
nach den Gesichtspunktender Dringlichkeit und Zweckmäßigkeit an der Hand der in
dieser Beziehung vielfach auch noch mangelhaften aktenmäßigenAngaben zu prüfcu.

Die Zahl der Auträge beläuft sich nämlich in der Regel auf 400 bis 450 nnd
die geforderte Summe auf 800 bis 900 000 M. jährlich, während nur 250 000 M.
für diefen Zweck zur Verfügung stehen.



66 38. Rheinischer Provinziallandtag.

So hat in dem Etatsjahrc 1892/93 der Kreis Adenau allein für 40 Anträge
99400 M, und im Etatsjahre 1893/94 für 25 Anträge 55 870 M. als Bei¬
hülfen gefordert, während auf den gefammten Regierungsbezirk Coblenz in jedem diefcr
Jahre nur rund 60 000 M. vertheilt meiden konnten.

2. Die überwiegende Mehrzahl von Anträgen entbehrt der nothwendigen allgemeinen
und technifchen Unterlagen; dieselben enthalten vielfach weiter nichts als eine ausge¬
füllte Nachweifung über die Leistungsfähigkeit der Gemeinde,

3. Bei dein Mangel an ausgearbeiteten Projektstücken fehlt es dem Baubeamtcn, welcher
das Attest über die Ausführung des Wegebaues vor der Auszahluug der Beihülfe
ausstellen foll, an dein erforderlichen Maßstabe für sein Attest, welches nur an der Hand
eines vorher geprüften und genehmigten Planes mit Zuverlässigkeit ausgestellt werden kann,

4. Während Beihülfen aus Provinzialfonds prinzipiell nur zu Neubauten und lediglich
ansnahmsweifc bei mangelnder Leistuugsfähigkcit der Gemeinde zu Unterhaltungs-
arbeitcn hergegeben werden sollen, so läßt sich in der Praxis doch diese Scheidung
schwerlich inne halten. Zunächst ist die Grenze zwischen Neubau und Unterhaltung
nicht näher bestimmt, sodann ist in der Regel aus den Antragen, welche sich häusig
der allgemeinen Wendung wie Neubau, Herstellung, Ausbau u, s. w. bedienen, viel¬
fach nicht zu entnehmen, worum es sich eigentlich handelt. Auf diese Weise müssen,
wenn man bei der Vertheilung die kleineren und bedürftigsten Gemeinden nicht leer
ausgehen lassen will, eine große Zahl kleinerer Summen von 100 bis 500 M. be¬
willigt werden, welche eigentlich weit mehr den Charakter von Unterstützungen für die
betreffenden Gemeinden, wie denjenigen der Förderung des Gemeindewegebaues an
sich tragen und hinsichtlichder Verwendung diesseits gar nicht controlirt werden können.

5. Viele Gemeinden stellen zu dem vorgeschriebenen Termine Anträge auf Unterstützung
von Wegebauten, ohne über die Zeit des Baues, die Beschaffung der Mittel d, h. der
Leistungen der Gemeinde zu diefem Zweck sich klar zu fein. Daher kommt es, daß
manche Bewilligungen ausgesprochen werden, die schließlich unerhoben bleiben, weil
die Gemeinden der Bewilligung ungeachtet doch uicht zum Baue schreiten.

6. Eine Gewähr dafür, daß ein in seinem Hauptzuge oder mit einem Anschlußwege sich
über den Bann mehrerer Gemeinden hinziehender Weg von allen betheiligten Ge¬
meinden gleichzeitig in Angriff genommen bezw innerhalb der für die Verwendung
der bewilligten Beihülfe festgesetztenFrist vollendet wird, besteht nicht, und so kommt
es vor, daß ein derartiger Weg auf einer oder mehreren Theilstrccken unvollendet
bleibt und deshalb nicht den erhofften Zweck erfüllt.

Die geschilderten Uebelstände, welche in jedem Jahre bei der Vertheilung des
Communlll-Wcgebau-Unterstützuugsfonds aufs Neue empfunden werden, lassen erkennen,
daß es auf diefem Gebiete überall an einem festen Systeme und einer durchdachten
Organisation fehlt. Letztere zu schaffen wurde als Aufgabe der neuen Bestimmungen
erachtet,

III.

Die Schwierigkeiten einer richtigen Organisation der Unterstützung des Gemeindewegebaues
liegen vor allem in der großen Verschiedenheit der einschlägigen Verhältnisse in unserer Provinz.
Während nur in, Norden der Provinz, sowie in den Ebenen des Rheines und dessen Nebenflüssen
große und leistungsfähige Gemeinden bestehen, welche auch auf dein Gebiete des Communalwege-
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baues ihren Pflichten im Allgemeinennachkommen können, finden sich im Süden vorzugsweise
kleine leistnngsunfähige Gemeinden, welche ohne Beihülfen nicht einmal ihre eigentlichen Dorf-
und Gemcindewcgeim engeren Sinne zu unterhalten vermögen. Will man demnachfür die Be¬
willigung, Verwendung und Eontrolc von Wcgebaubeihülfen nach richtigen technischen und Ver-
wllltungsgrundsätzcngebotene Bedingungen aufstelku, so findet sich für die bisherigen Nuter.
stützungen au zahlreiche kleiucrc Gemeinden, für Unterstützungen,welche sich in der Regel zwischen
100 bis 500 M. bewegen, kein Raum uud es würden damit die kleinsten und ärmsten Ge¬
meinden, welche am meisten auf die Hülfe der Proviuz angewicfen sind, von den Beihülfen aus-
gefchlosfcn Läßt man aber in den Bedingungen für die Bewilligungen einen folchen Spielraum,
daß auch die kleineren, leistuugsunfähigcn Gemeinden dieselben erfüllen und demnach Berück¬
sichtigung finden können, fo liegt die Befürchtung nahe, daß alles bei dem alten Zustcmde bleiben
und die bisherige Verzettelung der Wegebaubeihülfenund deren unzweckmäßige Verwendung sich
auch für die Folge nicht vermeiden lassen wird.

Eine richtige Lösung läßt sich nur auf dem Wege finden, daß den bestehenden Verhält¬
nissen in der Weife Rechnung getragen wird, daß die Unterstützung der kleineren und leistungs¬
unfähigen Gemeinden in anderer Weise behandelt wird, wie die Bewilligung der eigentlichen
Wegebaubeihülfen. Es führt dies zu einer Theilung des bczüglicheu Fonds, zu welcherbereits
m der Praxis mit gutem Erfolge der Anfang gemachtworden ist. Als nämlich der 36. Prouinzial-
landtag den Fonds für die Uuterstützuug des Eommuualwegcbaues um 100000 M. jährlich
erhöhte, ist die letztere Summe nicht dem betreffendenEtatskredit ohne Weiteres zugeführt, sondern
einer besonderenVerwendung vorbehalten worden. Während nämlich der gewühuliche Etatskredit
im Betrage von 250000 M. wie bisher auf die Sammelanträgc der verschiedenen Regierungs¬
bezirke vertheilt wurde, blieb die weiter bewilligte Summe von 100000 M. für größere Wegc-
projekte reservirt, Bewilligungen aus diesen: sogenannten 100 000 M,-Fonds wurden stets nur
nach Prüfung der betreffendenAnträge in ordnungsmäßiger und technischer Hinsichtund nur iu
den Fällen ausgesprochen, in welchen es sich um eine größere Wcgeuerbindunghandelte. Zur
Prüfung der Anträge wurde jedesmal die Vorlage von reuisionsfähigenProjekten fowie der Nach¬
weis verlangt, daß die zur Bauausführung außer der Beihülfe der Proviuz erforderlichenMittel
Seitens der beteiligten Gemeinden oder Kreise sicher gestelltwaren, Endlich wurde die technische
Revision der Ausführungsarbeiten vorbehalten, infofcrn nicht die Ausführung durch technifchc
Organe der Provinzialverwaltimg erfolgte, was wiederholt der Fall war. An der Hand diefcr
Bedingungen, welche sich iu der Praxis nach jeder Richtung hin bewährt haben, sind aus dem
100000 M.-Fonds während der Etatsperiode 1892/94 im Ganzen 9 neue Wege mit befestigter
Steinbahn in einer Gcsammtlänge von 41,206 Kin hergestellt worden mit einein Kosten-
aufwaude von 480921 M., wozu 161800 M. aus Proviuzialmittelu bewilligt wordeu sind.
Es handelte sich hier ohne Ausnahme um größere Wegeuerbindungen,welche unter die Kategorie
der obenerwähnten Zwischenwcgefallen. Die Erfahrung, welche mit dem 100 000 M.-Fonds
geinacht worden ist, redet in jeder Beziehung dem obigen Vorschlag einer Theilung des Etats¬
kredits für die Unterstützungdes Communalwegebaucsin zwei Fonds mit besonderen Vewilligungs-
bedingungeu das Wort.

Der erstere Fonds würde wie bisher deu Eharatter der Unterstützungärmerer Gemeinden
behalten und auf die von den Königlichen Negierungen alljährlich eingesandtenSammelanträgc
aus solchen Gemeinden vertheilt werden. Voraussetzungen der Bewilligung aus diesem Fouds
würden wie bisher bilden:
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1. Mangelnde Leistungsfähigkeit der Gemeinde;
2. laufende Unterhaltung oder Verbesserung vorhandener Gemcindewege, indem dieselben mit

fester Steinbahu neu versehen oder die abgenutzte Steinbahn ersetzt und ausgebessert wird;
3. Gegenleistung der Gemeinde, welche in der Regel in Naturaldieusteu der Gemeinde-

Eingesessenen bestehen wird, und
4. Sicherstellung der Ausführung der uuterstütztcu Arbeiten binnen einer bestimmten Frist,
Bei den Bewilligungen aus dem Fonds L kommt dagegen anssckließlich die Herstellung

guter und zweckmäßiger Wegeucrbindungen in Betracht und müssen deshalb hier solche Vedingungeu
aufgestellt werden, welche die Erreichung diefes Zweckes sicher zu stellen vermögen.

Für die Aufstellung der hierzu erforderlichen Vedingungeu sind zunächst folgende Vor¬
fragen zu lösen:

1. Für welche Kategorie von Wegen wird eine Beihülfe aus Provinzialfonds gewahrt?
2. Ist die Unterstützung lediglich auf den Neubau zu beschränken oder in gewissen Fällen

auch auf die Unterhaltung der Wege auszudehnen?
3. Welche Unterlagen sind für die Veantraguug von Beihülfen zu beschaffen?

endlich
4. In welcher Weife wird die zweckmäßige Verwendung der Beihülfen sicher gestellt?
Zu 1, Die Unterstützung aus dem Fonds L wird nur für folche Wege bewilligt werden

können, welche dem öffentlichen Gebrauche dieuen und ein größeres Verkehrsinteresfe haben, fei es
daß dieselben eine Ortschaft mit der anderen oder mit einer Proviuzialstrahe, einer Eisenbahn-
Haltestelle oder einem sonstigen Hauvtuerkehrsuunkte verbinden. Es sind dies die oben erwähnten
Zwischenwege zwischen den Prouinzialstraßen einer- und den eigentlichen Gcmeindewcgen — den
Orts-, Honnschafts- und Gehöftewegen sowie den Feld- und Kulturwegen — andererseits, welch'
letztere selbstredend von der Unterstützung aus dein hier in Rede stehenden Provinzialfonds aus¬
zuschließen sind, Für die bercgten Zwischenwege werden Beihülfen gewährt uud zwar ohne Rück¬
sicht darauf, ob die Geiueinde mit oder ohne Beihülfe des Kreises oder ob der Kreis selbst baut.
Bei den bisherigen Verwendungen aus dem 100 000 M,-Fonds hat insbesondere im Süden der
Provinz in der Regel die Gemeinde '/g, der Kreis ^/» und die Provinz ebenfalls '/» der Kosten
übernommen, ein Verfahren, welches sich sehr bewährt hat und als nachahmungswerth empfohlen
werden kann.

Zu 2. Der im Dotatiousgcfetz vom 8, Juli 1875 gebrauchte allgemeine Ausdruck „Unter¬
stützung des Gemeinde- und Kreis-Wegebaues" gestattet sowohl die Gewährung von Beihülfen
zum „Neubau" wie zur „Unterhaltung" solcher Wege,

Es würde auch wirthschaftlich nicht zu rechtfertigen fein, wenn mau die Beihülfe» aus
Provinzialfonds lediglich auf dcu Neubau beschränken und dagegen die Unterhaltung grundsätzlich
ausschließen wollte. In der Regel werden zwar die Gemeinden, wenn denselben für die Herstelluug
der uothweudigcu Wegeuerbindungcu eine ausreichende Unterstützung gewährt worden ist, die Kosten
der vielfach nicht stark befahrenen Straßen aus eigenen Mitteln decken können, allein es sind auch
Fälle denkbar, wo diese Voraussetzung nicht zutrifft und wo mit Rücksicht auf die Verhältnisse der
Gemeinden oder im Hinblicke auf den Umstand, daß der Weg vorzugsweise nicht von den Wege-
baupflichtigeu benutzt wird, fondern dem fremden Verkehre dient, eine Beihülfe zur Unterhaltung
ebenso angezeigt erscheint wie bei dem Neubau von Wegen. Wenn im Allgemeinen den Gemeinden
eine Erleichterung ihrer Wegebaulast hinsichtlich der größeren Verkehrswege gewährt werden soll,
so darf in den uorberührten Fällen die Unterhaltung uriuziuiell nicht ausgefchlossen werden.
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Zu 3, Da es sich bei der Bewilligung von Beihülfen aus dein Fonds L stets nur von
größeren Anträgen handeln kann, so muß hier die Vorlegung des gescunmteu Materials, welches
M sachgemäßen Prüfung eines solchen Antrages erforderlich ist, verlangt werden. Hier genügt
eine bloße Mittheilung der Prästationsnachweisung der Gemeinde sowie eine allgemeine Angabe
über die projektirte Wegeansführung nicht, sondern es müssen vielmehr eingehend begründete
Anträge unter Beifügung rcvisionsfähigcr Projekte und Kostenanschläge vorgelegt werden. Für
die Anfertigung und Prüfung der Projekte wäre es von wesentlicher Bedeutung, wenn für die
ganze Provinz an Stelle der vielfach veralteten Vorschriften über den Bau von Commnnalwegen
neue, die technischen Anforderungen an die Gemeindewege I. Klasse beziehungsweise die hier
vorzugsweise in Nede stehenden Zwischenwegc regelnde Bestimmungen von den Königlichen
Regiernngen nach Benehmen mit der Provinzialverwaltung erlassen würden. Es würde hierdurch
mcht nur Meinungsverschiedenheiten bei dem Ausbau vorgebeugt, sondern auch eine wünschens-
werthc Gleichheit im technischen Ausbau herbeigeführt und damit die spätere Uebernahme und Unter¬
haltung der hier fraglichen Wege Seitens der Kreise — insoweit letztere jetzt nicht bereits bauen
— vorgearbeitet werden. Die Anträge auf Bewilligung von Beihülfen aus dem Fonds L würden
ebenfalls jährlich zu einer bestimmten Zeit einzureichen sein. Dieselben werden zunächst von dem
Landesdirettor bezw. dem von ihm beauftragteu Proviuzialbeamten einer eingehenden Prüfuug unter¬
zogen und dann gesammelt dem Provinzialausschusfe zur Beschlußfassung vorgelegt werden. Die
technische Prüfung des Proviuzialbeamten wird sich uorzugsweife auf folgende Punkte hierbei zu
erstrecken haben:

»,) ob die Richtungslinie und Ausdehnung des Weges zweckmäßig gewählt sind;
K) ob der Weg nach Planums- und Steinbahnbreite, Steigungen u, f. w. dem zu

erwartenden Verkehre genügen wird;
o) ob das Projekt technisch zweckmäßig und richtig gewählt ist und ob die Art der Aus¬

führung zweckmäßig uud dem Kostenanfchlage entsprechend ist.
Die bei der Prüfung sich ergebenden Bedenken und Anstünde werden den zuständigen

Königlichen Behörden zur Kenntnißnahme und eventuellen Berücksichtigung mitzutheilen sein.
Zu 4. Zur zweckmäßigen Verwendung der Beihülfen ist Folgendes erforderlich:
ll) Der zu unterstützende Wegebau muß nicht blos innerhalb einer Gemeinde, fondern in

seinem ganzen Zuge mit den bewilligten Beihülfen binnen einer bestimmten Zeit aus¬
geführt und die weitere Unterhaltung sichergestellt werden. Die hierzu erforderlichen
Beschlüsse der bauenden Gemeinden bezw. des Kreises, im Falle dieser den Weg baut
oder eine Beihülfe gewährt, sind in Abfchrift mit vorzulegen,

d) Dein Landesdirektur ist die Befugniß vorzubehalten, die in der Ausführung begriffenen
Wegcarbeitrn durch techuifcheBeamte der Prouinzial-Straßenvcrwaltung zn jeder Zeit
besichtigen und vor Auszahlung der Beihülfe dahin revidircn zu lasse», ob der Bau den
vorgelegten Projekten und Anfchlägen gemäß und den technischenVorschriften entsprechend
ausgeführt worden ist. Bedenken oder Anstünde, welche sich bei diesen technischen
Revisionen ergeben, sind gleichzeitig zur Kenntniß der Königlichen Aufsichtsbehörden zu
bringen und im Falle der Meinungsvcrfchiedenheit womöglich im Wege commissnrischer
Verhandlung zwischen den betheiligten Organen zur Erledigung zu bringen.

IV.

Nachdem der Provinzialansschuß die vorentwickelten Gruudzüge einer neuen Regelung
der Unterstützung des Communalwegebnnes gebilligt hatte, sind die bezüglichen Bestimmungen aus-
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gearbeitet und nach eingehender Berathung von dein Provinzialausfchuffe,wie die Anlage I crgiebt,
festgestellt worden.

Znr näheren Begründung der einzelnen Bestimmungenwird noch Folgendes hervorgehoben:
Zu §. 1. Derselbe entspricht den Bestimmungen der Provinzialordnung uud dem bis¬

herigen Gebrauche.
Zu H, 2. Die Theiluug des Etatskredits in zwei Fonds ist oben unter III eingehend

begründet. Die Hohe beider Fonds soll mittelst des Etats durch den Provinziallandtag nach
Maßgabe des Bedürfnisses und der gemachtenErfahrungen festgestellt werden.

Der Prouinzialllusschußbeabsichtigt,für die nächste Etatsperiode aus dem Gefammtkredite
von 350 000 M. für den Fonds ^ etwa 100 000 M. und für den Fonds L etwa 250 000 M.
zu beantragen.

Zu §, 3. Der Fonds ^, soll für leistungsunfähige Gemeinden zu minder bedeutende»
Unterhaltungs- und Verbesserungsarbeitenauf Gcmeindewegendienen, während Neubauten und
sonstige größereWegebauarbeitenaus Fonds L zu unterstützensind Es erschien zweckmäßig, einen
Höchstbetragder Kosten und Beihülfen für die aus Fonds ^. zu unterstützendenWegebauarbeitcn
festzusetzen, um eine feste Norm, nach welcherdie Antragsteller sich richten können, zu gewinnen.
Die vorgeschlagenenBeträge von 3000 bezw. 1500 M. beziehen sich auf die gefammte
Bauausführung und nicht auf die in einem Jahre in Aussicht genommenenTheilstrecken oder Theil-
arbeiten.

Zu tz, 4. Der Fonds L soll vorzugsweiseder Förderung des Neubaues wichtiger Ver¬
bindungswegedienen, wobei die Chaussirung bisher unbefestigter Wege als Neubau behandelt wird.
Eine Beihülfe für Unterhaltnngsarbciten foll im Gegensatze zu Fonds H,, aus welchem leistungs-
nnfähigen Gemeinden Beihülfen für die laufende Unterhaltung aller Gemeindewege bewilligt
werden, aus Fonds L nur in dem in §. 4 gedachtenAusnahmefalle eintreten.

Zu §. 5. Die Erfordernisse zur Beantragung einer Beihülfe aus Fonds ^ entsprechen
im Wesentlichendem bisherigen Gebrauche. Neu ist nur das Erfordernih eines Gemeinderaths-
bcschlusses(H, 5I>) mit den gedachten Angaben, Der Beschluß des Gemeinoerathes erschien
erforderlich, um einestheils die Ausführung nach gefchehcnerBewilligung sicher zu stellen und
andererseits irgend eine Grundlage für die auszuführenden Arbeiten zu gewinnen. Es wird sich
dadurch nicht nnr der oben unter II 5, sondern auch der unter II I daselbst hervorgehobene
Uebelstand der übergroßen Zahl der Anträge vermeiden lassen, indem alsdann nicht mehr aus
einer und derselben Gemeinde voraussichtlich 5 bis 6 Auträge gestellt werden, während die
Gemeinde höchstens in der Lage und gewillt ist, einen Antrag auszuführen.

Den mit diesem Fonds zu machenden Erfahrungen wird überlassenbleiben müssen, ob es
sich in der Zukunft empfiehlt, den Kreis bei der Vertheilung auf die Gemeinden näher zu bethei-
ligcu bezw. an Stelle der Bewilligungen aus Fonds ^ an die einzelnen Gemeinden eine Gesammt-
bewilligung für die betreffendenKreise treten zu lassen und damit die Kreise für die zweckmäßige
Verwendung dieser kleinerenBeihülfen zu interefsiren.

Zu §. 6. Es erschien nicht zweckmäßig, weniger als einfache Gegenleistungzu verlangen,
zumal da letztere ganz oder zum Theil in Naturaldienstenbestehen kann, deren Berechnungerfahrungs¬
gemäß in der Regel über den wirklichen Werth hinausgeht.

Zu §. ?. Die in H, 7 vorgeschriebenenErfordernissefür die Bewilligung aus Fonds L
sind nöthig, um die oben unter II 2 bis 6 einschließlichgedachten Uebelstände für die Folge
vermeiden zn können.
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Der Prouinzialausschuß glaubt hierbei auf die gutachtliche Aeußerung des Kreisausschusses
besonderen Werth legen zu sollen, um einesthcils den Kreis als den der Gemeinde naher stehenden
Communalverband zu einer Mitwirkung bei der Unterstützung des Gemeinde-Wegebaues zu veran¬
lassen und anderenthcils ein sachverständiges Urtheil über die Verkehrsbedeutung der geplanten
Wegeanlage, deren Richtung im allgemeinen Interesse uud insbesondere mit Rücksicht auf spätere
Anschlüsse und Weitcrbauten zu gewinnen. Die Mitwirkung des Kreisausschusses wird insbesondere
auch zur Beseitigung des oben unter II 6 gerügten Uebelstandes, sowie für die Aufstellung eines
allmählich auszuführenden Wegebauplanes für den ganzen Kreis dienlich fein.

Die Angabe der Gründe, aus denen der Kreis eine Beihülfe nicht gewährt, erscheint
mit Rücksicht auf die bei §, 10 erwähnte Verschiedenheit innerhalb unserer Provinz zweckmäßig,
um Nachfragen und unrichtigen Auffassungen über die Nichtbetheiligung des Kreises an den Kosten
in den einzelnen Füllen vorzubeugen,

Zu Z. 8. Um unnöthige Projektkosten zu vermeiden, ist zugelassen worden, eine vorläufige
Beschlußfassung über die eventuelle Unterstützung des geplanten Wegebaues uachzusucheu. Das
letztere Verfahren wird nach den bisher gemachten Erfahrungen wohl die Regel bilden und sich
auch aus dem Grunde empfehlen, damit die Provinzialverwaltung bereits bei der Aufstellung des
Projektes mitwirken kann.

Zu §. 9. Es waltet die Absicht vor, nach Erlaß der neuen Bestimmungen für die
Unterstützung des Communalwegebaues bei dem Herrn Oberpräsidenten dahin vorstellig zu werden,
daß an Stelle der vielfach veralteten Vorfchriften über den Bau von Communalwegen neue, den
technischen Anforderungen der Gegenwart entsprechende Bestimmungen nach Benehmen mit der
Provinzialverwaltung erlassen werden. Sollte auf diesem Wege die Frage der technischen Anforde¬
rungen für die Unterstützung des Communalwegebaues nicht gelöst bezw. gegenstandslos gemacht
werden, so würde der Provinzialausschuh dazu übergehen müssen, die für die Gewährung einer
Unterstützung zu beachtenden technischen Bedingungen aufzustellen und dem Provinziallandtage
demnächst vorzulegen. Bis zu einer folchen generellen Regelung dieser Angelegenheit werden die
technischen Erfordernisse bei den einzelnen Projekten im Anschlüsse an die bestehenden staatlichen
Vorschriften über den Eommunalwegcbau geprüft und festgestellt werden.

Zu §. 10, Bei Neubauten soll die Beihülfe in der Regel '/g betragen, indem hier
davon ausgegangen wurde, daß die Gemeinde außer den Grunderwerbskosten ^/», ferner der
Kreis >/» und die Provinz den Rest der Baukosten mit ebenfalls '/» übernimmt. Diefer Ver-
theilungsmaßstab wird voraussichtlich in denjenigen Theilen der Provinz, wo sich nur kleinere und
leiftungsunfähigere Gemeinden finden, wie bisher schon bei dem 100 000 M.-Fonds, die Regel
bilden, während die großen Gemeinden, insbesondere im Norden der Provinz, ohne Inanspruch¬
nahme des Kreises ^/» der Baukosten auch für die Folge aufbringen und den Wegebau lediglich
mit Hülfe der Provinz ausführen werden.

Für Instandsetzungs- und Unterhaltungsarbeiten soll eine Beihülfe nur ausnahmsweise
bis zur Höhe eines Drittels der Kosten bewilligt werden, was mit Rücksicht darauf, daß die
Unterhaltung einmal ausgebauter Wege von den Gemeinden verlangt werden kann, wohl gerecht¬
fertigt erfcheint.

Zu §. 11. Die in diesem Paragraphen gestellten Anforderungen gehen nicht über das
Maß desjenigen hinaus, was zur Sicherung einer soliden Bauausführung erforderlich ist.

Es erscheint zweckmäßig, in gewissen Ausnahmefällen, d. h. wenn
1. die Beihülfe das übliche Maß überfchreitet und mehr wie '/» der Baukosten beträgt, und
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2. die bmipflichtige Gemeindekeine genügende Gewähr für eine gute Banansführnng bietet,
dein Provinzialausschnssedas Recht vorzubehalten, den Wegebau durch Organe des Prouinzial-
ucrbandes auf Kosten des letztereugegen Zahlung des der Gemeinde obliegendenBeitrages aus¬
führen zu lasse».

Da die zu 2 gedachte Voraussetzungbei dem Kreise, insofern letztererbaut, uicht zutreffen
wird, fo bedarf es des in Rede stehenden Vorbehaltes dem Kreise gegenüber nicht.

Bei den Verwendungen aus dem 100000 M-Fonds ist iu ewigen Fällen ans Wunsch
der baupflichtigenGemeinden bezw. Kreise der Ban auf Kosten der Letzteren unter der techuischen
Leitung von Prouinzialbeamten ausgeführt worden Derartigen Wünschen würde die Prouinzial-
Verwaltung auch für die Folge entsprechen.

Zu W. 12, 13 und 14 ist nichts zu bemerken.
Zu §. 15, Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß der Provinzialansschuh von dein

Nc4,te, eine bewilligte Beihülfe wegen Nichterfüllung der Bedingungen zurückzuziehen,»ur bei
fchwcrcnZuwiderhandlungen und nur dann Gebrauchmachen wird, wenn die dcsfallsige Beschwerde
bei den vorgesetzten Behörden ohne Erfolg gebliebenist; allein das in Rede stehende Recht muß
der Provinzialausschuß sich vorbehalten, um die Erfüllung der an die Bewilliguug geknüpften
Bedingungen unter allen Umständen zu sichern.

Düsseldorf, den 29. Januar 1894.

Der Llmdesdircttor der Nhcinprüviilz.
Dr. Klein.

Geheimer OberHegienmgsrnlh.

H!>!«!!.e 5».

Bericht und Anträge
des Provinzialausschusses,

betreffend die

zur Förderung getroffeneu und uoch zu treffenden Maßnahmen.

Der 37. Proviuziallandtag hat unter Anerkennung der großen Bedeutung des Klcinbahn-
wcfcns für die gesummtenwirthschaftlichcnVerhältnisse in der Rheinprovinz beschlossen:

1. von dein Bau und Netrieb von Kleinbahnen dnrch die Provinz zur Zeit zwar
abzuseheu;dagegen

2. den Provinzialausschuß zu ermächtigen, schon jetzt das Kleinbahnwcsen finanziell zu
fördern, mit dem gleichzeitigenAuftrage, dem nächsten Provinziallandtagc wegen
dauernder Betheiligung der Provinz an Kleinbahnuuteruchmungen eiue befondere
Vorlage zu machen; und

3. den Provinzialllusfchuß zu ermächtigen,die Bedingungen für die Venntznng der Pro-
vinzialstrahen zur Anlage von Kleinbahnen in einer den Bestimmungen und dem
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Geiste des Gesetzes über Kleinbahnen vom 28, Inli 1892 (G,-S. S, 225 ff.) ent¬
sprechenden Weife abzuändern.

Der Provinzialausschuh beehrt sich über die Ausführung der ihm hiernach ertheilten
Aufträge Folgendes zu berichten:

An dem unter Nr, 1 anfgeführten Beschluß dürfte auch gegenwärtig noch festzuhalten fein.
Jedenfalls ist in der Zwischenzeit kein Anlas; zu einer Acnderuug desselben hervorgetreten. Im
Uebrigen wird der gleiche Standpunkt auch von den anderen Provinzen eingenommen, und ist in
der Litteratur und Presse eine gcgentheilige Ansicht nicht geäußert worden.

Il

Die Bedingungen für die Benutzung der Provinzialstraßen zur Anlage von Kleinbahnen
sind, wie die Anlage I ergiebt, festgestellt worden, ^,.

Dieselben follen ebenfo wie die früheren Straßenbahn-Bedingungen nur die allgemeine
Norm für eine gütliche Vereinbarung zwifchcn dem Provinzialverbande einer- und dem Unter¬
nehmer andererfeits hinsichtlich der Benutzung der Provinzialstraßen zur Anlage von Kleinbahnen
bilden und muß es dem Prouinzialausschusse überlassen bleiben, in den einzelnen Fällen beim Ver¬
tragsabschluß die nach den besonderen Umständen, sei es im Interesse der Strahcnverwaltung oder
auch des Unternehmers, wüuschenswerthcn Abweichungen eintreten zu lasse».

Einen Zwang zur Annahme aller an und für sich zweckmäßigen Bedingungen kann die
Provinzilllvcrwaltung gegenwärtig dem Unternehmer gegenüber, welcher lediglich die Benutzung
der Straßen und keine anderweite Förderung der Kleinbahn in Anspruch nimmt, nicht mehr
ausüben, weil nach Erlaß des Kleiubahngcsctzes der Prouinzialverband verpflichtet ist, die Zu¬
stimmung zur Benutzung der Provinzialstraßen zur Aulasse von Kleinbahnen unter den im Gesetze
vorgesehenen Bedingungen zn ertheilen, während früher die Provinzialverwaltung die Erlaubnis;
zur Benutzung der Straßen an die Annahme der von dem Provinziallandtage erlassenen Bedin¬
gungen knüpfen konnte. — Zu vergl. 88- 6 und 7 des Klcinbahngcsetzes —

Von diesem Gesichtspunkte ausgehend, mnhten aus den bis dahin geltenden Bedingungen
verschiedene an und für sich wünscheuswerthe Bestimmungen entfernt werden, weil sie dem .Uleinbahu-
üesctzegegenüber nicht aufrechterhalten werden konnten. Nachdem die Bedingungen in diefer Weife
wefentlich erleichtert worden sind, glaubt der Provinzialausschuh hoffen zu können, daß auf Gruud
derselben in fast allen Fällen ein gütliches Übereinkommen sich umfomrhr erzielen lassen wird,
als die vorliegende», Bedingungen nichts enthalten dürften, was dem Gesetze zuwiderläuft.

Allerdings ist es bisher noch nicht zn einem endgültigen Vertragsabschluß auf der Grund¬
lage dieser Bedingungen gekommen; dieselben sind aber fchon einer Reihe von Interessenten mit-
getheitt worden, ohne daß irgend eine Gegenbemerkung erhoben worden ist.

Im Allgemeinen ist fodann noch zu bemerken, daß die Bedingungen zwar für die Benutzung
»durch Kleinbahnen" aufgestellt sind, weil sie eben durch das Kleinbahngesetz veranlaßt sind, daß
aber nichts im Wege steht, dieselben bei Bahnen jeder Art zur Anwendung zu bringen und also
gegebenen Falles auch die von früher her bereits bestehenden Verträge danach umzuwaudeln.

Im Einzelnen wird zu den Bedingungen bemerkt:
Zu H. 4. Die hier vorgesehene Bestimmung ist getroffen einerseits, weil der Prouinzial¬

verband Jemandem, der um die Zustimmung zur Veuutzung von Straßen nachsucht, diese Zustim¬
mung — wenn die übrigen Erfordernisse vorhanden sind — nicht verweigern kann (dem abschlägig

"se
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Neschicdenenstände der Weg der Beschwerde an den Prouinzialrath zu), andererseits weil die
Verwaltung sich die Möglichkeitnicht verschließen darf, einen zweiten aus allgemein-wirthschaftlichen
Gründen oder i» Rücksicht auf die Straßennnterhaltung ihr zusagenderenUnternehmer zum Mit-
bewerb zuzulassen uud sodann bei der zuständigenBehörde ihren Einfluß zu Gunsten dieses zweiten
Unternehmers geltend zu machen.

Zu §, 5. Ueber die hier vorgesehenenPunkte enthält das Kleinbahngesetzkeine Be¬
stimmungenund erscheint es erforderlich,um etwaigeu Streitigkeiten vorzubeugen, die bezüglichen
Pflichten und Rechte des Unternehmers durch die Bedingungen festzulegen.

Insbefondere ist der letzte Absatz des H. 5 wichtig. Ohne denselbenwäre es einer neu zu
errichtenden Bahn z. B. nicht möglich,die von einem Verkehrshauptpunkte,etwa dem Marktplätze
des Ortes ^., aus nach dem Orte L, hinführende Straße zu benutzen, weil die Straße von H.
nach L. erst nach einigen hundert Metern von der durch eine Kleinbahn schon besetzten Straße
von dem Marktplätze ^, nach dem Orte 0, abzweigt.

Zu §. 20. Das Gesetz (H, 6) berechtigt den Wegebaupflichtigenzur Erhebung eines
Entgelles, weil, wie die Motive sagen, „es angesichtsder erheblichenAufwendungen, welche die
Unterhaltungspflichtigenhäufig für die Herstellung der Stmhenkörper aufzuwendenhaben, und des
erheblichenVortheils, welcherden Unternehmern aus der Möglichkeiterwächst,sich der Straße für
ihr Unternehmen zu bedienen, nicht mehr als billig crfcheint,daß den Unterhaltungspflichtigendas
Recht gewährt wird, sich durch Ausbediugnng eines Entgeltes zur Benutzungder Straßen einen Aus¬
gleich für die gemachtenAufwendungenzu sichern". Ob diefes Recht dem Provinzialverbande auch
bei den früheren Staatsstraßen zusteht, erscheint allerdings nach einer Entscheidungdes Ministers
der öffentlichenArbeiten „mit der im §. 6 des Gesetzes verfolgten Absichtnicht ganz vereinbar",
weil Aufwendungenfür Staatsstraßen Seitens der Provinzen nicht gemacht, letztere vielmehr mit
besonderenFonds zur Unterhaltung jener Straßen vom Staate ausgestattet wordeu seien.

Die früheren „Normativbedinguugen für die Benutzung der Provinzialstrahen zur Anlage
von Nebenbahnen" fahen die Auferlegung einer Abgabe in allen Fallen vor, und sind auf Grund
der abgeschlossenen Verträge im Etatsjahre 1892/93 von 5 Bahnen im Ganzen 1785,67 M.
erhuben worden.

Der Provinzilllausschuß war indessen der Ansicht, daß im Hinblicke auf die Geringfügig¬
keit dieser, von den einstweilenwenig oder gar nicht rentirenden Bahnen meist nur mit Wider¬
streben gezahlten Beträge, sowie in Anbetracht der Vortheile, welche dem Provinzialverbande als
dem Wegeunterhaltungspflichtigendadurch erwachsen,daß ein großer Theil des Lastverkehrs durch
die Bahnen von den Straßen fortgenommen und dadurch die Unterhaltungskosten vermindert
werden, für die Zukunft von der Erhebung eines Entgeltes in der Regel Abstand zu nehmen
uud Letzteresausnahmsweise auf den Fall zu befchränken sei, wenn die betreffendeBahn einen
höheren Neingewinn als 5"/o abwirft.

Der Prouinzialllusschußist hierbei dem von einein Redner im letzten Prouinziallandtage
unter allgemeiner Billigung betonten Standpunkte beigetreten, daß die Unterstützung des Klein¬
bahnbaues zuerst iu einer Erleichterung der Bedingungen zu bestehen habe, wozu der Wegfall
eiuer Abgabe für die Benutzung der Straßen in den Fällen gehören dürfte, in welchen das Unter¬
nehmen das Anlagekapital nicht ausreicheudverzinst.

Der Provinzilllausschuß hat zwischenzeitlich schon wiederholt Namens des Pruvinzial-.
Verbandes seine Zustimmung zur einstweiligen unentgeltlichenBenutzung von Provinzialstrahen-
streÄeüertheilt und zwar bei:
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1, der Hcisterbacher Thalbahngesellschaft für eine Bahn von Hcisterbachcrrott nach
Herresbach;

2, den» Kreise Euskircheufür eine Nahn von Liblar nach Ärloff;
3, der Straßenbcchugesellschaftzu Aachen für eine Bahn von Aachen nach Forst;
4, dein Comite für die Erbauung der Brohlthcübahn für eine Bahn von Vrohl bis

Niedcrzihen;
5, dein Comite für die Erbauung der Rces-Empel'er Vahn für eine Nahn zwischen

diesen Orten;
6, dein Comite für die Vorgebirgsbahn Köln-Bonn für eine Nahn zwischen diesen Orten;
?. der Gesellschaftmit beschränkterHaftung Lenz & Cie. (Abtheilung Köln) für eine

Nahn von Düren nach Merken;
8. derselbenfür eine Nahn von Engelskirchennach Marienheide;
9. derselben für eine elektrische Vahn von Düsseldorf nach Duisburg;

10, der Düren'er Dampfstrahenbahn für eine Bahn von Birkesdorf nach Merken.
Diefe Zustimmung ist indessen unter Vorbehalt der von dem Provinziallandtagc über das

Entgelt für die Benutzung der Provinzialstraßen zu treffenden Entschließung ertheilt worden.
Wenn der Provinziallandtag die vorgeschlagene Bestinunnng über das Entgelt annebmen

lullte, erscheint billig, dieselbe auch auf die bereits bestehenden,dem öffentlichen Verkehre dienenden
"ahnen und zwar ohne Rücksicht darauf, ob sie sich dem Kleinbahngesetzeunterstellen oder nicht,
nachträglich anzuwenden. Es würde dies aber, um Störungen des Etats zu vermeiden, erst vom
1> April 1895 an und nur unter der im Interesse der Einheitlichkeitder Verträge erforderlichen
Bedingung geschehen können, daß die Bahnen bereit sind, die mit der Verwaltung abgeschlossenen
Verträge in neue, auf den jetzigenBestimmungen beruhende Verträge umzuwandeln.

Die in Rede stehendenVergünstigungen können indessenauf folche Bahnen, welche nicht
dem öffentlichen Verkehre dienen, sondern von Privaten für diese Zwecke angelegt worden sind,
"icht ausgedehnt werden.

Gegen die Erhebung eines Entgeltes in dein vorgeschlagenenSinne dürfte sich das
Muähnte Bedenken des Herrn Ministers nicht richten, zumal da die bezüglichen Einnahmen, wie
unten ausgeführt wird, lediglich dem Kleinbahnwesenzu Gute kommen sollen.

Zu §. 22. Der Wegeunterhaltuugspflichtigekann sich nach H. 6 des Gesetzes den
Erwerb der Bahn im Ganzen nach Ablauf einer bestimmtenFrist gegen angemcfscuc Schadlos.
Haltung des Unternehmers vorbehalten uud zwar aus den vorangcführten, für die Einräumung
des Anspruchs auf Entgelt maßgebend gewesenenGründen.

Es wäre — wie keiner weiteren Ausführung bedarf — nicht vorsichtiggehandelt, sich
tiefes Rechtes nicht zu vergewissern, und konnte daher nur in Frage kommen, auf welche Weife
"les am zweckmäßigsten zu machen war.

Was unter „angemessenerSchadloshaltung" zu verstehenist, sagt das Gesetz nicht In
°c>> Motiven heißt es, „die angemessene Schadloshaltung des Unternehmers erfordere, daß ihm
mindestens der Werth, welchen zur Zeit des Erwerbs die Bahn mit Zubehör haben wird, vergütet
werde". Indeß auch diese Begriffsbestimmungist keine zweifclsfreie,und so erschien es, um den
mer, für den Fall die Provinz von ihrem Rechte Gebrauch machen sollte, entstehenden Schwierig¬
ketten aus dem Wege zu gehen, angemessen, die Verwirklichungdes Erwerbsrcchtes lediglichvon
mselbeu Bedingungen abhängig zu machen, die sür den Staat, falls er von dein ihm zustehenden

ErwerbsrechteGebrauch machen will, maßgebend sind.
10*
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Die Frist, »ach deren Ablauf der Provinz das Recht zum Erwerbe einer Bahn zustehen
sollte, war jedenfalls so zubcmessen, daß dem Unternehmen zur ordentlichen Entwicklunggenügend
Zeit blieb, und erschien hierfür eiu Zeitraum von 10 Jahren ausreichend.

0.

I. Von der in Nr, 2 der oben angeführten Beschlüsseertheilten Ermächtigungder finanziellen
Förderung des Kleinbahuwesenshat der Prouinzialansschuß zweimal Gebrauch gemacht und zwar:

1. Durch Beschluß des Kuratoriums der Landesbank vom 5. Mai 1893, inhaltlich
dessen dem Kreise Enstirchcn ans Mitteln der Lnudesbauk ein Darlehn von 2 Millionen
Mark gegen i^»/,, Zinsen, 1"/° Tilgung und Zahlung eines einmaligen Beitrages
von 2l/2«/„ zum Reservefonds der Landesbank zum Bau einer Kleinbahn durch den
Kreis bewilligt worden ist.

Die Bahn soll von Liblar ausgehen und in einer Gesammtlänge von etwa
50 Ilm die Orte Lechcnich,Erp, Friesheim, Niederberg, Mülheim, Wichterich mit
Abzweigung über Frauenberg nach Euskirchen,sodann Nieder- und Oberelvenich, Lüßem,
Nemmenich, Zülvich, Hovenfloren,Sinzenich, Schweifen, Commern, Firmenich, Satzuey,
Antweiler, Calcar und Arloff mittest einer Imeterfpurigen Bahn verbinden.

Diese Bahn soll von der Aktiengesellschaft mit beschränkter Haftung Lenz K Comp.
in Stettin, welche in Köln eine Abtheilung eingerichtethat und sich gegenwärtig mit
der Verwirklichungeiner Reihe von Projekten in der Provinz beschäftigt,gebaut und
gegen Zahlung einer festen jährlichen Pachtsumme an den Kreis Euskirche»betrieben
werden. Näheres über das zwischen dein Kreise und der Firma Lenz <K Comv.
getroffene Abkommen ist amtlich nicht bekannt geworden Es bestand indeß für die
Verwaltung auch kein Anlaß, sich nach den betreffenden Vertragsbestimmungen zu erkun¬
digen, weil der Provinzialverbcmdmit der Kleinbahn als solcher und ihrer voraussicht¬
lichen Rentabilität nichts zn thun hat, indem der Landcsbank der Kreis lediglichals
Darlehnsuehmergegenübersteht.Die Vorprüfung des Bauplanes durch die Königliche Re¬
gierung hat inzwifchenstattgesunden,auch ist der Vertrag zwischen dem Kreise und dem
Provinzialuerbande wegen Benutzungder in Frage kommenden Provinzialstraßcnstrecken
bereits aufgestelltund dürfte die Inangriffnahme des Bahnbaues wohl in Kürze erfolgen.

2. Durch Beschluß vom 26. Oktober 1893 wurde dem schon erwähnten Comite für eine
Bahn von Nees nach Emvel die Hälfte des nachweislich zum Bau der Bahn und zur
Beschaffung der Betriebsmittel verausgabten Geldbetrages, im höchsten Falle der Betrag
von 130000 Mark unter der Bedingung, daß die andere Hälfte voll und ganz von den
Aktionärender zu gründeudenAktiengefellschaft mit beschränkter Haftung gezeichnetwerde,
als Darlehen aus der Landesbank zur Vcrfüguug gestellt und zwar entweder:
ll) zu 3'/2°/u Zinsen und 1"/» jährlicherTilgung für den Fall, daß der Krcisverband

Rees die Garantie für die pünktliche Zahlung der jährlich fällig werdenden Beträge
für Zins und Tilgung mit zusammen 4'/««/<> übernimmt, oder im Falle der Ab¬
lehnung dieses Vorschlages

K) zu 4"/u Zinsen und l"/<, jährlicher Tilgung unter der Bedingung der Ver¬
pfändung des gefcunmtenVahnunteruehmeus im Sinne des dem Vernehmen nach
dem nächsten Landtage der Monarchie zur Berathung zugehendenGesetzentwurfs,
betreffend die Verpfändung von Eisenbahuuntcrnehmungenals solchen im Ganzen.
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Als weitere Bedingung, sowM für den Vorschlag zu ». wie zu li wurde hinzugefügt, daß
der Kreis Nees sich auch seinerseits mit einem Betrage von etwa 30000 Mark an dem Unter¬
nehmen betheilige, und zwar in der Weise, daß entweder für den ganzen Betrag oder für
einen Theil desselben Aktien übernommen würden, oder daß der ganze Netrag bezw. der nicht in
Aktien angelegte Theil desselben als Darlehen des Kreises hergegeben werde, in welch' letzterem
Falle sich die von der Provinz herzugebende Darlehnssumme entsprechend vermindern würde.

Die Kleinbahn Rees-Emvel soll die von der Hauptbahn Oberhcmsen-Arnheim 5 Kni
abseits liegende Stadt Rees an die Station Einpel der genannten Hauptbahn anschlichen und so
einerseits dem regen Personenverkehr zwischenNees und der genannten Bahnstation eine sichere uud
billige Fahrgelegenheit schaffen und andererseits die in Nees stark vertretene Dachziegclfabrikation
durch Verminderung der Transportkosten wettbewerbsfähig erhalten. Die Dachziegelfabriken
bringen zur Zeit ihre zerbrechliche Waare auf der Achse uach Empel und laden sie dort in die
Eisenbahnwagen um, wodurch größere Frachtkosten und Bruchschcioen entstehen.

Es sollte deshalb auf der Kleinbahn, die, um jedem einzelnen Werke den Anschluß zn
ermöglichen, und sodann zur Ersparuug höherer Grunderwerbskosten als schmalspurige (! ,n)
Bahn gedacht ist, das sogenannte Trucksystem eingerichtet werden, eine Einrichtung, bei welcher
unter Anwendung von Nollböckcn als Unterlagen das Hin- und Herschaffen ganzer uollfpuriger
Eisenbahnwagen bis in die Fabriken hinein stattfinden kann.

Die Finanzirung des Unternehmens war in der Weise gedacht, daß eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung, bestehend ans der Stadt Nees, den größeren betheiligten Werken und dem
Vahnunternehmer selbst gebildet werden sollte. Das Aktienkapital war auf etwa 130 000 Mark
festgesetzt, und sollte die Stadt Nees davon allein die Hälfte, uud die andere Hälfte die übrigen
Gesellschafter übernehmen. Die weiter erforderliche Vausumme von etwa 130000 Mark follte durch
eine auf das Unternehmen hypothekarisch einzutragende, mit höchstens 4"/« zu verzinsende uud
mit 1°/, zu tilgende Anleihe beschafft werden,

Nach den übereinstimmenden Gutachten der Handelskammer, des Landraths und der
ebenfalls gehörten Königlichen Eisenbahn-Direktion (rechtsrheinisch) liegt die Bahn zweifellos im
öffentlichen Interesse, uud beruht das Unternehmen im Ganzen auf gefunder Grundlage. Auch
und die Ertragsaussichten immerhin solche, daß wenigstens für das von der Provinz begehrte
Darlehen eine angemessene Verzinsung aus dein Unternehmen selbst gesichert erschien.

Nebenbei bemerkt, ist die veranschlagte Vaubedarfsfumme (durchschnittlich 50000 Mark
für den Kilometer) eine ziemlich hohe, indessen erklärt sich dies sowohl durch erhebliche Ausgaben
für Grunderwerb, als auch aus den besonderen Vorkehrungen bezw. Anlagen, welche auf Bahnhof
Empel zum Zwecke der Einführung des vorberührten Trucksystems zu treffen sind.

Das Bahncomite hat übrigens neuerdings nach Kenntnihncchme von dein Vefchlusse des
Provinzialausschusses mitgetheilt, daß das gesammte Vaukavital von der Stadt Nees und von anderer
Seite aufgebracht werden würde, womit die Angelegenheit für den Prouinzialuerband erledigt ist.

II. Inzwischen sind noch weitere Anträge auf finanzielle Förderung von Vahnunternehmen
durch die Provinz eingegangen und zwar Seitens:

1. des Comites für die Erbauung der Brohlthalbahn;
2. der vorerwähnten Gefellfchaft Lenz & Cie. für die Bahn Düren-Merken;
3. des Königlichen Landraths zu Gummersbach für die Bahn Engelskirchen-Marienheide;
4. des Königlichen Landraths zu Lennep für verschiedene, das Vergische Schmalspur¬

bahnnetz vervollständigende Bahnen,
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zu denen die Beschlußfassung, da die erforderliche» Ermitbelungen noch nicht abgeschlossen sind,
noch aussteht.

Die bis jetzt gestellten Anträge berechtigen zu der Annahme, daß das Mcinbahnwesen auch
in der Nheinprovinz in einer, wenn auch mäßigen Entwicklung begriffen ist. Die erste Zeit nach
Erlaß des Kleinbahngcsctzes erschien es allerdings, als wären die an das Gesetz geknüpften Er¬
wartungen stark übertrieben gewesen. Es scheint dies aber — wie erhofft werden darf — nur
infoweit der Fall gewesen zu sein, als die Unternehmungslust nicht gleich mit dem Inkrafttreten des
Gesetzes auch mit fertigen Plänen hervorgetreten ist. Die Sache wollte und mußte ihre Zeit habe»;
es benothigte der Belehrung und Anregung iu Litteratur und Presse; die betheiligten Staatsbehörden
konnten nicht gleich, sondern erst, nachdem sie mit den interefsirten Kreisen Fühlung genommen
hatten, helfend eingreife», und nicht zum wenigsten mag, wie letzthin im Preußische,: Abgeordneten¬
hause zutreffend bemerkt wurde, einer kräftigeren Entwicklung der Umstand entgegengestanden
haben und vielfach noch entgegenstehen, daß in einer ganzen Reihe von Intercssentcngruppen, die
sich seit Jahren schon um die Erlanguug einer Bahn bemühe», immer noch die Hoffnung auf
einen staatsfcitigen Ausbau der gewünschten Linie nicht aufgegeben wird. Diefe Hoffnungen
dürften sich aber, für die nächste Reihe von Jahren wenigstens, als trügerifche erweisen, denn
der Staat hat mit dem Bau von Staatsbahnen ein gegen frühere Zeiten ganz auffallend lang¬
sameres Tempo eingeschlagen und wird mit Rücksicht auf die allgemeine Finanzlage fobald feine
Haltung in der Beziehung nicht ändern.

Während das Gefctz, betreffend die Erweiterung und Vervollständiguug des Staatseisen-
bahimetzes vom 10. Mai 1890 (G.-S. S. 90) zur Herstellung neuer Linie» in der Nheinprovinz
noch 13'/2 Millionen Mark und zwar für eine Bahn von

a) Nemfcheid nach Solinge»..............4 978000 M.
1)) Ohligs „ Hilden............... 822 000 „
«) Hermeskeil „ Wemmetsweiler............ 7 620 000 „

13 420 000 M.
auswarf, u»d dazu noch als weiteren Zufchuß zu den Gruudcrwerbskoste» der Eisenbahn von

ck) Prüm nach Rothe Erde (Aachen) mit Abzweigung nach Malmedn 488 466 M.
und von

o) Ahlweiler nach Adcnau.............. 204000 „

also noch dazu 692 466 M.
gewährte, brachte das gleichartige Gesetz vom 20. Juni 1891 (G.-S. S. 16?) der Nheinprovinz
gar nichts und das von: 6. Juni 1892 (G.-S. S. 111) für eine etwa 12 Km lange, indeß nur
mit etwa 5 Km in der Nheinprovinz, mit den: Nest dagegen im Virkenfeld'fchen liegende Bahn
im Ganzen 3 Millionen Mark, für die Provinz alfo.etwa nur 1'^ Million.

Das Gesetz vom 3 Juli 1893 (G-S. S. 105) wirft nur aus für eine Bahn von
Verschlag nach Vcrgneustadt............. 435 000 M.
uud von Osberghaufen uach Wiehl.......... 1020 000 „

alfo 1455 000^.
uud endlich sind in den: Entwurf des gleichartigen Gesetzes für 1894 nur für eine Bahn von

Köln nach Greuenbroich..............3 475000 M.
vorgeschlagen.
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Das Bedürfniß nach Eisenbahnen ist aber nicht etwa ein geringeres geworden; im
Gegentheil, es ist noch gewachsen und wird noch weiter zunehmen,denn aller Orten bemüht man
sich lebhaft um Verbesserungund Vermehrung der Verkehrsmittel, und es ist ohne Zweifel richtig,
oah die Frage der Frachtkostenfür die Wettbewerbsfähigkeitunserer heimischen, in zum Theile
"°ch nicht aufgeschlossenen Thälern ansässigen Industrie geradezu eine Lebensfrage geworden ist

Eine durch den Herrn Ober-Präsidenten angestellte Ermittelung hat ergeben, daß zur
Zeit in der Nheinurovinz folgende Kleinbahnprojektein der Schwebe sind:

Nr. Bezeichnungder Bahnstrecke
Ungefähre

Länge
Km

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
N
12
13
14

16

1?
18

19
20

^. Regierungsbezirk Aachen.
Lindcrn-Linnich-Iülich .................
Iülich-Elsdorf-Vergheim-Niuues ..............
Linnich-Baal-Wasscnberg.................
Nöthe Erde-Eilendorf .................
Haaren-Weiden-Neusen-Ho'ngen...............
Forst-Vrand ....................
Kirchrath-Kohlscheid ..................
Aachen-Ovueu-Vardenberg ................
Wehr-Gangelt-Geilcnkirchen................
Alsdorf-Puffcudorf-tzüushouen ...............
EschweilcrStadt-Eschweiler RheinischerBahnhof .........
Birkesdorf-Houen-Merken(Verlängerung der Strecke Düren-Nirkesdorf)
Düren-Merken . -...................
Gangelt-Geilenkirchen-Puffendorf-Aldenhoven..........

Summe H,

L. Regierungsbezirk Koblenz.
Augustenthal-Rasselstein(Kreis Neuwied) ...........
a, Vrohl-Niederzißen-Weibern ...............
1». Wetterführung »ach Manen ...............
o. von dort über Polch nach Lützel-Coblenz ..........

...........
. .

oder
Brandoberndorf- Kröffelbach- Neukirchen-Niederqueinbach - Oberque,nbach°Ober-

wetz-Niederwetz-Nauborn-Wetzlar.............
Kinzenbach-Nodheim-Viebcr-Künigsberg-Ahrdt-Offenbach.......

..........
Summe L

16,»
44,9
21

3,4
6,3
3,»
3,3
5,°

15,°
14

3
4
8,e

52,^
201,°«

3
21
13
32
25
18

24
28
10

174



8N 38. Rheinischer Prouinziallandwg.

Nr. Bezeichnungder Bahnstrecke
Ungefähre

Länge

Km

(^. Regierungsbezirk Düsseldorf.
21 Cleve-CalcarHanten-Nheinberg-Mürs-Trompet..........
22 Homberg-Nheinberg-Menzelen-Sonsbeck-.Cevelaer .........
23 Obercasfcl-Büderich-Uerdingen ...............
24 Düsseldorf-Kaiserswerth^Dnisburg-Hochfeld ...........
25 Velbert-Heiligenhaus-Hösel oder Kettwig ...........
26 Nheydt-Giescnkirchen-Neuh ................
2? Thalsperre-Nemscheid ..................
28 Vurg-Kohlfurterbriicke-Vohwinkel..............
29 Capellen-Wevelinghouen-Köln ...............
30 Schlcbusch BahnhoftSchlebusch (rhein.)............
31 Hitdorf-Höhscheid-Solingen................
32 Emmerich-Zütphen ...................

33 Emmerich-Bocholt-Nienberg-Nheine .............
34 Nees-Vahnhof Empel..................

Sunune (ü

v. HlegierungsbezirK Aöln.
35 Nedbnrg-Vergheim-Horrem, mit Abzweigung von Vcrgheiin nach Elsdurf .
36 Kerpen-Frcchen, zum Anschluß an die Kleinbahn Frechen-Köln- ....
37 Vonn-Vrühl-Köln mit Abzweigung uon Drcmsdorf nach Endenich und

Poppclsdorf (sogenannte Vorgebirgsbahn).........
38 Küln-Sürth-Wesseling..................
39 Köln-Stonnneln-Nommerskirchen oder Greuenbroich........

40 Liblar-Lechenich-Mülhenn-Euskirchen .............
41 Arloff-Satzven-Zülpich und über Elvenich nach Mülheim zmn Anschlüsse an

die unter Nr. 40 gedachte Linie............
42 Engelskirchen-Marienheide ................
43 Oberwiehl, Kreis Wunnnersbach-EÄenhagen-Nothemühlc, Kreis Olpc. , .

Summe O

Außerdem werden im Sicgkrcisc, von der Vröhlthal-Aktiengcsellschaft
nnd von der Heisterbacher Thalbahngesellschaft Erweiterungen ihrer Eisen¬
bahnlinien projektirt, die als private, auf Gewinn berechnete Unternchmnngen
hier nicht mit aufgenommen sind.

50
25
24

3,«

3,.
25

4,.
auf deutlchem

Gebiet,

183/!

19,l!
8

38
9

19
im Nessienma.3-

bezirle Ki>l>,

18
25

193,«
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Nr. Bezeichnungder Bahnstrecke
Ungefähre

Länge
Km

44
45
46
4?
48
49
50
51
52
53

N. Regierungsbezirk Frier.

St. Iohann-Halberg..................
Erdorf-Bitburg ...................
Merzig-Büschfeld....... ' ...........
Evpelborn-Tholev ...................
Ottweiler-Fürth ...................
Saarbrücken-Malstatt-Heusweiler ..............
Niegelsberg-Püttlingen .................
Louisenthal-Vülklingen .................
St. Iohann-Dudweiler-Sulzbach ..............
Wallerfangen-Saarlouis-Lisdorf-Ensdorf ............

Summe A
Hierzu Sumine I)

„ «

„ ^
Gesammtsumme

1,45
6

23

10
5
3,5
9
6

92,85
193,g
183,8
174
201,5«
845,°5

Eine Sichtung und Prüfung der vorstehendaufgeführten Projekte hat nicht stattgefunden.
Die Frage, ob in den einzelnen Fällen wirklicheVerkehrsbedürfnifsevorliegen, fo daß

eine Verwirklichungder Pläne mit einiger Sicherheit überhaupt erwartet werden darf, ist deshalb
ebenso eine offene, wie die andere, in welchen Fällen etwa Seitens des Staates der Ausbau der
Linie beabsichtigt wird.

Würde eine solche, im Uebrigen kaum mit Sicherheit vorzunehmendeSichtung erfolgen,
dann bliebe bei den übrig bleibendenProjekten immer noch festzustellen, in wie weit bei ihnen die
weiter unten zu erörternden Voraussetzungenfür eine finanzielle UnterstützungSeitens der Provinz
vorliegen.

Die Zusammenstellung gewährt, so wie sie vorliegt, den wünschenswerthenUeberblick
über die innerhalb der Provinz auf SchienenuerbindungengerichtetenBestrebungen.

III. Es erübrigt nun noch die Erörterung und Beantwortung der Frage, in welcher
Weise der Prouinzialverband sich in der Zukunft dauernd an der Förderung von Bahnunter¬
nehmungenbetheiligen soll.

Hierbei ist zunächst hervorzuheben,daß der Prouinzialverband seine Hülfe nicht beschränken
darf auf „Kleinbahnen" im Sinne des Kleinbahngefetzes, fondern daß ein Anspruch auf Zuwendung
von provinziellen Mitteln in gleicher Weise auch anzuerkennen sein wird bei solchen Bahnen, welche
Seitens der Staatsregierung zwar der Privatunternehinung, indeß aus besonderenGründen nnr
zu,,, Ausbau nach den Bestimmungendes Eisenbahngesetzes von 1838 überlassenwerden.

ll
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Sodann erscheint es von Interesse, an dieser Stelle vorab noch einen Blick auf die von
einigen anderen Provinzen bereits getroffenenMahnahmen, insoweit die betreffendenBeschlüsse
aktenmäßig bekannt sind, zu werfen,

1. Westfalen will von Kreifen und Gemeinden beschlosseneKleinbahnen und insbesondere
zweckmäßigeAnlagen, die ohne das unmittelbare Zusammenwirken von Provinz, Kreis und
Gemeinde nicht hergestelltwerden können, unterstützenund zwar durch Uebernahme eines Theiles
der Anlagekosten,oder durch Hingabe von Geldmitteln ü, tonck» perclu, oder durch Uebernahme
von Obligationen, Aktien u. s. w., oder endlich durch Gewährung von Darlehen zu »näßigemZins
bczw. durch Uebernahme eines Theiles von Darlehnszinsen.

Unterstützungensollen aber nur gewährt werden, wenn die betheiligtenCommunalverbände
sich — in der Regel — zum Mindesten mit gleich hohen Antheilen betheiligen oder das Unter¬
nehmen sonst angemessen unterstützen, wenn ferner der Provinz ein bestimmter Einfluß auf den
Bau und Betrieb der Bahn, die Tariffetzfetzung u. dergl. eingeräumt, und wenn endlich der
Provinz von dem Ertrage der Bahn ein entsprechender Theil gesichert wird.

Die erforderlichenGeldmittel sollen vorerst aus den für Kreis- und Gemeindewegebau-
Veihülfen bereiten Mitteln entnommen, später abrr soll ein besonderer Fonds gebildet werden.

2. Pommern betheiligt sich an der Aufbringung des Anlagekapitals bei leistungsfähigen
Unternehmern von Kleinbahnen, die den öffentliche!! Verkehr in der Provinz zu fördern geeignet
sind, bis zu ^/g durch Uebernahme von Aktien, Geschäftsantheilenoder in fönst geeigneter Form,
wenn sich die interessirten engeren Communalverbände mit mindestens derselben Summe betheiligen,
und dem Unternehmen keine Kosten für Grunderwerb oder an Entschädigungen für Nutzungen
oder Wirthschaftscrschwernisse erwachsen. Der Provinzialverband verlangt dabei einen ausreichenden
Einfluß auf die Wahl der Nichtungslinie, den Bau und den Betrieb der Bahn, fowie einen Antheil
an dem Reinerträge. Dieser soll der Höhe der Betheiligung entsprechen;doch kann, höchstenfalls
aber nur einem Drittel des Anlagekapitals, ein Zinfenrecht von höchstens 4°/» zugestanden
werden.

Zur Beschaffungder erforderlichenMittel ist eine Anleihe von 2 Millionen Mark auf¬
genommen.

3. Schlesien hat einen Fonds zur Unterstützung des Baues von Kleinbahnen gebildet,
welcher in der Hauptsache durch eine jährliche Entnahme von 50 000 M. aus dem Dotations-
fonds zur Unterstützung des Kreis- und Gemeindewegebauesgespeist wird. Aus diesem Fonds
fallen „Bauhülfsgelder" an Einzeluntcrnehmer, private Gesellschaftenund communale Verbände
für folchc Kleinbahnen, welche dem durchgehenden Verkehr dienen und von dein betreffenden Kreis¬
verbande einen entsprechenden Zuschuß zu den Kosten des Baues oder Betriebes erhalten, gewährt
werden. Wirft das Unternehmen einen Neingewinn von mehr als 5»/,, ab, so ist derselbe zur
Zurückzahlung der von dein Provinzialverbande gewahrten Zuschüssezu verwenden. Die Höhe
der Hülfsgclder wird in jedem einzelnen Falle vom Provinzialausschuß festgesetzt.

In dem betreffendenReglement ist übrigens die Sicherung eines Einflusses des Provin-
zialverbandes auf die Linienführung der Bahn, auf ihren Betrieb und ihre Tariffestsetzungnicht
vorgesehen.

4. Brandenburg gewährt
»,) an communale Verbände (Kreise und Gemeinden) Beihülfen bis zu ^/^ des zur

betriebsfähigen Herstellung und Ausrüstung der Bahn — abgesehen von den
Kosten des Grunderwerbs — erforderlichenKapitals. Irgend welche Verzinsung
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verlangt der Provinzialverband hierbei so lange nicht, als das von den comnnmalen
Verbänden aus ihren Mitteln insgesammt aus die Herstellungund Ausrüstung der
Bahn aufgewendeteKapital nicht 3'/2"/<, Zinsen genießt; nur die etwaigen Nein¬
erträge über diese Z^«/,, hinaus kommendein Prouinzialverbande bis zu 3'/2"/n
seiner Beihülfe zu Gute, uud ein dann etwa sich noch ergebenderUeberschuß wird
unter beide Theile zur Kapitalstilgung getheilt;

d) Aktiengesellschaftenund Gesellschaftenmit befchränkterHaftung, welche für den
Bau und Betrieb von Kleinbahnen in der Provinz sich bilden, Beihülfen durch
Uebernahme von Aktien bczw. Geschäftsantheilen bis zu !/g (bczw. bei wesentlich
communalem Charakter des Unternehmens bis zu 1/4) des Gescllschaftskapitalsund
zwar, fofern nicht über die Hälfte dieses Kapitals hinaus bevorzugteAktien aus¬
gegeben werden, durch Uebernahmevon nicht bevorzugten Aktien unter der Bedingung,
daß die Aufbringung des Gesellschaftskapitalsund die ordnungsmäßige Durchführung
des Unternehmens mit demselbenvom Prouinzialansschuß für ausreichendgesichert
erachtet wird. Der Provinzialverband wahrt sich in beiden Fällen auf die Durch¬
führung des Unternehmens, den Betrieb und die Verwaltung der Bahn u. s. w.,
insbesondere auch auf die Tarifbildung einen weitgehenden Einfluß. Zur Ne-
fchaffung der zu diesen Beihülfen erforderlichen Mittel dient ein in früheren
Jahren gebildeter und später mit den Beständen der Provinz wieder vereinigter
Eisenbahnfonds, der sich z. Z. auf stark 1'/2 Millionen Mark belauft.

0) Endlich ist der Prouinzialausfchuh der Provinz Brandenburg ermächtigt, bei Be¬
theiligung in der unter l, angeführten Weife den Provinzialverband zu ver¬
pflichten, die bevorzugtenAktien, fofern dieselben in Vczng auf Verzinsuug und
auf Vorrang vor den übtigen Aktien im Falle der Liquidation gewissen Anforde¬
rungen genügen, anf Verlangen ihrer Inhaber gegen Zahlung des Nominalbetrages,
oder gegen Uebcrgabe von 4°/uigen Schuldverschreibungen unter besonderen
Bedingungen zu übernehme». Zur Deckung der dem Verbände hieraus erwach¬
senden Verpflichtungenist die Aufnahme einer 4"/<>igen Vahnanleihe in Höhe von
3 Millionen Mark von dem Provinziallcmdtage beschlossenworden.

Die Begründung zu diesem letzteren Beschluß des Brandenburg'schcnPromnzinllandtages
führt im Wesentlichenaus: Das Priuatkapital würde sich um deswillen schwer heranziehen lassen,
weil es eintretenden Falles gar nicht, oder nur schwer, vielleichtmit erheblichen Verlusten wieder
flüssig zu machen wäre. Selbst die Prioritätsaktien dieser kleinen Unternehmungen würden kaum zu
einem börsengängigenPapier werden und ihre Verkäuflichkeitwürde deshalb eine engbegrcnzte
bleiben. Wenn aber die Provinz — selbstredend unter gewissen Sicherungen — sich bereit erweise,
diese Papiere, sei es gegen Zahlung des Nennwcrthcs, sei es gegen Hingabe von Provinzial-
nbligationen auf Verlangen ihrer Inhaber zu übernehmen, so würden damit die vorerwähnten,
der Betheiligung des Priuatkapitals entgegenstehenden Hindernissebeseitigt

5. die Provinz Hannover will
»,) die Vorarbeiten für den Bau von Kleinbahnen durch die Orgaue der Provinzial-

verwaltung auf theilweise Kosteu (bis zur Hälfte höchstens) des Provinzial-
uerbandes herstellenund ferner auf Antrag die zur Vauausführuug und Inbetrieb-
setzuug der Bahn erforderlichentechnifchen Vorarbeiten auf Kosten der Unternehmer
herstellenund überwachenlassen. Dabei will sie zu dem Zwecke geeignete Techniker
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und das nöthige Vüreaupersonal, sowie für die obere Leitung der Arbeiten einen
höheren Techniker anstellen,

d) Sodann aber will sie Unternehmern von Kleinbahnen ^/g des gesummten Bau-
und Betriebskapitals gegen 3«/u Zinsen und mindestens '/2«/u Amortisation, die,
falls die Nahn sich mit mehr wie 3'/2°/u verzinst, um das halbe Mehr zu ver¬
stärken ist, „gegen genügende Sicherstellung" darleihen.

In der die Beschlüsse begründenden Denkschrift ist ausgeführt, dah die Bauunternehmer
selbstredend nicht die Förderung des öffentlichen Verkehrs in gemeinnütziger Weise im Auge
hätten, sondern von der Absicht geleitet seien, für sich bei der Ausführung der Bauten einen
möglichst hohen Gewinn zu erzielen. Es liege daher in der Natur der Sache, daß der
Provinzialverband mit den Kreisen und den kleineren Communalvcrbänden gemeinsam die Sache
so viel wie möglich in der Hand behalten müsse. Um dieses Ziel zu erreichen, sei es nöthig,
dah die Provinzialverwaltung einerseits bei den Vorarbeiten mitwirke, dieselben eventuell vor¬
nehmen, wie auch die Bauleitung und die Betriebsleitung überwachen lasse und andererseits
den Kreisen und Gemeinden in finanzieller Hinsicht solche Vortheile biete, daß dieselben sich lieber
der Provinz anstatt Privatunternehmern anschlössen. Aus dem letzteren Grunde wolle die Provinz
die Darlehen zu 3«/<„ also noch '/2«/n unter dem billigsten Zinsfuhe gewahren.

Die von den vorstehend genannten Provinzen gefaßten Beschlüsse sind in ihrem Wortlaut
li. in Anlage II zusammengestellt. Dieselben weisen eine große Verschiedenartigkeit nach, welche

vorwiegend auf den in den einzelnen Provinzen vorwaltenden besonderen Verhältnissen, welchen
Rechnung getragen werden muß, beruhen.

IV. Die Förderung des Eisenbahnwesens Seitens des Provinzialuerbandcs kann in drei¬
facher Weise geschehen, nämlich-.

1. durch Gestaltung der Benutzung von Prouinzialstrahen unter erleichterten Bedingungen,
2. durch Gewährung von finanziellen Unterstützungen, und endlich
3. durch Gewährung eines Beistandes in technischer Hinsicht bei der Projektirung, Anlage

und dem Betrieb der Eisenbahnen.
Hinsichtlich der Unterstützung zu 1 ist das Nöthige bereits oben bemerkt.
Zu 2. Für die Gewährung einer finanziellen Beihülfe dürfte im Allgemeinen der Satz

festzuhalten sein, daß die Provinz nur dann und nur insoweit finanziell einzugreifen berufen
ist, als die nächst Betheiligten, Gemeinde, Kreise und Private sich nach Maßgabe ihrer Leistungs¬
fähigkeit bei dem Bahnunternehmen betheiligen, und die Beihülfe der Provinz erforderlich erscheint,
um das an sich und für sich wünschenswerthe Unternehmen überhaupt zu Stande zu bringen.

Sodann wird als Voraussetzung der finanziellen Unterstützung gelten müssen, daß
der Provinzialverwaltung ein gewisser Einfluß auf den Bau und den Betrieb des Vahnunter-
nehmens eingeräumt wird, und zwar Letzteres fchon deshalb, weil der Provinzialverband, wie
unten weiter ausgeführt wird, bei dem Ertrage der Bahnen wegen der Höhe des Zinsfußes
für die zu gewährenden Darlehen interessirt ist.

Die Art der finanziellen Unterstützung anlangend, so kann zunächst die Hergabe von
Zuwendungen ^ turiäs psräu nicht in Vorschlag gebracht werden.

So selbstverständlich diese Art der Unterstützung beim Wegebau ist, so wenig dürfte sie
beim Bau von Kleinbahnen angebracht sein. Einmal müßten bei den sehr erheblichen Kosten einer
Bahn, welche diejenigen eines Weges ganz erheblich übersteigen, derartige Beihülfen, wenn sie
nur einigermaßen ins Gewicht fallen sollen, sehr beträchtliche sein, andererseits ist zu berücksichtigen,



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 5. 85

daß die Bahnen einen gewissen Ertrag bringen oder wenigstens bringen sollen, und daß es des¬
halb nicht gerechtfertigt sein dürfte die Gelder der Provinz ganz ohne Betheiligung an diesem
Ertrage einfach wegzugebeu.

Hiernach bleiben für den Provinzialverband nur zwei Arten der finanziellenFörderung
der Eisenbahnen übrig, nämlich:

») die Gewährung von Darlehen und
h) die Betheiligung an dem Unternehmen in der Form von Gesellschaftsantheilen.
Der Prouinzialausschuh hat die Frage, ob die Provinz beide Arten der Unterstützung

gewähre» oder sich auf eine und welche von beiden beschränken soll, einer eingehenden Berathung
unterzogen. Man gelangte hierbei schließlich zu den: Ergebniß, daß dein Prouinziallandtage nur
vorgeschlagen werden könne, die Unterstützungeinstweilenbei der Hergäbe von Darlehen bewenden
zu lassen.

Für diesen Beschlußwaren folgende Gründe maßgebend:
Zunächst kann, wie der Borgang der Provinz Hannover beweist, das Kleinbahnwefen

durch diefe Art der Unterstützung ausreichend gefördert werden, insofern der Zinsfuß für die zu
gewährendenDarlehen der geringen Rentabilität der Kleinbahnen entsprechend festgesetzt wird.

Wird diese Art der Unterstützung angenommen, so läßt sich das Risiko der Provinz
ziffermäßigim Voraus feststellen und der Provinzialhaushalt bleibt vor unangenehmenfinanziellen
Überraschungen, welche mit Betheiligung an derartigen Unternehmungen fast immer verknüpft
sind, bewahrt. Dieser Gesichtspunktverdient bei der Größe unserer Provinz und dein Umfange,
welchen das KleinbahnwefenHierselbsteinnehmenkann, die größte Bedeutung, zumal, da es zur
Zeit noch an ausreichendenErfahrungen hinsichtlich der Rentabilität und der Kosten folcher Klein¬
bahnen fehlt.

Wenn auf diesem Gebiete weitere Erfahrungen vorliegen und wenn ferner sich heraus¬
stellen sollte, daß die bloße Hergabe von Darlehen zur genügenden Förderung des Kleinbahn¬
wesens nicht ausreicht, würde der Provinziallandtag später immerhin noch zu einer Betheiligung
an den Unternehmungen selbst übergehen können.

Für die Gewährung der Darlehen zum Zwecke des Vahnbaues sind zwei Fälle zu unter¬
scheiden. Es können nämlich:

1. Communlllverbände— Kreise und Gemeinden — Träger des Unternehmens sein
und das Darlehen als Communaldarlehennachsuchen, oder

2. Private oder Gesellschaften in irgend einer Form — Aktiengesellschaften, Gesellschaften
mit beschränkterHaftung u. f. w. die Bahn bauen und zu diesem Zweckeein Darlehen
in Anspruch nehmen.

In dem Falle
zu I. wird der CommunalverbandSchuldner des Darlehens und die Provinz ist bei dem Bahnunter-
"chmen nicht weiter intcressirt. Zinsen und Tilgungsbeträge sind vielmehr ohne Rücksicht auf die
Erträgnisse der Bahn von dem betreffenden Conununaluerbande aufzubringen. Es unterliegt
deshalb keinem Bedenken,in dem vorliegendenFalle das gcfammte, zur Bahnanlage erforderliche
Kapital als Darlehen zu gewähren, insofern der bauende Communalverband für Zinsen- und
Tilgungsbciträge leistungsfähig ist, was bei der Bewilligung des Darlehens von dein Kuratorium
°er Landesvllnkbezw. dem Provinzialausschussezu prüfen sein würde. Da bei solchen Communal¬
darlehen jeglichesRisiko hinsichtlich der Zahlung von Zinsen und Tilgungsbeiträgcn ausgeschlossen
erscheint, so ist in diesen Fällen eine finanzielleFörderung des Kleinbahnwesensnur in der Fest-
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fetzungder zu zahlenden Zinsen denkbar. Wird der Zinsfuß auf die gewöhnliche Höhe normirt,
fo bringt die Provinz in Wirklichkeit keine finanziellenOpfer, sondern es fallen diese ausschließlich
den kleineren(5ommunalverbändenzur Last, obwohl der Provinzialvcrband in allgemeiner wirth¬
schaftlicher Hinsicht sowie in seiner Eigenschaftals Wegevcrband in hervorragender Weise bei der
Ausdehnung des niederen BahnwesenLbetheiligt ist. Von dieser Erwägung ausgehend hat der
Hannuvcr'scheProvinziallandtag für billig befunden, den Zinsfuß für Darlehen zum Zwecke des
Kleinbahubaueo allgemein auf 3«/« festzusetzen. Der Proviuzialausschuß glaubt indessen in
seinen Vorschlägennicht so weit gehen, sondern dieselbennach zweifacher Nichtuug hin beschränken
zu sollen, und zwar erstens dahin, daß nur Communalverbänden die zur Vahnanlage
erforderlichenSummen als Darlehen gegen 3"/« Zinsen und '/- bis 1^ jährlicher Tilgung
gewährt, und anderntheils diese Vergünstiguug an die Bedingung geknüpft werden foll, daß im
Falle der Neinertrag des Unternehmens eine höhere Rente abwirft, als zur Zahlung der vor¬
genannten Beträge von zusammen 3'/2"/(, erforderlich ist, alsdann der Mehrbetrag zur Erhöhung
der Zinsen bis auf 3'/««/« und der etwaige Ueberfchuß zur stärkeren Tilgung der Schuld ver¬
wendet wird. Der Verlust, welchen die Landesbank bezw. die Provinz bei Beschaffungdes Nau-
kapitals au dem Kurfe der Zl/^u/oigen NheinprouinMnlcihescheine, Stempel u s. w. erleidet, ist
hierbei in ähnlicher Weise, wie bei den ländlichen Darlehen, mittelst der Tilgungsraten der
nächsten Jahre auszugleichen.

Die Darlehen
zu 2, an Private, Gesellschaften u, s, w. anlangend, so ist der Provinzialausschuh der Ansicht,
daß hier die vorgenannten günstigen Bedingungen der Eommnnaldarlehen nicht bewilligt werden
können. Zunächst kann bei diesen Unternehmungenmit Rücksichtauf den Umstand, daß hierbei
lediglich das Unternehmen felbst für die Schuld haftet, nicht die gesummtezur Anlage und zum
Betriebe der Bahn erforderlicheSumme, sondern höchstens die Hälfte derselben als Darlehen
bewilligt werden. Sodann ist erforderlich, damit für das zu bewilligendeDarlehen eine reale
Sicherheit beschafft werde, daß das gesummteNahnunternehmcn zur ersten Stelle nach Maßgabe
des dem Landtage der Monarchie zur Beschlußfassungvorliegenden Gesetzentwurfesfür das Dar¬
lehen zum Unterpfande bestelltwird. Endlich kann im Hinblicke darauf, daß in den vorliegenden
Fällen selbst bei Hergäbe der Hälfte der Summe und bei der forgfältigsten Prüfung der Ren¬
tabilität immerhin noch Ausfälle an Zinsen und Tilgnngsbciträgen für die Provinz entstehen
können und voraussichtlichentstehenwerden, bei diesen Darlehen der Zinsfuß nicht auf 3°/, er¬
mäßigt werden, indem fönst die Provinz eine zu große Einbuße erleiden könnte, indem sie einmal
1/2"/» von vornherein an den Darlehen einbüßen und außerdem noch die bei einzelnenUnter¬
nehmungen wohl kaum zu vermeidcndcu Ausfälle an Zinsen und Amortisation übernehmen müßte.
Billigcrwcisckönnen für folche Darlehen, für welche kein leistungsfähigerCommunalverbcmdhaftet,
keine günstigeren Bedingungen verlangt werden, wie folche das Kuratorim der Landesbank den
Selbstkostender Geldbefchaffungentsprechendfür ländliche Darlehen von Zeit zu Zeit festsetzt,
das sind gegenwärtig 3>/2<>/<,Zinsen und '/« bis 1"/» jährlicher Tilgung.

Abgesehen von dem Ausschlüsse einer jeden Gefahr bei Eommunaldarlchen, spricht auch
noch ein weiterer Grund dafür, die Evmmunalverbände bei der Gewährung von Darlehen zu
Bahnbauten zu bevorzugen. Das Kleinbahnwesenwird sich nur dann naturgemäß entwickeln und
weiten Kreisen zum Vortheil gereichen, wenn die betheiligtcn Interessenten und vor Allem die
engeren Eommnnalucrbände die Lösung dieser Aufgabe in die Hand nehmen und das fpekulircnde
Untcrnehmcrthum von diesem Gebiete fern halten. Zur Erfüllung dieser wirthschaftlichenAuf-
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gäbe werden die engeren Communalverbände einerseits aber nur dann im Stande und anderer¬
seits um so geneigter sein, wenn die Provinz ihnen helfend zur Seite tritt und ihnen die er¬
forderlichenGeldmittel unter so günstigen Bedingungen zur Verfügung stellt, wie das Unter-
nchmerthumweder das Geld für sich beschaffen,noch den Communalverbänden gewähren kann.
Durch ein solches Vorgehen der Provinz wird die Spekulation auf diesem Gebiete von selbst in
den Hintergrund gedrängt uud die Angelegenheitin die richtigen Bahnen gelenkt.

Mit den vorstehendenAusführungen bezw, den Motiven für die den Communalverbänden
zu gewährenden Vergünstigungen steht es nur im Einklänge, daß einem Communalverbände,
welcher zwar formell als Träger des Unternehmens auftritt bezw. das Darlehen nachfucht, aber
in Wirklichkeit weder die Vortheile noch Nachtheiledes Unternehmens trägt, so lange dieses Ver¬
hältniß andauert, die besagteVergünstigung der 3»/<>igen Verzinsung nur ausnahmsweise gewährt
werden kann. In einem solchen Falle würde nämlich der Vortheil des billigen Zinsfußes
nicht dem Communalverbände, fondern einem Dritten und zwar in der Regel dem Unter¬
nehmer zufließen. Letzteres wird in der Negel dann zu befürchtenfein, wenn ein Communal-
verband den gefammten Bahnbau gegen eine Pauschalsumme einein Unternehmer überträgt
und gleichzeitigeinen Betriebsübcrlassungsuertrag mit Letzterein abschließt, wodurch dieser die
Bahn gegen eine den Zinsen der Vausumme entsprechendejährliche Pacht betreibt. Wollte man
in einem solchen Falle das Darlehen zu 3°/» bewilligen, so würde dieses lediglich für den
Unternehmer eine Herabsetzung des von ihm aufzubringenden jährlichen Pachtzinses bedeuten
und der Vortheil hiervon weder dein betreffenden Communalverbände noch den Einwohnern
des letzteren zu Gute kommen. In einem solchen Falle kann gewiß nicht von dem Pro-
vinzialausschusscverlangt werden, daß er von der ihm durch den Prouinziallandtag ertheilten
Ermächtigung Gebrauch macht und das Darlehen zu 3°/° bewilligt. Dagegen wird im Falle
em leistungsfähigerCommunalverband eintritt, nichts entgegenstehen, zwar das gesammteKapital,
aber nicht unter 3'/2°/° Zinsen, zu bewilligen.

Andererseits würden sowohl die Vortheile der billigen Verzinsung wie der Höhe des
Kapitals auch dann nicht versagt werden können, wenn verschiedene Communalverbändebei einem
Nahnbaue betheiligt sind lind letztere zwar die Form einer Gesellschaftfür den Bau und den
Betrieb der Bahn wählen, aber in Wirklichkeitdie eigentlichenInteressenten bleiben. Wenn in
solchen Fällen auch formell die Gefellfchaft das Darlehen aufnimmt, so werden doch die für
«mmunale Darlehen festgesetzten günstigeren Bedingungen bewilligt werden können, insofern nur
die betheiligten Communalverbände die Garantie für Zahlung der Zinsen und Tilgnngsbeiträge
für das der Gesellschaft zu gewährendeDarlehen übernehmen und damit den Prooinzialuerband
gegen jeden Verlust in dieser Hinsicht sicher stellen.

V. Endlich die Frage anlangend, in welcherWeise die zu der vorberührten finanziellen
Unterstützungder Kleinbahnen erforderlichenMittel beschafftwerden sollen, so gestattet der Pro-
vinzialausschußsich in dieser Hinsicht folgende Vorschläge:

1. Die nach Vorstehendem zu gewährenden Darlehen sind von der Landesbank zu
bewilligen,

2. Der Provinzialverband ersetzt der Landesbank jeden Ausfall, welcher an der 3l/2"/„igen
Verzinsung und > «/»igen Tilgung dieser Darlehen entsteht, so daß das Institut der
Landesbank von keinem Risiko bei der Förderung des Klcinbahnwesensbetroffen wird.

3. Damit der Provinzialverband in der Lage ist, der Landesbank die bei Communal-
darlehen entstehende Iinsdifferenz von >/2»/«, sowie die etwaigen Ausfälle an Zinfen



38. RheinischerProuinziallandtag.

und Tilgungsbeiträgen für die Darlehen an Gesellschaften u. s. w. zu ersetzen, ist im
Haushalt der Provinz ein besonderer Eisenbahnfondszu bilden, welchem zustießensollen:
«,) die von den Bahnunteruehmungen in den Ausnahmefällen für die Benutzung der

Provinzialstraßcn aufzubringendenAbgaben und
d) ein Betrag von jährlich 60000 Mark, welcheraus dem Fonds für den Neubau

von chaussirtenWegen zu entnehmen sein wird.
Der Vorschlag zu „u," dürfte als selbstverständlicherscheinen, während der Vorschlag

zu „t>" eine nähere Begründung zu erheischen scheint.
Der Fonds für den Neubau von chaussirten Wegen wurde gebildet, um der dem Prouinzial-

verbände gemäß §. 4 Ziffer 1 des Ausführungsgefctzeszum Dotationsgesetzvom 8. Juli 1875
(G. S. S. 49?) obliegenden Verpflichtungder „Fürsorge für den Neubau von chaussirten Wegen"
genügenzu können. Früher bewilligte der Staat für derartige Wege sogenannteBauprämien. Die
fertigen Wege wurden dann meist zu Vezirksstraßcn erhoben. Die Provinz unterstützt den Neubau
solcher Wege ebenfalls durch Bewilligung von Vauzuschüssen an die Gemeinden bczw, Kreise und
geeigneten Falles durch Ueberuahmeder betreffenden Straßen nach ihrer Fertigstellungals Prouiuzial-
straßen. Die Mittel für die erwähnten Zuschüsse werden aus dem in Nede stehenden Fonds ent¬
nommen. Ferner sind daraus die Kosten der von der Provinz selbst gebautenneuen Straßen bestritten
worden. Während aber die Provinz nur in den seltenstenFällen selbst neue Straßen baut (die
Anzahl der bisherigen Fälle beschränkt sich auf 3), ist auch die Uebernahme gemeindefeitigaus¬
gebauter Straßen seit einiger Zeit fozufagen zum Stillstande gelangt, und kann das Bedürfniß
auf diesem Gebiete im Großen und Ganzen als abgeschlossen erachtet werden, umsomehr, als
vielleicht in der Annahme nicht fehlgegangenwerden dürfte, daß gerade das nunmehr wieder der
Privatuntcrnehmung überlassene Eisenbahnwesen dazu führen wird, eine etwa noch vorhandene
sticke in dem bestehenden Straßennetze, statt durch einen unrentablen Wegebau, durch einen den-
felben Zweck erfüllenden und dabei Gewinn versprechenden Schienenwegzu ergänzen. Es crfcheint
unter diefen Umständen angängig, den Fonds, wie vorgeschlagen, um 60000 Mark zu kürzeu,
bczw. aus 30000 Mark zu beschränken. Der Fonds wird alsdann immer noch im Stande sein,
etwaige seinem eigentlichen Verwendungszwecke entsprechende nothwendigeLeistungen in ausreichen¬
de!» Maße zu erfüllen, zumal derfelbe augenblicklicheinen erheblichen Bestand hat. Derselbe
belicf sich Ende 1892/93 auf ................ 105079,1? M.

Im Laufe des Etatsjahres 1893/94 sind hinzugetreten:
a) der etlltsmäßige Zuschuß von ........... 90 000,— „
d) Zinsen der Depositen .............. 8 160,80 „
o) durch Zurückziehung älterer Bewilligungen in Folge Nichtaus-

führung der betreffendenBauten .......... 220 000,— „
Summe 423 239,9? M.

In Abgang kommen für in 1893/94 verausgabte Projektirungskosten 682,66 „
bleiben 422 557,31 M.

Hierauf lastet lediglich die vom letzten Provinziallandtage für den über¬
nahmefähigenAusbau der Aktieustraße»Aachen-Stolberg und Manen-Andernach
bewilligte Prämie in dein berechnetenBetrage von ......... 127 620,— „

mithin Bestand 294 937,31 M.
womit das Bedürfniß für die nächsten Jahre jedenfalls gedeckt werden kann.
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Hiernach kann der in Nede stehende Fonds eine Kürzung um 60 000 Mark wohl erfahren,
und wird auf diesem Wege eine wirksame Unterstützungdes Eisenbahnwesensermöglicht,ohne die
Provinz neu zu belasten, und ohne daß irgendwie eine Beeinträchtigung anderer berechtigter
Interessen zu befürchtenwäre.

Mit einein derartig ausgestattetenEisenbahnfonds wird aber auch — wenigstens für die
erste Zeit — Ausreichendesgeleistetwerden können. Wie vorhin schon bemerkt, beträgt der Ans-
fall an jährlichen Zinsen bei den Communaldarlchn '/2"/<„ also 5000 Mark bei 1000000 Mark
Darlehen. Bei den Darlehen an Bahnunternehmer bezw. Vahngesellschaftenwürde ein Verlnst
nur dann eintreten können, wenn das Unternehmen nicht einmal die zur Verzinsung und Tilgung
der Hälfte des Ban- und Betriebskapitales erforderlicheRente aufbringen, d, h. weniger als 2°/»
Ertrag liefern würde. Dieser Fall wird gewiß nur ausnahmsweise eintreten, und wird es zur
Tragung aller Gefahren aus diesen Darlehen mehr als ausreichend bezeichnetwerden können,
wenn >/«n/u dieser Darlehen jährlich in Reserve gestellt wird. Da der Fonds ohne die eigenen
Einnahmen 60 000 Mark enthält, so würden 12 000 000 Mark als Darlehen für Vahnbautcn
bewilligtwerden können, was gewiß als ausreichendeUnterstützungerscheint.

VI. Zum Schluß möge noch hervorgehobenwerden, daß es nicht möglich sm> wird, die
Betheiligung der Provinz in jedem einzelnen Falle der Beschlußfassungdes Provinziallandtags
vorzubehalten. Die Durchführung eines Unternehmens könnte dadurch unter Umstände» eine
»üßlicheVerzögerung erleiden, und zudem laßt sich die Frage, wie und in welchem Maße die
Provinz ihren Einfluß auf die Durchführung der einzelnen jeweils in Frage stehenden Unter¬
nehmungen geltend machen soll, nicht durch Verhandlungen im Prouinziallandtage festlegen. Ans
diesen Gründen werden die erforderlichen Maßnahmen stets von dein Provinzialansschnß zu
^greifen, dein Prouinziallandtage aber jedesmal eine Vorlage über die stattgehabtenBewilligungen
»ebst mier Nachweisnngüber den Stand des Eisenbahnfonbs vorzulegen sein.

Der Provinzialausfchuß beehrt sich hiernach folgende Anträge zu stellen:
„Der Provinziallandtag wolle:

I.
1. Die in der Anlage I beigefügten „Allaemeinen Bedingungen für die Benutzung von

Provinzialstraßen zum Zweckeder Herstellung und des Betriebes von Kleinbahnen"
vorbehaltlich der in den einzelnenFällen von dem Provinzialansschnssezn treffenden
Abänderungen als Normen für die Gestattung der Benutzung von Provinzialstraßen
genehmigen;

2. beschließen,daß ein Entgelt von den, dem öffentlichenVerkehr dienendenBahnen
nur dann erhoben werden solle, wenn die betreffendeBahn einen Neingewinn von
mehr als 5°/« abwirft;

3. festsetzen,daß diefe Vergünstigungen vom 1. April 1895 ab auch den bereits
bestehendenBahnen unter der Bedingung eingeräumt werden sollen, daß dieselben
sich bezüglich der Benutzungder Provinzialstraßen den neuen Bedingungen unterwerfen.

II.
zur Förderung von Bahnunternehmungen den Provinzialausfchuß ermächtigen:
1. auf Antrag derjenigen, für deren Rechnung Bahnen gebaut und betrieben werden,

gegen eine näher zu vereinbarende Vergütung die Vorarbeiten für den Van von
Eisenbahnen oder die Prüfung bereits angefertigter Projekte und Kostenanschläge

12
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durch Organe der Prouinzialucrwaltung vornehmen zu lassen und die zu den vor-
gcdachtcn Zwecken erforderlichenBeamten anzustellen;

2. Communalverbändcn, für deren Rechnung dein öffentlichenVerkehr dienende Bahnen
gebaut und betrieben werden, die zur ordnungsmäßigen Herstellung und Ausrüstung
der Bahn erforderlichen Geldmittel aus Mitteln der Landesbank als Kreis- oder
Gcmeindedarlehenzu 3°/„ Zinsen und '/«°/<, jährliche Tilgung unter dem Vorbehalte
zur Verfügung zu stellen, daß im Falle das Unternehmen eine höhere Rente abwirft,
als zur Zahlung der jeweiligen Zinsen und Tilgung erforderlich ist, alsdann der
Mehrbetrag zur Erhöhung der von dem Eonununaluerbande zu zahlenden Zinsen bis
auf 3 l/«"/« und der etwaige weitere Ueberschuh zur stärkeren Tilgung zu verwendenist;

3, dem öffentlichen Verkehr dienenden Vahnunternehmungen, welche in Form von Aktien¬
gesellschaftenoder sonstigen Untcrnehmerverbindungcngegründet sind, die zur ordnungs¬
mäßigen Herstellung und Ausrüstung der Bahn erforderlichen Geldmittel bis höchstens
zur Hälfte unter denjenigen Bedingungen, welche von der Landesbank jeweilig für
Darlehen an ländliche Grundbesitzer festgesetzt sind, zur Verfügung zu stellen, falls
dieselben bereit sind, hierfür das ganze Vahnunternehmen im Sinne des zur Zeit
dein Landtage der Monarchie zur verfassungsmäßigen Beschlußfassungvorliegenden
Gesetzentwurfes, „betreffend das Pfandrecht an Privateifenbahnen und Kleinbahnen
und die Zwangsvollstreckungin dieselben" dem Provinzialverbcmde zur ersten Stelle
zu verpfänden.

III.
beschließen, die Darlehen durch die Landesbank unter der Bedingung gewähren zu lassen,

daß der Provinzialverband der Lcmdesbank gegenüber für eine 3'/ü "/«ige Verzinsung
und eine '/2"/„ige Tilgung der Darlehen zu 3 in soweit aufzukommenhat, als diefe
Beträge von den Unternehmungen bezw, Darlehnsfchuldnern selbst nicht aufgebracht
werden.

IV
festsetzen, daß die Gesammtsummeder Darlehen zu 2 und 3 vor weiterer Beschlußfassung

des Provinz,allandtllges 12 000 000 Mark nicht übersteigen darf.
V

festsetzen, daß vom 1. April 1894 ab ein besondererEisenbahnfonds in der im Berichte
unter (Ü.V angegebenenWeise gebildet und zur Dotiruug desselben 60 000 Mark aus
dein Fonds für Reubau von chaufsirten Wegen entnommen, sowie zur Förderung von
Vahnunternehmungen in der vorstehendunter II. bezeichneten Weise verwendetwerde;
und endlich

VI.
den Provinzialausschuß beauftragen, jedem Provinziallandwge eine Uebersichtüber den

Eisenbahnfonds vorzulegen,"
Düsseldorf, den 18. Mai 1894.

Der Provinzialausschuß:
Ianßen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Lnndeooirektor.
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Anlage I.

Allgemeine Bedingungen,
unter welchen

der Proviuzialtierband bereit ist, die Benutzung von Proviuzialstmßeu zum Zwecke der
Herstellung uud des Betriebes vou Kleiubahueil im Wege freiwilliger Vereinbarung zu

gestatten.

6- 1.
Die Zustimmung zur Benutzung wird dem Unternehmer nur für seiuc Person ertheilt. Nichtubertragbarkeit
Im Falle feines Todes gehen alle Rechte und Pflichten auf die Erben, infoweit auf der Zustimmung,

diese die Genehmigung der zuständigen Behörde erstreckt wird, über.
Eine Übertragung der ertheilten Zustimmung auf einen Anderen ist ohne Genehmigung

des Provinzialverbandes ungültig.
8.2.

Der Unternehmer muß in der Nheinprovinz fein gerichtliches Domizil haben uud deshalb Domizil und Ner.
erforderlichen Falles eine in der Nheinprovinz wohnhafte Person bezeichnen, an welche alle tretung des Unter-
Zustellungenu. s. w. gültig gemachtwerden können. nehmers.

Auch verpflichtensich die Parteien für alle entstehendenStreitigkeiten bei den Gerichte»
der NheinprovinzNccht zu nehmen.

Führt der Unternehmer die Leitung des Vahnunternehmens bezw. des Bahnbetriebes nicht
persönlich, so hat derselbe, falls er nicht ein Communaluerband ist, hierfür einen dem Provinzial-
verbande genehmen Bevollmächtigten zn bestellen, dessen Handlnngcn und Erklärungen den
Unternehmerselbst verpflichten.

Dasselbe hat zu geschehen im Falle mehrereErben vorhanden sind (ucrgl. H. 1 Absatz 2).

§.3.
Der Unternehmer erwirbt durch den Vertrag kein Eigenthums- oder sonstiges dingliches Ausschluß des Gr-

"echt an dem Straßenkörpcr. werbs von Eigen-
c> . thum und dinglichen

_ 8' > Rechten.
Der Provinzialverband begibt sich durch die ertheilte Zustimmung uicht des Nechtes, Ei'theiluugder Zu-

auch anderen Kleinbahnunternchmern seine Zustimmung zur Benutzung derselben Prouinzialstrahe stimmungm> uer.
^ geben. Alsdann steht keinem der Unternehmer aus der ertheilten Zustimmung ein Vorrecht Mcdene Unter-
vor dein anderen zu. '"h"'""

Die Zustimmuug des Provinzialverbandes tritt bei demjenigenUnternehmer thatsächlich
w Kraft, welcher die Genehmigung der zuständigenBehörde erlangt.

§.5.
zn ^/'" Provinzialverbande bleibt ferner das Nccht vorbehalten, die Benutzung der nämlichen Benutzung der Strnße
-proumzialstraßezu anderen Bahnanlagen, mögen dieselben die gegenwärtiggenehmigte Aahnanlagc und der Nahn durch
reuzen oder neben derselben herlaufen, zu gestatten bezw. von dem Unternehmer die Zulassung verschiedeneUnter¬

nehmer.
12*
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derartiger Bahnanlagen zu verlangen. Die in solchen Fällen etwa vorzunehmendenAenderungen
aller Art sind von dein neuen Unternehmer auf seine Kosten herzustellen.

Auf Verlangen ist der gegenwärtige Unternehmer auch verpflichtet, anderen Bahnunter¬
nehmungen die Mitbenutzung seines Geleises auf kürzere Strecken zu erlauben. In diesen: Falle
steht dem Unternehmer Anspruch auf Schadloshaltung bezw. Bahngeld zu.

§. 6.

Plane und Zeich. Dein Gesuchum Ertheilung der Zustimmung sind beizufügen:
mmgen. a. eine Generalstabskarte, in welcher die Bahuanlage durch eine zinnoberrothe Linie

angegeben ist;
d. ein Lagcplcmim Maßstabe 1:2500, welcher sich auf das Gelände von rund 50 in

Breite zu beiden Seiten der Straße erstrecktund die Strahennummersteine enthält.
Außerdem sind auf Verlangen für die Ortschaftenund für sonstige,näher zu bezeich¬
nende Strahenstrcckcn besondere Lageplänc im Maßstabe 1:500 einzureichen,welche
außer den Eisenbahngeleisendie Straßensahrbahn nebst Sommerwegen, Banketten und
Rinnen enthalten müssen;

«, ein Höhenplan der Bahn im Maßstabe 1:2500 der Längen und 1:250 der Hohen,
in welchem die Schienen-Ober- und Untcrkante, die Höhe der Straßenoberfläche in
der Bahnachse nnd die Bauwerke eingetragen sein müsse»;

ck, Querschnitte der Bahn und der Straße im Maßstabe 1:100, deren Anzahl nach der
wechselnden Breite der Straße und deren Fahrbahn bestimmt wird;

e, Detailpläne, wegen deren im Einzelfalle besondere Bestimmung getroffen werden wird
(Oberbau-Systeme «.).

Die Ausführung der Bahn muß den genehmigtenPlänen genau entsprechen.

§. ?-

Lage der «ahn ans Die Lage der Bahn ans der Straße ist, wenn irgend möglich, so zu wählen, daß sowohl
der Strafte, dem Straßenverkehr als auch dem Bahnuerkehr je ein für sich abgetrennter Theil der Straße zu¬

gewiesenwerden kann. Demzufolgeist das durchgehende Äahngeleife in der Regel auf die Seite
des Matcrialicnbanketts in möglichster Entfernung von der Straßenfahrbahn zn verlegen Hierbei
wird unter Umständen die zunächstliegende Naumpflanzung zu entfernen, sowie der Straßengraben
zur Bahnanlage mit zu benutzen sein.

Die erforderlichenAusweichegeleise sind in der Regel straßenauswärts zu verlegen.
Die Breite des für den Straßenverkehr frei zu lassenden Raumes wird durch die

örtlichen und Verkehrsverhältnissebedingt.
Ist eine vollständigeTrennung des Vahnverkehrs vom Straßenverkehr nicht zu erreichen

(bei engen Straßen, in Orten, im Gebirge u. s. w.), so muß ein Theil der Bahnanlage auch
für den Straßenverkehr nutzbar gemacht werden.

Die unter solchen Umständen äußersten Falles zulässige,:Beschränkungendes Straßen¬
verkehrs sind in dem Erlaß des Ministers der öffentlichen Arbeiten vom 8, März 1881 näher
angegeben.

§. 8.
Wird der Straßcntheil, auf welchem die Bahn liegt, dem Straßenverkehr ganz entzogen,

so kann die Höhenlage der Schienen den Bedürfnissen des Bahnuerkehrs entsprechendbeliebig
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gewählt werden. Die dadurch zur Entwässerung der Straße sowie zur Sicherung und Aufrecht¬
erhaltung des Verkehrs gegenwärtig oder in Zukunft erforderlich werdenden Anlagen (Rinnen zwischen
Straße und Bahn, Wasserdurchlässe, Bordsteine,Geländer, Ueberwege,Schranken u, s. w,) muß der
Unternehmer den Anforderungen des Landesdircktors entsprechend auf eigene Kosten herstellen,

Liegen die Schienen in der Höhe der Strahenoberfläche, so ist der Vettungskofferdes
Geleises aus durchlässigemMaterial (Klcinschlag,Kies, Schlacken u. s, w,) herzustellen und nach
dem Nahngraben hin zu entwässern. Eine einseitige Straßenentwässerung ist unzulässig.

Der Unternehmer übernimmt durch die Benutzung des ihn, überwiesenenTheiles der
Straße alle auf diesem Theile lastenden Verpflichtungen (Herstellung von Ueberwcgen für die
Adjacentenu. s. w.).

Sollte während des Baues der Bahn oder bei Reparaturen die zeitweiseBenutzung des
für den Straßenverkehr bestimmtenTheiles der Straße durch den Unternehmererforderlich werden,
s° ist hierzu besondereErlaubniß einzuholen,

§. 9.
Muß ein Theil der Vahnanlage für den Straßenverkehr mitbenutzt werden, so ist dieser

Theil kunststraßenmäßigherzustellen. Die Schienen-Oberkante ist in diesem Falle in die Ebene
der Straße zu verlege», oder umgekehrtdie Straße entsprechend zu erhöhen oder zu senken. Ein
Gleiches findet überall da statt, wo Ueberwegeüber das Geleise erforderlichwerden. Die Anlage
von Rampen auf dem frei bleibendenTheile der Straße ist nicht gestattet.

Ueber die Art und Ausführung der Seitens des Unternehmers in den vorstehenden
Fällen herzustellenden Befestigung der Stratzenoberfläche wird nach Maßgabe der ortlichen und
VerkehrsverhältnissebesondereBestimmung getroffen.

§. 10.
Bei Strahenverlegungen sind die Bestimmungendes Regulativs, betreffend die Vereinigung Straßenverlegungen.

°er Straßenunterhllltuugsfonds, vom 17. Januar 1876 einzuhalten,wonach die Breite des Planums
7-5 in und die Breite der Fahrbahn 5 in betragen füll. Im Uebrigen sind dabei die Vor¬
schriften in dem Erlaß des Ministers für Handel, Gewerbe uud öffcutliche Arbeiten, betreffend
d'e Aufstellung der Projekte und Kostenanschläge für den Bau der Kunststraße»,vom 17. Mai 1871
als maßgebendzu betrachte».

§.ii.
Die erforderlichwerdende Verlängeruug von Durchlässen und Brücken darf nur unter Durchlässe und

Beibehaltung des vorhandenen Durchlaßprofils vorgenommenwerden. Vrilcken.
Bei Mitbenutzung derartiger Bauwerke übermmmt die Strahenverwaltung keinerlei

Garantie für die Standfähigkeit derselben gegen Belastung durch den Bahnverkehr. Die etwa
erforderlichen Verstärkungenund sonstigen Veränderungen an denselbensind auf Kosten des Unter¬
nehmers auszuführen.

§. 12.
Von denjenigen Strahenstrccken,von welchen durch die Bahuanlage die Grenze» verdeckt Grenztnrten.

werden, sowie von den ausgeführten Strahenverlegungen und sonstigeilVeränderungen des Besitz¬
standes hat der Unternehmer genome Grenzkarten und ein Absteinungsprototoll, welchesdie Aner¬
kennung der Adjacenten enthält, nach Vollendung der Nahn einzusenden.
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8- 13.
Unterhnltunssspflicht. Der Unternehmer hat den Straßenkörper und alle Zubehörungen zu demselben in der

Areitc der Geleise dauernd in gutem baulichenZustande nach Vorschrift zu erhalten. Dasselbe
trifft zu bei allen Neuanlagen, welche durch die Bahn erforderlich geworden sind. Im Falle
eine Erschwerungder Unterhaltungspflichtder Provinz durch die Bahnanlagen herbeigeführt wird,
sind die Mehrkostenvon dem Unternehmer zu tragen.

Liegt die Nahn an einer Seite des Straßenkürpers uud von dein Straßenverkehr getrennt,
so hat der Unternehmer in der Regel den ganzen abgeschnittenenNest des Straßenkürpers bis
zur Grenze desselben einschließlich aller Zubehüruugen wie vorstehendzu unterhalten. In beson¬
deren Fällen bleiben Abweichungenhiervon vorbehalten.

Wird ein Theil des Geleises vom Straßenverkehr mitbenutzt, so ist dieser Theil Seitens
des Unternehmers dauernd kunststraßenmäßigzu unterhalten.

Zum Geleise wird der Raum zwischenden Schienen und beiderseits ein Streifen von
0,5 m gerechnet.

DiejenigenNeuanlagen oder Aenderungenam Straßenkörper, welche lediglich dem Straßen¬
verkehr dienen, auf Kosten des Bauunternehmers zur Ausführung gekommen sind und demnächst
in die Unterhaltung der Provinz übergehen(Straßenucrlegungen, Rampen u. f. w.), sind bis zum
Eintritt eines normalen Zustandes, mindestens aber auf die Dauer eines Jahres, durch den
Unternehmer zu unterhalten.

Der Unternehmer hat sich bei allen Um- und Neupftafterungen, desgleichen auch bei
Neparatur und Erneuerung der Macadamisirung, bei Reparatur und Erucuerung von Bauwerken
u. s. w, welche Seitens des Provinzialucrbandes vorgenommen werden, nach Verhältniß seiner
vorstehendangegebenenVerpflichtungzu betheiligen.

Der Provinzialvcrband behält sich das Recht vor, einen Theil oder alle dem Unter¬
nehmer obliegenden Unterhaltungsarbeiten, Um- und Neubauteu fclbst auf Kosten des Unternehmers
ausführen zu lassen.

8- 14.

Herstellungund Die Arbeiten zur Herstellung oder Reparatur der Bahuanlage müssen so eingerichtet
Unterhaltung««^'!^,, werden, daß der sonstigeVerkehr auf den betreffeudeuStraßen uicht behindert oder gefährdet

der Nahn. wnd. Insbesondere hat das Aufreißen der Straßen für das Legen der Schienen u. f. w. mit
jeder zuläfsigeu Schnelligkeit, sowie unter Anwendung zweckdienlicherVorsicht zu geschehe». Die
Wiederherstellung soll, soweit möglich, stets an demselbenTage erfolgen. Das zur Anlage der
Bah» und zur Wiederherstellungder Straße bezw. demnächst zur Unterhaltung erforderliche Material
mutz in fertigem Zustande zur Verwcndungsstellegebrachtwerden. Dasselbe darf nicht auf dem
freibleibendenTheile der Straße abgelagert werden. Die Arbeitsstellen auf den Straßen sind
bei Nacht ausreichendzu beleuchten.

Die in Folge der Bahnanlage zu beseitigendenChaussecbänmesind Seitens des Unter¬
nehmers nach von dem Landesdirektor zu bestimmendenSätzen zu vergüten.

Der Unternehmer hat, bevor er mit dein Bau beginnt, dem Landesdirektor rechtzeitig
Anzeige zu erstatten.

§. 15.
Vorschriften der Insoweit die Wegepolizeibehörde in Ergänzung oder Abänderung der in den §§. ? uud ff.

WegepoNzeibehürde. enthaltenen Nestimmungenim Bereiche ihrer Zuständigkeitbesondere Vorschriften trifft, sind die¬
selben von dem Unternehmer zu befolgen.
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8 16.

Sollten sich aus der Art der Nahnanlage im Laufe der Zeit Uebelständeergeben, so ist Verpflichtung zur
der Unternehmer zur Abstellungderselbenauf seine Kosten verpflichtet. , nachträgliche,, Besei¬

tigung uon Uebel'

§. 17. ^°"'

Im Falle durch die Hergäbe der Straße die Aufuhr und Lagerung von Unterhaltuugs- Lagerung bezw. An-
material für die Straße erschwertoder unmöglich gemachtwird, ist der Unternehmer verpflichtet, f"hr "°n Etraßen-
wegen Anfuhr und Lagerung des Materials den dieferhalb von dem Landesdirektorjeweilig zu unterhaltungs-
stellenden Anforderungen zu genügen.

§. 18.

Der Unternehmer hat für jeden Schaden aufzukommen,welcher dein Provinzialuerbaude Haftpflicht des
durch die Anlage, die Unterhaltung oder den Betrieb der Bahn erwachfen sollte, lind ist ver- Unternehmers,
pflichtet,den Provinzialverband in alleil Fallen zu vertrete!,, wenn durch den Bau, die Anlage,
"ie Unterhaltung oder den Betrieb der Bahn etwa Rechte Dritter verletzt oder Schadensersatz-
«»sprüche hervorgerufen werdeu.

Der Unternehmer ist gehalten, allen polizeiliche!: Anforderungen,welche mit Rücksicht auf
°>e Bahn vor oder nach Inbetricbfetzung derselbengegen den Provinzialverband erhoben werden,
^ genügen.

§. 19.

Der Unternehmer kann gegen den Provinzialverband keinerlei Schadensersatzansprüche Ausschluß von
erheben wegen der Nachtheile und Beschädigungen, welche der gewöhnlicheFuhruerkehr dem Schadensersatzan-
Schienenwegeverursachen tonnte, ebensowenigwegen des Znstandes der Straßen und deren Zu- suchen des Unter-
behürungen,sowie wegen des Eiuflusses, welchen derselbeauf Unterhaltung und Betrieb der Bahn
^wa ausübt; desgleichen nicht wegen der Eröffnung neuer Verkehrswegebezw. wegen der Ein-
nchtung concurrireuderVerkehrsanstalten,noch wegen Störungen des Betriebes oder Beschädigungen
der Bahnanlagen, welche durch Verlegung oder sonstige Veränderung der betreffendenProvinzial-
nraße oder durch Ausführung von Arbeiten am Strahenkörper, dem Pflaster oder der Chaussirnng,
den im Strahenkörper vorhandenenBrücken, Durchlässen,Gas-, Wasserlcitungsröhren,Telegraphen¬
leitungen, Baumpflanzungen u. s w., bezw. durch Herstellung derartiger Anlagen auf Veranlassung
"der mit Genehmigung des Landesdirektors herbeigeführt werden. Die Ausführung solcher Ar¬
beiten soll indessen nur nach Benehmen mit dem zuständigenVahnbedienstetenvorgenommenwerden.

In Fällen, in welchen derartige Maßnahmen nicht im Interesse des Provinzialuerbandes
°der im allgemeinen Interesse, sondern lediglich im privaten Iuteresse Dritter stattfinden und
Letztere zur Leistung einer Entschädigungangehalten werden können, wird vorbehalten,dem Unter¬
nehmer eine entsprechende Entschädigungzu vermitteln.

§. 20.

Ein Entgelt für die Benutzung der Straße wird nur dann erhoben, wenn die betreffende Entgelt.
Vahn mehr als 5«/« Reingewinn abwirft. Das alsdcmn zu zcchleude Entgelt beträgt 20«/« des
"ach einer 5 °/„igen Verzinsung des Anlagekapitals sich ergebeudenUeberschusses.

Im Falle die Bahn nur zum Theile auf Prouinzialstraßeu liegt, wird dieses Entgelt
nach Verhältniß der benutzten Strahenstreckezu der gesummten Kilometerlänge der Nahn berechnet.



96 38, RheinischerProvinziallandtag.

Der Unternehmer hat binnen 3 Monaten nach Ablauf eines jeden Geschäftsjahres einen
Vetriebsbericht über das vorhergehendeJahr, worin insbesondere das Anlagekapital, oic Aus¬
gaben und Einnahmen sowie der erzielte Neingewinn anzugeben sind, einzureichen.

Das hiernach von dein Landesdirektor festzusetzendeEntgelt ist alsdann binnen 4 Wochen
nach zugegangenerAufforderung au die Landesbank der Rheinprovinz portofrei zu zahlen.

Meinuugsverschiedenheitenüber die Höhe des erzielten Neingewinnesbezw. die zu zählende
Abgabe werden durch ein Schiedsgerichtnach Maßgabe der «Zivilprozeßordnung für das Deutsche
Reich entschieden.

3- 21.
Sicherhl'itsbchMmg. Der Unternehmer muh, falls derselbenicht ein Communalverband ist, einen näher fest¬

zusetzenden Betrag in DeutscherNeichsanleihe, Preußischeu Staatspapieren, Nheinprovinz-Obliga-
tionen oder solchen Werthpapieren, die als annehmbar erklärt werden, binnen 14 Tagen nach dem
Vertragsabschlüssebei der Landesbank der Nheinprovinz zu Düsseldorf als Kaution hinterlegen.

Außerdem haftet als Kaution das auf den benutztenStratzenstreckenbefindliche Oberbau-
Material. Die Kaution und zwar in erster Neihe die gestellte Effekten-Kautiondient als jederzeit
angreifbares Unterpfand für die genaue Innehaltung aller dem Unternehmer obliegendenVer¬
pflichtungen.

Wenn der Unternehmer eine Bestimmung des Vertrages trotz desfallsiger formeller Auf¬
forderung binnen einer zu stellenden angemessenenFrist nicht erfüllt, ist der Provinzialverbcmd
berechtigt, ohne daß es einer weiteren Inverzugfetzung bedarf, das Erforderliche auf Kosten des
Unternehmers ausführen und die Kosten zunächst aus der Kaution bestreuen zu lassen.

Diejenigen Summen, welche von der Kaution entnommen werden, um irgend welche
Verpflichtungendes Unternehmers zu decken,müssen binnen 14 Tagen nach erfolgter Benach¬
richtigung des Letzterenersetzt werden.

Der Vertrag wird wegen der Kautionsbestellungeinregistrirt.

§. 22.

Erwerbsrecht des Nach Ablauf von 10 Jahren ist der Provinzialuerband berechtigt,die Bahn im Ganzen
Pr°umzialuerbcmdes.unter denselben Vedinguugenzu erwerben, wie solche in den §H. 31 und flgde. des Kleinbahugesetzes

für den Erwerb von Kleinbahnen durch den Staat festgesetzt sind, mit der Maßgabe, daß an
Stelle des nach §. 36 des Gesetzes zur Festsetzung der EntschädigungberufenenBezirksausschusses
unter Vorbehalt des Rechtsweges ein aus 3 Sachverständigen gebildetes Schiedsgericht tritt.
Von den Sachverständigen erwählt jede Partei einen, während der dritte von den beiden
Erwählten bestimmt wird. Können diese beiden sich über die Wahl nicht einigen, so soll die
Behörde, welche die polizeiliche Genehmigung der Bahn ertheilt hat, um Bezeichnung eines
Obmannes ersucht werden.

Der Uebernahmepreis ist, weuu derselbe uicht bei der Uebernahme gezahlt wird, dein
Unternehmer mit 4"/» zu verzinsen.

Der Entschluß zum Erwerb der Bahn ist dem Unternehmer spätestens 1 Jahr vorher
bekannt zu geben.

§. 23.

Ablauf der Zustim- V" Erlöschen oder Zurücknahme der Genehmigung Seitens der zuständigen BeHürde,
mungsdauerMbschenferner bei Ablauf des Vertrages, falls nicht ein neuer Vertrag abgeschlossen oder die Zustimmung
oder Zurücknahme der

Genehmigung,
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des Prouinzialucrbandes durch den Prouinzialrath ergänzt wird, hat der Prouinzialuerband die
Wahl, entweder den Uebergang der Vahncmlage in sein Eigenthum oder die Wiederherstellung
des früheren Zustandes zu verlangen.

Im ersteren Falle finden die Bestimmungen des §. 22 sinngemäßeAnwendung. Im
zweiten Falle hat die Beseitigung der Bahnanlage sowie die Wiederherstellungdes früheren
Zustandes, falls von der Aufsichtsbehördehierfür nicht eine andere Frist festgesetzt werden
sollte, binnen 6 Monaten zu erfolgen. Die von dem Unternehmer etwa zurückgelassenen Theile
der Bahnanlage gehen auf den Prouinzialverband unentgeltlichüber.

s- 24.
Die Kosten des Vertrags einschließlichder Stempel- und Einregistrirungskostcn trägt Kosten des Vertrages.

der Unternehmer.

Anlage II.

1. Provinz Westfalen.
Beschluß des Provinziallandtages vom 17. Februar 1894.

Provinziallandtag beschließt:
1. die Provinz wird iu der Negel davon abzusehen haben, den Bau und den Betrieb

von Kleinbahnen selbst zu übernehmen, vielmehr den Bau und Betrieb von Klein¬
bahnen den Kreisen und Gemeinden am Besten überlasse», ohne dabei auf die ihr
für die Ucbcrlaslung von Provinzialstrahcn gesetzlich eingeräumten Rechte (Entgelt,
Sicherheitsleistung, Heimfallsrecht)zu verzichten;

2. die Provinz wird aber von den Kreisen und Gemeinden beschlossene Kleinbahnen,
und insbesonderezweckmäßige Anlagen, die ohne das unmittelbare Znsammenwivken
von Provinz, Kreis und Gemeinde nicht hergestelltwerden können, aus provinziellen
Mitteln zu unterstützenhaben.

In letzterenFällen wird diese Unterstützungbestehenkönnen:
„in der Uebernahme eines Theiles der Anlagekosten,
„in der Hingabe von Geldmitteln als Beihülfen (il toncks poräu), oder
„als Betheiligung an dem Unternehmen, z, V. durch Uebernahme von Obligationen,

Aktien u. f. w,,
„in der Gewährung von Darlehen zu niedrigem Zinsfatze, oder in der Ueber¬

nahme eines Theiles von Darlehnszinsen".
In allen Fällen wird Voraussetzung der Unterstützung von Kleinbahnen

sein müssen,
„daß auch die betheiligten Eommunalverbäude an dein betreffendenUnternehmen

sich in der Regel zum Mindesten mit gleich hohen Antheilen betheiligen
oder dasselbe sonst angemessen unterstützen,

„daß der Provinz ein bestimmter Einfluß auf den Bau und Betrieb der Bahn,
die Tariffcstsetzungu. s. w. eingeräumt,

„daß der Provinz von dein Ertrage der Bahn ein entsprechender Theil gesichert wird";
13
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3. für die Fälle der Hingabe von Geldern als Beihülfen (ä, konüs percku) wird die
Zurückzahlung— ohne Zinsen und in Raten —, sofern und sobald die Bahn eine
bestimmte Rentabilität erreicht, vorzusehensein;

4. die in Ausführung dieser Grundsätze verfügbar zu stellenden Geldmittel werden
zunächst aus bereiten Mitteln bewilligt werden können, später wird etatsmäßig, ein
besonderer,nach den vorhandenen Bedürfnissenzu bemcssender Fonds für Kleinbahnen,
dem auch die Einnahmen zu Gute kamen, vorzusehensein;

5. der Provinzmlausschuh wird ermächtigt, im Etatsjahre 1894/95 nach Maßgabe
der vorstehendenBeschlüssedie Anlage von Kleinbahnen in den geeigneten Fällen
zu unterstützen und die dazu erforderlichen Geldmittel, jedoch unter Ausschluß der
Verwendung von zur Unterstützung des Kreis- und Gemeindewegebauesbestimmten
Geldmitteln, zu verwenden, über die Entwickelungder Sache dem nächstenProvin-
ziallandtage zu berichtenund gleichzeitig dem Letzteren wegen der zukünftigenRegelung
der AngelegenheitbestimmteVorlage zu machen.

2. Provinz Pommern.
Beschlußdes Provinziallandtages vom 18. März 1893.

1. LeistungsfähigenUnternehmern von Kleinbahnen, die den öffentlichen Verkehr in der
Provinz Pommern zu fördern geeignet sind, kann eine Betheiligung des Prouinzial-
vcrbandes an der Aufbringung des Anlagekapitals in einer gewissen Höhe zugesagt
werden, wenn sich die intcressirtenengerenCommunalverbändemit mindestensderselben
Summe betheiligen und dem Unternehmen keine Kosten für Grunderwerb oder an
Entschädigungenfür Rutzungen oder Wirthfchaftserfchwernisseerwachsen.

Die unentgeltlicheBenutzung der Provinzialchausseenkann gestattet werden.
2. Die Betheiligung des Provinzialverbandcs kann durch Uebernahme von Aktien,

Geschäftsantheilen oder in sonst geeigneter Form erfolgen. Sie darf ein Drittheil
des Anlagekapitals nicht überschreiten.

3. Im Falle der Betheiligung muß dem Prouinzialucrbande ein ausreichenderEinfluß
auf die Wahl der Nichtungslinie, den Bau und den Netrieb der Bahn, sowie ein
Antheil an dem Neinertrage gesichert werden.

Der Antheil an dem Neinertrage muß der Höhe der Betheiligung entsprechen.
Es kann jedoch zugestanden werden, daß einem Theile des Anlagekapitals bis zum
Hüchstbetrage von einem Drittel ein Vorrecht vor dem Reste dahin eingeräumt wird,
daß die Reinerträge der Bahn in erster Linie dazu verwendet werden, dem bevor¬
rechteten Kapital eine Verzinsung bis zur Höhe von 4°/<, und die Nachzahlung
etwaiger Ausfälle aus früheren Jahren zu gewähreil. Wird in solchen, Falle dem¬
nächst für das ganze Anlagekapital eine den garantirten Zinssatz übersteigendeRente
erzielt, so ist der Ueberschuß in erster Linie zur Nachzahlungder Zinsen für das nicht
bevorrechteteKapital zu verwenden.

4. Zur Beschaffungder erforderlichenMittel ist eine Anleihe von zunächst2 Millionen
Mark aufzunehmen.
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5. Es ist ein besondererKleinbahnfonds zu bilden,
6. Der Provinzialausschnß erhält Vollmacht, die vorstehendenBeschlüssenach seinem

Ermessenauszuführen, insbesondere wird derselbe ermächtigt, den Zeitpunkt nud die
Bedingungen für die Aufnahme der Anleihe festzustellen.

3. Provinz Schlesien.
Reglement,

betreffend die Bewilligung iwn Wfsgeldern zum Kau von Kle'mlmlmenin der Provinz Schlesien,
vom 8. Würz 1893.

In Folge des §. 41 des Gesetzes über die Kleinbahnen und Privatanschlußbahnen vom
28. Inli 1892 tritt für die Provinz Schlesien das nachstehende Reglement in Kraft:

I. Bildung des Anterstühunfls Ionds.

§. 1.
Zur Unterstützung des Baues von Kleinbahnen wird ein Fonds dadurch gebildet, daß

vom Etatsjahr 1893/94 einfchließlich an gerechnet, jährlich zunächst50 000 M. (i. W. Fünfzig-
tmisend Mark) vorweg aus dem Dotationsfonds zur Unterstützung des Kreis- und Gemeinde-
Wegebaues entnommen werden. Desgleichen fließen diesem Fonds zu:

Ä. die Entschädigungsgelder,welcheder Pruvinzialucrband für die Gestattung der Be¬
nutzung von Provinzialchausseenzu Kleinbahnzwecken auf Grund des §. 6 des Gesetzes
vom 28. Juli 1892 zu verlangen berechtigt ist, und deren Einfordcrung und Höhe
in jedem einzelnenFalle dem Ermessen des Provinzialausschussesunterliegt;

1>. die Ersparnisse,welche sich bei dem Vauhilfsgelder-Fonds für den Bau von Eifenbahncn
minderer Ordnung in der Provinz Schlesien ergeben, foferu das Reglement vom
?? Oktober 188?
^?^ «^—s-«^^, insbesondere der 8- ^ desselben, durch den Provinziallandtag10. ullärz 1891
entsprechend abgeändert wird;

c die Beträge, welche gemäß §. 5 dieses Reglements seitens der Unternehmer von
Kleinbahnen aus den Geschäftsüberschüsscnan den Provinzialucrband zurückzu¬
erstatten sind.

8 2.
Die Bestände des Fonds sind von der Landes-Hauvtkassezinsbar anzulegen.

§ 3.
Die in einem Jahre nicht verwendetenGelder dieses Fonds werden auf das nächste Jahr

übertragen.
8, 4.

Ueber die stattgefundenen Bewilligungen uud über die disponiblen Gelder ist dem
Prouinziallandtage bei jedem Zusammentritt eine Uebersicht vorzulegen.

13"
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II. Bedingungen für die Bewilligung von Mlfsgeldern.

8, 5.
Die Bewilligung von Hülfsgeldern erfolgt durch den Provinzialausschuß.
Für dieselbe gelten folgende Bestimmungen:
a, die Bewilligung erfolgt an Einzelunternehmer, private Gesellschaftenund communale

Verbände in der Regel nur für folchc Kleinbahnen, welche dem durchgebendenVer¬
kehr dienen und von dem betreffendenKreisuerbande einen entsprechenden Zuschuß zu
den Kosten des Baues oder Betriebes erhalten — und zwar unter der Bedingung,
daß, wenn das Unternehmen einen Neingewinn von mehr als 5°/» abwirft, aus
dem Mehrertrage die von dem Prouinzialverbande gewahrten Zufchüfse ratenweise
zurückgezahltwerden müssen. Der Unternehmer ist dem Prouinzialverbande zur
Rechnungslegung verpflichtet. Geht im Falle des H. 30 des Gesetzes vom 28. Juli
1892 das Unternehmen in den Besitz des Staates über, so sind die gewahrten Zu¬
schüsse, soweit dieselbennoch nicht zurückgezahlt sind, vorher der Provinz zu erstatten.

d) Den Gesuchenum Unterstützungist beizufügen:
1. das Genehmigungsllttest der zuständigen staatlichen Prüfungsbchürde, tz§. 2—4

des Gesetzes;
2. der von der staatlichenPrüfuugsbehürde genehmigte Plan, aus welchem die Lage

und Länge der Eifenbahnliuic hervorgeht;
3. ein Orläuterungsbericht, in welchemüber die Verkehrsverhältnisseund über die

Hohe der Baukosten Mittheilung gemacht wird;
4. die zur Prüfung der finanziellenLeistungsfähigkeitdes Unternehmers erforderliche»

Unterlagen, bei Communen der Beschluß der zu ihrer Vertretung gesetzlich berufenen
Behörden, durch welchen die Äefchaffung der erforderlichen Geldmittel sicher
gestelltwird.

III. Allgemeine Bestimmungen.

8- 6.

Höhe der Hilfsgelder.
Die Höhe der Hilfsgelder wird in jedem einzelneu Falle — unter Würdigung der

GesammtverlMniffe des beabsichtigtenBaues, namentlich feiner Bedeutung für den öffentlichen
Durchgangsverkehr— vom Provinzialausschuß festgefetzt.

s> ?.

Priorität der Anmeldungen.
Für die Bewilligung von Hilfsgeldern ist nicht ohne Weiteres die Priorität der Gesuche,

soudern vor allem die Wichtigkeit der Bahnlinie für Hcbuug der Verkehrsiuteresseumaßgebend.
Läßt sich hieraus ciu Grund für vorzugsweifeBerücksichtigungnicht entnehmen, so entscheidet in
der Regel die Priorität.

§. 8.

Zahlung.
Die Zahlung der Hilfsgelder erfolgt in Raten, je nach dem Fortschreiten des Baues.
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s- 9.
Zurückziehungder Bewilligung.

Erfolgt der Beginn des Baues nicht innerhalb zweier Jahre nach Bewilligung der Hilfs¬
gelder, fo kann durch Vefchluß des Prouinzialausschusses die Bewilligung zurückgezogen weiden.

§. 10.

Vorstehendes Reglement findet nur auf diejenigen Kleinbahnen Anwendung, dcreu Bau
erst nach dein 1, April 1893 in Angriff genommen worden ist.

4. Provinz Brandenburg.
Beschluß des Prouinziallandtags vom 6. März 1893.

I. Zur Förderung des Baues von Kleiubahneu in der Provinz nach dem Gesetze vom 28. Juli
1892 wird der Prouinzialausschuß ermächtigt:

1. an communale Verbände (Kreise, Gemeinden«.), welche in der Provinz den Ban
und Betrieb einer Kleinbahn übernehmen, Beihilfen zu gewähren bis zu '/4 des
zur betriebsfähigen Herstellung und Ausrüstung der Bahu — abgesehen von den
Kosten des Grunderwerbs — erforderlichen Kapitals unter der Bedingung, daß
->,) der Neingewinn des Unternehmens in jeden: Geschäftsjahr — also ohne Nücksicht

auf die Betriebsergebnisse der Vorjahre — soweit derselbe den Betrag von 3l/2«/n
des von den connnunalen Verbänden aus ihren Mitteln insgesammt auf die Her¬
stellung nnd Ausrüstung der Bahn aufgewendeten Kapitals übersteigt, dem Pro-
vinzialverbande überwiesen wird bis zur Höhe von 3'/2°/» des von ihm als Bei¬
hilfe gewährten Kapitals und der etwaige Ueberschnß beiden Theilen (zur Kapitals¬
tilgung) nach Verhältniß ihrer Antheile an dem gefammten Baukapital zufällt,

b) auf die Durchführung des Unternehmens, den Betrieb und die Verwaltung der
Nahn — insbesondere auch auf die Tarifbildung — und auf die etwaige Ueber-
lafsung der Bahn oder ihres Betriebes an Dritte bezw, die Vereinigung der Bahn
oder ihres Betriebes mit anderen Bahnnnternehmungen dem Provinzialverbande
derjenige Einfluß gewährt wird, welchen der Prouinzialausschuh in Anspruch nimmt;

2. an Aktiengesellschaften und Gefellschaften mit beschränkter Haftung (nach
dem Ncichsgefetze vom 20. April 1892, Rg. BI. S. 47? ff.), welche für den Bau
und Betrieb einer Kleinbahn in der Provinz sich bilden, den Prouinzialuerband zu
betheiligen durch Uebernahme von Aktien bezw. Geschäftsanthcilcn (Stammeinlagcn)
bis zu V» des Gesellschaftskapitals und zwar, sofern nicht über die Hälfte dieses
Kapitals hinaus bevorzugte Aktien (Stammprioritätsaktien) oder Geschüftsantheile
ausgegeben werden, durch Uebernahme von nicht bevorzugte» Aktien bezw. Gcschäfts-
anthcilen, unter der Bedingung, daß
n,) die Aufbringung des Gesellschaftskapitals und die ordnungsmäßige Durchführung

des Unternehmens mit demselben vom Prouinzialausschuh für ausreichend gesichert
erachtet wird,
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d) auf den Betrieb und die Verwaltung der Bahn — insbesondere auch auf die
Tarifbildung — und auf die etwaige Ueberlafsungder Bahn oder ihres Betriebes
an Dritte, bezw. die Vereinigung der Bahn oder ihres Betriebes mit anderen
Bahnunternehmungen dem Provinzialverbande derjenige Einfluß gewährt wird,
welchen der Provinzialausschuß in Anspruch nimmt

Hat das zu fordernde Vahnunternehmen einen wesentlich communalen Charakter, so ist
der Provinzialausschuß ermächtigt, eine Betheiligung des Provinzialverbandes bis
höchstens zu einem Viertel des Geschäftskapitalseintreten zu lassen.

II. Zur Betheiligung des Provinzialverbandes an Kleinbahnunternchmungennach 1. wird dem
Provinzialausschuß der aus dem Kapitalfonds der Provinz wieder auszusonderndeEisen-
bahnfonds, welcher sich unter Einrechnung der Aktien 2c, zu ihrem Nominalbetrage auf
1 582 406,3? M. stellt, sammt den vom 1 April 1893 ab dem Fonds von seinen Be¬
ständen zustichendenZinsen und Dividenden zur Verfügung gestellt,

Dem Fonds werden überwiesendie Forderungen aus den an Eommunalverbände zu
Kleinbahnnnternehmungen gewährten Beihülfe» (I. 1) sowic die vom Provinzialverbande
gezeichneten Aktien und Gefchäftsantheile von Gesellschaftenfür Kleinbahnunternehmungen
<l. 2) uud die davon aufkommendenDividenden und Gcwinnantheile, ferner die Beträge,
welche von den in den Hauptetat für dcn Neubau chaufsirter Wege (Kapitel V.) und für
die Verwaltung und Unterhaltung der Provinzialchaussecn(Kapitel VI.) eingestelltenSummen
für diese Zwecke in dem Rechnungsjahre Verwendung — auch unter Inreststellung — nicht
gefunden haben.

Endlich fließen dem Fonds die Entschädigungenzu, welche etwa für die Benutzung
von Provinzialchllnsfeenzu Klcinbahnzwecken auf Grund des §. 6 des Gesetzes vom 28. Inli
1892 zu zahlen sind.

III, Der Provinzialausschußwird ferner ermächtigt, bei der Betheiligung des Provinzialverbandes
an Akticngcfellfchaftenoder Gesellschaftenmit beschrankterHaftung für Kleinbahnnnter¬
nehmungen (1. 2) den Verband zu verpflichten,die bevorzugtenAktien bezw. Gefchäftsantheile
sofern diefe

n) im Falle der Liquidation der Gesellschaft bei der Vertheilung des Gesellschaftsvermögcnü
vor den übrigen Aktien bezw. Gefchäftsantheile»zu decken sind,

d) bis zur Höhe von 4'/2«/o ihres Kapitalsbetrages ^- wenn auch ohne den Anspruch
auf vorhergehendeDeckuugder Fehlbeträge aus der Vergangenheit — an dem Nein¬
gewinn ein Vorzugsrecht vor den übrigen Aktien bezw. Gefchäftsantheile» haben,

o) an dem über 4'/2«/u des gefammtenGescllschaftskapitalshinaus erzieltenNeingewinne
gleichmäßigmit den übrigen Aktien bezw. Geschäftsanthcilenbetheiligt werden, endlich

ck) insgesammt nicht mehr als die Hälfte des Gesellschaftskapitalsausmachen,
aus Verlangen ihrer Inhaber gegen Zahlung des Nominalbetrages oder Nebergabe von
uicrprozentigenProvinzinlschuldverschreibungenin Höhe des Nominalbetrages zu übernehmen
und zwar unter folgenden Bedingungen:

1, die zu übernehmenden Aktien bezw. Gefchäftsantheile dürfen insgesammt den Nomi¬
nalbetrag der Provinzilllbahnanleihe (IV) nicht überschreiten;

2. die Uebernahme darf erst stattfinden, wenn das Unternehmen für zwei auf einander-
folgende volle Betriebsjahre einen Neingewinnin Höhe von 5«/« des Gesammttapitals
der bevorzugten Aktien bezw, Geschäftsantheile ergeben hat, und dem Provinzial-
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verbände für die von ihm zu übernehmenden bevorzugten Aktien bezw. Geschäfts-
antheile das Recht eingeräumt ist, aus dem Neingewinn, soweit er den Betrag von
4'/«»/<, des Gesammtkapitals der bevorzugten Aktien bezw, Geschäftsantheile über¬
steigt, vor dessen Vertheilung auf die übrigen Aktien bezw. GeschäftsantheileDeckung
der Fehlbeträge von 4'/2°/u in den Vorjahren feit der Uebernahme zu verlangen!

3. die Verpflichtung des Prouinzialverbandcs erlifcht insoweit, als die Inhaber der
bevorzugtenAktien bezw. Geschäftsantheilebinnen sechs Monaten nach der Feststellung
des Neingewinnes des letzten Netriebsjahres die Uebernahme ihrer Aktien bezw.
Geschäftsantheilenicht verlangt haben.

IV. Zur Uebernahme der bevorzugte» Nkticu bezw. Geschäftsantheile(III) wird beschlossen,
eine höchstensvierprozentige Provinzialbahnanleihe in Höhe von 3 Millionen aufzu¬
nehmen, welche vom Jahre 189? ab alljährlich mit '/ü °/„ der ausgegebenenSchuldver-
schreibungenund den durch frühere Tilgung ersparten Zinsbeträgen zu tilgen ist, und für
diese Anleihe das Privilegium zur Ausgabe auf den Inhaber lautender Anleihescheine zu
erbitten.

Dem Anleihefonds werden die übernommenenbevorzugtenAktien bezw. Geschäfts¬
antheile mit dem darauf fallenden Gewinnantheile überwiesen. Aus den Gewinnantheilen
und den von den Baarbeständcn aufkommenden Zinfen ist die Verzinsung und Tilgung der
Provinzialbahnanleihe zu bewirke».

Dem Fonds wird überdies aus dem Eisenbahnfonds der Betrag von 1°/„ der aus¬
gegebenen Anleihescheine alljährlich vorab überwiesenzur Bildung eines Sicherheitsfonds,
aus welchemdie Zins- und Tilgungsbetrage zu eutnehmen sind, soweit die eingegangenen
Gewinnantheilemit den Vestandszinsenhierzu uicht ausreichen. Sobald der Sicherheitsfonds,
dem die von seinen Beständen aufkommendenZinfen zuwachsen, die Höhe von '/in der
Provinzialbahnanleihe erreicht hat, entfällt die weitere Ueberweifung aus dem Eisenbahn¬
fonds, insoweit dies nicht etwa erforderlichist, um den Fonds auf jener Höhe zu erhalten,
und die weiter aufkommendenZiufeu fliehen dem Eiscnbahnfondszu.

5. Provinz Hannover.
Beschlußdes Provinziallandtags vom Februar 1894.

I.

Der Provinziallandtag ermächtigt den Provinzialausschuß nach Maßgabe des vom
26. Provinzillllandtllge in der 8. Sitzung vom 8. März 1893 gefaßten Vefchlusses,inhaltlich
bissen der Provinziallandtag den Provinzialausschuß ermächtigt hat, iu vorkommendenFällen die
Bedingungen festzustellen,unter welchen Provinzialstraßen zur Anlage von Kleinbahnen benutzt
werden können, die Herstellung von Kleinbahnanlagen auf den Provinzialstraßen zu gestatten.

II.

Der Provinziallandtag ertheilt dem Provinzialausschuß die Ermächtigung, unter Beachtung
folgenderBestimmungen die Vorarbeiten für den Bau von Kleinbahnen durch die Organe der
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Provinzialverwaltung auf theilweise Kosten des Prouinzialverbandes in dem Umfange herstellen
zu lassen, wie solche nach tz, 5 des Kleinbahngesetzcsnud der dazu ergangenen Aussührungs-
bestimmungenmit dem Antrage auf Genehmigung der Kleinbahnanlage vorgelegt werden müssen:

a) Der Antrag auf Ausführung folcher Vorarbeite» ist an das Landesdirektorium zu
richten, welches denselben nach weiterer Instruktion dem Provinzinlausschussezur
Ncschlußnnhmr vorzulegen hat. Beschließt der Provinzialausschuh Ablehnuug des
Antrages, so ist gegen diesen Beschluß Beschwerdean den Prouinziallandtag zulässig.
Dem Autrage darf nur stattgegeben werden, nachdem festgestellt ist, daß die Königliche
Staatsregierung die Vahnanlage ihrerseits herzustellen nicht gewillt ist,

d)Der Antrag muß enthalten:
1. die generelle Bezeichnungder Bahnanlage mit Anfang und Endpunkt;
2. die generelle Nichtungslinie unter Angabe der zu berührenden größerenOrte, land-

wirthfchaftlichenund industriellen Betriebe :c.;
3. den Bauunternehmer (Kreise, Gemeinden, Aktiengesellschaften «.);
4. den Hauptzweck der Anlage (Güter-, Perfonentransport oder beides);
5. den muthmaßlichenUmfang der Rentabilität (Vcrzinfnng, Anlagekapital);
ü. eine generelle Neberfchlagungder Anlagekosten;
7. die in Aussicht genommeneSpurweite;
8. wie die Mittel für den Bau und Betrieb, foweit sie nicht vom Prom'nzialucrbande

dargeliehen werden, befchafft werden follen;
9. wie der Netrieb der Bahn eingerichtetwerden foll (Selbstbetrieb des Unternehmer?,,

Verpachtung des Betriebes n, s, w,),
«) Der Prouinzialausschuß stellt dann die Bedingungen fest, unter denen die Organe der

Provinzialverwaltung die Vorarbeiten auszuführen haben. Die Vorarbeiteil bleiben fo
lange Eigenthum der Prouinzialverwaltung, bis das Unternehmen realisirt ist. Die
Antragsteller sind verpflichtet, die halben, durch die Vorarbeiten erwachfenenKosten
bis znm Höchstbetragevon 50 M, pro Kilometer zu erstatten. Die obere Leitung
der Vorarbeiten durch das Landesdirektorium und dessen höhere Vanbenmtcn ein¬
schließlich der beim Landesdircktorium erwachsenen Reisekostenerfolgt kostenlos. Die
eigentliche Ausführung der Vorarbeiten wird bei den Landesbaninspektionen,unter
Zuziehung von Ingenieuren, nach Bedürfniß ausgeführt.

III.

Der Prouinziallandtag ermächtigt den Provinzialausschuh:
») auf Antrag von Unternehmern von Kleinbahnanlagen — Kreife, Gemeinden, Aktien¬

gesellschaften, Private :c. — die zur Bauausführung und Inbetriebsetzung der Vahn¬
anlage erforderlichentechnischen Vorarbeiten auf Kosten der Unternehmer herstellen
uud die Bauausführung und Betriebsleitung überwachenzu lassen;

d) zu dein Zweck geeigneteTechniker und das nothwendige Nüreaupersoual nach Bedarf
commisfarisch anzunehmen;

o) für die obere Leitung diefer Arbeiten einen mit dem Kleinbahnwcfenvertrauten höhern
Techniker unter Beilegung des für denselben im Haushaltsplau ausgeworfenen Ge¬
halts :c. mit berathender Stimme als Prouinzialbcamten beim Landesdirektorium
anzustellen.
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IV.
Der Provinziallandtag beschließt:
Vauuuteruehmcrn von Kleinbahnen (Kreise, Gemeinden, Aktiengesellschaften :c,) kann,

wenn dieselben die Gcnchniigung zu einer Klcinbahnanlage erlangt haben, und danach der für
den Bau uud Betrieb der Bahn erforderlicheKostenaufwand feststeht, seitens der Prouinzial-
vcrwaltnng 2/g ^^ gcsannnten Bau- und Betriebskapitals uuter folgenden Bedinguugcn dar¬
geliehenwerden:

1. Das Vaukllvital wird unkündbar, jedoch gegen Verzinsung und Amortisation und
gegen genügende Sicherstellung dem Unternehmer vom Prouinzialucrbande geliehen,

2, Für das Darlehen sind 3«/<, Zinsen und für dessen Amortisation mindestens '/ü"/»
jährlich in halbjährlichenNaten pnswuinerlrnäo so lange zu zahlen, bis das Darlehu
getilgt ist. Die Zinsen des Kapitalabtrages wachsender Amortisation zu,

3, Verzinsung und Amortisation beginnen in der Regel mit der Inbetriebsetzung der
Vahnanlage. Der Provinzialausschuh kann in besonderen Fällen Verzinsung und
Amortisation auf einen späteren Zeitraum hinausschieben.

4. Ergiebt der Betrieb der Bahn einen 3'/2«/<>übersteigendenNeinertrag, so ist das
halbe Mehr zur rafcheren Amortisation der Schuld einzuzahlen,

5, Der Unternehmer muß alljährlich die Nechuungsausweifc, Vetriebsübersichten,Ver¬
waltungsberichte u. f. w der Prouinzialverwaltung vorlegen und derselben jederzeit
Einsicht in die gesammte Verwaltung gestatten.

6. Ueber den Antrag auf Bewilligung des Darlchns beschließt der Provinzialausschuh,
gegen dessen ablehnenden Beschluß Beschwerdeau den Provinziallandtag zulässig ist.

?, Der Provinzialausschuh legt dem Landtage alljährlich eine Uebersicht vor, aus welcher
die ausgelieheuenKapitalbctrngcuud die für ausgeführte Vorarbeiten erwachfencn Kosten
und die Empfänger der Darlehen ersichtlich sind.

8. Die Ausgaben, welche dem Prouinzialucrbande durch Gewährung solcher Darlehen
bezw, Ausführung von Vorarbeiten :e. erwachfen,sind alljährlich im Budget iu Aus¬
gabe zu stellen.

V.

Der Provinziallandtag ermächtigt den Provinzialausschuß:
Unternehmern von Kleinbahnen, denen nach Maßgabe des Antrages unter IV. oben ^/»

^s gcsainmten Bau- uud Betriebskapitals gewahrt ist, gegen ausreichende Sicherheit auch das
fehlende Drittel des Bau- und Betriebskapitals unkündbar als Amortisationsdarlehenzu demjenigen
Zinsfuße zu gewähren, welchen der Provinzialverband für seine Eisenbahnanleihcnzahlt.

14
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Anlage <>.

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

den Ablauf der Dienstzeit des Landesraths Brandts.

Durch Beschlußdes Prouinzialverwaltungsraths vom 24. September 1883 ist der seit
19. Juni 1882 als Hülfsarbeiter bei der Central-Verwaltungsbehörde diätarisch beschäftigte
Gerichtsassessor Max Brandts zum Landesrath bei der RheinischenProuinzialverwaltung auf
die Dauer von 12 Jahren gewählt worden und hat den Dienst als solcher am 1. Oktober 1883
angetreten.

Die zwölfjährige Amtsperiode des Landesraths Brandts wird hiernach am 30. Sep¬
tember 1895 ablaufen.

Da es wünschenswertherscheint, die Entscheidung über die Wiederwahl möglichst zeitig
herbeizuführen,so beehrt sich der Provinzialausschuß bereits jetzt den Antrag zu stellen:

„Der Provinziallaudtag wolle den Landesrath Brandts unter den bisherigen Au-
stelluugsbediugungenauf die Dauer von 12 Jahren, beginnendmit dem 1. Oktober 1895,
unter den weiteren Bedingungen wieder wählen, daß er

1. gehalten ist, auf Beschlußdes Provinzialausschussesdie Geschäfteals Mitglied
oder stellvertretendesMitglied des Vorstandes der Invaliditäts- nnd Alters-
versicheruugsnnstaltim Haupt- oder Nebenamte zu übernehmen, oder sich bei
der Zentralstelle nach Anordnung des Laudesdirektors zu beschäftigen;

2. sich verpflichtet, ohne Genehmigung des Provinzialausschusseskein Mandat für
eine politische Körperschaftuud eine Geiueindeuertretuug zu übernehmen, wenn
ihm für letztere ein gesetzlicher Ablehnungsgrund zur Seite steht."

Düsseldorf, den 18. Mai 1894.

Der Provinzialausschuß:

Ianßen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdirettor,
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Anlage 7.

Bericht und Anträge
des Provinzialansschusses,

betreffend

den Bau eines Schifffahrtskanals vom Dortmund—Ems-Kanal bis znm Rheine.

Die Königliche Staatsregierung hat unter dein 17. April d. I, dem zur Zeit uersammelten
Landtage der Monarchie den anliegendenEntwurf eines Gesetzes, betreffend den Bau eines Schiff-
sahrtskaunls von» Dortmund—Ems-Kanal bis zum Nheine zur verfassungsmäßigenBeschlußfassung
vorgelegt. Durch denselbensoll der Königlichen Staatsregierung die Ermächtigung ertheilt werden,
zur Ausführung eines Schifffahrtskanals vom Dortmund—Ems-Kanal bei Herne im Kreise Bochnm
bis zum Nheine bei Nnhrort und Duisburg mit Anschlußkanälenin der Nichtuug auf Bochum,
Wen, Mulheim a. d. Nuhr und Nnhrort sowie eines Schifffahrtskanals von Hamm an der Lippe
bis zum Dortmund—Ems-Kanal in der Richtung auf Datteln die erforderlichenSummen zu
verwenden, Indem im Allgemeinenauf den Inhalt diefer Gcsetzcsuorlageund ihre Begründung,
namentlichaber den Abschnittder letzterenüber die Intercssentenbeiträgcfür das Kanalunternehmen
(S, 23 ff.) hiermit Bezug genommenwird, ist im besonderenFolgendes anzuführen:

Mit Rücksicht darauf, daß die Arbeiten zur Ausführung des Dortmund—Ems-Knnals
lhreu, im Jahre 1896 zu erwartenden, Abschlußentgegengeführtwerden, hat die Königliche Staats-
^'giernng zu der gesetzlich vorgesehenen Weiterführung des Vormund—Ems-Kanals nach dem Nheiu
"ie erforderlichenVorarbeiten veranstalten lassen und auch die Prouinzialverwaltung der Nhein-
Provinzmehrfachmit dieser Angelegenheitbefaßt. Nachdem im amtlichen Auftrage die Wasser-
bauinspektorenDuis und Prüsmann in einer Denkschrift, von welcher 5 Eremplare auf dem
^andtagsbüreau offen liegen, das Nefultat der für den Dortmund- Nhein-Kanal erforderlichen
"vrarbeiten und Berechnungenniedergelegthatten, wurden im Auftrage der Herren Minister der
öffentlichen Arbeiten für Handel und Gewerbe und der Finanzen Vertreter des Provinzialverbandeö
^> einer, am 29. September v, I. zu Dortmund abgehalteneu Konferenz berufen, um an den Ver¬
handlungen der Interessenten über das Kanalunternehmcn Theil zu nehmen. Der Vorsitzende des
^rovinzialausschnssessowie der Landesdirektor, welche an dieser Versammlung Theil nahmen,
!tnnmten mit der überwiegendenMehrheit der Vertreter der Interessenten aus der Nheinprovinz
und Westfalensfür die sogenannteSüdemscher-Linieund die Ausführung derfelben in den größeren
Dimensionen(vgl. S, 11 und 16 der Anlage I). Dabei hob der Landesdirektor hervor, daß
wenn die Interessenten, besonders die Provinzen, zu den Kosten des Kanals herangezogenwerden
sollten, dieselben jedenfalls nicht schlechter gestelltwerden dürften, als der Staat, uud dieselben
""ngemaß auch an der Verzinsung, d. h. den Gebührenerträgnissen,betheiligt werden mühten.

Nach Berichterstattung über die Beschlüssedieser Versammlung in der Sitzung des
Provinzialansschussesvom 28,/29. November 1893 ertheilte sodann der Provinzialausschuß dem
^andesdirektor den Auftrag, ihm eine Vorlage darüber zu uuterbreiten, in welcher Weise die

14»
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Aufbringung der erforderliche»Kosten sich im Nahinen der Provinzialordnung und des neuen
Eommunalstenergesetzesohne zu große direkte Belastung des Prouinzialverbandcs ermöglichen
lasse. Nachdem inzwischendurch Vermittelung des Herrn Ober-Präsidenten im Dezember l893
die Entscheidung der zuständigen Herren Minister hierher mitgetheilt war, wonach die oben
erwähnte Südemscher-Linie für die Ausführung des Kanals gewählt sei, und derselbe in den
kleinen Dimensionen ausgeführt werden solle, trat, einem Ersuchen des Herrn Ober-Präsidenten
entsprechend, an den Provinzialausschuß die Aufgabe heran, wegen der Netheiligung des
RheinischenProuinzialuerbandes an dem ^analunternehmen zur Vorbereitung der diesbezüglichen
Beschlüsse des Prouinziallandtage Stellung zu nehmen. Derselbe hat demgemäß in seiner Sitzung
uom 17./18. Januar 1894 die Angelegenheit erueut in Berathung gezogen und einstimmig
Folgendes beschlossen:

„1. an die Königliche Staatsrcgierung die Bitte zu richten, die Antheile jeder Provinz
an der Garantie für die 3'/2°/oige Verzinfnng eines Betrages von insgesammt zehn
Millionen Mark nach Anhörung der betheiligtcn Provinzialausschüsfefestzusetzen;

2, dem Prouinziallandtage vorzuschlagen:
«.) die vorbezeichnetc Garantie gemeinsammit der Provinz Westfalen zu übernehmen

unter dem Vorbehalte, die aus dieser Garantie für die Nhcinpruuinz hervor¬
gehendenLasten auf die betheiligten Kreife in Gemäßheit des §. 110 der Pro-
uinzialordnung unterzuverthcilcn;

d) eine von dem Prouinziallandtage festzusetzendeQuote an der Garantiesnmme auf
Provinzialfonds vorweg zu übernehmen.

Sodann hat der Provinzialausschuß den Vorsitzendenund den Landcsdirektor ermächtigt,
die Aeußerung über die Betheiligung der beiden Provinzen an der zu übernehmenden
Garantiesumme Namens des Prouinzialausschussesabzugeben".
Zur Erledigung des letzterwähntenAuftrages dieses Beschlusses haben darauf der Vor¬

sitzende des Provinzialausschnssesund der Landesdircktor, nach vorgängiger Conferenz mit Ver¬
tretern der RheinischenKanal-Interessenten, dem Herrn Ober-Präsidenten den Vorschlag unter¬
breitet, die Betheiligung der Nheinprovinz an der geforderten Zinsgarantie auf "/,o festzusetzen.
Der Westfälische Prouinziallandtag faßte hierauf am 20. Februar d. I. folgenden Beschluß:

„l. Die Provinz Westfalen verpflichtetsich für den Fall, daß auf Kosten des Staates
eine Kanalverbindungzwischendem Dortmund—Emshäfen-Kanal und dem Nheine durch
den Ausbau der sogenannten Südemscher-Liniehergestellt wird, der Staatskasse gegenüber:
K) für die 3'/2«/oige Verzinsung eines Baukostenantheils von 10 Millionen Mark

eine anthcilige Gewähr von 30"/« und zwar bis zum jährlichenHöchstbetrageuou
105 000 Mark iusowcit zu übernehmen, als die Einnahmen aus den zu erhebenden
Kanalabgaben zur Verzinsung des gesammten aufzuwendenden Baukapitals mit
3'/2«/u unzureichendsind;

d) eine antheiligeGewähr von 30«/« an einem durch die Kanalabgaben nicht gedeckten,
auf höchstens 50 000 Mark zu begrenzendenFehlbetrag der ihrem Iahresbetrage
nach durch den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten festgesetztenBetriebs- und
Unterhaltungskosten,also bis zum Höchstbetrage von 15 000 Mark, zu überuehmen.

2. Die Provinz Westfalen verpflichtet sich ferner für den Fall, daß auf Kosten des
Staates ein Kanal von Hanun bis zum Dortmund—Emshäfen-Kanal bei Datteln
hergestelltwird, der Staatskasse gegenüber:
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ll) eine Gewähr für die 3^2 «/«ige Verzinsung eines Baukostenantheils von 1 Million
Mark insoweit zu übernehmen, als die Einnahmen aus den Kanalabgaben znr Ver¬
zinsung des gesammten Naukapitals mit 31/2 «/<> unzureichend sind;

d) eine Gewähr bis zum jährlichen Hüchstbetrage von 15 000 Mark für einen etwaigen
Fehlbetrag der durch den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten alljährlich fest¬
gesetzten, durch Kanalabgaben nicht gedecktenBetriebs- und Unterhaltungskosten des
Kanals zu übernehmen.

3. Die Uebernahme der Verpflichtung zu 1 ist davon abhängig, daß der Kanal Hamm—
Datteln gleichzeitig hergestellt wird.

4. Die Provinz wird bezüglich der übernommenen Leistungen von den im §. 110 der
Provinzialordnuug vorgesehenen Befugnissen der Mehrbelastung einzelner besonders
interessirter Kreife Gebrauch machen, behält sich aber die Beschlußfassung über die
Frage, welche .Kreife hiernach heranzuziehen sind, vor mit der Maßgabe, daß der
Prouinzialverband als solcher mit nicht mehr wie 15 °/<> der übernommenen Leistungen
belastet wird.

5. ll) Es entspricht den Gesmnmtinteresfen der Provinz und ist daher wünschenswert!),
wenn thnnlichst bald die mittlere Ruhr durch einen schiffbaren Kanal mit dem
Dortmund— Emshäfen-Kanal bezw. dessen Zwcigkanal nach dem Nheine verbunden
und ferner die Ruhr von der Volme-Mttnduug abwärts gleichzeitig mindestens
zunächst bis zur Abzweigung dieses Kanals, nicht minder auch die Lippe von
Lippstadt abwärts, schiffbar gemacht wird;

d) es wird grundsätzlich anerkannt, daß den unter 5 g. bezeichneten neuen Kanalstrecken,
falls dem Prouinziallandtllge als geeignet zu erachtende Projekte darüber demnächst
vorgelegt werden, in ähnlichein Verhältnisse zu den Gesammtkostcn dieselbe provin¬
zielle Beihülfe zu leisteu ist, wie sie dem Projekt IV der Verbindungslinie von
dem Dortmund — Ems-Kanäle nach dein Nheine und dein Zubringerkanale
Hamm—Datteln zu Theil wird.

6. Es ist die Königliche Staatsregierung zu ersuchen, rechtzeitig Vorsorge zu treffen,
daß die durch den Rhein —Ems-Kanal zu erwartende Verkehrsverfchiebuug durch den
Bau geeigueter Aufschluß- und Verbindnugsbahucn in den von dem Kanal nicht
berührten Theilen der Provinz thuulichst ausgeglichen und eine wirthschaftliche
Schädigung einzelner Gebietstheile durch zweckentsprechendeTanfmahrcgcln verhindert
wird."

Dieser Beschluß wurde dem Provinzialausschussc in der Sitzung vom ?. März d. I.
mitgetheilt, worauf derselbe seinerseits den Beschluß faßte, dem Prouinziallandtage folgenden
Antrag zu unterbreiten:

„1. Die Nheinprouinz verpflichtet sich, für den Fall, daß auf Kosten des Staates eine
Kanalverbindung zwischen dem Dortmund—Emshäfen-Kanal und dem Nheine durch
den Ausbau der bei Horsthaufen im Kreife Bochum beginnenden sogenannten Süd-
emfcher-Linie mit Stichkanälen nach Bochum, Essen, Mülheim an der Nuhr uud
Nuhrort hergestellt wird, der Staatskasse gegenüber
»,) für die 3 ^2 "/<,ige Verzinsung von 10 Millionen Mark eine cmtheilige Gewähr

von 70 n/n und zwar bis zum jährlichen Hüchstbetrage von 245 000 Mark insoweit
zu übernehmen, als die Einnahme aus den zu erhebenden Kanalabgaben zur
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Verzinsung des gesammien aufzuwendenden Vaukapitalö mit 3'/2"/u unzurei¬
chend sind;

l») eine cmthciligc Gewähr von ?0"/o an einein durch die Kanalabgabennicht gedeckten,
auf höchstens 50 000 Mark zu begrenzendenFehlbetrag der ihrem Iahrcsbctragc
nach durch den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten festgesetztenBetriebs- und
Unterhaltungskosten,also bis zum Höchstbetrage von 35 000 Mark, zu übernehmen.

2. Die vorstehenden Garantieleistungen werden unter folgenden Bedingungen über¬
nommen:
n,) die nach Tilgung der Unterhnltungs- und Betriebskostenverbleibenden Ueberschüsse

dervorbezeichncten Kanalstrcckewerden auf die 3'/«"/«ige Verzinsungder gesammien
Nausumme einschließlich Gruuderwerbskosteugleichmäßigverrechnet. Etwaige über
die 3'/2°/oigc Verzinsung hinaus sich ergebendeUeberschüsse werden in derselben
Weise zur Tilgung der Vausummc bezw. Verminderung der antheiligen Gewähr
der beiden Provinzen verwendet;

1») der Provinzialuerbllnd wird bezüglichder übernommenenLeistungen von den im
Z. 110 der Prouinzialordnung vom 1. Juni 188? und ß. 91 des Communal-
abgabengesetzcsvom 14. Juli 1893 vorgesehenenBefugnissender Mehrbelastung
einzelner besonders interessirter Kreise Gebrauch machen, wobei die Beschlußfassung
über die Frage, welche Kreise hiernach heranzuziehen sind, und welche Leistungen
der Provinzialverband als solcher zu überuehmenhat, gemäß 8-110 der Provinzial-
ordnung dem Prouinziallaudtage vorbehalten bleibt".

Aus der inzwischen bei dein Hause der AbgeordneteneingegangenenVorlage der könig¬
lichen Staatsregicrung ist zu ersehen, daß dieselbe die Garantieleistungen der beiden Provinzen
Rheinland und Westfalen für ausreichend angenommen nnd zur Grundlage des Gcfctzcntwnrfes
gemacht hat.

Mit Rücksicht hierauf kann der Prouinzialausschuh dein Provinziallandtage nur empfehle»,
dem oben mitgetheilten Beschlusse- des Provinzialausschussesvom 7. März d. I. beizutrcteu, und
gestattet derselbe sich, über die finanzielle Belastung der Rheinvrouinz, welche sich aus der
Garantieübernahme für das Kanalunternehmen ergiebt, noch Folgendes auszuführen.

Nach dem Vorschlage der KöniglichenStaatsrcgiernng soll die Nhcinprovinz von der
geforderten 3'/s'/»igen Zinsgarantie von 10 000 000 Mark Baulapital einen Antheil von '/i<>,
d.h. jährlich höchstens 245 000 Mark, und von der Garantie für die Betriebs- nnd Unterhaltungs¬
kosten im Höchstbetragevon 50 000 Mark ebenfalls '/in, d. h, jährlich 35000 Mark, insgesammt
also höchstens245 000 ^- 35 000 ---- 280 000 Mark überuehmen. Welche Beträge von dieser
Summe gemäß H. 110 der Prouinzialordnung uud §H. 9 uud 20 des Communalabgabengesetzesvom
14. Juli 1893 auf die an dem Kanal belegenenund hauptsächlich iuteressirtcuKreise der Prouiuz
— Essen Land und Stadt, Mülheim a. d. Ruhr, Duisburg, Ruhrort — zu vertheilen, und
welcher Betrag vorweg auf den Rheinischen Provinzialverband als solchen zu übernehmen ist,
muß im Wesentlichen späterer Beschlußfassungdurch den Provinziallandtag vorbehalten bleiben.
Jedoch erscheintes angemessen, den von der Provinz vorweg zu übernehmendenBetrag, wie dies
auch in Westfalen gescheheil ist, von vornherein nach oben zu begrenzen.

Die letztgenannteProvinz hat mit Rücksicht auf ihre erheblichenLeistungen zum Bau
des Dortmund—Ems-Kanals ihren eigenen Antheil an den Garantieleistungen Westfalens auf
höchstens15«/« festgesetzt. Bei der Festsetzungdieser Veitragsquote kam mit in Betracht, daß
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die Provinz Westfalen bereits 1000 000 Mark aus Provinzialmittcln zu den Kosten des Dort¬
mund—-Ems-Kanales beigetragen hatte. Im Hinblicke darauf, daß feitens der Nheinvrovinz
ein Betrag für die genannte Kanalstreckenicht geleistet worden ist, sowie im Hinblicke auf die
erheblich höheren Vortheile, welche die Nheinvrovinz von dem Kanäle mit Necht zu erhoffen hat,
glaubt der Prouinzialausfchuß indessen,daß die Nheinvrovinz als solche '/» der Gesammtgarantie-
leistungen, d. h. also im Höchstbetrage93 333'/» Mark jährlich, übernehmen könnte, während
I866662/2 Mark auf die hauptsächlichinteressirten Kreise und von diesen auf die betheiligten
Gemeindenbezw. Privaten zu vertheilen sind. Da der Kanal indessen die in vorstehender Summe
eingerechneten Kosten des Betriebes unter allen Umstanden aufbringen und voraussichtlich,wenn
auch nicht 3'/2°/<,, doch irgend eine Rente abwerfen wird, fo wird sich die aus der im Höchst¬
betrage von 93 333 l/z Mark zu übernehmendeGarantie für Nechnung des Prouinzialuerbandes
"' Wirklichkeit erheblich niedriger stellen.

Hiernach beantragt der Provinzialausschuh:
„Der Provinziallllndtag wolle beschließen:
1. die Nheinprovinz verpflichtet sich, für den Fall, dah auf Kosten des Staates eine

Kanalverbindung zwischen dem Dortmund—Emshäfen-Kanal und dem Nheine in der
Gegend von Nuhrort und Duisburg mit Auschluhkanälenin der Richtung auf Bochum,
Essen, Mülheim a. d. Nuhr und Nuhrort hergestelltwird, der Staatskasse gegenüber
«,) für die 3!/z»/uigc Verzinsung von 10 Millionen Mark eine antheilige Gewähr

von 70"/u und zwar bis zum jährlichenHöchstbetragevon 245 000 Mark insoweit
zu übernehmen, als die Einnahme aus dcu zu erhebendenKanalabgaben zur Ver¬
zinsung des gesammtenaufzuwendendenVcmkapitals mit 3'/2°/« unzureichend sind;

d) eine antheilige Gewähr von 70"/« an einem durch die Kaualabgaben nicht gedeckten,
auf höchstens 50 000 Mark zu begrenzenden Fehlbetrag der ihrem Iahres-
betrage nach durch den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten festgesetzten Be¬
triebs- und Unterhaltungskosten,also bis zum Hochstbetrage von 35 000 Mark, zu
übernehmen.

2. Die vorstehenden Garantieleistuuge» werden unter folgenden Vedinguugen über¬
nommen:
2,) die nach Tilgung der Untcrhaltungs- und BetriebskostenverbleibendenUeberschnsse

der vorbezeichnetenKanalstreckewerden auf die 3>/2°/nige Verzinsung der ge¬
summten Vausumme einschließlichGruuderwerbskosten gleichmäßig verrechnet.
Etwaige über die 3'/2°/<,ige Verzinsung hinaus sich ergebende Ueberschüsse werden
in derselben Weise zur Tilgung der Bausumme bezw. Verminderung der antheiligcn
Gewähr der beiden Provinzen verwendet;

b) der Prouinzialverband wird bezüglich der übernommenenLeistungen von den im
§. 110 der Provinzialordnung vom 1. Juni 1887 und §. 91 des Communal-
abgabengesetzesvom 14. Juli 1893 vorgesehenenBefugnissen der Mehrbelastung
einzelner besonders interessirter Kreise Gebrauch machen, wobei die Beschlußfassung
über die Frage, welche Kreise hiernachheranzuziehensind, und welche Leistungender
Provinzialverband als solcher zu übernehmen hat, gemäß §. 110 der Provinzial¬
ordnung dem Provinziallandtage mit der Maßgabe vorbehalten bleibt, daß der
Prouinzialverband als solcher nicht mehr als '/» der Gcsammt-Garantieleistungen
zu tragen hat.
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3, Im Falle der Ablehnung der Kanaluorlage im Hause der Abgeordneten die König¬
liche Stlllltsregicrnug zu ersuchen, eine auf denselben Grundlagen beruhende Gcsetzes-
vorlage dem Landtage der Monarchie zur verfassungsmäßigenBeschlußfassungin einer
der nächsten Sessionen aufs Neue vorzulegen".

Düsseldorf, den 1«. Mai 1894.

Der Pvovwzialausschuß:
Ianßen, Dr. .Klein,

Vorsitzender. Lcmdesdiroktor.

Anlage I.

Gesetzentwurf,
betreffend

den Bau eines Schifffahrtstanals vom Dortmund—Ems-Kanal bis znm Rheine.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen :c.
verordnen unter Zustimmnng beider Häufer des Landtags der Monarchie, was folgt:

§. 1.
Die Staatsregicrung wird ermächtigt,

zur Ausführung eines Schifffahrtstanals vom Dortmuud—Eins-Kanal (§. 1 Nr. 1 des
Gesetzes, betreffend den Bau neuer Schifffahrtskanäle und die Verbesserungvorhan¬
dener Schiffahrtsstraßen, vom 9. Juli 188N Gesetzsamml. S. 20?) bis zum Nheiu
in der Gegend von Nuhrort und Duisburg mit Anschlußkanälenin der Richtung auf
Bochum, Essen, Mülhcim an der Ruhr und Nuhrort (Dortmund—Rhein-Kanal)

und einschließlicheines Schiffsahrtskanals von Hamm an der Lippe bis zum
Dortmund—Ems-Kanal in der Richtung auf Datteln (Kanal Hamm —Datteln)

den Betrag von fünfundfünzig Millionen fechshundertund fünfzigtauseud Mark
nach Maßgabe der von dem Minister der öffentlichen Arbeiten festzustellendenPläne zu verweuden.

8-2.
Mit dem Bau der im §. 1 bezeichneten Wasserstraßen ist erst vorzugehen, nachdem die

Nhcinprouinz und die Provinz Westfalen oder andere öffentliche Verbünde der Staatsregierung
gegeuüber iu rechtsuerbindlicherForm nachstehende Verpflichtungenübernommen haben, und zwar

1. hinsichtlich des im 8- 1 aufgeführten Dortmund —Rhein-Kanals
den durch die Kanalabgaben des Dortmund—Rhein-Kanals etwa nicht gedeckten Fehl¬
betrag der von dein Minister der öffentlichenArbeiten festgesetzten Betriebs- und
Unterhaltungskostendieses Kanals bis zur Höhe von fünfzigtaufend Mark für das
Rechnungsjahr dem Staate zu erstatten und

für die 3 ^2 prozentige Verzinsung eines Baukosteucmtheilsvon zehn Millionen
Mark während jeden Rechnungsjahres infoweit aufzukommen,als die Einnahmen aus
den Kanalabgaben diefes Kanals nach Abzug der Betriebs- uud Unterhaltuugskoften
zur Verzinsung des gesammten,für den Dortmund—Rhein-Kanal ueransgabten Bau-
kapitals mit drei und einhalb vom Hundert nicht ausreichen;
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2, hinsichtlich des im ß. 1 aufgeführten Kanals Hamm—Datteln
den durch die Kanalabgaben des Kanals Hamm—Datteln etwa nicht gedeckten Fehl¬
betrag der durch den Minister der öffentlichenArbeiten festgestellten Betriebs- und
Unterhaltungskostendiefes Kanals bis zur Höhe von fünfzehntausendMark für das
Rechnungsjahr dem Staate zu erstatten und

für die ^/oprozentige Verzinfnng eines Baukostenantheils von einer Million
Mark während jeden Rechnungsjahres insoweit aufzukommen,als die Einnahmen aus
den Kanalabgaben dieses Kanals nach Abzug der Betriebs- und Unterhaltungskosten
zur Verzinsung des gcfammten, für den Kanal Hamm —Datteln verausgabten Vau-
kapitllls mit drei und einhalb vom Hundert nicht ausreichen.

Uebersteigtdas Aufkommenan Kanalabgaben bei einer Kanalstrecke in einem Rechnungs¬
jahre die Betriebs- und Unterhaltungskostenund die zur Verzinsungdes Baukavitals mit 3 '/ü Prozent
erforderlichenBeträge, fo ist der Ueberschußauf das betreffende Vaukavital abzuschreibenund
damit die von den betheiligten Verbänden übernommeneZillsgarantie antheilig zu vermindern.

Die Betrage, welche von den betheiligten Verbanden auf Grund der vorbezeichneten
Verpflichtungen der Staatskasse zu erstatten sind, werden für jedes Rechnungsjahr von dem
Minister der öffentlichenArbeiten und dem Finanzminister endgültig festgestellt.

§.3.
Bei der Aufbringung der zur Erfüllung dieser Verpflichtungen seitens der Provinzen,

Kreise und Gemeinden aufzuwendendenMittel finden die gesetzlichenVorschriften über die Mehr-
und Minderbelastnng einzelner Kreise und Kreistheile sowie der M 9 und 20 des Communal-
abgabengesetzes vom 14. Juli 1893 (Gesetzsamml.S. 152) Anwendung.

Der Finanzminister wird ermächtigt, zur Deckung der im §. 1 erwähnten Kosten in:
Wege der Anleihe eine entsprechende Anzahl von Staatsschuldverschreibungenauszugeben.

Wann, durch welche Stelle und in welchen Beträgen, zu welchem Zinsfüße, zu welchen
Bedingungen der Kündigung und zu welchem Kurse die Schuldverschreibungenverausgabt werden
sollen, bestimmt der Finanzminister.

Im Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung der Anleihe, wegen Annahme der¬
selben als Pupillen- und depositalmähigeSicherheit und wegen Verjährung der Zinsen die Vor¬
schriften des Gefetzes vom 19. Dezember 1869 (Gesetzsamml.S. 119?) zur Anwendung.

8. 5.
Die Ausführung diefes Gefetzes wird, soweit sie nach den Bestimmungender §ß. 2 und 4

'"cht durch den Finanzminister, bezw, unter seiner Mitwirkung erfolgt, dem Minister der
öffentlichen Arbeiten übertragen.

Urkundlich:c. _____

Beglaubigt.

Der Münster für Handel und Gewerbe. Der Fmanzunnister.
Frhr. u. Verlepsch. Miguel.

Der Minister der öffentlichen Arbeiten.
Thielen.

1b
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Begründung.
Hierzu zwei Uebersichtskarten.

i. Einleitung. Das Gesetz, betreffend den Van neuer Schifffahrtskanäle und die Verbesserung vorhandener
Schiffahrtsstraßen, vom 9. Juli 1886 (Gesetzsamml.S. 207) bestimmt im §. 1:

„Die Staatsregierung wird ermächtigt:
1. zur Ausführung eines Schifffahrtskanals, welcher bestimmt ist, den Rhein mit der

Ems und in einer den Interessen der mittleren und der unteren Weser und Elbe
entsprechendenWeise mit diesen Strömen zu verbinden, und zwar zunächst für den
Bau der Kanalstreckevon Dortmund bezw. Herne :c. nach der unteren Eins :c.
58 400 000 Mark zu verwenden".

Der durch dieses Gesetz in Aussicht genommene Rhein—Weser—Elbe-Kanal stellt in
Verbindung mit den bereits vorhandenen Wasserstraßen eine Schifffahrtsstraße her, welche das
ganze Staatsgebiet in der Richtung von Westen nach Osten durchzieht. Wenn alle größeren
Preußischen Flüsse von Süden nach Norden fließen und damit wesentlich dein Verkehr Deutsch¬
lands mit dem Auslande zu dienen geeignet sind, so ist die vorbezeichnete quer durch den Staat
sich erstreckende Wasserstraßezugleich im hervorragendenMaße dazu berufen, den inneren Verkehr
des Staatsgebiets zu fördern. Die hierbei in Betracht kommende»Wasserstraßen sind aus der
anliegenden UebersichtskarteBlatt 2 ersichtlich.

Im §. 2 des Gesetzesvom 9. Juli 1886 war vorgeschrieben,daß mit der Erbauung
des im tz- 1 unter Nr. 1 gedachten Schissfahrtskanales erst dann vorzugehen sei, wenn der
gesammte zum Bau erforderlicheGrund und Boden der Staatsregierung aus Interessentenkreisen
unentgeltlich und lastenfrei zu Eigenthum überwiesen oder die Erstattung der für den Grund¬
erwerb staatsseitig aufgewendetenKosten in rechtsgültigerForm übernommen und sichergestellt sei.

Die Erfüllung diefer Bedingung hat sich als eine Unmöglichkeiterwiesen, und es ist
daher durch das Gesetz vom 6. Juni 1888 (Gesetzsamml.S. 238) die von den Interessenten zu
beschaffende Leistung auf den Betrag von 4 854 96? Mark fixirt. Nachdemdiese Summe auf¬
gebracht war, konnte in, Jahre 1892 mit dem Bau begonnen werden; derselbe ist inzwischen so
weit gefördert, daß im Jahre 1896 dessen Fertigstellung entgegengesehen werden darf.

In dein vorliegenden Entwurf wird vorgeschlagen,nunmehr die zweite Abtheilung des
im Gesetze vom 9. Juli 1886 bezeichneten Kanals, nämlich diejenigevom Dortmund—Ems-Kanal
nach dem Rhein, zur Ausführung zu bringen, wobei fchon hier hervorgehobenwerden mag, daß
es seitens der Staatsregierung in Aussicht genommen ist, auch für den letzten Theil des
gesummten Kanalunternehmens, die Strecke vom Dortmund—Eins-Kanal bis zur Elbe, dem
Landtage eine Vorlage zu machen, wenn die technischen Vorarbeiten und die erforderlichenVor¬
verhandlungen, insbesondere mit den vom Kanal zu berührenden Vundesstaaten, sowie mit den
zu angemessenen Beiträgen heranzuziehendenInteressenten zum Abschlußgelangt sind.

In dem Gesetzeutwurfwird ferner vorgeschlagen,gleichzeitig mit dem eigentlichenDort¬
mund—Rhein-Kanal einen Kanal von Hamm an der Livve bis zum Dortmund—Ems-Kanal
herzustellen. Es muß nämlich der größte Theil des Dortmund—Rhein-Kanals und ein erhebliches
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Stück des Dortmund—Ems-Kanals, welcher demnächsteinen Theil der großen Wasserstraßezur
Weser und Elbe (des Mittelland-Kanals) bilden wird, aus der Lippe gespeist,werden. Für den
Dortmund—Ems-Kanal war zu diesem Zwecke ein Pumpwerk in Aussichtgenommen, welches
dem zu erwartenden Verkehr genügt haben würde. Für den Dortmund—Rhein-Kanal widerräth
^s sich, die Speisung lediglich von Maschinenkraftabhängig zu machen, und bei Erbauung des
Mittelland-Kanals mit seinem voraussichtlicherheblichenWasserverbrauchwürde ein Zuleitungs¬
kanal aus der Lippe von tzamm aus ohnehin zur unabweisbaren Nothwendigkeit. Es würde
daher volkswirthschaftlichunrichtig sein, mit dem Aufwande von etwa 4 000 000 Mark zur Zeit
große Pumpwerke herzustellen und zu unterhalten, welche ihren Zweck schon jetzt nur ungenügend
erfüllen und die binnen Kurzem uutzlos werden würden. Die Erbauung eines Kanales Haimn—
Datteln ermöglicht zugleich die Inanspruchnahme der Lippe zu Zeiten des Wasserüberflussesund
dadurch eine Schonung des Wasseruorraths des Flusses zu Gunsten der Anlieger in der trockenen
Jahreszeit, worauf namentlich seitens der Landwirthschaftmit Recht Gewicht gelegt wird. Ledig¬
lich als Wasserzubringerhergestellt, würde dieser Kanal einen Betrag von etwa 6 000 000 Mark
erfordern; da er aber, wie unten dargelegt werden wird, auch als Schifffahrtsstraße eine wesent¬
liche Bedeutung hat, so erscheintes volkswirthschaftlich richtig, den Kanal unter Mehraufwendung
von 4 000 000 Mark als Schifffahrtsstrahe herzustellen.

Die Kaualstrecken,deren Ausführung in dem Gesetzentwurfin Vorschlag gebracht wird,
smd in die angeschlossene UeberstchtskarteBlatt 1 mit rother Farbe eingezeichnet, während der
un Bau begriffene Dortmund—Eins-Kanal mit blauer Farbe eingetragen ist. Die Baukosten
betragen für den eigentlichen Dortmund—Rhein-Kanal 45 650 000 Mark, für den Kanal
Hamm-Datteln 10 000 000, zusammen also 55 650 000 Mark.

Da die speziellen Vorarbeiten einen Zeitaufwand von 1^2—2 Jahren erfordern, so wird
erst etwa 2 Jahre nach dem Perfektwerden des Gesetzes mit der eigentlichenBauausführung
begonnenwerden können.

Die Baukosten für den Dortmund—Rhein-Kanal werden fast ausschließlich in den Jahren
1896—1900 aufzubringen sein, also zu einer Zeit, wo die Aufwendungen für den Nordostsee-
Kllnal und den Dortmuud—Ems-Kanal im Wesentlichenihr Ende erreicht haben.

Durch die Fertigstellung des Nordustsee-Kanalsund des Dortmund—Ems-Kanals werden
viele tüchtige Unternehmer und ein zahlreiches Arbeiterpersonal, sowie ein großes werthvolles
Material an Arbeitsmaschinenfrei, welche dann alsbald beim Dortmund —Rhein-Kanal zum Vor¬
theil dieses Unternehmens sowohl wie zum Nutzen insbesondere der vielen Arbeiter eine zweck-
U'ähige Verwendungwürden finden können. Diese großen finanziellenund sozialpolitischen Vortheile
würden durch einen Aufschubin der Ausführung des Dortmund—Nheiu-Kanals verloren gehen.
Einem Aufschübestehen aber auch sonst ernste Bedenken entgegen. Die schnelle Vermehrung der
gewerblichen Unternehmungen sowie der Bevölkerung in dem schon jetzt sehr dicht bewohnten
Rheinisch-Westfälischen Industriegebiete, deren Hauptsih der Kaual durchschneidet,bringen eine
dauernde Steigerung der Preise von Grund und Boden mit sich; auch die technischen Schwierig-
lecken der Bauausführung vergrößern sich von Jahr zu Jahr, fo daß in verhältnißmätzig kurzer
Zeit die Ausführung des Kanals überhaupt uumöglichwerden würde.

Die Bestrebungen, an Stelle der ungenügenden Wasserstraßender Ruhr und Lippe eine n. Wahl der Kanal-
leistungsfähigeSchifffahrtsstraße vom Rhein bis in das Rheinisch-Westfälische Industriegebiet her- «nie.
zustellen, beginnen bereits im Jahre 1856 und haben sowohl seitens der Interessenten als des
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Staates zur Aufstellung zahlreicherProjekte geführt. Es wurde» wiederholt Pläue für Kanäle
füdlich und nördlich der Emscherbearbeitet; die Vereine für die Schiffbannachung der Ruhr und
der Lippe liehen Projekte über den Ausbau diefer Flüsse zu leistungsfähigen Schiffahrtsstraßen
aufstellen. Trotzdem also die Staatsregierung, als sie der weiteren Ausführung des Gesetzes vom
9. Juli 1886 näher trat, bereits ein umfassendesMaterial vorfand, gewahrte dieses doch keine
genügende Grundlage für die Entscheidung der Frage, welcher Linie für die Verbindung des
Dortmund—Ems-Kanals mit dein Nheine der Vorzug zu geben sei. Der Minister der öffentlichen
Arbeiten ordnete daher im Sommer 1892 an, daß von einheitlichenallgemeinen Gesichtspunkten
ausgehend eine eingehendePrüfung der verfchiedenenin Anregung gebrachtenLinien und eine
Ueberschlagungihrer Kostennach gleichen Grundsätzen vorgenommenwerde.

Diese Untersuchungerstreckte sich auf fünf Linien:
1. Kanalifirte Lippe von Wesel bis zur Kreuzungdes Dortmund—Ems-Kanals beiVinnum;
2. Kanalifirte Lippe von Wesel bis Dursten und Kanal von Dorsten durch das Rcckling-

hauser Kohlenrevier über Polsum, Westerholt, Herten nach Henrichenburg;
3. Kanal auf dem nördlichen Emfcherufervon Henrichenburgüber Herten, Horst, Oster-

feld, Sterkrade nach Alsum;
4. Kanal auf dem südlichenEmscherufervon Herne über Gelsenkirchen,Altenessen,Ober-

Hausen nach Nuhrort und Duisburg (Süd-Emscherlinie);
5. Kanalifirte Ruhr von Nuhrort bis Steele und Kanal von Steele über Kray nach Herne.
Die für die Vergleichung dieser fünf Linien wichtigen Ergebnisse stellten die mit den

Vorarbeiten betrauten WasserbauinspektorenPrüsmann und Duis auf Grund theilweise neuer
Vorarbeiten in einer Denkschriftzusammen, welche im Sommer 1893 veröffentlichtwurde. Auf
Anordnung der betheiligten Ressorts sind sodann zahlreiche Interessenten der Industrie, des
Handels und der Landwirthschafl, fowie Vertreter der Prouinzial- und fönst betheiligter öffent¬
licher Verbände in einer am 29. September v. I. zu Dortmund abgehaltenen Versammlung
um eine gutachtlicheAeußerung ersucht. Die überwiegendeMehrheit der Betheiligten trat der
in der Denkschriftvertretenen Ansichtbei, daß die sogenannte Süd-Emscherlinie(Herne—Nubrort,
Duisburg mit Abzweigungennach Bochum, Essen, Mülheim a. d. Ruhr) die größten wirthschaft¬
lichen Vortheile bringe, während die Interessenten der Lippe und die Dortmunder Industrie einem
Kanäle Wesel—Dorsten—Herten—Henrichenburgbezw. Wesel—Vinnum (am Dortmund—Ems-
Kanale), also der sogenannten Lippe-Linie den Vorzug gaben. Für den nördlichen Emscher-Kanal
und den Ruhr-Kanal wurden nur vereinzelte Stimmen laut.

Die' Staatsregierung hat sich dem Votum der Interessenten angeschlossen,indem sie
mit der Mehrzahl derselben der Ansicht ist, daß es zweckmäßig sei, die sogenannte Süd-Emscher-
Linie zu bauen, wahrend die Herstellung der zweifellos ebenfalls nützlichen Lippe-Linie der Zukunft
vorbehalten bleiben kann. Die Süd-Emfcher-Linie schließt die wichtigenStädte Bochum, Essen,
Mülheim a. d. Ruhr, Nuhrort und Duisburg an das Kanalnetz an und durchschneidet,wie die
UebersichtskarteBlatt 1 ergiebt, den Hauptsitz der Rheinisch-Westfälischen Industrie, während der
Lippe-Kanal in einer Gegend belegen sein würde, in welcher die Industrie, namentlich der Kohlen¬
bergbau, erst in den Anfängen der Entwickelungbegriffen ist. Die Dortmunder Industrie befürchtet
allerdings, daß der Süd-Emfcher-Kanal durch die zwischen Dortmund und dem Rheine belegenen
Interessenten derart werde in Anspruch genommen werden, daß ihr selber der Zugang zum Nheine
verschlossen oder doch erheblich erschwert sein werde. Für die ersten Jahre nach der Eröffnung
der Wasserstraßewird diese Besorgniß voraussichtlich unzutreffend fein; sollte aber der Verkehr



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. ?. 117

auf denl Kanäle in der That ein so erheblicher werden, daß er sich nicht bewältigen liehe, so
würde man demnächst allerdings in Erwägung ziehen müssen, dem Rhein—Weser—Elbe-Kanal
zur Erreichung der mit seiner Herstellung beabsichtigtenZwecke eine zweite Äusmündung zum
Rheine zu geben, was dann nach Lage der natürlichen Verhältnisse wohl nur in der Lippe-Linie
würde geschehen können.

Die UebersichtskarteBlatt 1 stellt das Gebiet dar, welches für den westlichen Theil des
Rhein—Weser—Elbe-Kanals, also die Verbindung des Dortmund—Emshäfen-Kanals mit dem
Rheine in Frage kommt. Die Fläche diefes Gebietes umfaßt bei 90 Km Länge und 45 Km
Breite 4050 ykm; dasfelbe gehört den drei RegierungsbezirkenDüsseldorf, Arnsberg und Münster
an, liegt mithin zum Theil in der Rheinprouinz und zum Theil in Westfalen.

Das Abflußgebiet der Lippe ist 4876 ^Km, das der Ruhr 5290 ykm groß. Die
Lippe führt im unteren Flußlaufe bei niedrigstem Wasserstande 10,« odm und bei mittlerem
Wasserstande43,° odm Wasser. Für die Ruhr sind die entsprechenden Zahlen 6,o und 48,o odm.
Während die Güte des Wassers der Lippe durch den Zufluß schmutziger Fabritabwässer und der
Abwässerbesonders dicht bevölkerterLandstrichenicht beeinträchtigtwird, ist bei der Ruhr dieser
vollkommen reinlicheZustand nur in ihrem oberen Theile, etwa bis zur Einmündung der Lenne,
vorhanden. Aber auch unterhalb dieses Punktes haben die seitlicheinmündenden,zum Theil recht
schmutzigenGewässer eine die Brauchbarkeit des Wassers vernichtendeWirkung nicht ausgeübt.
An der Ruhr zwischen Langschede und Ruhrort liegen 23 Wasserwerke,die fast das ganze In¬
dustriegebiet mit Wasser versorgen. Bei normalem Betriebe entnehmen diese dem Ruhrflussezur
Zeit 1,?—2,i odm in der Sekunde. Später soll die Entnahme, dem Wachsender versorgtenStädte
entsprechend, auf 2,° odm in der Sekunde gesteigertwerden; dieselbe erfolgt durch Brunnen aus
dem das ganze Nuhrbett ausfüllenden Kieslager.

Die Emsch« dagegen bildet mit beiderseitigen,flach ansteigenden Hängen und zahlreichen
kleineren Zuflüssen die natürliche Abflußrinne für alle Schmutzwäfserdes engbevölkerten,industrie¬
reichen Gebietes. Wenn auch die größeren in die Emscher entwässerndenStädte, Dortmund,
Vochum und Essen zur Herstellung künstlicher Entwässerungsanlagen übergehen, so ist es doch
unvermeidlich, daß die Abwässer des von der Emscherdurchflossenen Landstrichs, sowie die zum
Theil tiefschwarzenAbwässer der Kohlenzechen und sonstigen Werke und die für den Geruch
besonders unangenehmen und zur Algenbildung neigenden Brauereiabflüsse nach wie vor der
Emscher zugeführtwerden, und daß dadurch deren Wasser für Schifffahrtszwecke dauernd unbrauch¬
bar geinachtwird. Hieraus folgt, daß die Speifung des Dortmund—Rhein-Kanals nur aus der
Lippe oder aus der Ruhr erfolgen kann. Aber auch der obere Lauf der letzteren kann zu diesem
Zwecke nicht herangezogenwerden, da deren Wasservorrath in trockenen Jahreszeiten nach Obigein
schon jetzt sehr in Anspruch genommen ist. Es steht also nur die Lippe und aushülfsweise die
Nuhr in ihren, unteren Lauf für die Lieferung des Speisewasserszur Verfügung.

Für die Kanalanlage ist ferner von ausschlaggebenderBedeutung die Lagerung der Erd-
und Gesteinsschichtenunter Tage, soweit durch den Kohlenbergbau eine Einwirkung auf die
Erdoberfläche ausgeübt wird.

Das Nheinifch-WestfälischeStcinkohlengebirge geht an der Ruhr, südlich einer von
Mülheim a. d. Ruhr über Essen, Bochum und Horde bis in die Nähe von Unna verlaufenden
Linie in mehrfachesteile Mulden und Sättel gefaltet zu Tage aus. Nördlich dieser Linie wird
das Steinkohlengebirge von Kreideschichten überlagert, welche mit zwei bis drei Grad gegen
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Norde» einfallen und dementsprechendan Mächtigkeit zunehmen, so daß das Steinkohlengebirge
in der Gegend des Lippeflusseserst in einer Tiefe von etwa 700 in erreicht wird.

Da nun diese das KohlengebirgebedeckendenKreideschichten in der Hauptsacheaus Mergel
bestehen, welcher kein Wasser durchläßt, so ist deren Vorhandensein für die Anlegung von Kanälen
von größter Wichtigkeit.

Die Einwirkungen, welche durch bergbaulicheBetriebe auf die Erdoberfläche ausgeübt
werden, sind nämlich verschiedener Natur. Bei den vom Mergel nicht oder doch nicht genügend
überdeckten Kohlenfeldernentstehennamentlich an den Stellen, wo steil einfallende Flötze abgebaut
worden, fogenannte Tagebrüche und Erdrisse, indem stehcngebliebene Flötztheile,über welchensich
Deckgebirge nicht in hinreichenderMenge befindet, plötzlich in die durch den Abbau entstandenen
Hohlräume abstürzen. An der Erdoberflächezeigen sich dann tiese Löcher mit steil abfallenden
Rändern. Durch das Eintreten eines solchen Tagebruches unter einem Kanäle würde nicht nur
ciue Schädigung des letztern selbst herbeigeführt werden, es würden auch die plötzlich in die
unterirdifchen Räume sich ergießenden Wassermassendas Leben der in der Grube beschäftigten
Bergleute gefährden.

Ganz anders zeigen sich die Einwirkungen des Kohlenabbaues bei den Kohlenfeldern,wo
die fchützendeMergelschichteine erhebliche Stärke besitzt. Die besondere Eigenschaftder horizontal
gelagerten Mergelfchicht,daß sie in ihren unteren Theilen wassertragendist und sich biegt, aber
nicht bricht, bewirkt in Verbindung mit der flachen Lagerung der unter dem Mergel vorhandenen
Kohlenflöze,daß bei dem allmählichenNiedergehender über den abgebautenKohlenfeldernbefind¬
lichen Schichten nur ganz allmählich und vollständig zusammenhängendSenkungen der Erdober¬
fläche eintreten, Eine Gefährdung des unter einein etwaigen Kanäle umgehenden Bergbaues durch
eindringende Wassermassen,sowie des Betriebes auf den: Kanäle selbst durch plötzliche, die Bau¬
werke gefährdende Senkungen ist daher ausgeschlossen, »

Die an der Emscher durch den Kohlenabbau entstandenen Bodensenkungenhaben zum
Theil das Maß von mehreren Metern erreicht. Auch für die Zukunft steht zu erwarten, daß
weitere Bodensenkungen eintreten werden, und daß die Vertiefung des an sich scho» niedrig
gelegenen Emscherthalcsmancherlei Uebelständemit sich bringen wird. Die neuerdiugs allgemeiner
in Anwendung gebrachte Art der Kohlengewinnung mit „Vergcversatz" (d. h. die Hohlräume
werden durch die unbrauchbaren Gesteinsmassen, welche bisher über Tage abgelagert wurden,
wieder ausgefüllt) wird zwar eine Abfchwächung der Bodensenkungenherbeiführen, kann sie aber
niemals ganz beseitigen.

m. Umfang des Ver- Die Einwohnerzahl des eigentlichen Industriegebietes beträgt 2,, Millionen, dessen Fläche
tehls im Rheinisch« 8600 <^I2. Bei gleicher Einwohnerzahl, welche die Provinz Brandenburg (ohue Berlin) hat,

WchMschenIndustric-ist der Flächeninhalt des Industriegebietes nur '/»« so groß.
s der ma d^l'lben ^" industriellen Betrieben, welche vorzugsweise Massengüter produziren und verbrauchen,

sind vorhanden:
175 Kohlenzechen mit einer Belegschaftvon 139 000 Arbeitern,
95 Werke größter Art, und zwar Gutzstahlfabriken, Hochofenbetriebe,Puddel- und

Eisenwerke,Stahl- und Blechwalzwerke, Zinkhütten, Brücken- und Schiffsbauanstalten,
sowie eine sehr große Anzahl anderer großer Netriebe, als Maschinenfabrikenu. s. w.

Den ersten Rang in der Reihe der erzeugten Massengüter nimmt naturgemäß die Stein¬
kohle ein, da es gerade der Reichthum an vorzüglichenSteinkohlen ist, der dort die großartige
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Industrie ins Leben gerufeil hat. Die jährliche Zunahme der Kohlen- und Koksproduktion hat
in der letzten Zeit ziemlich regelmäßig 1300 000 Tonnen betragen. Im Jahre 1891 erreichte
die Produktion den sehr erheblichen Betrag von 3?,< Millionen Tonnen.

Als Beleg für die Größe des Masfenvertehrs in diesem Industriegebiete mögen einige
Zahlen dienen, welche die Eisenbahngüterstatistik angiebt. Obwohl die Fläche des Rheinisch-
Westfälischen Industriegebietes nur 0,?«/« von der Fläche Deutschlands ausmacht, ist der Eisen¬
bahnverkehr daselbst an dein gesammten Verkehr Deutschlands mit 35,8«/« betheiligt. Auf die
Flächeneinheit berechnet, übertrifft somit die Größe des Güterverkehrs im Industriegebiet den
ebenso berechneten Verkehr Deutschlands um das 98 fache. Die überrafchende Thatsache, daß die
Frachtmenge des Rheinisch-Westfälischen Industriegebietes etwa den dritten Theil der Frachtmcnge
von ganz Deutschland und annähernd die Hälfte derjenigen Preußens ausmacht, beweist in über¬
zeugender Weise, daß daselbst ein Verkehr von ganz außerordentlicher Bedeutung vorhanden ist.
Auf dem europäischen Festlande kommen derartige Verhältnisse nicht weiter vor.

Was insbesondere den Verkehr der westlichen Provinzen Deutschlands mit den Nachbar¬
ländern in mineralischer uud metallurgischer Produktion und Fabrikation betrifft, so betrug nach
dem Jahresberichte der Handelskammer zu Essen von 1891 die Einfuhr 7,i Millionen Tonnen
und die Ausfuhr 14,2 Millionen Tonnen.

Hiervon bestehen 5,4 und 10,9 Millionen Tonnen oder 76 Prozent der ganzen Summe
aus Kohlen und Koks. Die Ausfuhr nach Holland und Belgien, die zum allergrößten Theil aus
dem Nheinisch-Westfälifchen Industiegebiet erfolgt, beträgt beinahe 40°/» der Gefammtausfuhr
Deutschlands. In wie bedeutenden, Maße, namentlich in dem letzten Jahrzehnt, der Absatz von
Kohlen aus dem Industriegebiet zugenommen hat, läßt sich auch daraus erkennen, daß der Versand
von Kohlen aus den Häfen des Gebietes Nuhrort und Duisburg eine bedeutende Zunahme er¬
fahren hat. Es betrug der Versand aus diesen Häfen:

im Jahre 1851 .... 559000 Tonnen
„ „ 1860 .... 1260000

„ 1870 .... 1657000
„ 1880 .... 2719000
„ 1890 .... 4707000

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß das jetzige Rheinisch-Westfälische Industriegebiet
>'°ch aus lange Zeit eine bevorzugte Stellung behalten wird. Wie bereits gesagt, beträgt die
jährliche Zunahme der geförderten Kohlen seit einer längeren Reihe von Jahren rund 1 300 000
Tonnen. Eine derartige Zunahme wird voraussichtlich auch in Zukunft stattfinden.

Die Annahme^ daß nach zehn Jahren das geförderte Kohlenquantum sich um 10 Millionen
Tonnen vermehrt habe, ist deshalb sehr mäßig. Eine solche Zunahme würde rund 30«/» der im
Jahre 1890 geförderten Kohlenmenge betragen, während die Zunahme von 1870 bis 1880 mit
U,, Millionen Tonnen 94«/« und die von 1880 bis 1890 mit 12,« Millionen Tonnen 56«/«
der Fürdcrmengen der entfprechenden Jahre betragen hat. Unter der Vorausfetzuug, daß auch
die übrigeu Trausporte in dem Zeitraum eine entsprechende Zunahme erfahren, wird man wohl
"icht zu hoch fchätzen, wenn man annimmt, daß die Gesammttransportmcnge des Industriegebietes
sich uach zehn Jahren um 15 Millionen Tonnen vermehrt habe. Diese Zuuahme ist es, welche
zum größten Theile auf neue Verkehrswege, und zwar für mindcrwerthige Güter mit großen
Transportlängcn in erster Linie auf die anzulegende Wasserstraße angewiesen sein wird. Eine
Vermindernng des zur Zeit vorhandenen Eisenbahnverkehrs wird daher nicht eintreten, da der
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Kanal, wie unten ausgeführt werden wird, zunächst nicht mehr als 7 Millionen Tonnen jährlich
zu transportiren im Stande ist.

Die technische Möglichkeit, das jetzige Kohlenförderungsquantumum ein Erhebliches zu
vermehren, steht außer Zweifel, Sind doch seit dem Jahre 1888 2? neue Schächte angelegt,
welche zum größten Theile in den nächsten Jahren in Betrieb kommen und in Verbindung mit
vielfältigen Vergrößerungen der bestehendenAnlagen das mögliche Forderquantum um ein be¬
trächtlichesMaß erhöhen werden. Die Kohlenindustriewird hiernach auf jeden Fall im Stande
fein, mit der erhöhten Nachfrage der Zukunft gleichen Schritt zu halten. Die gesteigerteNach¬
frage tritt ein durch den für die Bevülkerungszunahmevermehrten Hausbedarf, durch den regeren
Eifenbahn- und Wasserstrahenverkehrund durch die weitere Entwickelungder Industrie. Außer¬
dem wird eine erhebliche Vergrößerung des Absatzes und damit der Produktion von Kohlen da¬
durch herbeigeführt werden, daß es durch den Ausbau des Rhein—Weser—Elbe—Kanals, welcher
dem M)einisch-Westfälischen Industriegebiet eine ausgedehnteWasserstraße für den binnenlandischen
Verkehr eröffnet und diefes Gebiet zugleich mit den Deutfchen Nordfeehäfen und der Nhcin-
mündung in Verbindung fetzt, der WestfälifchenKohle gelingen wird, die Englifche Kohle im
Inlande mehr und mehr zu verdrängen und ihr auch im Auslande eine größere Conkurrenzzu
machen. Die EnglischeKohle hat zur Zeit namentlich in den Deutschen Küstenstädtennoch immer
ein bedeutendesAbsatzgebiet;im Jahre 1890 sind in Hamburg trotz der sehr billigen Ausnahme¬
tarife für den Transport der WestfälischenKohlen nach dort nur 885 882 Tonnen Westfälische
Kohlen, dagegen aber 1 582 900 Tonnen Englifche Kohlen eingeführt.

Es bleibt noch nachzuweifen,baß dein Nheinifch-Westfälifchen Industriegebiet für die aller
Wahrscheinlichkeitnach eintretende weitere Steigerung der Kohlenindustrie der uöthige Kohlen¬
reichthum zur Verfügung steht. Nach den angestelltenBerechnungen sind daselbstbis zu 700 m
Teufe noch 10 62? Millionen Tonnen, bis 1000 m Teufe noch 18121 Millionen Tonnen und
überhaupt noch 30 009 Millionen Tonnen Kohlen vorhanden. Wenn man vorausfetzt, daß die
Bergbautechnik, welche bereits mit Schächten bis zu 700 m Teufe arbeitet, auf ihrem jetzigen
Standpunkte stehen bleibt, fo würden felbst bei einem gesteigertenjährlichen Verbrauchsquautum
von 50 Millionen Tonnen noch für etwa 200 Jahre Kohlen vorhanden fein. Es darf aber
angenommen werden, daß es der Technik gelingen wird, die Kohlenfchätze auch bis zu einer Tiefe
von 1000 in zu heben. Dann würden, felbst bei einer noch erhöhten Steigerung des Verbrauches,
die Kohlenschätze für 250 bis 300 Jahre ausreichen und dann erst würden die noch nicht auf¬
geschlossenen Felder und die tiefer liegenden Kohlenvorräthe in Angriff zu nehmen fein.

Die Herstellung einer Wasserstraße im Rheinisch-WestfälifchenIndustriebezirk erscheint
darnach als ein dringendes Bedürfniß für die Bewältigung des großartigen, stetig steigenden
Verkehrs.

iv. Wirthschnftliche Auch der Kanal Hamm—-Datteln hat eine wesentliche wirthschaftliche Bedeutung. Der
Bedeutung des Kanals Kanal liegt mit Ausnahme eines kleines Theils im Kohlengebiet, in welchemsich schon jetzt große

Ham,»-Datt°ln. ^m der Gelsenkirchenerund Harpener Bergbaugesellschaftenbefinden. Die Stadt Hamm ist
der Sitz einer erheblichen Industrie (WestfälischeDrahtindustrie und Union mit mehr als 3000
Arbeitern, Maschinen- und Brückenbaufabriken, Eisengießereien, Blechwalzwerke, Drahtzieherei
und Stiftenfabrik, Ziegeleien, Getreidemühlen, tzolzschneidemühlen :c,), hat auch bedeutende Groß¬
handelsgeschäfte(Getreide, Eisen- und Stahlwaaren, Holz lc.). In Lünen befinden sich Eisen¬
hütten, in Horst und Dllhl Holzschleifereien.
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Der Kohlenbergbau sowie Industrie und Handel des Gebiets werden zweifellos durch
den Bau des Kanals einen erheblichenAufschwungnehmen.

Die für den Dortmund—Rhein-Kanal gewählten Abmessungen entsprechen denjenigen, v, Kanalnbmessimgen,
welche nach den eingehendstenErwägungen für den Dortmund—Ems-Kanal festgesetzt worden sind
und zur Ausführung gelangen; auch der Dortmund—Nhein-Kanal ist alfo für Schiffe von 600 t
bestimmt. Derselbe erhält eine Sohlenbreite von 18 m, eine Wassertiefe von 2,» und eine
Spiegelbreite von 30 m. Die Schleufen sind 67 in lang und haben 8,» iu lichte Weite bei
3 m Drempeltiefe. Die lichte Höhe unter den Brücken betragt mindestens 4 in.

Dem zur Zeit namentlich noch aus dem Kreise von Rhcinschifffahrtsinterefsenten«er¬
fochtenen Antrage, den Kanal für Schiffe von 1000 oder gar 1500 t herzustellen, kann nicht
entsprochen werden. Für die Beförderung auch von Massengütern ist ein 600 t Schiff, — welches
so viel laden kann, wie zwei Eisenbahnzüge zu je 30 Wagen — ein geeignetes Fahrzeug. Die
bei größeren Schiffen an sich eintretende Frachtersparniß würde bei dem Kanäle — mit einem
der Natur der Sache nach gegenüber einem geräumigen Flusse wie dem Rhein beschränkten
Profile — dadurch großenteils ausgewogen werden, daß zur Vermeidung von Beschädigungen
der Bauwerke und sonstigen Kollisionen ein größeres Schiff langsamer fahren muß als ein
kleineres.

Die Wasserstraßen, welche sich östlich der Elbe an den Mittelland-Kanal anschließen,
ferner die Elbe und Weser besitzen nicht die Fahrwassertiefe, welche Schiffen in den gewünschten
größeren Abmessungendie Benutzung gestattet.

Es kommt hinzu, daß durch die Herstellung des Rhein—Weser—Elbe-Kanals mit seinen
Ausgängen nach der Eins, der Weser und Elbe zugleich der nationale Zweck verfolgt wird,
Deutschlandvon fremden Häfen thunlichstunabhängig zu machen. Die Erbauung der Wasserstraße
zum Rhein in größeren Abmessungen als zur Eins, Weser und Elbe würde eine mit diesem
Grundgedankenim Widerspruch stehende direkte Bevorzugung ausländischer Häfen enthalten. Es
würde aus diesem Grunde auch alsbald das nicht unberechtigte,aber schon aus fiuanziellen Rück¬
sichten unerfüllbare Verlangen feitens der Betheiligten erhoben werden, auch den Dortmund—
Ems-Kanal und den Mittelland-Kanal in den gleichen übermäßigen Abmessungenherzustellen,
bezw. für folche umzubauen und die Wefer und Elbe für gleich große Fahrzeuge einzurichten,
sofern sich die mehrfach hervorgetretene Ansicht durch die spätere Erfahrung bestätigen sollte,
daß der Dortmund—Rhein-Kanal in den gewählten Abmessungenzur Bewältigung des Verkehrs
'ucht im Stande ist, würde es aus vielfachenGründen richtiger fein, eine zweite selbstständige
Kaullllinie an der Lippe herzustellen.

Der dem Gesetzentwurfe zu Grunde liegende Bauplan ist ein auf allgemeinen Vorarbeiten vi. Beschreibung der
beruhender Vorentwurf. Den zahlreichen uud eingreifenden Veränderungen, die besonders in Kanoinnlage.
"nem Industriegebiet fortwährend vorkommen, wird sich der endgültige Entwurf auf Gruud
spezieller Vorarbeiten von Neuein anzupassenhaben.

Der Dortmund—Rhein-Kanal hat eine Länge von 44,22 Km, er beginnt an dein
Dortmund—Ems-Kanal bei Herne und durchschneidet das Industriegebiet in möglichst gerader
Richtung auf den Rheiu zwischen Ruhrort und Duisburg zu gehend. In der Richtung auf die
seitwärts gelegenen Städte Bochum, Essen und Mülheim zweigen sich Stichkcmälc von dem
Hauptkanal ab, welche nach dem Vorprojekte zusammen etwa 14 Km lang sind. Der fiskalische

16
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Hafen von Nuhrurt erhält ebenfalls eine Verbindung mit dein Hauptkanal durch einen Verhältniß -
mäßig kurzen Anschluß (rund 3 1<in).

Die Kanallinie ist in ihrem Haupttheil bis vor Oberhausen in den über den Kohlen-
flotzen lagernden Mergelboden eingeschnitten,der hier eine durchschnittlicheMächtigkeitvon IttU iu
hat Tagebrüche und Nisse kommen in dem Gelände nicht vor. Die durch den Bergbau ent¬
stehenden hohlen Nänme füllen sich dadurch nach verhältnißmäßig kurzer Zeit ans, daß die
überlagernden Schichten des Kohlengebirges sowohl wie die des Kreidemergels sich durchbiege»
und im Ganzen, d, h. ohne Bruch niedergehen. Nach den Gutachten der Bergbehörden sind
weder für den Kanal noch für den unter ihm umgehenden Bergbau Gefährdungen durch Ablaufen
von Wafser zu befürchten.

Gegen die Nachtheile der allmählich eintretenden Senkungen des Geländes sind in dein
Projekte eine Neihe von Vorbeugungsmaßregeln getroffen. Die Leinpfadsdämme werden mit
größerer Breite und Hohe angelegt, als im Baupläne für den endgültige«: Zustand vorgesehenist,
damit sie im Falle des Sinkens aufgehöhtwerden können, ohne daß die erforderliche Leinpfadsbreite
verloren geht. Die kleineren Bauwerke, Düker und Durchlässe werden derartig erbaut, daß die
durch Seukung hervorgebrachteVeränderung ihrer Lage keinen schädigenden Einfluß auf Bestand
und Wirtuug ausübt. Beim Sinken des Geländes behält der Wasserspiegelseine Höhenlage, es
verringert sich daher beim Nachsinkender Brückenpfeiler die lichte Durchfahrtshöhe. Da ein
Unterschreitendes Mindestmaßes unzulässig ist, so wird auf eiu ständig zn haltendes Uebermaß
der Lichthöhe zu achten sein; die eisernen Ueberbautcn werden so construirt, daß ihnen eine
geringe Veränderung der Höhe der Auflager nicht schadet, und daß die Möglichkeitbesteht,diese
Auflager zu erhöhen.

Den festen Brücken ist im vorliegenden Entwurf foweit thnnlich der Vorzug gegeben.
Alle Bahuen, mit Ausnahme einer Zechenanfchlußbahn,sind mit festen Brücken übergeführt.
Die beweglichen Brücken, deren Zahl etwa 20 betragen wird, sind als Hubbrückengedacht. Diese
haben gegenüber Drehbrückenden wesentlichenVortheil, daß kein Drehpfeiler im Kanal steht und
daß die Hebung der an sich schon möglichst hochznlegcnden Brücke »ach der Schiffshöhe bemessen
werden kann. Kleine oder tief beladeneSchiffe werden daher die Brücken, ohne daß diese geöffnet
werden, passiren können.

Um während des Betriebes beliebigekürzereKanalstreckenzur Ausführung von Repara-
tureu und dergleichentrocken legen zu können, sind in geeigneten Abständen Sperrthore vorgesehen,
die es ermöglichen,den Kanal in abgeschlossene Abtheilungen zu zerlegen.

Für die im Gebiete des Bergbaues liegende» beiden Hebewerkeund für die Schleuse
bei Stumm sind Stellen ausgesuchtworden, die von dem zuständige»Obcrbergamt zur Zeit »och
als »»bedingt sichere, an der Senkung nicht theilnehmendeBauplätze bezeichnet sind.

Für die Wahl der Haltungshöhen des Kanals war neben dem Umstände, daß für die
Errichtung der zum Abschlußder Haltu»ge» erforderliche»Bauwerke nur wenig geeignete Punkte
zur Verfügung stehen, die Nücksichtnahmeauf die Speifung fowie auf die Vereinfachung des
Kanalbetriebs maßgebend. Diese Erwägn»gen führten dazu, die Gefalle zufammenzufassenund
zu ihrer Ueberwindung zwei Hebewerke und nur zwei Schleusen vorzusehen.

Die Hebewerkesollen einfach, die Schlmfe» sogleich in doppelter Anordnung zur Aus¬
führung kommen. Die erste Haltuug mit einem Wasserspiegelauf N, 5l. -s- 56 und in gleicher
Höhe wie die Haupthalttmg des Dortmund—Eins-Kanals belegen, die sich von Herne bis über
Münster hinaus erstreckt, reicht bis zum Hebewert bei Zollverein. Mit diesem werden 15 in
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Gefalle überwunden. Auf gleicher Höhe wie diese Haltung liegen die in der Richtung auf Bochum
und Essen abzweigendenKanäle. Die zweite Haltung mit einem Wasserspiegel ^-, 5l. N. -j- 41
führt bis zum Hebewerkbei Oberhausen, welches9 in Höhenunterschiedausgleicht. Die Haltung
unterhalb dieses Hebewerks mit einem Wasserspiegel--N.5l.-j- 32 liegt in gleicher Höhe wie
der Zwcigkanal nach Mülheim; sie wird gegen die folgende Haltung durch eine Kammerschleuse
abgeschlossen und erhalt ihr Speisewasser aus der bei Mülheim durch ein Stauwerk abgesperrten
Nuhr. Die letzte Schleuse, die den Kanal gegen den Rhein abschließt, liegt bei Neuenkamp,
Die von ihr begrenzte Haltung wird ebenfalls unmittelbar aus der durch ein Stauwerk bei
Aakerfähr abzuschließenden Ruhr gespeist. In Folge der Anlegung des Dortmund—Nhein-Kanals
wird der Schiffsverkehr der Ruhr von Mülheim abwärts demnächst anstatt des jetzt wenig brauch¬
baren Flusses den allen Anforderungen entsprechendenKanal zum Nheine bezw. nach Nuhrort
vorfinden.

Die Speisuug der oberen Haltung des Dortmund—Rhein-Kanals erfolgt gleichzeitig mit
der der Scheitelstrecke des Dortmund—Ems-Kanals im Wesentlichenaus der Lippe durch den
Kanal Hamm—Datteln. Außerdem sind bei den beiden Hebewerkendes ersteren Pumpwerke
vorgeseheu.

Die Anlegung des Zweigkanals Hamm—Datteln macht es möglich, das Wasser der
^lppe zu den Zeiten für Kanalzweckenutzbar zu machen, wo es im Ueberfluß vorhanden ist.
Der Zweigkanal (36 Km lang), als Schiffahrtsstraße erbaut, fowie die anschließendenTheile
des Dortmund—Rhein-Kanals (26,5 Km) und des Dortmund—Ems-Kanals (120 lim), also eine
Wasserstraße von zusammen 182,» Km Länge, sollen zu diesem Zwecke um 0,»c> m angestaut,
außerdem auch eine am Kanal Hamm—Datteln befindliche Haidcflächevon 200 lia als weiteres
Sammelbeckenbenutzt werden. Hierdurch wird nicht nur das Borhandensein eines stets aus¬
reichenden Speisungswassers für den Kanal völlig gesichert,sondern es wird auch ermöglicht, bei
trockenenZeiten den Wasservorrath des Lippeflusses sebst länger als einen Monat überhaupt
>u'cht in Anspruch zu nehmen, was für die Interessen der Lippeanwohner, insbesonderefür die
Aandwirthschaftvon hohem Werthe ist. Bei Erbauung des Zweigkanals kann zudem der Lippe¬
fluh den landwirthschastlichenInteressenten zur Benutzung lediglich für ihre Zwecke überlassen
werden; außerdemwird die Anlegungvon Meliorationsanlagen an dem Zweigkanalselbst ermöglicht.

Nach dem vorliegenden Vorentwurf foll auf Staatskosten nur der durchgehende Haupt-
kanal mit den Anschlüssen in der Richtung auf Bochum, Essen, Mülheim und Nuhrort sowie der
Iweigkanal Hamm—Datteln gebaut werden. Die Herstellungvon Häfen und Schiffsliegeplätzen
bleibt den Interessenten überlassen; insbesonderewird auch die im Projekte angedeuteteSchleuse
Mr Verbindung des Kanals mit dem Hafen von Duisburg eventuell feitens der Interessenten
auszuführen fein.

Für die Leitung des Betriebes auf dem Kanal sowie für das Personal der Schleusen,
Hebewerke und Hubbrücken sind Dienstgebäudeund ein Bauhof vorgesehen. Ferner soll an dem
üanzen Kanal entlang eine Ferusprechleitungangelegt werden.

Die Baukosten für den Dortmund—Nhein-Kanal einschließlich der Zweigkanäle mit einer vn. Baukosten und
Gesaunutlänge von 58,53 Km betragen nach dem Vorentwurf 45 650 000 Mark, alfo für 1 Km Vnunusfühnmg.
abgerundet 784 000 Mark.

Der Kanal Hamm—Datteln kostet bei 36 Km Länge 10 000 000 Mark also für das
Kilometer278 000 Mark.
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Der Dortmund—Nhein-Kanal ist für die Ermittelung der Kosten in elf Strecken ein¬
getheilt, Die Kostenvertheilen sich auf folgende Titel:

I, Grunderwerb. Betrag
Es sind zu erwerben:

375 K», für die Kanalanlage,
131 „ „ abzulagernde Vodenmassen

Gesammtbetrag einschl. aller Nebenentschädigungcn 10 168 000 M.

II. Erd- und Böschungsarbeiten.
11000 000 odm Boden zu bewegen.

Gesammtbetrag einschl, Nodungs-, Böschungs- und Dichtungsarbeiten 14 700 000 „
III. Bauwerke.

Es kommen zur Ausführung:
3 Kammerschleusenanlagen,
2 Schiffshebewerke,
2 Wehranlagen,
2 Sperrschleusen,

95 Brücken, darunter 21 Hubbrücken,
14 Sicherheitsthore,
31 Düker, Durchlässe:c., .
53 Seiten- und Parallelwegsdurchlässe.
Sonstige Bauwerke, Gleisverlegungen, Fähren :c.

Gesammtbetrag 14 607 000 „

IV. Nebenanlagen.
Befestigung der Leinpfade, Wegeanlagen, Einfriedigungen,
Dienstgehoste: 1 für einen Wasserbauinspektor,

7 „ Schleusen-, Wehr- und Hebewertsbeamte,
6 „ Kanalaufseher,

20 „ Brückenwärter,
4 Wärterbuden,
1 Bauhof.

Telegraphen- und Fernfprecheimichtungen.
Gesammtbetrag 1525 000 „

V. Unterhaltung während der Bauzeit.
Gesammtbetrag 141000 „

VI. Pumpwerke zur Speisung des Kanals.
Gesammtbetrag 745 000 „

VII. Bauleitungs- und Verwaltungskosten.
Gesammtbetrag 1255 000 „

VIII. Insgemein.
Gesammtbetrag 2^509 000 „

Zusammen 45 650 000 M.
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Die Kosten des Kanals Hamm—Datteln setzen sich folgendermaßenzusammen:

I. Grunderwerb, Betrag
Es sind zu erwerben:

328 Kg, für die Kanalanlage,
24 „ „ abzulagernde Nodenmassen.

Gesammtbetrag einschl, aller Nebenentschädigungen t 335 160 M,

II. Erd- und Büschungsarbeiten,
3,» Millionen odm Boden zu bewegen.

Gesammtbetrag einschl. Rodungs-, Böschungs- und Dichtungsarbeiten 4 011805 „

III. Bauwerke.
Es tommeu zur Ausführung:

1 Kammerschleusenanlagezwischen dem Kanal und der Lippe,
1 Brückenkanal,

35 Brücken,
3 Sicherheitsthore,

24 Dücker, Durchlässe«,,
1? Seiten- und Parallelwegsdurchlässe
29 Einlässe.

Sonstige Bauwerke, Gleisverlegungen, Zuleitungsgraben, Fähren :c.
Gesammtbetrag 3 063 800 „

IV, Nebenanlagen.
Befestigung der Leinpfade, Wegeanlagen, Einfriedigungen,
Dienstgehu'fte:1 für einen Schleufenauffeher,

2 „ Kanalaufseher.
Telegraphen- und Fernsprecheinrichtungen.

Gesammtbetrag 798 872 „

V. Unterhaltung während der Bauzeit.
Gesammtbetrag 51020 „

VI. Bauleitungs- und Verwaltungskosten.
Gesammtbetrag 244 600 „

VII. Insgemein
Gesammtbetrag 494 743 „

Zusammen 10 000 000 M.

Bei Veinessung der Einheitspreise für die Bauausführung sind Mittelwerthe angenommen,
°ie aus den beim Dortmund—Ems-Kanal inzwischen gemachtenErfahrungen abgeleitet wurden

Als Bauzeit sind im Ganzen 5'/« Jahre zu rechnen, wovon 1'/» Jahre auf die Bear¬
beitung der besonderenEntwürfe und 4 Jahre auf die eigentliche Bauausführung fallen.
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vm. Betriebs- und Für die jährliche Unterhaltung des Dortmund—Rhein-Kanals mit allen Bauwerken und
Unterhaltungskosten.Dienstgebäuden, der Dienstdampfer, Bagger, Fernsprecheinrichtungenu. s. w. sind überschläglich

berechnet ........................ 130000 M.
Die Betriebskosten der Hebewerke, Schleusen und Brücken, die Kosten für

Baggerungen,die Gehälter sämmtlicherBeamten, Kosten der Hebung der Kanal¬
abgaben und sonstige Verwaltungskostenund dergleichen werden betragen . . . 120 000 „

zusammen 250 000 M.
Für den Kanal Hamm—Datteln sind die Betriebs- und Unterhaltungskosten auf

75 000 Mark jährlich zu veranschlagen.

IX. Leistungsfähigkeit Den Verkehr und damit auch die Rentabilität eines anzulegenden Kanals im Voraus
und Rentabilität der mit Sicherheit in Zahlen anzugeben, ist unmöglich; es wird bei einem solchen Projekte im Wesent-

Kannlcmlnsse. ^H,^ auf die Prüfung der Frage ankommen, ob unter Berücksichtigungaller wirthschaftlichen
Verhältnisse der in Betracht kommenden Gebiete eine Wasserstraßenothwendig oder nützlich erscheint
und ob die danach zu erwartenden Vortheile mit den aufzuwendendenBau- und Unterhaltungs¬
kosten in einem richtigen Verhältnisse stehen. Diese Frage ist für den Rhein—Wefer—Elbe-Kanal
bereits durch das Gefetz vom 9, Juli 1886 bejahend entschieden. Es besteht übrigens darüber
auch auf keiner Seite ein Zweifel, daß die Leistungsfähigkeitdes Dortmund—Nhein-Kanals nicht
lange nach seiner Fertigstellung, — welche, wenn die Vaumittel jetzt bewilligt werden, etwa im
Jahre 1900 zu erwarten ist, — durch den zu erwartendenVerkehr voll ausgenutzt werden wird.
Im Ucbrigen wird auch im vorliegenden Falle daran festzuhaltensein, daß durch die zu hebenden
Kanalgebühren die Betriebs- und Unterhaltungskostengedeckt und eine angemessene Verzinsung des
Vaukapitals herbeigeführt wird.

Was die Leistungsfähigkeit des Kanals betrifft, so sollen einstweilen nur einfache
Hebewerke (und doppelte Schleufen) gebaut weiden; die Herstellung der zur vollen Ausnutzungder
Wasserstraße erforderlichenzweiten Hebewerkeund dritten Schleusen wird erst dann zu erfolge»
haben, wenn der Verkehr es verlangt. Zur Zeit werden daher für diefe letzteren Bauwerke nur
die Bauplätze referuirt. Für die Ausnutzung des Kanals ist also, abgesehen von den auf den
Zwifchenstrecken sich bewegenden Transporten, zunächst nur die Leistungsfähigkeitder einfachen
Hebewerke maßgebend. Ein Hebewerk befördert in 30 Minuten je ein Schiff herauf und herunter;
mit Rücksicht auf möglichenAufenthalt, insbesonderebeim Ein- und Ausfahrender Schiffe mag
diefe Zeitdauer um die Hälfte erhöht, also auf 45 Minuten angenommen werden. Bei den
klimatischen Verhältnissendes Rheinlandes wird die Schifffahrt auf dem Kanal jährlich mindestens
270 Tage betriebenwerden können. Die Dauer des Tagesbctriebeseines Hebewerks möge
14 Stunden, des Tag- und Nachtbetriebes,wie er zweifellos demnächst stattfinden wird, 21 Stunden
betragen (3 Stunden täglich müssen für etwaige Reparaturen:c. freibleibend Danach befördert
ein Hebewerk zu Berg und zu Thal täglich

14.60.2
bei Tagesbetneb--------71------- - 37 Schiffe,45

21.60 .2
bei Tag- und Nachtbetrieb --------77------- - 56 Schiffe.45

Da der Kanal für 600 t Schisse gebaut wird, fo entspricht dies einer jährlichen Trans¬
portmenge von 6 MillionenTonnen bei Tagesbetnebuud 9 Mllioucu Tonnen bei Tag- nnd
Nachtbetrieb.Von diesen Beträgen mögen bei Ermittelungder muthmaßlichcnRentabilitätnur
70 Prozent, also 4,2 bezw. 6,3 Millionen Tonnen in Rechnung gestellt werden.
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Die Prüsmann'fche Denkschrift legt für die zu erwartende Einnahme an Kanalabgaben
eine Gebühr von 0,70 Pf. für das Tonnenkilometer und eine durchschnittliche Benutzung des
Kanales auf 30 Kni für das Schiff zu Grunde, woraus sich pro Schiff und Tonne eine Abgabe
von 0,70 X 30 — 21 Pf. ergicbt. Voraussichtlich wird die Kanalabgabe indeß, zumal die
überwiegende Mehrzahl der Fahrzeuge außer dem Kanal regelmäßig die abgabenfreie Wasserstraße
des Rheins benutzen wird, ohne Nachtheil für den Verkehr mit Rücksicht auf die außergewöhnlich
hohen Baukosten auf durchschnittlich 1 Pf für das Tonnenkilometer bemessen werden können, was,
wenn mau die Benutzungslänge von 30 Km beibelM, für jede Schiffstonne 30 Pf. ausmacht,
das ist noch nicht die Hälfte der Eifenbahnexpeditionsgebühr. Da die Betriebs- und Unter¬
haltungskosten bei 21 stündigem Betriebe der Schleusen :c. auf jährlich 250 000 Mark berechnet
sind, so beträgt die jährliche Neineinnahme

bei einer Kanalgebühr von 1 Pf, und 21 stündigem Betriebe
(6 300 000 X 0,30—250 000)

----- 1640 000 Mark.

Dies ergiebt bei einem Baukapitale von rund 46 000 000 Mark eine Verzinsung von
3,86 Prozent,

bei einem Baukapital von 50 000 000 Mark (wegen Erhöhung der Baukosten durch
den Antheil am Kanal Hamm—Datteln) eine Verzinsung von

3,28 Prozent
jährlick.

Durch Erbauung zweiter Hebewerke und dritter Schleusen würde sich diese Rentabilität
demnächst sehr erheblich erhöhen lassen.

Zugleich ist hervorzuheben, daß durch die Erbauung des Dortmund—Rhein-Kanals die
Nentabilität der angrenzenden Theile des Dortmund—Ems-Kanals, insbesondere der Kanalstrecke
Henrichenburg—Dortmund eine mehrfache Erhöhung erfahren wird.

Was die Rentabilität des Kanals Hannn—Datteln betrifft, fo sind nach den obigen
Ausführungen von den Gefammtkostcn desselben zunächst 6 000 000 Mark für feine Eigenfchaft als
Speisekanal für den Dortmund—Rhein.-, Dortmund—Ems- und Mittclland-Kanal in Abrechnung
zu bringen; es verbleibt alfo ein Rest von 4 000 000 Mark als hier in Betracht kommendes
Naukapital.

Die Länge dieses Kanals beträgt 36 K,u, welche, da der Hanptuerkehrsort Hamm an
einein Ende liegt, von den meisten Schiffen voll befahren werden wird; für die Berechnung
wögen indeß nur 30 Km angefetzt werden. Die Interessenten rechnen auf ein Transportquantum
von etwa 1 Million Tonnen, von dem "/^ in Anfatz kommen mögen. Irgendwelche Schifffahrts-
yindernisse (Hebewerke, Schleuse») sind auf dem Kanal nicht vorbanden, die Betriebs- und Unter¬
haltungskosten sind daher mit 75 000 Mark jährlich reichlich bemessen.

Die Reineinnahme würde danach nach entsprechender Entwickelung des Kanalbetriebes
bei 1 Pf. Kanalgebühr für das Tonnenkilometer auf (750 000 X 0,30 — 75 000) ---- 150 000 Mark
jährlich oder

3,?° Prozent
"°s zur Berechnung zu ziehenden Antheils vom Baukapital (4 000 000 Mark) angenommen
werden können.

Es dürfte danach einen, Zweifel nicht wohl unterliegen, daß der Dortmund—Nheiu-
«anal einschließlich des Kanals Hamm—Datteln nach entsprechender Entwickelung des Verkehrs
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in der Lage sein wird, die Zinsen des Anlagekapitals und wahrscheinlichauch eine allmähliche
Amortisation desselben aufzubringen, ganz abgesehen von den großartigen Vortheilen, welche der
Bau für die gesammte Entwickelung der uon den Kanälen durchzogenenGebiete und damit
mittelbar auch für die Staatskasse im Gefolge haben wird.

X. Interessenten- Auch bei dem vorliegenden Kanalunternehmen ist daran festzuhalten,daß die Vetheiligten,
beitrüge. welche von demselben die größten Vortheile genießen, vorab auch einen Theil des Risikos der

Anlage übernehmen. Es werden dadurch nicht allein die Verpflichtungen des Staates in einer
der Billigkeit entsprechendenWeise vermindert, sondern es wird für ihn zugleich eine größere
Gewähr gewonnen, daß das Unternehmen thatsächlichdie vorausgesetztewirtschaftliche Bedeutung
hat. Visher erfolgte nun die Heranziehung der Interessenten zu derartigen Unternehmungen in
der Weise, daß sie dem Staate den Grund und Boden sür die Anlage kostenfrei zur Verfügung
zu stellen bezw. die für dessen Erwerb aufgewandten Kosten zu erstatten hatten. Diese Art der
Leistung führt indeß, wie sich beim Bau des Dortmund-Eins-Kanals ergeben hat, zu großen
Unzuträglichkeiten;auch stößt die Durchführung einer derartigen Forderung häufig auf erhebliche
Schwierigkeiten, so daß z. B. beim Dortmund—Ems-Kanal der zu leistendeBeitrag durch das
Gefetz vom 6. Juni 1888 (Gefetzsamml.S. 238) nachträglich auf eine bestimmte Summe fixirt
werden mußte, ganz abgesehendavon, daß wesentlich in Folge dieser Bestimmung die Inangriff¬
nahme des Baues um etwa sechs Jahre verzögert worden ist.

Im vorliegendenFalle sollen die Interessenten an dem Kanalunteruchmen selbst, und
zwar in der Weise betheiligt werden, daß sie für einen bestimmtenAntheil an den Baukosten die
landesübliche Verzinsung von 8^/2 Prozent garantiren und außerdem mit bestimmtenBeträgen
für die Betriebs- und Unterhaltungskosten aufkommen, beides soweit die zu hebenden Kanal¬
gebühren zur Verzinsung des gesammten Vaukapitals mit 8^/2 Prozent, bezw. zur Deckung der
Betriebs- und Unterhaltungskosten etwa nicht ausreichen. Diese Art der Betheiligung an dein
Unternehmen gewährt den Interessenten erheblicheVortheile; sie haben nur in dem Falle und
insoweit Beiträge zu leisten, als die Anlage sich nicht selbst rentirt und sie haben in jedem Falle
erst dann zu zahlen, wenn sie bereits die Vortheile derselben genießen. Zugleich führt dieser
Modus zu einer weit gerechterenVertheilung der Lasten, indem er die Möglichkeitgewährt, in
jedem Jahre Diejenigen nach Maßgabe ihres Interesses heranzuziehen, die alsdann von der
Anlage Nutzen haben, während die Aufbringung der Grunderwerbskostenä, touäs peräu nur die
augenblicklichvorhandenen Betheiligten und auch diese häusig nur zum Theil trifft, da sich
mancher Interessent der alsdann freiwilligen Leistung entzieht. Diese anderweite Art der
Betheiligung der Interessenten ermöglicht es aber zugleich auch zum Vortheil des Staates, das
von ihm zu übernehmende Risiko in viel größerem Maße zu vermindern, als dies bei einer
Ausbringung der Gruuderwerbstosten durch die Betheiligten der Fall war. Diese haben nunmehr
auch sür etwaige Fehlbeträge au Betriebs- und Unterhaltungskostenaufzukommen,und sie werden
zugleich — worauf ein wesentlichesGewicht zu legen ist — dabei interessirt, daß stets ange¬
messene Kanalabgaben zur Hebung gelangen.

Derartige Garantieen können der Natur der Sache nach nur von öffentlichen Verbänden,
an erster Stelle also von den Provinzen übernommen werden; bei der Aufbringung der auf
Grund derselben etwa zu zahlenden Beiträge werden demnächst die meistbetheiligtenKreise bezw.
Kreistheile und in diesen die meistbetheiligten Gemeinden mit Vorausleistungen heranzuziehen
sein, welche letztere wiederum die einzelnen Interessenten nach Maßgabe ihres Interesses vorab
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belasten. Das Recht zu einer derartigen Vertheilung auf die Kreise ergiebt sich für die Provinzen
ohne Weiteres aus den betreffenden gesetzlichen Bestimmungen (§ß. 110, 119 der Provinzial-
ordnung für die Provinz Westfalen vom 1. August 1886 Gesetzsamml.S. 256 und für die
Nheinprovinz vom 1, Juni 188? Gesetzsamml.S. 252, §. 91 Nr. 3 des Communalabgaben-
gesetzes vom 14. Juli 1893 Gesetzsamml.S. 152). Da es zweifelhaft seiu könnte, ob für die
weitere Vertheilung auf die Gemeinden und innerhalb dieser auf die einzelnen Pflichtigen die
betreffenden Bestimmungen in den ßß. 13 und 91 der Kreisordnung für Wcstfale» vom 31. Juli
1886 (Gesetzsamml.S. 21?) und für die Rheinprovinz vom 30. Mai 188? (Gefetzfamml.
S. 209) sowie der ßß. 9, 20, ?? des Eommunalabgabengesetzesvom 14. Juli 1893 ohne
Weiteres anwendbar sein würden, so ist dies im ß, 3 des Gesetzentwurfsbesonders zum Aus¬
druck gebracht.

Der Antheil an den Baukostendes Dortmund- Rhein-Kanals, für welchen die Betheiligten
die Zinsen zu gamutiren haben, ist nach Benehmen mit diesen auf den Netrag von 10 000 000
Mark ausreichend bemessen,welcher etwas über 20 Prozent der gesammten Baukosten ausmacht.
Der zu garantirende Fehlbetrag an Betriebs- und Unterhaltungskostenist ebenfalls auf 20 Prozent
der ermitteltenKosten, mithin auf 50000 Mark jährlich, festgestellt. Beim Kanal Hamm—Datteln
würde es unbillig sein, den Interessenten eine Ziusgarautie in gleichem Verhältniß aufzuerlegen,
da diefer Kanal feine wesentlichsteBedeutung als Spcisekanal für die anderen Kanäle hat und
an Mehrkosten für den Ausbau als Schifffahrtskanal nur etwa 4 000 000 Mark erfordert. Es
U daher hier der Betrag auf 1000 000 Mark festgesetzt worden, während die Bürgschaft für
einen etwaigen Fehlbetrag an Betriebs- und Unterhaltungskosten — welche nur wirksam wird,
wenn der Kanal überhaupt keine Zinsen für das Vaukavital aufbringen sollte, — mich hier auf
20 Prozent des veranschlagten Betrages^ nämlich auf 15 000 Mark jährlich, bestimmt worden
ist. Es sei hier noch darauf hingewiesen,daß nach der Bestimmung im §. 2 des Gesetzentwurfs
die betheiligtenVerbände die etwaigen Ausfälle au Betriebs- und Unterhaltungskosten bis
M den festgesetzten Höchstbeträgenvoll zu tragen haben und nicht etwa nur iu dem Verhältniß,
in welchem sie die Verzinsung der Baukapitalieu garautireu. Behufs Feststellungder aus den
Zinsgarantien sich ergebenden Verpflichtungen wird die Neineinnahme an Kanalabgaben bei
leder Kanalstrecke gleichmäßig auf die 3'/«prozentige Verzinsung der gesammtenBaukosten derselben
verrechnet und der Fehlbetrag, welcher sich alsdann für den von den betheiligten Verbändeil
garantirten Vaukosteuantheilergiebt, von diesen erstattet. Sofern die Kanalabgaben nach Deckung
der Betriebs- und Unterhaltungskosten und nach erfolgter Verzinsung des Vaukapitals mit
3'/, Prozent einen Ueberschußergeben sollten, würde dieser nach ß. 2 des Gesetzes a. E. zur
Amortisation der Vaukapitalien verwandt und damit zugleich eine antheilige Verminderung der
von den Betheiligten übernommenenZinsgarantieu herbeigeführt werden.

Da bei den zunächst geführten Verhandlungen die Interessenten der Nheinprovinz und
der Proviuz Westfalen zu einer Einigung darüber nicht gelangen konnten, nach welchem Antheils-
uerhältniß diefe Garantien eventuell zu vertheilen sein würden, so ist denselben auf deren
Wunsch seitens der Staatsregieruug ein betreffender Vorschlag, und zwar dahin gemacht
worden, daß

für den eigentlichen Dortmund—Rhein-Kanal die Nheinprovinz 70 Prozent der
verlangten Garantien, Westfalen 30 Prozent übernehme, während

hinsichtlich des Kanals Hamm—Datteln für die betreffenden Verpflichtungeu
allein Westfalen einzutreten haben würde.

1?
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Der Prouinziallandtag der Provinz Westfalen hat in seiner Sitzung vom 20. Februar
d. I. seine Vereitwilligkeitzur Uebernahmedieser Garantien bereits ausgesprochen;der betreffende
Beschluß hat unterm 7. März d. I. die gesetzlich erforderliche Bestätigung des Ministers des
Innern und des Finanzministers gefunden. Der Provinziallandtag der Nheinprouinz tritt erst
gegen Ende Mai zusammen; da diese an der Herstellung des Kanals in der gewählten Linie
zweifellos ein ganz hervorragendes Interesse hat, so dürfte auch deren Zustimmung zu dem Vor¬
schlage der Staatsregierung um so mehr mit Sicherheit erwartet werden können, als der Pro-
vinzialausfchuh sich mit der Uebernahme der nach diesen: Vorschlage auf die Rheinprovinz ent¬
fallenden Garantien bereits einverstanden erklärt hat. Danach steht eine baldige Erledigung der
Garantiefrage zu erhoffen, was allerdings auch besonders erwünscht erscheint, da vorher Mittel
aus Kanalbaufonds zur Inangriffnahme der Arbeiten nicht zur Verfügung stehen würden.

Wenn übrigens aus Interessentenkreisenin Vorschlag gebracht war, den Provinzen die
Uebernahme bestimmterVerpflichtungen durch das zu erlassende Kanalgefetzaufzuerlegen, so
ist zu bemerken, daß es seitens der Staatsregierung für ausgefchlofsenerachtet wird, irgend
welchen Zwang in dieser Richtung auszuüben. Es würde vielmehr, sofern wider Erwarten die
verlangte Betheiligung der zunächst betheiligten Verbände an dem großen Unternehmen nicht ein¬
treten follte, nach der Ansichtder Staatsregierung zu folgern fein, daß die Interessenten von der
wirthfchaftlichenBedeutung des Unternehmens nicht völlig überzeugt sind, in welchen, Falle von
der Ausführung des Kanales Abstand genommen werden mühte.

Anlage 8.

Bericht und Antrag
des Provinzialausfchusses,

betreffend

die Erweiterung des großen Sitzungssaales im Ständehause.

Bei Anfertigung des Entwurfes zum Bau des Standehauses im Jahre 1876 wurde
bereits darauf Bedacht genommen, die Größe des Sitzungssaales nicht blos nach der damaligen
Zahl der ständischen Landtagsabgcordneten (80) zu bemesseu, sondern den Saal so einzurichten,
daß die auf Grund der in Aussicht stehenden Provinzialordnung zu wählendenLandtagsabgeordneten,
deren Zahl muthmaßlich auf 139 angenommen wurde, darin Platz fänden. Letztere Annahme
bestätigte sich durch die Wahlen zum 31. Prouinziallandtage im Jahre 1888 und wurden dem¬
zufolge 140 Sitzplätze im Saale angeordnet. Hierbei stellte sich indeß heraus, daß die Größe
des Saales nicht ausreichte, um eine bequeme Einrichtung zu treffen, und daß weitere Sitzplätze
nur unter Benutzung des Raumes unter der Gallerte und unter Einfchränkungdes engen Ganges
zwischen der vordersten Sitzreihe und dein Podium des Präfidentensitzes angelegt werden können.
Es erscheint daher geboten, nachdem die Zahl der Abgeordneten durch die diesjährige Neuwahl
bereits auf 145 gestiegenist, und in Anbetracht dessen, daß in Folge des Anwachsens der Be¬
völkerung namentlich in den größeren Städten ein weiteres Steigen der Zahl der Abgeordneten
zu erwarten steht, den Sitzungssaal zu erweitern.
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Zu diesem Zwecke soll die Hintere Saalwand bis zur gegenüberliegendenCorridormauer
hinausgeschoben werden, wodurch die Zahl der Sitzplätze auf 196 erhöht und im Allgemeinen
eine bequemereEinrichtung getroffen werden kann.

Die Kosten der Saalerwciterung sind veranschlagt zur Summe von pp. 85 000 Mark.
Der Prouinzialausschuß gestattet sich hiernach den Antrag zu stellen:

„Der hohe Prouinziallandtag wolle die beabsichtigte Erweiterung des großen Sitzungs¬
saales im Ständehause genehmigenund die zur Summe von pp. 85 000 Mark ver¬
anschlagtenBaukosten bewilligen".

Düsseldorf, den 26. Mai 1894.

2>er Provinzialausschuh:
Ianßen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Lcmbesdireltor.

A nlag e Ä.

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses

zu dem

vom Rheinischen Fischereiverein eingereichten Gesetzentwurf, betreffend die Fischerei
der Ufereigenthümer in den Privatflüssen der Rheinprovinz.

Der Vorstand des RheinischenFischereivereinshat unter dem 8. Mai d. I. den in der
Anlage abgedrucktenEntwurf eines Gesetzes, betreffend die Fischerei der Ufereigenthümer in den
Privatflüssen der Rheinprovinz, dein Provinzialausschussemit der Bitte eingereicht,denselbendem
Provinziallandtage zur Beschlußfassungund Weiterbeförderungan die KöniglicheStaatsregierung
vorzulegen. Indem der Provinzialausfchuß diesem Gesuche entspricht, gestattet sich derselbe, die
Einbringung des Gesetzentwurfesmit folgenden Ausführungen zu begleiten.

Der 37. RheinischeProuinziallandtag hat in seiner Sitzung vom 12. Dezember 1892
(Verhandlungen S. 35/36) auf den Antrag der AbgeordnetenWallraf und Genossen beschlossen,
We Königliche Staatsregierung um Vorlage eines Gesetzentwurfeszu bitten, durch welchen in
Abänderung der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen die Berechtigungder Uferbesitzer zum freien
Fischfänge in den Privatflüssen (Adjacentenfischerei)aufgehoben und den Gemeinden nach dein
Vorgange des Iagdrechtes das Recht verliehen wirb, die Fischerei in den Privatflüssen unter
Wahrung der Bodennutzungsinteressender Uferbesitzerzu verpachten mit der Verpflichtung, den
Pachterlös entsprechend zu vertheilen.

Inzwischen hat die Königliche Staatsregierung die Frage einer Beschränkung der
Adjacentenfischereimit den Behörden und Interessenten der Rheinprovinz und Westfalens ein¬
gehend erörtert, worauf zunächst der Westfälische Fischereiverein in Uebereinstimmung mit dem
dortigen landwirthschaftlicheuCentralvercin bei dem WestfälischenProvinziallandtage den Entwurf

1?"
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eines Gesetzes, betreffenddie Beschränkungder Adjaccntenfifcherei,eingebrachthat, der im Wesent-
lichen auf derselben Grundlage beruht, wie der vorliegendeRheinischeEntwurf. Nachdem der
Westfälische Provinziallandtag dem Entwürfe des Westfälischen Fischereivereins am 13. Februar
1894 seine Zustimmung ertheilt hatte und darauf von der KöniglichenStaatsrcgierung bei dem
Landtage der Monarchie ein entsprechenderGesetzentwurf für die Provinz Westfalen eingebracht
worden ist, hat der Rheinische Fischereivereinsich dem Vorgehen des Westfälischen angeschlossenund
den vorliegenden Entwurf nach Berathung und in Uebereinstimmungmit dein landwirtschaftlichen
Verein für Nheinpreußeu eingereicht,wahrend Namens der Herren Minister des Innern und für
Land wirthschaft, Dumainen und Forsten der Herr Ober-Präsident sich durch Reskript vom 11. Mai
d. I. mit diesem Vorgehen des RheinischenFischereivereinseinverstanden erklärt hat.

Indem wegen der wirthschaftlichenNothwendigkeit einer Beschränkung der Adjacenten-
fischerei und der Begründung des Gesetzentwurfes auf die Anlage mit den Ausführungen des
Rheinifchen FischereivereinsBezug genommen wird, ist im Besonderen hervorzuheben,daß das zu
erlassendeGesetz nicht nur in den französisch-rechtlichen Theilen der Rheinprouinz, wie etwa aus
den Motiven entnommen werden könnte, sondern auch in den landrcchtlichenund gemeinrecht¬
lichen Bezirken, überhaupt allen Nechtsgebietender Provinz Geltung haben soll.

Es mag gestattet sein, die gruudlegendenBestimmungen des vorliegendenGesetzentwurfes
in Folgendem kurz hervorzuheben:

1. Das bisherige selbstständigeFischereirechtder Ufcranlieger eines Privatflusscß, d. h.
eines nicht schiffbarenFlusses, soll in Zukunft grundsätzlichnur noch dann ausgeübt
werden dürfen, wenn ein Uferanlieger oder mehrere Anlieger zu ungetheiltem Mit¬
eigenthum auf beiden Seiteil des Privatflufses mindestens 500 m eigenthümlich
besitzen Auf den Antrag des Eigenthümers oder der Miteigentümer der zugehörigen
Grundstücke ist dann ein selbstständigerFischereibezirkdurch den Kreisausschuh zu
bilden O. 4).

2. Eine an einen selbstständigen Fischereibezirk angrenzende Fluhstrecke, die weder
einen selbstständigenFischereibezirknoch einen Theil eines anderen gemeinschaftlichen
Fischereibezirks bildet, sind dem benachbarten selbstständigen Fischereibezirk zuzuschlagen,
jedoch nur gegen Entschädigungder betreffendenUferanlieger (8. 6).

3. Fluhstrecken,welche zu einem selbstständigen Fischereibezirke nicht gehöreil, insbesondere
also solche, an denen Uferanlieger mit Strecken unter 500 in Uferbesitz liegen,
können durch den Kreisausfchuh zu einem gemeinschaftlichen Fischereibezirkvereinigt
werden. Die Fischerei in demselbenwird durch Verpachtung oder einen angestellten
Fischer genutzt. Die Angelegenheiten des Bezirks werden durch die Organe der
politischenGemeinde verwaltet und die Neineinnahmen jährlich durch den Gcmeinde-
vorstand unter die betheiligten Uferanlieger, in der Regel nach Verhältniß der Ufer-
länge, vertheilt (W. 8—11).

4. Soweit Fischereibezirke — selbstständigeoder gemeinschaftliche — nicht gebildet werden,
bleibt das jetzt bestehende Fischereirechtder Uferanlieger bestehen. <H. 1.)

5. Die Fifchereiberechligtenund ihre Gehülfen dürfen die fremden Ufergrundstücke
betreten, soweit dies zur Ausübung der Fischerei erforderlich ist und soweit die
Grundstücke nicht dauernd vollständig eingefriedigt oder vom Kreisausschusseausge¬
schlossen sind. Für den beim Betreten verursachten Schaden haften der Fischerei¬
bezirk und der Berechtigte folidarifch, E 15.)



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 9. 133

Aus dem Vorstehendenist ersichtlich, daß der Gesetzentwurfdurchaus den Absichtenent¬
spricht, welche in dem oben erwähnten Beschlussedes 37. RheinischenProuinziallandtags vom
12. Dezember 1892 zum Ausdrucke gekommen sind. Derselbe beseitigt die, eine pflegliche
Behandlung der Fischerei ausschließendesclbstständigeBerechtigung der Uferanlieger, soweit dies
ohne zu erhebliche Eingriffe in die bisherige Nechtssphäre der Berechtigten thunlich erscheint und
setzt an die Stelle dieses Fischereirechtsden Anspruch auf Betheiligung a» den Nemeinnahmen
des Fischereibezirks nach dem Maßstabe der Uferlänge Der Entwurf überträgt ferner wie beim
Iagdrecht den Gemeindeorgancn die Verwaltung der gemeinschaftlichen Fischereibezirke und sichert
dadurch dem Gesetze eine unparteiischeAusführung durch bereits vorhandene Beamte und Körper¬
schaften und wahrt endlich die Vodcnnutzungsintcressender Uferanlieger durch zweckmäßige
Bestimmuugeu.

Hiernach konnte der Provinzialausschuß in dein Gefetzentwurfedes RheinischenFischerei¬
vereins nnr eine Erfüllung der von dem vorigen Prouinziallandtage ausgesprochenenWünsche
erblicken und daher kein Bedenken tragen, den Grundzügen des Entwurfs seine Zustimmuug zu
geben, und stellt daher den Antrag:

„Provinzicülandtag wolle den mit Zustimmung der KöniglichenStaatsregierung von
dem Rheinischen FischereivereineingebrachtenGesetzentwurf,betreffenddie Fischerei der
Ufereigenthümer in den Priuatflüfsen der Rheinprovinz, gutheißen und bei der Staats¬
regierung den Erlaß eines entsprechendenGesetzes beantragen".

Düsseldorf, den 25. Mai 1894.

Der Provinzialausschuß:

Ianßen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdirektor.

Entwurf eines Gesetzes,
betreffend

die Fischerei der Ufereigenthümer in den Privatflüssen der Rheinprovinz.

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen u. s. w. verordnen mit Zu¬
stimmung beider Häuser des Landtags der Monarchie für die Rheinprovinz was folgt:

I. Allgemeine Uestimnnmgen.

Die Ausübung der dem Eigenthümer eines Ufergrundstückesals solchen zustehenden
Fischerei (Anlieger- oder Adjacentenfischerei)ist, soweit auf Grund des gegenwärtigen Gesetzes
Fischereibezirke gebildet werden, in diesen nur nach Maßgabe der nachfolgendenBestimmungen
gestattet.
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8-2.
Unberührt bleiben:

1. die auf besonderemNechtstitel beruhenden Fischereien,
2. die mittelst ständiger Vorrichtungen ausgeübten Fischereien <M. 5, 20 und 28

des Fischereigesetzes für den preußischenStaat vom 30. Mai 1874, Ges.-S.-S.
197 ff.), sofern dieselbenvor Erlaß des gegenwärtigen Gesetzes bestanden haben,

3. die Fischereien von Genossenschaften (§§. 9 und 10 des Gesetzes vom 30. Mai 1874).

§. 3.
Die Fischereibezirke sind entweder selbststäudige oder gemeinschaftliche.Ueber die Bildung,

Abänderung und Aufhebung derselben beschließt der Kreisausschuß.

II. SewMndige MchereibezirKe.

8- 4.
Befinden sich die gegenüberliegendenUfer eines Privatflusses in ununterbrochener Er¬

streckung auf mindestens 500 m im Eigenthum«: einer Person oder im Miteigenthume
mehrerer Personen, so muß auf deren Antrag durch Beschluß des Kreisausschussesaus den ent¬
sprechenden Flußstreckeneinschließlich des etwa überschießenden,nur an einem Ufer vorhandenen
Besitzstandesein selbstständigerFischereibezirk gebildet werden.

8- 5.
Unabhängig von diesen Bedingungen kann der Kreisausschuß auch für kürzere Strecken

und nur für ein Ufer nach Anhörung des Oberfischmeisterseinen selbststäiidigenFischereibezirk
bilden, wenn er dieses im ftschereiwirthschaftlichen Interesse für zulässig erachtet.

8. 6.
Grenzt an einen selbstständigenFischereibezirk eine Fluhstrecke, welche weder einen selbst¬

ständigenFischereibezirk,noch einen Theil eines Fischereibezirks bildet, so sind die Ufereigenthümer
verpflichtet, die Fischerei in der Flußstreckedem Inhaber des selbstständigenFischereibczirks auf
dessen Antrag gegen eine, in Ermangelung gütlicher Vereinbarung, durch Beschluß des Kreis¬
ausschusses festzusetzendeEntschädigung zu überlassen. Gegen den Beschluß ist der Antrag auf
mündlicheVerhandlung im Verwaltungsstreitverfahren binnen zwei Wochen zulässig.

§. 7-
Stehen die Grundstücke eines selbstständigen Fischereibezirkesim Miteigenthume von

mehr als drei Personen, im Eigenthum«einer juristischen Person, Aktiengesellschaft oder Eommandit-
gescllschaft auf Aktien, einer Gesellschaftmit befchränkterHaftung, einer eingetragenen Genossen¬
schaft oder Wafsergenossenschaft,so darf die Fifcherei nur durch Verpachtung genutzt, oder durch
Bevollmächtigteoder angestellteFischer ausgeübt werden.

Ueber die Art der Ausübung ist dem Landrath Anzeige zu machen; bis zur Anzeige
ruht die Fischerei.

III. HemeinschaMche MchereibezirKe.

8.8.
Flußstrecken, welche weder einen selbstständigen Fifchereibezirk (§§. 4 lind 5) noch

einen Theil eines Fischereibezirkes (§. 6) bilden, können durch Beschluß des Kreisausschusseszu
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einem gemeinschaftliche!» Fischereibczirkevereinigt werden. Der gemeinschaftlicheFlschereibezirk
soll sich i,l der Regel auf eine zusammenhängendeFluhstrecke von mindestensdrei Km erstrecken
und beide Ufer umfassen.

§. 9.
Die Verwaltung der Angelegenheiten eines gemeinfchaftlichenFischereibezirksund die

Vertretung der betheiligten Grundeigenthümer erfolgt nach Maßgabe der für die volitifchen Ge-
meinden geltenden Bestimmungen. Die Aufsicht über diefe Verwaltung führt der Kreisausschuß.

Ist ein Fischereibezirkin mehreren Kreisen belegen, so wird die zuständige Behörde
durch den Bezirksausschußbestimmt.

8. 10.
Die Fischerei in einem gemeinschaftlichen Fischereibezirkedarf nur durch Verpachtung

genutzt oder durch einen angestelltenFischer ausgeübt werden.

§. 11-
Die Reineinnahmen werden jährlich durch den Gemeindevorstand unter die betheiligten

Grundbesitzerund zwar Mangels besonderer Vereinbarung nach Verhältniß der Uferlänge ver¬
theilt. Vorher sind Abrechnung und Vertheilungsplan in jeder Gemeinde während der Dauer
von zwei Wochen öffentlich auszulegen, nachdem Ort und Beginn der Auslegung iu deu bethciligtcn
Gemeinden ortsüblich bekannt gemacht sind.

Auf Vefchwerdenund Einsprüche gegen den Vertheilungsplan beschließtder Gemeinde¬
vorstand. Gegen den Beschluß findet innerhalb zwei Wochendie Klage beim Kreisausschusse statt.

IV. Forschriften für selbstständige und gemeinschaftlicheZlischereiVezirKe.

8- l2.
Die nach §§. 5, 6 und 8 gebildeten Fischereibezirkekönnen durch Beschluß des Kreis¬

ausschusses nach Ablauf von drei Jahren aufgehoben oder abgeändert werden, wenn der Kreis-
ausschußdieses im sischereiwirthschaftlichen Interesse für nothwendig erachtet.

8- 13.
In Beschlüssen, durch welche Fischereibezirke gebildet, abgeändert oder aufgehobenwerden,

ist der Zeitpunkt des Inkrafttretens anzugeben. Sie sind bei selbstständigenFischereibezirtenden
einzelnen Vetheiligten besonders und bei gemeinschaftlichenFifchercibezirkenortsüblich bekannt
zu machen.

8- 14.
Auf die Ausübung der Fischerei in den nach diesem GesetzegebildetenFischereibezirten

finden die tzß, 8 und 12 des Gesetzes vom 30, Mai 1874, sowie Art, II des Gesetzes vom
30. März 1880 (G.-S. S. 228) mit der Maßgabe entsprechende Anwendung, daß als Aufsichts¬
behördeder Kreisausschuß anzusehenist.

§. 15.
Der zur Ausübung der Fischerei Berechtigte und seine Gehülfen dürfen die zu einem gemein¬

schaftlichen Fischereibezirkegehörigen(tz> 10) oder einem selbstständigen Fischereibezirke angeschlossenen
(3- 6) fremden Ufergrundstücke insoweit betreten, als dies zur Ausübung der Fischerei erforderlich
lst. Ausgenommensind diejenigen Grundstücke,welche dauernd vollständig eingefriedigt sind oder.
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ohne dies zu sein, durch Beschluß des Kreisausschussesausgeschlossenworden sind. Zur voll¬
ständigen Einfriedigung gehört eine Einfriedigung des Fluhufers nicht; im Uebrigen entscheidet
der Kreisausschußdarüber, was für dauerud vollständig eingefriedigt zu erachten ist.

Für den beim Betreten verübten Schaden haftet der Fischercibczirk(ß. 8), sowie der
zur Ausübung der Fischerei Berechtigte (Z. 10), ein jeder aufs Ganze, entstehendenfallüunter
Vorbehalt des Rückgriffs auf den Beschädigen

Die Festsetzungder Höhe der Entschädigung erfolgt in Ermangelung gütlicher Verein¬
barung durch Vefchluß des Kreisausschusses. Gegen den Beschluß ist Antrag auf mündlicheVer¬
handlung im Verwaltungsstreitverfahren binnen zwei Wochenzulässig.

§. 16.
Die auf Grund dieses Gesetzes zu fassenden Beschlüsse des Kreisausschussesergehen auf

Antrag eines Vetheiligten, des Landraths oder der Ortspolizeibehörde.

8- 1?.
In Stadtkreisen tritt an die Stelle des Kreisausschusscsiu dc» Fällen der H§. 9 und

14 der Stadtausschuß, in den übrigen Fällen der Bezirksausschuß.

8- 18.
Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 1895 in Kraft.
Urkundlich:c.

Begründung
der

Vorlage des Rheinischen Fischerewereins, betreffend die Beschränkung der Adjacentenfischerei.

Dem Niedergange unseres ehemals so blühenden, jedoch von Jahr zu Jahr immer mehr
abnehmenden Fischereiwesenswurde Halt geboten durch das Gesetz vom 30. Mai 1874. Die
Festlegung der Schonzeiten, wie das Verbot des Fanges vor der Laichreife sicherten den Nachwuchs
der werthvolleren Fische. Auch dem Unwesen der wilden und freien Fifcherei konnte wirksam
entgegengetretenwerden. Ein für die pflegliche Behandlung der Fischereisehr verderblicher Uebel¬
stand, die Adjacentenfifcherei,fand leider durch jenes Gefetz keine Abhülfe. Diese Berechtigung
war den Uferanliegern durch ein Gutachten des französischen Staatsrathes vom 19. Februar 1805
zugesprochen, wurde dann durch §. 13 der Verordnung des Generalgouverneurs für Mittel- und
Niederrhein vom 18. August 1814 auf die Gemeinden übertragen, jedoch durch das Gesetz vom
23. Juni 1833 wieder in Kraft gesetzt.

Es darf demnachder Besitzerder kleinsten Uferstrecke den vor derselbenliegenden Wasser¬
lauf nach Belieben ausfischen. Daß bei der sehr weitgehendenParzellirung des Grundbesitzesin
der Nheinprovinz eine derartige Berechtigung der Uferbesitzeralle Bemühungen, den Fifchbestand
in unseren Privatflüssen zu heben, vereiteln muh, bedarf keiner weiteren Ausführung. Bei Erlaß
des Fifchereigefetzes vom 30. Mai 1874 hat man wohl versucht, den dauernden Schaden, welchen
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die Adjaccntensischereiim Gefolge haben muß, durch die in §. 9 vorgesehene Bildung von Ge¬
nossenschaften zu mildern, jedoch ohne ersichtlichenErfolg, Aus diefen Gründen hielt es der
Rheinische Fischereivereinfür dringend geboten,die Bestimmungenjenes Gesetzes durch Beschränkung
der Adjacentenfischerei zu erweitern. Ueber darauf hinzielendeEntwürfe wurde in der Vorstands¬
sitzung vom 28. November 1874 berathen und in der Sitzung in Coblenz vom 29. Januar 1881
beschlossen, den Entwurf einer Novelle zum Fifchereigesetze durch den damaligen Herrn Ober-
Präsidenten der Rheinprouinz dem zuständigen Ministerium zu übermitteln.

Es war jedoch dieser Schritt uuseres Vereins ohne Erfolg, weil die Staatsbehörde laut
Ministerial-Nescript vom 22. März 1881 über die vorgeschlagenenlegislatorischen Maßregeln
»och weitere Erfahrungen zu fammeln wünschte und zunächst eine Erleichterung der Bildung von
Genossenschaften herbeiführen möchte.

Die Zahl derselben ist bisher verschwindendklein verblieben und ein Zuwachs nicht vor¬
auszusehen,wogegen der Schaden, welcher aus der Adjacentenberechtigungerwächst, immer mehr
zu Tage tritt und von allen Sachverständigen und Interessenten aufs tiefste beklagt wird.

Dies veranlaßte den Fischereiverbandvon Rheinland, Westfalen, Hannover und Hessen-
Rassau zu einer Petition, welche die Novelle des RheinischenFischereivereins zur Basis hatte
und Anerkennungfand bei beiden Häufern des Landtages. Auch das Landes-Oekonomie-Collegium
hielt die Vefchräutung der Adjacentenfischerei für nothwendigbei Antrag der Provinzialverwaltung.
Ein solcher wurde im vorigen Jahre dem RheinischenProvinziallandtage vorgelegt und fand all-
seitige Zustimmung.

Mit regem Eifer hat der Westfälische Fischereiverein die Sache aufgenommenund einen
Entwurf ausgearbeitet, welcher nur in einem Punkte von dem unserer Novelle abweicht uud
durchwegsehr sorgsam durchdacht, trefflich formulirt und den neueren Verwaltungsgefetzenan¬
gepaßt ist.

Dieser Punkt betrifft die zum Selbstbetriebe der Fischerei erforderlicheUferlänge, welche
wir auf 1 Km angenommen hatten, während sie der westfalifche Entwurf auf '/« Kva reducirt.

Es läßt sich manches dafür anführen: 1. das seltene Vorkommenvon 1 Km großen Ufer¬
längen, 2. die Aussicht für günstigere Aufnahmedes Gesetzes bei einer Herabsetzung des Mindermaßes.

Wir haben aus diesen Gründen uns der Fassungdes westfälifchen Entwurfes angefchlossen,
"«gegen als Aufsichts-und Verwaltungsbehörde der zusammenzulegendenTheile der Adjacentcn-
berechtigungenanstatt der Fischereiversammlungdie Gemeindevertretungbestimmt.

Es schien uns diese Anordnung den lokalen Verhältnissender Rheinprouinz entsprechender
und glaubtenwir eines so complizirten Verwaltungsapparates, wie er durch die Fischereiversammlung
beabsichtigt wird, entbehren zu sollen.

Der Vorsitzende des Rheinischen Fischcrcivercins.
Frhr. von la Valette St. George.

18
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Anlage 10.

Bericht und Anträge
des Proviuzialausschusses,

betreffend

die in Folge des Streik und Futtermangels im Sommer 1893 ausgegebenen
Nothstcmdsdarlehen.

Die außergewöhnlicheTrockenheitdes Frühjahrs 1893 hatte zur natürlichen Folge, daß
in einem großen Theil der Nheinprovinz ein empfindlicherMangel an Futter- uud Strenmaterial
sich geltend machte. In erster Linie war dieses der Fall in denjenigen Gegenden, in welchen
vorwiegend Weidewirthschaftbetrieben wird. Die Viehweiden verdorrten und gaben wenig oder
gar keinen Ertrag. Die Wiesen erzielten in den besten Lagen die Hälfte und ein Drittel des
sonstigenmittleren Ertrages an Heu, meistens indeß einen viel geringeren, welchernoch dadurch
geschmälertwurde, daß die Landwirthe das Vieh statt auf die Weiden, in die Wiefen treiben
mußten. Wo das nicht möglich war, wurde das Vieh sogar in die Lohhecken getrieben. Der
in Folge der Dürre gleichfalls im Wachsthum stark zurückgebliebene Roggen wurde vielfach als
Grünfutter verwandt. Die Kleearten lieferten wenig oder gar kein Futter und die Aussichtenauf
eine den Ausfall einigermaßen deckende Haferernte wurde mit dein Anhalte» der trockenen Witterung
immer geringer.

Unter diesen Verhältnissen nahmen die am meisten betroffenen kleineren Landwirthe,
welchenes an dem nöthigen Kapital zur Beschaffung von Kraftfuttermitteln fehlte, zunächst auf
eine Verminderung des Viehbestandes Bedacht. Besonders in den vorwiegend Vieh haltenden
höher gelegenen Gegenden der Rheinprovinz, in der Eifel, auf dem Westerwald und dem Huns-
rück, mehrte sich das Angebot von Vieh und durch dieses vermehrte Angebot wurden die Preise,
welche beim Verkauf erzielt wurden, immer mehr heruntergedrückt. Sie funken unter die Hälfte
bis zu einem Drittel der normalen Preise und vielfach blieb dabei das Vieh noch uuuerkauft im
Stalle. Es lag die Gefahr nahe, daß in einzelnenKreisen, in denen die kleinerenLandwirthe
keine Möglichkeitvor sich sahen, auch nur einen Theil ihres Viehbestandes durch den Winter
bringen zu können, der Viehbestand und damit für absehbareZeit auch die Existenzder darauf
angewiefenenBesitzerder Vernichtung preisgegeben werden würde.

In Erkenntniß dieses Nothstandes traten bereits im Juni 1893 Gesuche um Abhülfe
an die Prouinzialvcrwaltung heran. Sie gingen aus von Lokalabtheilungen des landwirthschaft-
lichen Vereins für Nheinpreußen und von einzelnen Gemeindevorständenund bezweckten die Her¬
gabe von Unterstützungen ans Provinzialmitteln oder von Darlehen zinsfrei oder zu niedrigsten
Zinssätzen und unter Hinausschiebung der Tilgung auf mehrere Jahre an landwirthschaftliche
Lokalabtheilungen, landwirthschaftlicheEasinos, einzelne Easinomitglieder gegen Bürgschaft und
an Gemeiudeocrbände.
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Die Provinzialverwaltuug konnte sich der Erkenntniß nicht verschließen,daß die in den
Anträgen geschildertenthatsächlichenVerhältnisse ein Eingreifen nothwendig machten. Auch die
Königliche Staatsregierung fragte durch den Herin Ober-Präsidenten der Nheinvrovinz an, welche
Stellung die Provinzialverwaltung zu dem in einzelnenGegenden bereits bestehenden,in andern
Gegendenzu befürchtendenNothstände zu nehmen gedenke. In Folge dessen trat der Prouinzial-
ausschußam 15. Juli 1893 zu einer Sitzung zusammen. Derselbe erwog, daß zwar eine schnelle
und umfassendeHülfe am Platze fei, daß aber die bisher vorgeschlagenenWege zur Abhülfe
nicht gangbar feien, da diefelben weder die Rückzahlungder Hülfsmittel überhaupt gewährleisteten,
»och geeignet feien, einer schädlichen Zersplitterung der Mittel vorzubeugen. Außerdem würde
die Prüfung der einzelnen Gesuche durch die Centralverwaltung und die Lcmdesbankder Nhein-
prouinz so zeitraubend und schwierig geworden sein, daß eine schnellwirkendeHülfe kaum zu
ermöglichen gewesen wäre. Es wurde daher beschlossen, zwar Mittel zur Bekämpfung des Noth¬
standes darlehnsweife zur Verfügung zu stellen, aber nur den einzelnenKreisverbänden, welche
zunächst berufen sind, dem Nothstand in ihrem Gebiet entgegenzuwirkenund dafür die nöthigen
Dpfer zu bringen. Ihre Organe, der Krcisausschuß und der Landrath, sind mit den ein¬
schlägigenVerhältnissen am meisten vertraut, sie sind in erster Linie befähigt, den wirklichen
Bedarf zu ermitteln und haben es in der Hand, nach Lage der Verhältnisse dem Nothstand au
oer richtigen Stelle und mit den wirksamstenMitteln abzuhelfen, fei es durch Vaardarlehen an
Gemeinden,Lokalabtheilungenoder Casinos oder durch gemeinschaftlichen Bezug von Saat-, Futter-,
Streu- und Duugmitteln. Um den Kreisverbänden diefe Aufgabe zu erleichtern uud sie für ihre
Durchführung zu interessiren, wurde beschlossen, die Darlehen bis zum 1. Juli 1894 zinsfrei zu
geben und für die Folgezeit aus Provinzialmittcln denselbenBetrag zur Verzinsung und Tilgung
der Darlehen beizusteuern, welchen bezüglich der letzteren der Kreis aus Kreismitteln entrichtet.
Die letztere Bestimmung wurde für nöthig erachtet, um in der Mitbetheiligung des Kreifes eine
Garantie gegen zu weitgehendeBewilligungen zu erhalten. Da dem Prouinzialausfchuß genügende
und bereite Mittel zur Bekämpfung des Nothstandes nicht zur Verfügung standen, würde die
Vereitstellungderselbendem Provinziallandtag obgelegen haben, welcher indeß nicht versammelt
war, auch binnen kurzer Zeit nicht hätte znsammenberufen werden können. In Vertretung des
Prouinziallandtags und unter Vorbehalt der späteren Genehmigung der Beschlüssedurch den
Letzteren beschloß daher der Pruvinzialausschuß:

„Die Landesbank der Nheinvrovinz zu ermächtigen, zur Bekämpfung der in Folge der
anhaltenden Dürre entstandenen Futternoth und zur Erhaltung des gefährdetenNindviehbcstcmdes
der Kleinbauern den Kreisen der Provinz Darlehen bis zum Gesammtbetrage von 2 000 000 M.
unter folgenden Bedingungen zur Verfügung zu stellen:

1. Die Darlehen werden gewährt zur Beschaffungvon Futter-, Saat- uud Streumatcrial.
2. Der Kreis hat sich der Landesbank gegenüber zur Verzinsung des Darlehens mit

3!/«°/, uud zur Tilgung mit wenigstens 1'/^/° i" verpflichten. Die Verzinsung
Seitens des Kreises beginnt erst vom 1. Juli 1894 ab.

3. Der Provinzialverband übernimmt die Verpflichtung, die bis zum 1. Juli 1894 auf¬
laufenden Zinfen, fowie die auf die Darlehnsbetrage entfallenden Emifsionskostcn
an die Landesbank für die Kreife zu zahlen und von dein genannten Tage ab die
gleichen Beträge, welche der Kreis aus Kreismitteln zur Verzinfung und Tilgung des
aufgeuommenen Darlehens entrichten wird, beizusteuern bezw. diese Beträge für
Ncchuungdes Kreises an die Landesbank zu zahlen.

18*
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4. Ueber die Gewährung der Darlehen an die einzelnenKreise bezw. Vertheilung der
in Aussicht genommenen Summe von 2 000U00 M. beschließt das Kuratorium der
Landesbank".

Bei Bemessung der Höhe der Summe ging der Prouiuzialausschuh davon ans, daß es
sich vorderhandnur um eine augenblicklicheAbhülfe handeln könne und daß es bei einem weiteren
Umsichgreifendes Nothstandes im Winter oder Frühjahr 1894 eventuell Sache des Provinzial-
landtags sein würde, weitere Maßnahmen zu treffen. Zur Befriedigung des bereits vorhandenen
Bedürfnisses erschien die ausgeworfene Summe von 2 000 000 M. zunächst hoch genug. In
Ausführung des Beschlussesdes Prouinzialausschussesund zur näheren Interpretation desselben
beschloß das Kuratorium der Landesbank in seiner Sitzung von, 24. Juli 1893:

„1. Die Darlehen werden nur an Kreise gegeben, welche die Verpflichtungzur Ver¬
zinsung und Tilgung der Landesbank gegenüber zu übernehmen haben.

2. Die Darlehen werden nur unter folgenden Bedingungen gegeben:
ll, Darlehen in baarem Gelde an Privatpersonen zu geben, ist unstatthaft. Privat¬

personen sollen nur die durch die Kreise, Gemeinden, Lokalabtheilungenund Casinos
bcschaften Naturalien: Futter-, Streu- und Saatmittel, erhalten,

1), Die aus der Landesbank zu gewährendenDarlehen sind nur zur Unterstützungdes
kleinerenBauernstandes bestimmt.

3. Bei der Vertheilung der Gelder ist davon auszugehen,daß zur Zeit erst ein Theil des
Bedürfnisses sich übersehen läßt, während die Frage, welchenUmfang der Nothstand
annehmen wird, sich erst im Herbst und im Winter entscheiden lassen wird.

4. Es wird als selbstredendvorausgesetzt,daß diejenigen Kreise, welche selbst über erheb¬
liche Baarmittel — sei es aus landwirthschaftlichenZöllen, sei es aus Sparkassen-
bestanden — verfügen, dieselbenmindestens zum Theil ebenfalls zur Gewährung der
in Rede stehendenKredite verwenden; es wird hierüber Mittheilung erbeten.

5. Die Darlehen werden von der Landesbank zu 3 !/,«/<> Zinsen, eine näher zu bestimmende
Amortisation und Erstattung der der Landesbank erwachsenden Emissionskostengegeben,
die Bestimmung darüber, zu welchemZinsfuße und zu welcher Tilgungsquote die
Kreise die Darlehen an die einzelnen Gemeinden :c. ausleihen, bleibt den Kreisen
überlassen. Geben die Kreise die Darlehen zu einem geringeren Zinsfuße als 3'/,°/<»,
fo trägt der Kreis und die Provinz die Differenz je zur Hälfte. Ebenso werden
etwaige unbeitreiblicheRückstände von Kreis und Provinz zur Hälfte getragen.

Eine über 5 Jahre hinausgehende Amortisation empfiehlt sich nicht.
Nehmen die Kreise die Beschaffungder Saat-, Futter- und Düngmittel mit dem

von der Landesbank gewährten Darlehen selbst in die Hand, so sind bei der Abrech¬
nung mit der Landesbank die Leistungen des Kreises an Zinsen, Kostenund etwaigen
Ausfällen bezüglich dieses Darlehens analog dein Vorstehendenzu spezifiziren,um die
gleich hohe Leistung der Provinzialverwaltung feststellen zu können."

Auf Grund dieses Beschlusses wurden im Ganzen 1 583 766 M. an Darlehen bewilligt.
Anträge aus solchen Kreisen, bei denen das Kuratorium annahm, es bestehe kein Nothstand in dem
Umfange, daß eine Hülfe aus Prouinzialmitteln eintreten müsse, wurden abgelehnt.

Die Kreise Saarlouis, Saarburg, Wetzlar, Altenkirchenund Meisenheim haben auf
Abhebung der bewilligten Darlehen in der Gesammthöhe von 230 000 M. verzichtet, Kreis Zell
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auf den Nest von 30 000 M., St. Goar auf den Rest von 30 340 M. Ob Kreis Vitburg auf
den Nest von 30 000 M. verzichtet,steht noch nicht fest.

Die bewilligten und ausgezahlten Darlehen sind nach Höhe, Art der Nückzahlungs-
bedinguugen und den vom Provinzialucrband bis zum 1. Juli 1894 zu leistendenNetlägen an
Emissionstosten und Zinsen in der anliegendenTabelle ersichtlich gemacht. Die weiterenLeistungen
des Provinzialucrbllndes nach dem 1. Juli 1894 sind größtcntheils nur schätzungsweise zu
ermitteln uud danach ebenfalls in der Tabelle zum Ausdruck gebracht Am 12. April ist den
Kreisen Cochemund Vierzig ein weiteres Nothstandsdarlehenvon je 20 000 M. bewilligt. Der
Betrag ist noch nicht gezahlt. Es entfallen auf dicfe Darlehen 600 M. Emissionskosten,
schätzungsweise 116 M. 66 Pf. Zinsen und 2100 M, Ausfälle.

Da anderweite Mittel nicht vorhanden sind, schlägt der Provinzialansschuß vor, die zur
Deckung der nach Vorstehendemdein Prouinzialverband obliegenden Leistuugeu erforderlichen Mittel
aus den Zinsüberfchüssender Landesbank zu entnehme»,und beehrt sich hiernach folgende Anträge
W stellen:

„Der Provinziallandtag wolle beschließen:
1. Den von dein Provinzialausschnh am 15. Juli 1894 gefaßten Beschluß bezüglich

der Gewährung von Nothstaudsdarlehennachträglichzu genehmigen;
2. die nach diesem Beschlusse vom Prouinzialverband zu übernehmendenLeistungen für

die bewilligten nnd ausgezahlten Nothstandsdarlehen an Emifsionskostenund Zinfen
bis zum 1. Juli 1894 im Gefammtbetrage von 46 929 M. 35 Pf. aus den Zins¬
überfchüssen der Landesbank aus dem Geschäftsjahr 1893/94 zu entnehmen;

3. zur Deckungder dem Provinzialucrband nach dein 1. Juli 1894 voraussichtlichuoch
zur Last fallenden Leistuugeu an Zinsen und Ausfallen ans den Ueberfchüssenfür
1894/95 einen einmaligen Betrag von 50 000 M. zu entnehmen und mit diefer
Summe einen bei der Landesbank verzinslich anzulegendenDeckungsfondszu bilden".

Düsseldorf, den 14. April l894.

Der Provinzialansschuß:

Ianhen, Dr. Klein,
Vorsitzender, Landesdireltor.
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Name des Kreises.

Höhe des Tarlehus.

Zahlungstag.

Nückzahluugs-
bcdinguugcn.

Emissions-
t» sten

Der Provinzial-
verband hat

hiernach vorweg zu
leisten an

Zinsen
Ms 1. Juli

1894.

Weitere Leistungendes Provinzialverliaudes
an Zinsen, voraussichtliche«Ausfällen :c.

>. Silnmeru
100 000 M.

a,n 24. August 1893.

2. Zell
70 000 M.

am 1, September
1893.

3. Wiiinmerslillch
30 000 M.

am I. September
1893.

4. St. Wendel
50 000 M.

am 1. September
1893.

5. Wittlich
100 000 M.

an, 28. September
1893.

6. Saarbrücken
25 000 M.

an, 3. Oktober 1893.

7. Prüm
100 000 M.

am 3. Oktober 1893.

Zurückzuzahlen mit je
33 333,33 M. am 1. No¬
vember 1895, 1896,

1897.

Zurückzuzahlenbis
spätestens zum 1, April

1895.

Wird vom 1. Juli 1894
ab mit jährlich 1'/««/»

amortisirt.

Zurückzuzahle!,bis
spätestens zum 1. Januar

1898.

Zurückzuzahlenbis
spätestens zu», 1. Sep¬

tember 1895.

Zurückzuzahlenam
1. Juli 1894.

Zurückzuzahlenau,
31. Dezember 1894,

1895, 1896, 189? und
1898 mit je 20 000 M.

1500

1050

450

750

2984,72

2041,6?

875

1458,33

Da der Kreis die Futtermittel selbst beschafft hat, muß ""^
sichtlichspäter eine Abrechnung zwischenKreis und 2»"
bllnk erfolgen. Der Prouinzialuerband wird an Au-^
etwa 500 M. zu tragen haben.

, M

Der Kreis beschafftdie Futtermittel selbst, stundet den P"'' ^,
1. Januar 1895 und giebt 15 "/„ Preisnachlaß. Z" ,
Zeit vom 1. Oktober 1893 bis l. Januar 1895 wird »«"'^
lich '/,"/» Skonto für frühere Zahlung gewährt. Abrech""'
ist daher später erforderlich. An Zinsen fallen de»> ^,
uinzialuerbande voraussichtlich noch 612,50 M., v"N
Preisnachlaß etwa 5250 M. zur Last, Ausfälle nicht.

Der Kreis giebt Darlehn zu 2'/« °/o Zinsen an die Gen'«" ° ^
Der Prouinzialuerband hat also während der 35Ml ,
Amortisationszeit jährlich >/«"/« Zinsen zu tragen — !>^'
Ausfälle sind nicht zu erwarten.

Die einzelnen Bürgermeistereien erhalten uom Kreis die V» ^
zinsfrei und haften für die Zurückzahlung. Der Pro<""^
verband hat also eventuell 1^/4 "/„ Zinsen uom 1. I»^ .,,?
bis 81. Dezember 189? -- 3N«2,5N M. zu tragen. Aussät
zu erwarten, dieselbenwerden auf etwa 3000 M. cmgeno
von denen 1500 M. der Prouinzialuerband zu trage«

2654,1?

651,39

2605,56

Der Kreis giebt den einzelnen Gemeinden Darlehn z'"^„,
Der Prouinzialuerband hat also eventuell 1'/< "/„ Zi"s°" '^.
1. Juli 1894 bis 8l. August 1895 zu tragen -- 204lF"
Ausfälle find nicht zu erwarten.

Ausfälle nicht zu erwarten.

Vornnssichtlich keine weiteren Leistungen.
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Nlune des Kreises,

^e des Tarlehns.

Zchungstllg.

Adenau

' ^^ Atober 1893.

"' Merziy.
„ ^c>00 M.

' ^ Oktober 1893.

^' ^ier (Land).
, "0 000 M

l "Nober 189!;.

^ ^000 M.
"' ^, Dezember

1893.

^«chem
a, ^Ooo M.

^Oktober 1893.

^lontjoie

"°vember1893.

Ottwciler
looooo M.

">n 17 V,
^- November

1893.

Nückzllhluugs-
bedingnngen.

Wie bei Nr. 7.

Zurückzuzahlen am
1. August 1897, euentl.
werden früher Rückzah¬

lungen gemacht.

Zurückzuzahlenbis
spätestens zum 1. Juli

1898.

Zurückzuzahleuam
am 1. August 1898.

Zurückzuzahlen bis
spätestens zum 1. Oktober

1898.

Zurückzuzahlenbis
spätestens zum 1. August

1897.

Der Provinzial-
verband hat

hiernach vorweg zu
leisten an

Emissious-
lostcu

1500

300

1500

750

105,0

1500

Zinse»
Ins 1. Juli

1894.

2595,83

513,33

2255,56

1200.09

1619,72

2177,78

Weitere Mstungc» des Provinzialuerliandes
an Zinsen, voraussichtliche» Ausfällen :c.

Der Kreis hat die Futter- lc. Mittel selbst bezogen. Die Em¬
pfänger haben die Beschaffungskosten zinslos in 5, Jahren
zu erstatten. Der Prouinzialuerband hat also voraussichtlich
5250 Nl. zu tragen, Ausfälle werden wahrscheinlich nicht,
oder nur sehr uereinzelt eintreten.

Der Kreis hat selbst Futter- 2e. Mittel dnrch eine Commission
bezogen und giebt dieselben ab gegen Bons der Gemeinden,
Die Gemeinden haben die Preise mit 2°/« uom 1. Juli 1894
ab zu uerzinsen und in drei Jahresrate» zurückzuzahlen.
Abrechnung wird erforderlich sein. Der Prouinzialuerband
wird 300 M. an Zinsen und schätzungsweisenoch ca 300 M.
nn Ausfällen zu tragen haben.

Der Kreis hat selbst durch eine Commission Futter- :e. Mittel
bezogen und giebt direkt an bedürftige Landwirthe ab unter
Bürgschaft der Gemeinden, Vis 1. Januar 1895 zinsfrei,
uun da ab mit 2"/^ Zinsen in 3 Terminen um 1. Januar
1805, 1896, 1897. Vei Nichteinhalten der Termine 4«/,.
Zinsen. An den, SelbstkostenpreisenNachlaß für kleinere Land¬
wirthe bis inll. « M. Einkommensteuer 2N"/„, 9—2« M.
Steuer 10"/». Abrechnung ist erforderlich. Nach überschläg¬
licher Berechnung wirb der Prouinzialuerband etwa 8000 M,
zu tragen haben.

Der Kreis hat selbst Futter- lc, Mittel bezogen und dieselben zu
Selbstkostenpreisen mit 10°/« Nachlaß abgegeben. Die Ge¬
meinden müssen die Rückzahlungder auf Gemeindeeingesessene
entfallenden Beträge bis zum 1. Juli 1898 zinslos leisten.
Für frühere Zahlung wird Rabatt gewährt. Abrechnung ist
erforderlich. Der Prouinzialuerband wird voraussichtlich
350N M. zu leisten haben, Ausfälle sind nicht wahrscheinlich.

Voraussichtlich keine weiteren Leistungen.

Nach Annahme des Landraths werden „einige tausend Mark"
Ausfälle erwartet. Schätzungsweise werden dieselben aus
400N M. angenommen. Der Prouinzialuerband würde
davon die Hälfte z» tragen haben.
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Name des Kreises.

Höhe des Tarlehns.

Zahlmlgstllg.

Niickzahlnngs-
bedingungen.

Emissiuns^
tusteii

^7

Der Provinzial-
verband hat

hiernach vorweg zu
leisten an

Zinse»
bis 1. Juli

1894.

Weitere Leistungen des Proviuzialuerlmndes
an Zinsen, voraussichtlichenAnsfällcn :c.

l^. Taun
50 000 M.

mn 1?, November
1893

,5.. Nheinbach
20 000 M.

a,ü 20. Itovember
1893

16. St. Goar
19 660 M.

am 3. Jannar 1894

17. Schleiden
34 900 M.

am 9. Januar 1894.
3866 M.

mn 9. Mai 1894.

18. Mayen
30 000 M.

am 22. Januar 1894,

19. EMirchen
20 000 M.

am 12. Februar 1894.

Zurückzuzahlen mit je '/,->
am 1. Januar 1895,

1896 und 1897.

Znrückznzahlenbis
spätestens znm 1. Januar

1898.

Die Schuldverschreibung
lalltet über den ganzen
bewilligten Betrag von
50 000 M. Rückzahlung
mit je 10 000 M. am

31. Dezember 1894,
1895, 1896, 189? und

1898.

Zurückzuzahlenbis
spätestens zum 1. Oktober

1898.

Zurückzuzahlen in Raten
von je 6000 M. am 31.
Dezember 1894, 1895,
1896, 1897 und 1898.

Zurückgezahlt am 4. Mai
1894.

750

300

294,90

581,49

1088,89 Sc>°

429,72

340,23

603,15

450

300

463,75

Der Kreis hat selbst Futter- «. Mittel beschafftund zu
lostenureisen gegen Banr oder Zahlungsausstand o^e^ ,,

In letzterein Fall ist bis zum 1. November 1894 l"^ ,
an die Gemeindekassezu zahlen, von da ab mit 2",« ^ ,^,
in 2 Terminen am 1, November 1895 und 1896. V" ^ ^,
einhalten der Termine 4°/» Zinsen. Eisenbahn- und All ^
trägt der Kreis allein. Abrechnung ist erforderlich' ^,
Leistungen des Proninzialverbandes lassen sich «och
berechnen. Schätzungsweise werden sie auf 1500 M'
genommen.

. ,,,
Der Kreis hat Darlehn an einzelne Gemeinden zinsl"'' ,

andere zu ermäßigten Zinsen gegeben. Der Provi»^
band wird etwa 900 M. für Zinsen :c. zu leisten habe"'

Voraussichtlich keine weiteren Leistungen. Der Nest des bc
Darlehus wird abgehoben.

,B^

161,39

Voraussichtlich keine weiteren Leistungen.

Der Kreis hat die Futter- ,c. Mittel selbst beschafft. 2"°^
nehmer haben die Selbstkostenpreise 2 Jahre unve«'" ^,,
uon da ab zu 2°/» Zinsen und sie unter Vürgsch"' F
Gemeinden in 5 Jahren zurückzuzahlen. Wieviel A« ^
entstehen werden, kann noch nicht übersehen werde"' ^
dem Provinzialuerband voraussichtlich entstehenden ^ , ,,h5
an Zinsen und Ausfällen werden vorbehaltlich der eri
lichen Abrechnung anf 120N M. geschützt.
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^oine des Kreises.

H°hc des Tarlehns.

Zlchlungstag.

Älalmedy
15 000 M.

'^Februar 1894.

"» 17 m,>
l^ März 1894.

"" "- April 1894.

^^ Vitbnlg
^ 30 00Y M.
"' ?' Vcirz 1894

Rückzahlungs-
bedingungen.

Die Schuldverschreibung
lautet über den ganzen
bewilligten Betrag von
100 000 M. Zurückzu¬
zahlen mit je 33 333,33
M. am 1. Januar 1895,

1896, 1897.

Zurückzuzahlenbis zum
1. Juli 1899.

Bewilligtsind 60 000 M.

Der Provinzial-
verband hat

hiernachvorweg zu
leisten an

Vmissillus-
lostc«.

Zinse»
bis 1. Juli

1894.

1500

450

Weitere Leistungendes Provinzialuerbandes
an Zinsen, uoranssichtlichenAusfällen:c.

Der Kreis hat die Futter- «, Mittel selbst beschafftund giebt sie
zu Selbstkostenpreise» ab. Die Zinsen und Kosten des An-
kanfs trägt der Kreis allein. Es ist Abrechnung erforder¬
lich. Der Prouinzinluerband wird etwa 2200 M. incl. Aus¬
falle nach überschlägiger Schätzung zu leisten haben.

Der Kreis hat die Futter- lc. Mittel selbst beschafft uud giebt
dieselben zu Selbstkostenpreisen ab. Landwirthe unter
2100 M. Jahreseinkommen erhalten t5"/„ Nachlaß an den
Selbstkosten. Abrechnung ist erforderlich. Auf den Pro¬
uinzinluerband können schätzungsweise noch etwa 1500 M.
entfallen.

Anlage 11,

Bericht
des Provinzialausschusses,

betreffend die

Ausführung der vom 37. Provmziallandtag hinsichtlich einzelner AMenstraßen
gefaßten Beschlüsse.

Dem 37. Prouinziallandtage war seitens des Provinzialausschussesein Bericht über den
damaligen Stand der Angelegenheit, betreffend die Uebernahme der Unterhaltung der in der
Provinz gelegenenAktienstraßenauf Prouinzialfonds mit dem Antrage unterbreitet worden:

„Hoher Landtag wolle
1. mit der Bewilligung eines Zuschusses von 4 M. für den laufendenMeter zum provinzial-

strahenmäßigen Ausbau der beide» Aktienstraßeu von Aachen nach Stolberg und
von Mayen nach Andernach einschließlich der Abzweigung nach Weißenthurm an die
betheiligten Gemeindensich einverstanden erklären und den Provinzialausschuhermächtigen,

19
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nach erfolgter Instandsetzung dieser Straßen die Unterhaltung auf Prouinzialfonds zu
übernehmen unter der Bedingung, daß der Ausbau nach dein seitens des Prouinzial-
ansschusscs endgültig festzusetzenden Projekte zur Ausführung gelangt, und demnächst
die Straße frei von allen Lasten dem Provinzialverband unentgeltlichals Eigenthum
übertragen wird;

2, hinsichtlich der anderen im RegierungsbezirkAachen gelegenen Aktienstraßen beschließen,
weitere Anträge der Vethciligtcn abzuwarten,
und cudlich

3. erklären, daß für eine Uebernahme der im Regierungsbezirk Düsseldorf gelegenen
Aktienstraßen als Prcwinzialstraßcn ein Bedürfniß nicht vorhanden, auch dem Ausbau
und der ferneren Unterhaltung dieser Straßen näher zu treten, zur Zeit ein Anlaß
nicht vorliege".

Der Prouinziallandtag hat die vorstehenden Anträge zum Beschluß erhoben mit der Maßgabe,
zu 1), daß für die Straße von Maycn nach Andcrnach und Weißcnthurm Vasaltlaua von der
mittleren Härte der rheinischenGrauwackeals Beschüttungsmaterial verwendet werde, und
zu 3), daß der Prouinzialnusschuß die Uebernahme der Akticnstraße von Mülheim a. d. Nnhr
nach Vorbcct nochmals einer Prüfung unterziehen nnd für den Fall, daß die bctheiligteu Ge¬
meinden die Uebergabe derselben an den Prouinzialverband unter denselben Bedingungen anbieten,
wie dies seitens der anderen Gcmeindeuerbändc bezüglich der Aktienstraßen von Aachen nach
Stolbcrg und von Andcrnachnach Manen geschehen ist, dem dcmnächstigcn Landtage eine dies¬
bezügliche Vorlage unterbreiten solle.

Gleichzeitig hat der Prouinziallandtag einen Antrag des AbgeordnetenVroich angenommen:
„Hoher Landtag wolle den Provinzialansschuß beauftragen, mit dem Vorstande der
Aktiengesellschaft der Aachcn-Euvcn'crAkticnstraßebehufs Uebernahme der Straße als
Provinzialstrahc in Verbindung zu treten und dem nächsten Prouinziallandtage einen
Vorschlag zur Uebernahme zu uutcrbrciten bezw. über den Erfolg der Verhandlungen
zu berichten".

Unter Bezugnahme ans die vorerwähnten Beschlüssebeehrt sich der Provinzialansschuß
über den jetzigenStand der Angelegenheitdas Nachstehende vorzutragen:

:r) Die Aktienstraße von Aachen nach Stolberg ist, soweit sie sich im Landkreise
Nachen befindet, also auf eine Länge von 7618 in, im Vorjahre vrovinzial-
straßenmäßig ausgebaut worden und im Laufe des verflossenen Winters in diesseitige
Unterhaltung übergegangen. Ausgenommen ist vorläufig noch ein kurzes, im Orte
Rothe Erde gelegenes Stück, welches in Folge der Verlegung der Bahn an betreffender
Stelle noch von der Vahnverwaltung in Stand gesetzt bezw. bis auf Weiteres unter¬
halten werden »miß. Der formelle Vertrag mit dem LandkreisAachen, betreffenddie
Uebernahmeder Straße, wird demnächst, nach Anfertigung der Unterlagen (Hand¬
rißpläne !c,) zur TlMgung gelangen.

Der Ausbau der 1510 in lange,: Strecke der Aachen-Stolberg'er Straße, welche
im Stadtgebiete von Aachen liegt, ist seitens der Stadt bislang noch nicht in
Angriff genommenworden. Anch ist der diesseitigen Verwaltung noch keine Mittheilung
zugegangen, wann die Inangriffnahme der Instandsetzungsarbciten beabsichtigtwird.

l>) Was sodann die Akticnstraße Andernach-MmM mit der Abzweigung nach Weißen-
thnrm betrifft, so konnte mich hier mit den Nauarbeiten noch nicht begonnen werden.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 11. 14?

Die Verhandlungen zwischen der Kreisuertrewng und den betheiligtenGemeindensind
jedoch nach der Mittheilung des Landrathsamtes Manen nunmehr soweit gediehen,
daß die Gemeinden sich verpflichtet haben, die erforderlichen Garantien zu übernehmen.
Sobald noch einige Anstünde mehr formeller Natur ihre Erledigung gefunden haben,
sollen die Instandsetzungsarbciten,welche auf Ersuchen des Landrathsamtes der Pro-
vinzialverband durch seine Organe ausführen zu lassen sich bereit erklärt hat, in
Angriff genommenwerden.

o) Behufs Erledigung des hinsichtlich der Aktienstraßc Mülheim a. d. Nuhr-Vorbeck
gefaßten Beschlusseshat der Landcsdirektor mit den Vertretern der LandkreiseEssen
und Mülheim a. d. Ruhr sowie der Stadt Mülheim eine Besichtigung der Straße
vorgenommen nnd die Angelegenheitdes Näheren erörtert. Hierbei hat der Landes¬
direktor sich in Folge des Umstandes, daß nach den in jüngster Zeit vorgenommenen
Verkehrszählungcn eine Steigerung des Verkehrs stattgefunden und die Straße an
Bedeutung erheblich gewonnen hat, bereit erklärt, die Uebernahme der Straße zu
befürworten, wenn die Bedingungen, welche der 37. Landtag gestellt habe, seitens
der betheiligten Kreise oder Gemeinden erfüllt würden. Sobald die lastenfreieUeber-
tragung rcs einer Aktiengesellschaft gehörigen Eigenthums der Straße garantirt fei,
werde sofort die Aufstellungeines Anschlagesüber die prouinzialstraßenmahigeInstand¬
setzung und die Ermittelung der Summen, welche seitens der Gemeindenhierzu aufzu¬
bringen seien, veranlaßt werden.

Die darauf zwischen den betreffenden BeHürdenund der Aktiengesellschaft wegen der
Abgabe des Strahenterrains gepflogenenVerhandlungen haben zu keinem Nefultate
geführt, weil die Aktiengesellschaft eine Abfindungssumme von mindestens 50°/» des
Aktienkapitalsverlangte, eine Summe, an welcher nach Mittheilung des Bürgermeisters
von Mülheim die Verhandlungen scheitern mußten. Es bleibt demnach für die
Provinzialverwaltung nur übrig, weitere Schritte der Interessenten hinsichtlich dieser
Straße abzuwarten.

ä) Was endlich die Aachen-Eupen'erAktienstraße betrifft, so ist der Prouinzialverband
alsbald mit dem Vorsitzenden der betreffenden Aktiengesellschaft darüber in Verbindung
getreten, ob bezw. unter welchen Bedingungendie Gesellschaftbereit sei, die genannte
Straße dem Provinzialverbande abzutreten. Die diesbezüglichen Verhandlungen sind
noch nicht zum Abschlüsse gelangt, so daß eine weitere Vorlage in dieser Angelegenheit
dem Landtage noch nicht unterbreitet werden kann.

Düsfeldorf, den 7. März 1894.

Ver Pvovwzwlausschutz:

Ianßen, vi-. Klein,
Vorsitzender. Landesdirektur.

19»
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Anlage 12.

Bericht und Antrag
des Prouinzialausschusses,

betreffend

die Wahl von bürgerlichen Mitgliedern bezw. Stellvertretern für die
Ober-Ersatz-Commissionen.

Der 37. Rheinische Provinziallandtag hat in seiner Sitzung vom 15. Dezember 1892
den Provinzialausschuß beauftragt, falls bis zum Zusammentritt des nächsten Prouiuziallandtages
durch Tod, Verziehen, Amtsniederlegung :c. Ersatzwahlen von bürgerlichen Mitgliedern bezw.
Stellvertretern für die Ober-Ersatz-Commissionennothwendig werden sollten, diese Wahlen Namens
des Prouinziallandtages zu thätigen und dem nächsten Prouinziallandtage von den etwa statt¬
gehabten Wahlen Mittheilung zu machen.

Der Provinzialausschuß hat demgemäß in seiner Sitzung vom 25. Juli 1893 auf Grund
eines Schreibensdes Herrn Ober-Präsidentenzur Vermeidungetwaiger Schwierigkeitenbei Erledigung
der Geschäfteder Ober-Ersatz-Commissionim Bezirke der 27. Infanterie-Brigade an Stelle der
wegen Verzuges bezw. Nichtannahme der Wahl ausgeschiedenenstellvertretenden Mitglieder der
Ober-Ersatz-Commissionim Bezirke der 27. Infanterie-Brigade, Bürgermeister a. D. Kelders,
früher in OHIigs, und August Hollweg in Barmen, den Hauptmann a. D. Alfred Wolters,
Theilhaber der Firma I. A. Henckels in Solingen, bezw. den Fabrikbesitzerund Stadtverordneten
Johann Wilhelm Dicke in Barmen gewählt.

Sodann hat das bürgerliche Mitglied der Ober-Ersatz-Commissionim Bereiche der
28. Infanterie-Brigade, Bezirk 1, Königlicher Kammerherr Freiherr von Evnatten, mittels
Schreibens vom 15. Januar 1894 sein Mandat aus Gesundheitsrücksichten niedergelegt.

Inzwischen ist das beiliegende Schreiben des Herrn Ober-Präsidenten vom 24. Januar d. I.
mit seinen ebenfalls beigefügte»beiden Anlagen eingegangen, nach welchem, außer der in Folge
Ablehnung der Wahl als bürgerliches Mitglied der Ober-Ersatz-Commissionim Bezirke der
27. Infanterie-Brigade seitens des Fabrikanten Hermann Wülffing ^un. zu Vohwinkel
erforderlichenErsatzwahl, noch die Wahlen von je einen» bürgerlichen Mitgliede uud je drei Stell¬
vertreten für die in Folge der durch Allerhöchste Kabiuetsordre vom 23. Dezember 1893 vom
1. April 1894 ab genehmigten Unterstellung einzelner Landwehrbczirkeim Bereiche des VIII.
Armeecorps unter die Kavallerie- und Feldartillerie-Vrigaden von dem genannten Zeitpunkte ab
in den Bezirken der 30., 31. und 32 Infanterie-Brigade neu zu gestaltenden je zwei Ober-
Ersatz-Commissionenauf eine dreijährige Amtspcriode vorzunehmensind.

Der Provinzialausschuß beehrt sich daher den Antrag zu stellen:
«Hoher Provinziallandtag wolle:

1. die am 25. Juli 1893 getätigten Wahlen nachträglichgutheißen,
2. die nach den vorstehendenAusführungen erforderlichen Wahlen bezw. Ersatz¬

wahlen vornehmen".
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Was die in dein vorgcdachtenSchreiben des Herrn Ober-Präsidenten in Anregung gc-
brachten Neuwahlen von bürgerlichenMitgliedern für die Ober-Ersatz-Commissionenin den Bezirken
der 29. Infanterie-Vrigade, 27. Infanterie-Brigade sowie I. und II. im Bezirke der 28. Infanterie-
Brigade, und zwar hinsichtlich der erstgedachten Ober-Ersatz-Commission für eine vom 1. Januar 1896
und der letzterwähntendrei Ober-Erfatz-Commifsionenfür eine vom 1. April 1896 zu berechnende
dreijährige Amtsperiode anbelangt, so glaubt der Provinzialansschuh die Entscheidungdarüber, ob
diese Wahlen schon jetzt vorgenommen oder aber dein im Jahr 1895 behufs der Etatsfeststellung
zusammentretendenProvinziallandtage überlassen werden sollen, dem hohen Prouinziallandtag
anheim geben zu dürfen.

Düffeldorf, den 7. März 1894.

Der Provinzialausschuß:
Ianhen,
Vorsitzender.

Dr. Klein,
Landesdirettor,

Ober-Präsidium der Nheinprovinz.
I.-Nr. 1134.

Coblenz, den 24. Januar 1894.

In Folge der durch Allerhöchste Cabinetsordre vom 23. Dezember1893 (A. V. Bl. Nr. 33)
vom 1. April 1894 ab genehmigten Unterstellung einzelner Lanbwehrbezirkeim Bereiche des
VIII. Armeecorps unter die Kavallerie- und Feldartillerie-Brigaden werden von deni genannten
Zeitpunkte ab in den Bezirken der 30., 31. und 32. Infanterie-Vrigade je zwei Ober-Ersatz-
Commissionen in Wirksamkeit treten. Näheres über die Neueintheilung ist aus der anliegenden
Nachweisunĝ ersichtlich,während durch die beigefügte NachweifungL die bisherige Landwehr-
Bezirks-Eintheilungfür den Vereich des VIII, Armeecorps dargestellt ist.

Euer Hochwohlgeborcn beehre ich mich ergebenstzu ersuchen, durch den in diesem Jahre
zusammentretendenProvinziallandtag die Wahlen von bürgerlichen Mitgliedern bezw. Stell¬
vertretern für die neu zu gestaltendenOber-Ersatz-Commissionen(je ein bürgerlichesMitglied und
drei Stellvertreter) für eine dreijährige Amtsperiode fehr gefälligst herbeiführen zu wollen.

Ferner wird, wie ich unter Bezugnahme auf mein Schreiben vom 22. August 1893
Nr. 12064 ergebenstbemerke, durch den nächsteil Prouinziallandtag die in Folge Ablehnung der
Wahl als bürgerliches Mitglied der Ober-Ersatz-Commission im Bezirk der 27. Infanterie-Brigade
seitens des Fabrikanten Hermann Wülffing Mu. zu Vohwinkel erforderliche Ersatzwahl zu be¬
wirken sein.

Weiterhin beehre ich mich, Euer Hochwohlgeborensehr gefälliger Erwägung anheimzu¬
geben, ob nicht mit Rücksicht darauf, dah es ungewiß ist, ob im Jahre 1895 ein Prouinzial¬
landtag zusammentreten wird, die Neuwahl von bürgerlichen Mitgliedern für die Ober-Ersatz-
Cominissionen in den Bezirkender 29. Infanterie-Brigade, 27. Infanterie-Brigade fowie I. und II,
im Bezirke der 28. Infanterie-Vrigade, und zwar hinsichtlich der erstgedachten Ober-Crsatz-Commission
sür eine vom 1. Januar 1896 und der letzterwähnten drei Ober-Ersatz-Commissionenfür eine
vom 1, AM 1896 zu berechnende dreijährige Amtspcriode sich empfehlenwürde, da die Amts¬
dauer der durch den 37. RheinifchenProvinziallandtag zu bürgerlichenMitgliedern der gedachten
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Ober-Ersatz-Commissionenbezw, zu Stellvertretern derselben gewählten Bezirks-Eingesessenenmit
Ende Dezember 1895 bezw, Ende März 1896 ihr Ende erreicht. Die Zahl der Stellvertreter für
die Ober-Ersatz-Commissionim Bezirke der 29. Infanterie-Brigade beträgt drei, bei den Ober-Ersatz-
Commissionenim Bereiche des VII, Armeecorps fünf.

Einer gefälligen Mittheilung über das Ergebniß der Wahleil darf ich s. Z. ergebenst
entgegensehen.

Der Ober-Präsidentder Rheinprovinz
An den Nasse.

Landesdirektor der Rheinprovinz,
Herrn Geheimen Ober-Negierungsrath Dr. Klein

Hochwohlgeboren
Düsseldorf.

/V

Veränderte Aandwchr-Bezirlis-OinHeilung
für den

Bereich des VIII. Armeecorps, vom 1. April 1894 ab.

Infanterie-
Brigade.

Landwehr-Bezirke. Ausheoungs-Bczirle.
Negierungs-

Bezirte. Bemerkungen.

29, Erleidet keine Veränderung.

30. Neuh.

Siegburg.

Bonn.

Kreis Neuh.
Kreis Greuenbroich.
Stadt M.-Gladbach.
Kreis Gladbach.

Sieglreis.
Kreis Waldbroel.

Stadt Bonn.
Landkreis Bonn.
Kreis Bergheim.
Kreis Euskirchen.
Kreis Rheinbach.

'Düsseldorf.

> Köln.

Der I. Bezirk ist dem
Kommandeur der 30. In¬
fanterie-Brigade, der II.
Bezirk dem Kommandeur
der 15. Kavallerie-Bri¬
gade im Frieden unter¬
stellt.

Deutz.

Köln.

Kreis Mülheim a, Rhein.
Kreis Wipperfürth.
Kreis Gummersbach.

Stadt Köln.
Landkreis Köln,
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Infanterie-
Brigade. Laudwthr-Brzirtc. Auchcl!Mlll.s-Bczirte.

Ncgienmgs-
Bczute.

Bemcltlmgcn.

31.

.
Ncuwied. Kreis Neuwied.

Kreis Altentirchcn.
Der I. Vezirt ist dein

Kommandenr der 31.
Iufauterie-Brigade, der

N Ändernach. Kreis Maycn. II. Bezirk dein Kom¬
Kreis Cochcin. mandeur der VIII. Feld-
Kreis Adennn > Coblenz Nrtillerie-Brigadeunter¬
Kreis Ahrweiler. stellt.

Coblenz, Stadt Coblenz.
Landkreis Coblenz.
Kreis St. Goar.

«
(HohenzollernscheLande), Sig-

maringen.N

Kreuznach. Kreis Suninern.
Kreis Zell.
Kreis Kreuznach.
Kreis Meisenheim.

^, Coblenz.

32. St. Wendel, Fürstenthum Birtcnfcld. Der 1. Bezirk ist dem
Kreis St. Wendel. Kommandeur der 32.
Kreis Ottweiler. Infanterie-Brigade, derT I I. Bezirk dem Komman¬

N St. Johann. Kreis Saarbrücken. deur der 16. Kavallerie-
j»! Brigade im Frieden

Saarlouis. Kreis Saarlouis.
Kreis Merzig.

> Trier.

unterstellt.

I. Trier. Stadt Trier.
Landkreis Trier.
Kreis Saarburg.
Kreis Bernkastel.

II. Trier. Kreis Bitburg.
Kreis Prüm.
Kreis Daun.

l
Kreis Wittlich.
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L.

Bisherige Aandwehr-MezirLs-Ointheilung
fUr den

Vereich des VIII. Armee-Corps.

Infanterie-
Brigade.

Landwchr-Bezirtc. Aushtlmngs-Beziltc.
Negierungs-

Bezirle.

Namen der bisherigen
Mitglieder der Olier-

Vrslltz-Commission.

29. Aachen. Stadt Aachen.
Landkreis Aachen.

Mitglied-
Rentner Heinr. Claeßcn

in Aachen.
Montjoie. Kreis Eupen. Stellvertreter:

Kreis Montjoie. > Aachen. ». Rittergutsbesitzer Freiherr
Kreis Schleiden. von Syberg zu,Haus Gicks,
Kreis Malmedie. K. Gutsbesitzer Edinund Rey

zu Cambach,
Erkelenz. Kreis Erkelenz. e. Gutsbesitzer Schlick zu

Kreis Heinsberg. Mnrienfelb.
Kreis Kempen. Düsseldorf.

Iülich. Kreis Düren.
Kreis Geilenkirchen.
Kreis Iülich.

> Aachen.

30. Siegburg. Siegkreis.
Kreis Waldbroel.

> Mitglied-
Rentner Peter Joseph

Lonstantin Schmitz zu Hennef.
Bonn. Stadt Bonn. Stellvertreter-

Landkreis Bonn. > Köln. u, Vlirgcrineister Vreuer zu
Kreis Vcrgheim. Äiouwerk.

Kreis Euskirchen. d. Regierungsassessor a, D.

Kreis Nheinbach. ^ Fritz Pauli zu Groß^
Künigsdorf.

Neuß. Kreis Neuß.
Kreis Grevenbroich. !

«. Fabrikant BernhardKra-
wiulel zu Volmerhauscn,

Stadt M.-Gladbach.
Kreis Gladbach.

^Düsseldorf.

Deutz. Kreis Mülheim a. Rhein.
Kreis Wipperfürth.
Kreis Gummersbach. ' Köln.

Köln. Stadt Köln.
Landkreis Köln.
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Infanterie- Negieruugs-Namen der bisherigen

Vrigo.de. Laudwchr-Bczirle. Aushelmugs-Bezirte. Bezirlc. Mitglieder der Ober-
Eislltz-Commission.

31. Ncuwied. Kreis Neuwied.
Kreis Altenkirchen.

Mitglied:
Gutsbesitzer Jakob Peters

zu Freßenhof beiOchtendung.

Coblenz Stadt Coblenz.
Landkreis Coblenz.

) Coblenz Stellvertreter:
». Gutsbesitzer Vackhausen

zu Nettehanxner,Kreis St. Goar. d. Weingutsbesitzer H. I.
(HohcnzollernscheLande), ^?lg-

inaringen.
Lieschied zu Steeg bei
Vacharach.

Kreuznach. Kreis Simmern.
Kreis Zell.
Kreis Kreuznach,
Kreis Meisenheim.

> Coblenz.

(5. Gutsbesitzer Franz Ennl
Schinitz zu Lckendors.

Andernach. Kreis Mayen.
Kreis Cochem.
Kreis Adenau.
Kreis Ahrweiler.

32. St, Wendel. Fürstentum Virtenfeld.
Kreis St. Wendel.
Kreis Ottweiler.

— Mitglied-
GutsbesitzerFriedrichHerr-

,naun zu Mülhenn a, d.
Mosel,

Saarlouis. Kreis Saarlouis.
Kreis Vierzig.

» Trier. Stellvertreter:
K. Gutsbesitzer Jak. Mcrrein

zu Kirchhof bei Wittlich,
d. Gutsbesitzer Alexander

St. Johann. Kreis Saarbrücken. ^ Bauer zu Hofgut Groß-
wald bei Saarbrücken.

I. Trier. Stadt Trier.
Landkreis Trier.
Kreis Saarburg.
Kreis Vernkastel,

» Trier.

o. Gutsbesitzer Friedr. Wilh.
Rufs zu Liesdorf bei
Saarlouis.

11, Trier. Kreis Äitburg.
Kreis Prüm.
Kreis Dann.
Kreis Wittlich.

20
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Anlage 13.

Bericht und Anträge
des Provinzialausschusscs,

betreffend die

Errichtung des Kaiser-Wilhelm-Denknmls in der Rheinpromnz.
________

Der 37. Provinziallandtag hat in seiner Sitzung vom 14. Dezember 1892 den Antrag
des Provinzialausschusses:

„Der Provinziallandtag wolle den Provinzialausschuß ermächtigen,mit den Verfassern
des mit dem ersten Preise gekrönten Entwurfes wegen der an dem Neiterstandbilde
nebst Sockel vorzunehmendenAbänderungen bezw. wegen Einschränkungund Verein¬
fachung des Unterbaues iu Verhandlung zu treten und demnächst behufs Ausführung
des Denkmals das Erforderlichezu veranlassen",

mit der Mahgabe genehmigt, daß auf Grund des §. 99 der Prouinzialordnung die Ausführung
des Beschlusses, nameutlich auch die endgültigeFeststelln»!) der mit den Künstlern über die Einzel¬
heiten zu treffenden Vereinbarungen einer Commission,bestehend aus:

il) den Mitgliedern des Provinzialausschusscs,
I») zehn vom Landtage zu wählenden Mitgliedern,

übertragen werde.
AIs Mitglieder der Commissionwurden gewählt:

1. Commerzienrath Andreae, 6. LandrathGeh.Reg-NathvonKühlwetter,
2. Iustizrath Courth, 7. Stadtverordneter Meuser,
3. Commerzienrath Friederichs, 8. Banquier von Randow,
4. Fabrikant Dr. Frowein, 9, OberbürgermeisterSchütter,
5 Gehenner CommerzienrathKrupp, 10. Fürst zu Wied.

Die in dieser Weise bebildete Denkmalscommissiontrat auf Veranlassung des Provinzial¬
ausschussesam 24. Januar 1893 zusammen und wohnten ihren Verhandlungen der Herr Ober¬
präsident sowie die beiden Verfasser des mit dein ersten Preise gekrönten Entwurfes, die Herren
Bildhauer Professor Hundrieser und Architekt Bruno Schmitz, bei.

In den Verhandluugen der Commissionwurden hauptsächlich die verschiedeneu Mängel
und Bedenken hervorgehoben,welche sich bei den Berathungen des Provinziallaudtages gegen den
preisgekrönten Entwurf ergebe» hatten und im WesentlichenfolgendePunkte betreffeil:

Die angeblich unrichtige Wendung des Kopfes der Kaiserfigur nach links, das Fehlen
der Kopfbedeckung derselben;

die Unmöglichkeit, neben der allegorischen Figur das linke Bein der Kaiserfiguranzubringen;
die Anbringung der allegorifchen Figur überhaupt bezw. auf der linken Seite des Pferdes;
die unvollständige Bekleidung dieser Figur und die zu große Ausdehnungder Flügel derselben;
die Haltung und Figur des Pferdes;
die erforderliche Einschränkung des Unterbaues mit Rücksicht auf die Fluthuerhältuisse

des Rheines und der Mosel.
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Nach eingehenderBerathung erhielten die beiden Künstler aus ihren Vorschlag den Auf¬
trag, mit möglichsterBeschleunigung ein neues Modell von dem Standbilde und dem Sockel
sowie einen neuen Entwurf zum Unterbau uud architektonischen Aufbau anzufertigen und dabei
die in der Verhandlung hervorgehobenen Bedenken zu berücksichtigen, soweit dies vom künstlerischen
Standpunkte aus zulässig erscheine. Der neue Entwurf zum Unterbau sei im Einverständnis;
mit der KöniglichenNheinstrom-Baudircktionin Coblenz derart herzustellen,daß vom Standpunkte
der Strom-Baupolizei keine Bedenkengegen denselbenerhoben werden könnten.

Die beiden Künstler entledigten sich ihres Auftrages im Juni 1893. Nachdemdas neue
Modell des Standbildes sowie der neue Entwurf des Unterbaues :c. eingetroffenwaren, wurde
auf den 15. Juli eine zweite Sitzung der Denkmalscommissionanberaumt. In derselben gaben
die Künstler eingehende Erläuterungen über den neuen Denkmalsentwnrf fowie über die Kosten
der Ausführung desselben. Hiernach würde der Unterbau und architektonischeAufbau einschließlich
der Pergola (einer hinter dem Standbildc bogenförmig angebrachtenPfeilerstelluug) eine Kosten¬
summe von 550 000 M. und das Neiterstandbild eine solche von ca, 380 000 M, das Denkmal
nn Ganzen also eine Kostensumme von 930 000 M. erfordern.

Die Commission beschloß nach eingehendenVerathuugen über die Größe und Höhenlage
des Denkmals und des vor demselben anzulegenden Festplatzes sowie über die Stellung des
Denkmals auf dem Letzteren und über das neue Modell felbst, die Ausführung des Denkmals
nach den vorliegendenZeichnungenmit folgenden Abänderungen zu genehmigen:

1. die Hühenmahe des architektonischen Ausbaues werden, soweit dies künstlerisch zulässig
ist, eingeschränkt;

2. das Standbild ist nach dem ursprünglichen preisgekrönten Entwurse auszuführen mit
der Abänderung, daß der Kopf der Kaiserfigur nach rechts gewendetwird, insofern
sich hiergegen künstlerische Bedenkennicht ergeben;

3. es sind genaue Zeichnungenund Kostenanschläge anzufertigen;
4. für die Ausführung des Denkmals ausschließlichder Kosten für die Herstellung der

Pergola wird eine Summe von 750 000 M. in Aussicht genommen. Die Be¬
willigung der Kosten für die Herstellung der Pergola im Betrage von ca, 100000 M,
soll beim nächstenProvinziallcindtage besonders beantragt werden;

5. die Künstler übernehmen die Anfertigung eines bis zum Mai 1894 zu vollendenden
Modells der ganzen Denkmalsanlage im Maßstabe 1 : 33'/»;

6. die Entwürfe sind Seiner Majestät dem Kaiser vorzulegen.
Ferner wurde bestimmt, daß wegen Übertragung der zur Ausführung des Denkmals

erforderlichenkünstlerischen Arbeiten seitens des Landesdirektors mit den Künstlern zu verhandeln
sei und daß über das Ergebniß dieser Verhandlungen in der nächsten Commissionssitzung Beschluß
Maßt und demnachdie Verträge abgefchlofsen werden sollen.

Wegen der unter Zuziehung der Künstler zu bewirkendenVorlegung des Entwurfes bei
Seiner Majestät dem Kaiser wurde der Landesdirektor ersucht, mit dem Hofmarschallamte in
Verbindung zu treten.

Um für die GröhcnverlMnisse des Denkmals einen Anhalt zu gewinnen, bot die An¬
wesenheit Seiner Majestät des Kaisers in Coblenz am 1. September 1893 eine willkommene Gelegenheit
dar. Es wurde nämlich zu diesem Zwecke auf dem Standorte des Denkmals und in der Höhe
desselben ein Baldachin als Festdekoration errichtet. Die bei der Festfeier anwefenden Mitglieder
der Denkmalscommissiongewannen dadurch die Ueberzeugung, daß mau von der in der letzten

20»



156 38. RheinischerProuinziallandtag.

Sitzung beschlossenenEinschränkungder Hühenmaßedes architektonischenAufbaues («,ä 1) Abstand
uehmcn müsse und daß denizufolge auch die in Aussicht geuommeneBausumme (aä 4) von
750 000 -4- 100 000 M. ^ 850 000 M, nicht ausreichenwerde.

Die mit den Künstlern wegen Übertragung der zur Ausführung des Denkmals zu
leistendenkünstlerischen Arbeiten geführten Verhandlungen ergaben als Resultat, daß, vorbehaltlich
der Genehmigung durch den Provinziallandtag dem Architekteu Bruno Schmitz für die Aus¬
arbeitung der verschiedenen Skizzen und Entwürfe, die Anfertigung sämmtlicher für die Bau¬
ausführung erforderlichenArbeitsriffe und Dctailzeichnungenund für die künstlerische Oberleitung
der Bauausführung :c, ein Honorar von rund 50 000 M, uud daß ferner dem Bildhauer
Professor Hundrieser für die Anfertigung aller zur Ausführung des Denkmals erforderlichen
kleineren und größeren Modelle und für die kunstgerechte Anfertigung des 12 iu hohen Reiter¬
standbildes mit Nebenfigur in getriebener Arbeit aus Kupferplatten einschließlichMaterial, Trans¬
port und Aufstellungan Ort und Stelle die runde Summe von 380000 M. gezahlt werden sollte.

Die von Seiten des Vorsitzenden des Provinzialausschusfes sowie des Landesdirektors
an competetentenStellen zu Berlin eingezogenenErkundigungen haben ergeben, daß die voran¬
geführten Summen als auhergewühulichenicht zu bezeichnen sind.

Hiernach ergeben sich die Gesammtkostendes Denkmals wie folgt:
Für Herstellungdes Unterbaues und architektonischen Aufbaues . . . 550 000 M.
für Herstellung des Reiterstandbildes mit Nebenfigur ...... 380000 „
für Anfertiguug eines Modells der ganzen Denkmalsanlage im Maßstabe

1: 33'/» .................. 9000 „
Honorar des Architekten ............... 50 000 „

Summe 989 000 M.
hierzu treten noch die durch die zweimalige Preisausschreibung und An¬

fertigung von Modellen entstandenenKosten mit rund . . . 43 000 „
also Gefmmntkosten 1032 000 M.

Die Entwürfe der mit den Künstlern zu schließenden Verträge liegen vor und kann der
Abschlußderselben alsbald nach stattgehabter Besichtigungdes Modells durch Seme Majestät den
Kaiser und König sowie nach der Zustimmung des Provinzinllandtages erfolgen. Die Aller¬
höchste Besichtigungdes Modells hat bis jetzt noch nicht stattfinden können, weshalb die Fest¬
setzung des Denkmalsentwurfes fowie die endgültigen Vereinbarungen mit den Künstlern der von
dem Provinziallandtage eingesetzten Denkmalscommissionzn überlassen sein dürften. Hinsichtlich
dieser Commissionwird noch bemerkt, daß zwei Mitglieder neu zu wählen sind, weil das Mitglied,
Herr Dr. Frowein, gestorbenund das Mitglied, Herr OberbürgermeisterSchüller, das Mandat
niedergelegthat.

Hinsichtlichder Beschaffung der erforderlichenGeldmittel gestattet sich der Provinzial-
ausschuh Folgendes zu bemerken:

Der Gesammtbestand des Fonds zur Errichtung des Kaiser-Wilhelm-
Denkmals betrug am 1. April d. 1 ........... 379066 M.

an weiteren Raten sind von dem Provinziallandtage bewilligt (7. und
8. Rate mit je 60 000 M.) zusammen ........ . 120 000 „

sodaß im Ganzen zur Verfügung stehen ........... 499066 M.
das Denkmal soll kosteil, abzüglichder bereits bestrittenen Kosten . . . 989 000 „
so daß noch fehlen .................. 489934 M.
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Zur Beschaffung dieses Betrages würde zu beschließen sein, daß die Summe von
60000 M. nach Zahlung der bereits bewilligten ?. und 8. Rate so lange aus dem Vcrfügungs-
fonds des Provinziallandtages zu entnehmen sein wird, bis die Kosten des Denkmals getilgt
sein werden.

Der Provinzialausfchuß beehrt sich hiernach folgende Anträge zu stellen:
„Der Provinziallandtag wolle sich mit der Errichtung des Kaiser-Wilhelm-Denkmals
nach den vorliegenden Plänen und Kostenanschlagenim Allgemeinen einverstanden
erklären und die Denkmalscommissionermächtigen,

1. nach stattgehabter Allerhöchster Besichtigung des Denkmalsentwurfes die Pläne
und Kostenanschlägeendgültig zu genehmigen und die erforderlichenVerein¬
barungen mit den Künstlern zn treffen;

2. zur Deckung der erforderliche»Kosten bestimmen, daß bis zur Tilgung der
Gesammtkostenjährlich 60 0N0 M so lange aus dem Dispositionsfonds des
Provinziallandtages entnommen werden sollen, bis der vorgenannte Fehlbetrag
von 489 934 Vt. gedeckt sein wird".

Düsseldorf, den 25». Mai 1894.

Der Provinzialausschuß:

Ianhen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdireltor.

Anlage 14.

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend die

Abänderung des zweiten Statnts für den Provinzialuerbcmd der Rheinprovinz.

Nach §. 1 des vom 34. Rheinischen Provinziallandtage in der Plenarsitzung von:
25. Juni 1888 beschlossenenund durch Allerhöchsten Erlaß vom 14. November1888 genehmigten
Weiten Statuts für den Provinzialverband der Rheinprovinz (Seite 2? der 5. Auflage der Zu¬
sammenstellungder für die RheinischeProuinzialucrwaltung geltenden Gesetze «,) werden dein
Landcsdirektor zur Mitwirkung bei Erledigung der Geschäfte der gesammten commnnalen Pro-
vinzialverwaltnng, mit Ausschluß der Provinzial-Fcuer-Societät uud der Landesbank, obere Ver-
waltungs- nnd obere bautechnische Beamte mit berathender Stimme zugeordnet.

Die Zahl dieser Beamten ist im Absatz 2 desselben Paragraphen festgefetzt und darf bei
dm oberen Verwaltungsbeamten fechs und bei den oberen bantechnischenBeamten drei nicht
übersteigen.
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Seit dein Erlasse dieses Statuts haben sich die Geschäfte der communaleu Provinzial-
vcrwaltung ihrem Umfange nach in so erheblicherWeise geändert, dah sich die erwähnte Ein¬
schränkung der Zahl der oberen Verwaltnngsbeanitcn auf höchstens sechs nicht mehr aufrecht
halten läßt.

Es wird zunächst darauf hingewiesen, daß nach dem Erlasse des Statuts das Neichs-
qcsetz, betreffend die Inualiditäts- und Altersversicherung,vom 22, Juni 1889 in Wirkung getreten
ist, nach dessen 8- ^7 die Geschäfte des Vorstandes der Versicherungsanstalt von einem oder
mehreren Beamten des Communalvcrbandcswahrgenommenwerden, für den die Versicherungs¬
anstalt errichtet ist, Nach den bisher gemachtenErfahrungen muß damit gerechnet werden, daß
zwei obere Verwaltnngsbcamte im Vorstände der Invaliditätö- nnd Altcrsuersichernngsanstalt
„Nheinvrovinz" zur Wahrnehmung der dortigen Geschäfte dauernd erforderlich sind und somit
bei den Geschäften der eigentlichen Prouinzialuerwaltung nicht mitwirken können. Für letztere
würden nur mehr vier obere Vcrwaltnngöbeamtc nach dem Eingangs bezogenen Statute beschäftigt
werden dürfen, eine Zahl, welche bei dem Umfange der heutigen Geschäfte, die feit dem Erlasse
des Statuts erheblich zugenommenhabcu, durchaus unzureichendist. Während im Jahre 1888,
als die Zahl der oberen Beamten auf fechs festgesetzt wurde, die bei der Provinzial-Eentraluer-
waltung erledigten Gcschäftsnummcrn54 568 betragen haben, sind sie im Jahre 1893 auf nicht
weniger als 102194 gestiegenund läßt sich eine weitere Steigerung sicher erwarten. Abgesehen
von der Vermehrung der Arbeit, welche bei der Entwickelungder Verhältnisse hinsichtlichder
seitherigen Dienstgeschäftefchon vorhcrgesehcnwerden durfte, und welche z. B. bei der landwirth-
sclmftlichen Unfall-Vcrnfsgenossenschafteine Zunahme der angemeldeten Unfälle von 245 im Jahre
1888 auf 3390 im Jahre 1893 und ein Anwachst» der diesfeits gefällten Entscheidungenvon
514 in den Jahren 1888/89 auf 3171 im Jahre 1893 aufweist, haben aber auch feit 1888
verschiedeneAkte der Gesetzgebungeine wesentliche Erweiterung des Geschäftsbereichsund in
unmittelbarer Folge davon mich des Gcfchäftsumfanges der Verwaltung herbeigeführt. In dieser
Hinsichtwird unter Anderein erwähnt: das Gesetz, betreffend die Abänderung der Zß, 31, 65
und 68 des Gesetzeszur Ausführung des Vundesgefetzcsüber den Unterstützungswohnsitz,vom
11. Juli 1891 (G.-S. S. 300), das Gesetz, betreffend die Hcranzichuug der Fabriken u. f. w.
mit Vorausleistungen für den Wegebau, vom 4. August 1891 (G,-S. S. 334), das Gesetz über
Kleinbahnen und Priuatanschlußbahnen vom 28. Juli 1892 (G.-S. S. 225), und das Gesetz,
betreffend die Entschädigungfür an Milzbrand gefallene Thiere, vom 22, April 1892 (G,-S. S. 90).
Es wird ferner an die inzwischenin's Leben getretene Pensionskasseder Landbürgermeistercien
und Landgemeinden der Nheinvrovinz wie auch die Errichtung einer Wittwen- und Waisenver-
sorgungsanstalt für die Commuualbeamteu der Nheinvrovinz erinnert und endlich noch bemerkt
werden dürfen, daß das Neichsgefctz,betreffend die Aenderung des Gesetzes über den Unter¬
stützungswohnsitz, vom 12. März 1894 in Folge Herabsetzungdes Lebensalters zum Erwerbe und
Verluste eines Unterstützungsdomizilsvom 24. auf das 18. Jahr zweifelsohne eine wesentliche
Steigerung der Arbeiten der Landarmenverwaltung herbeiführen wird.

Gegenüber einer derartigen Vermehrung der Geschäfte ist, wenn die Erledigung derselben
auch feruer eine sachgemäße bleiben soll, die statutarische Möglichkeit zu gewähren, eine Vergrößerung
der Zahl der oberen Verwaltungsbeamten vorzunehmen und daher nothwendig das Statut dahin
zu ändern, daß die zulässige Zahl der oberen Beamten erhöht wird. Hierbei mag erwähnt
werden, daß ein Vergleichmit den Verhältnissen in einigen anderen Provinzen Folgendes ergeben
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hat: In der Provinz Schlesien sind z. B. 8, Sachsen 6, Westfalen 6, Hessen.Nassau7 Landes-
rnthe thätig.

Wenn auch zunächst nur beabsichtigt wird, dem Prouinziallandtage vorzuschlagen,zu den
vorhandenen fünf oberen Verwaltungsbeamte» noch zwei weitere Landesräthe hmzuzuwahlen, fo
ist doch mit der Möglichkeitzu rechnen,daß nicht nur die bereits jetzt zu bearbeitenden Geschäfte
cine weitere Zunahme erfahren, sondern daß auch durch die staatliche Gesetzgebung neue Materie»'
den Prouinzialverbänden überwiesen werden, deren Bearbeitung weitere Kräfte erforderlichmacht
Unter diefen Umständen dürfte es sich zur Vermeidung häufigerer Abäuderungen des Provinzial-
statuts empfehlen,in demselbendie Zahl der oberen Vcrwaltungsbeamten auf zchu zu begrenzen
und es dem Prouinziallandtage zu überlassen, innerhalb dieser Grenze nach Maßgabe des geschäft-
lichen Bedürfnisses so viel obere Beamte zu wählen, als zur Erledigung der Arbeiten erforderlich sind.

Es wird hiernach beantragt:
„Der Prouinziallandtag wolle an Stelle des jetzigenAbsatzes2 des §. 1 des zweiten
Statuts für den Prouinzialuerband der Nheinprovinz folgende Fassung genehmigen:

Die Zahl dicfer Beamten, welche bei den oberen Verwaltnngsbcamtcn zehn und
bei den oberen bautcchnischen Beamten drei nicht überschreitendarf, wird von
dem Proviuzialausfchussenach Bedürfniß festgesetzt", (ß, 93 P. O.)

Düsseldorf, den 14. April 1894.

Der Prsvinzialausschutz:

Inußen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdireltor.

Anlage 15.

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Abänderung des Reglements der Rheinischen Provinzial-Feuer-Societät.

Nach dem Schlußsatzdes §. 18 des Reglements der Rheinischen Provinzial-Feuer-Societät
werden die Beiträge von den Königlichen Steuerkassenerhobenund an die Societätskasseabgeliefert.

Im Laufe des letzten Jahres ist mm eine große Anzahl von KöniglichenSteuerkassen,
namentlich in den RegierungsbezirkenCoblenz und Trier aufgehoben und dereu Bezirke benach¬
barten Stenerkasscnzugeschlagen worden, und hat es den Anschein,daß mit der begonnenenVer¬
minderung der KöniglichenSteuerkassen auch weiterhin fortgefahren und die Organisation der
Steuererhebung den durch die neue Steuergesetzgebungveränderten Verhältnissenentsprechend ander¬
weit geregelt werden wird.
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Die bereits getroffenen Veränderungen in den Bezirken der Königlichen Steuerlasten sind
ebenso wie diejenigen Aenderungen, die noch in Aussicht stehen, für die Prouinzial-Feuer-Societät
von weittragendsterBedeutung, Es wird dadurch die Grundlage der Organisation des Erhebungs¬
geschäftes der Societätsbeiträge in wesentlichster Weise geändert, und es sind dadurch zum Theil
schou Verhältnisse geschaffen,welche die Interessen der Societät nicht allein in empfindlichster
Weise schädigen, sondern auf die Dauer ihr den Wettbewerb mit den Priuat-Versicherungsgesell-
schaften geradezu unmöglich machen. Während die letzteren durch ihre fast in jeden: größeren
Orte wohnenden Agenten die Versicherungsbeiträgein einer für die Versichertenäußerst bequemen
Weise einziehenlassen, sind die Societätsgenossen genöthigt, die jetzt vielfach um das Doppelte
gegen früher vergrößerten Wege zu den KöniglichenSteuerkasseu zurückzulegen,um ihre Ver¬
sicherungsbeiträgezahlen zu können. Daß dadurch unter den Societätsgenossen Unzufriedenheit
eutsleht, und diese von den Privatgesellschaften benutzt wird, um die Versichertenzum Uebertritt
von der Societät zu den Privatgesellschaftenzu bestimmen, ist eine natürliche Folge dieser Ver¬
hältnisse. Zahlreiche dieserhalb bei der Societätsdirektion eingegangeneKlagen, Beschwerden und
Austrittsanmeldungen geben hiervon Zeugniß.

So hat noch kürzlich der Bürgermeister von Meddersheimder Societätsdirektion angezeigt,
daß alle Socictätsgenossen seiner Bürgermeisterei zum Austritt entschlossen seien, weil sie nicht
gewillt seien, den Weg zur Königlichen Steuerkassenach Meifenheimbehufs Zahlung ihrer Beiträge
zu machen.

In der Bürgermeisterei Kelberg müssen nach Aufhebung der KöniglichenSteuerkaffe
Kelberg die Socictätsbeiträge in Virneburg gezahlt werden, obwohl die Entfernung zahlreicher
Ortschaften bis Virneburg mehrfach bis zu 25 Kru. beträgt. Die Königliche Negierung zu
Trier hat die Nothlage, in welche einzelne Gemeinden durch die Aufhebung von Stenerkafsen
auch für die Zahlung der Staatssteuern gerathen sind, dadurch zu mildern für erforderlichgehalten,
daß sie an Stelle der aufgehobenenSteuerlasten den Gemeinden die Erhebung der Staatssteuern
übertragen hat, und hat sich der Societätsdirektor diesem Vorgehen auch bezüglich der Erhebung
der Societätsbeiträge angeschlossen;es ist dies geschehen in den Gemeinden Kempfeld, Eröv,
Vaufendorf, Vengel, Püttlingen, Gerolstein, Nockeslnll und Speicher.

Die Zahl der bis jetzt aufgehobenenKöniglichen Steuerlasten beträgt in den Regierungs¬
bezirken Coblenz und Trier 24, im RegierungsbezirkAachen 1 und im RegierungsbezirkDussel-
dorf 3 Steuerkassen des Kreises Essen, die schon vor mehreren Jahren eingezogenworden sind.

Daß durch diese Verringerung der Zahl der Königlichen Steuerlasten die Voraussetzungen,
auf denen die Bestimmung des §.18 des Societätsreglements beruht, wesentlichgeändert worden
sind, ist einleuchtend und eine Aenderuug dieser Bestimmungunabweisbar, wenn nicht die wichtigsten
Interessen der Societät geschädigt und sie selbst in ihrer Concurrenzfähigleitund Existenzauf das
Erustlichstegeschädigt werden soll.

Es liegt am nächsten und würde dem Charakter, der Aufgabe und der Verwaltungs-
organisation der Societät am meisten entsprechen,wenn an Stelle der KöniglichenSteuerlasten
den Gemeinden die Erhebung der Socictätsbeiträge übertragen würde. Da nach Z, 11 des Ge¬
setzes wegen Aufhebung direkter Staatssteuern vom 14. Juli 1893 (Gef.-S. S. 119) die Hebuug
und Veitreibung der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuervom 1. April 1895 ab den Gemeinden
obliegt, auch gemäß §. 16 Abf. 2 dafelbst den Gemeinden durch Königliche Verordnung vom
22. Januar 1894 (Ges.-S. S. 5) die Erhebung der sämmtlichen direkten Staatssteuern über¬
tragen worden ist, so dürften fachliche Gründe der Uebertragung der Erhebung der Societätsbeiträge
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an die Gemeinden nicht entgegenstehenund es gelingen, im Wege einer gütlichen Vereinbarung
der Societätsuerwaltung mit den Gemeinden die freiwillige Uebernahme des Erhcbungsgeschäftcs
seitens der letzterenzu erzielen. Hierbei mag bemerkt werden, daß der Verein der Landgemeinde-
Empfänger der Nheinprovinz in einer Eingabe vom 13. März d. I. gebeten hat, die Erhebung
der Fener-Societätsbeiträge den Gemeindekassen zu übertragen.

Zu den einzelnen Paragraphen wird noch Folgendes bemerkt:
In §. 18 ist die Erhebung auf diejenigen Beiträge beschränkt,welche durch die Hebe¬

listen ausgeschriebensind. Die im Laufe des Jahres nach Aufstellung der Hebelisten ausgeschriebenen
Veiträge werde« zweckmäßiger von der Societätskassedirekt von den Versicherteneingezogen

Die zu 8> 19 vorgeschlagene Abänderung bedarf keiner näheren Erläuterung,
Im §. 20, wie er jetzt zu Recht besteht, ist die Vefugnih zur Erhebung der Beiträge

durch eigene Societätsbeamte auf die Stadtkreise beschränkt. Die Erfahrung hat gelehrt, daß diese
Beschränkungden Interessen der Societät nicht entspricht. In vielen größeren Städten, die keinen
Stadtkreis bilden, ist das Bedürfniß der Einziehung der Veiträge durch eigene Societätsbeamte
hervorgetreten, und da die Rücksichtnahmeauf die KöniglichenSteuerempfänger, welche feiner
Zeit die jetzt bestehende Beschränkungveranlaßt hat, in Wegfall kommt, so dürfte der beantragteil
Ausdehnung ein Bedenkennicht entgegenstehen.

Sodann erscheintnoch folgende Aenderung des Societätsreglements erforderlich
Durch die Provinzialordnung vom I.Iuni 1887, sowie das vom 36. Rheinifchen Prouinzial-

landtage in seiner Sitzung vom 12. Dezember 1890 angenommeneund vom Herrn Minister des
Innern am 24. April 1891 bestätigteReglement über die dienstlichen Verhältnisseder Provinzial-
beamten der Nhcinprovinz ist nach der, durch Schreiben des Herrn Ober-Präsidenten vom
22. April 1892 mitgetheilten, Ansichtdes Herrn Ministers des Innern der Z. 16 des Societats-
reglemcnts insoweit abgeändert, als das danach dem Societätsdirektor eingeräumte Recht zur
Annahme und Anstellung gewisser Beamten demselbennicht mehr zusteht.

Das Reglement der Prouinzial-Feuer-Societät ist demnach in den §§, 14 und 16 so
abzuändern, daß dasselbe mit den Bestimmungen des §. 60 der Provinzialordnung und des 8> 5
des Reglements über die dienstlichen Verhältnisse der Provinzialbeamten im Einklänge steht, und
wird demgemäß im §. 14 Nr. 3 des Societätsreglements der Passus: „sofern dieselbe definitiv
auf Lebenszeit erfolgt" zu streichen und an Stelle des §.16 unter Beseitigung des jetzigen
Wortlautes zu sagen sein: „Wegen der Anstellung der bei der Societät beschäftigtenBeamten
sind die Bestimmungen des §. 60 der Provinzialordnung und des ß. 5 des Reglements über die
dienstlichen Verhältnisse der Provinzialbeamten maßgebend".

Der Provinzialausschuß beehrt sich daher den Antrag zu stellen:
„Der Provinzillllandtag wolle zu den vorgeschlagenen Abänderungen der §8> 14, 16
18, 19 und 20 des Reglements der Rheinischen Provinzial-Feuer-Societät vom
17. Dezember 1888 , , ^ .,. ^ ., , . .

25 Avril^889^ Zustnumung erthecken und genehmigen:
1. Daß im §. 14 Nr. 3 der Passus „sofern diefelbe definitiv auf Lebenszeit erfolgt"

gestrichen wird.
2. Daß an Stelle des §. 16 unter Beseitigung des jetzigenWortlautes gesagt wird:

„Wegen der Anstellung der bei der Societät beschäftigten Beamten sind die Be¬
stimmungen des §. 60 der Provinzialordnung und des §. 5 des Reglements über die
dienstlichen Verhältnisse der Provinzialbeamten maßgebend".

21
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3. Daß der Schlußsatz des 8- 18 „Die Beiträge werden von den KöniglichenSteuer¬
kassen erhoben und an die Societiitskasse abgeliefert" fortfällt und an dessen Stelle
die Bestimmung tritt: „Die durch die Hebelisten ausgeschriebenenBeiträge werden
nach vorheriger Vereinbarung mit den Gemeinden durch diese erhoben und an die
Socictätskasse abgeliefert".

4. Daß die beiden letzten Sätze des §. 19 „die Hebegebühr der Nentmeister" bis
„gewährt", fortfallen und an deren Stelle gefagt wird: „Die Gemeinden beziehen
als Entfchädigung für die Erhebung und Ablieferung der Immobilar-Versicherungs-
beitrage eine Hebegebühr von 1'/2°/o von den wirklich von ihnen erhobenen und
abgelieferten Beiträgen. Besorgen die Gemeinden auch die Erhebung der Mobilar-
Versicherungsbeiträge,so wird ihnen nicht nur von diesen, sondern auch von dem
Empfange der Immobilar-Versicherungsbeiträge2«/o Hebegebühr gewährt".

5. Daß an Stelle des §. 20 unter Beseitigung des jetzigen Wortlautes gesagt wird:
„An Stelle der Gemeinden kann mit Genehmigung des Kuratoriums die Erhebuug
der Feuer-Societätsbeiträge besonderen, von dem Direktor zu ernennenden Beamten
übertragen werden.

Die in solchen Gemeinden etwa nöthig werdende Einziehung der Immobilar-
Versicherungsbeiträgeim Verwaltungs-Zwangsuerfahren ist auf Erfuchendes Direktors
durch die zuständige Gemeindekasse gegen Zahlung von 2"/» Hebegebührzu bewirken."

Düsseldorf, den 18. Mai 1894.

Der Pvovwzwlausschutz:

Ianßen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdirektor.

Jetzt geltendes Reglement. Abänderungsvorschläge.
8- 14.

Die obere Leitung in der Verwaltung
der Societät steht den: Provinzialausschuß zu;
demselbenliegt insbesondereob:

3. Die Anstellung aller übrigen Beamten Der unterstrichenePassus fällt weg.
der Societät, fofern dieselbe definitivauf Lebens-

§. 16.
Die Anstellung von Beamten zu commissa- Wegen der Anstellung der bei der Societät

rischer Beschäftigungoder auf Kündigung bleibt befchäftigtenBeamten sind die Bestimmungen
innerhalb derdurch den Etatfestgesetzten Schranken des §. 60 der Prouinzialordnung und des §. 5
dem Direktor überlassen. Die Entlassung resp. des Reglements über die dienstlichenVerhalt-
Kündigungsolcher Beamten kann, wenn dieselben nisse der Provinzialbeamten maßgebend,
eine etatmäßige Stelle bekleiden, nur nach ein¬
geholter Zustimmungdes Kuratoriums geschehen.
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Jetzt geltendes Reglement.

Der Schlußsatz des §. 18

„Die Beiträge werden von den Königl.
Steuerkassen erhoben und an die Societäts-
lasse abgeliefert",
fällt fort und tritt an dessen Stelle die neben¬
stehende Bestimmung.

§- 18-

Abiinderungs-Vorschliige.

Die durch die Hebelistenausgeschriebenen
Beiträge werden nach vorheriger Vereinbarung
mit den Gemeinden durch diese erhoben und
an die Societätskasseabgeliefert.

8- 19.
Die beiden letzten Sätze des §. 19

„Die Hebegebühr der Rentmeister beträgt
1 '/ü"/u von allen wirklich eingegangenenImmo-
bilar-Versicherungsbeiträgen.Besorgen dieselben
auch die Erhebung der Mobilar-Versicherungs-
beiträge, so wird ihnen nicht nur von diesen
Beiträgen, sondern auch von dem Empfange
der Immobilar-Versicherungsbeiträge2«/» Hebe¬
gebühr gewährt",
wird durch nebenstehendeBestimmung ersetzt. Die Gemeinden beziehen als Entschädigung

für die Erhebung und Ablieferung der Immo«
bilar-Versicherungsbeitriigeeine Hebegebühr von
1^/2°/o von den wirklichvon ihnen erhobenen
und abgelieferten Beiträgen. Veforgen die
Gemeinden auch die Erhebung der Mobilar-
Versicherungsbeiträge,so wird ihnen nicht nur
von diesen, sonden auch von dem Empfange
der Immobilar-Versicherungsbeitriige2«/« Hebe¬
gebühr gewährt.

„In den Stadtkreisen kann die Erhebung
der Feuer-Societätsbeiträge im Falle des Aus¬
scheidens, bezw. des Einverständnisses der zur
Zeit im Amte befindlichen Königl.Nentmeister
besonderen, von dein Direktor mit Genehmigung
des Kuratoriums zu ernennenden Beamten
übertragen werden. Die in solchen Bezirken
etwa nöthig werdende Einziehung der Immo-
bilar-Versicherungsbeiträge im Verwaltungs-

§. 20.

21*
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Jetzt geltendes Reglement. Abiinderungs-Vorschliige.

Zwangsverfahren ist auf Ersuchen des Direktors
durch die zuständigeSteuerkasfe gegen Zahlung
von 2°/o Hebegebühr zu bewirken",
wird ersetzt wie folgt: An Stelle der Gemeinden kann mit Ge¬

nehmigung des Kuratoriums die Erhebung der
Feuer-Societätsbeiträge besonderen, von dem
Direktor zu ernennenden Beamten übertragen
werden.

Die in solchen Gemeinden etwa nöthig
werdende Einziehung der Immobilar-Versiche-
rungsbeiträgeim Verwaltungs-Zwangsverfahren
ist auf Ersuchen des Direktorsdurch die zuständige
Gemeindekasse gegen Zahlung von 2«/» Hebe¬
gebühr zu bewirken.

Anlage 16.

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Abänderung des Statuts der Landesbank der Rheinprovinz.

Das durch Allerhöchsten Erlaß voni 23. April 1888 genehmigteStatut der Landesbank
der Nheinprouinz bestimmt im §. 20 unter Nr. 4, daß die Wahl des Reutmeisters, des Rendanten,
der Sekretäre und Buchhalter auf Vorschlag des Direktors der Landesbank der Beschlußfassung
des Provinzialausschusses unterliegt, während nach §. 23 daselbst die Anstellung der unteren
Beamten und Diener auf Kündigung erfolgt und innerhalb der durch den Etat festgestellten
Schranken dem Direktor der Landesbank mit der Maßgabe überlassenbleibt, daß die Kündigung
resp. Entlassung der definitiv angenommenenBeamten und Diener in allen Fällen nur nach ein¬
geholter Zustimmung des Kuratoriums der Landesbank erfolgen darf.

Durch die Provinzialordnung vom 1. Juni 188? fowie das vom 36. Rheinischen
Prouinziallandtage in seiner Sitzung vom 12. Dezember 1890 angenommene und vom Herrn
Minister des Innern am 24. April 1891 bestätigte Reglement über die' dienstlichenVerhältnisse
der Provinzialbeamten der Nheinvrovinzist nach der, durch Schreiben des Herrn Ober-Präsidenten
vom 22. April 1892 mitgetheilten, Ansicht des Herrn Ministers des Innern der §. 23 des
Landesbankstatutesinsoweit abgeändert worden, als das danach dem Landesbank-Direktor einge¬
räumte Recht zur Annahme und Anstellunggewisser Beamten demselbennicht mehr zusteht.

Um das Statut der Landesbank mit den Bestimmungen des §. 60 der Provinzial¬
ordnung und des §. 5 des Reglements über die dienstlichenVerhältnisse der Provinzialbeamten
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in Einklang zu bringen, erscheint es nothwendig, dasselbe in den §§ 20 und 23 so abzuändern,
daß im §. 20 Nr. 4 anstatt „die Wahl des Rentmcisters, des Rendanten, der Sekretäre und
Buchhalter auf Vorschlag des Direktors der Landesbank" gesagt wird: „die Anstellung aller
übrigen Beamten der Landesbank", und daß der H. 23 unter Beseitigung des jetzigen Wortlauts
folgende Fassung erhält: „Wegen der Anstellung der bei der Landcsbank beschäftigtenBeamten
sind die Bestimmungen des §, 60 der Provinzialordnung und des §, 5 des Reglements über die
die dienstlichen Verhältnisse der Provinzialbeamten maßgebend".

Der Provinzialausschuh beehrt sich daher den Antrag zu stellen:
„Der Provinziallandtag wolle beschließen,das genehmigte Statut der Landesbank
der Rheinprovinz dahin zu ändern,

1. daß im H. 20 unter Nr. 4 anstatt „die Wahl des Rentmeisters, des Rendanten, der
Sekretäre und Buchhalter auf Vorschlag des Direktors der Landesbank" gesagt wird:
„die Anstellung aller übrigen Beamten der Landesbank auf Vorschlag des Direktors".

2. Daß der §. 23 unter Beseitigung des jetzigen Wortlautes folgendeFassung erhält:
„Wegen der Anstellung der bei der Landesbank beschäftigtenBeamten sind die Be¬
stimmungen des §. 60 der Provinzialordnung uud des ß, 5 des Reglements über
die dienstlichen Verhältnisse der Provinzialbeamten maßgebend".

Düsseldorf, den 18. Mai 1894.

2>er Provinzialausschuh:

Ianhen, Dr. Klein,
Vorsitzender, Landesdirektor.

Anlage 17.

Bericht und Anträge
des Provinzialausfchusses,

betreffend

die Aufstellung eines Besoldungsplanes für die oberen Provinzialbeamten.

Der von dein 36. Provinziallandtage in seiner Sitzung vom 12. Dezember 1890 für
die Provinzialbeamten der Nheinprovinz erlasseneBesoldungsplan hat für die oberen Provinzial¬
beamten weder die Mindest- noch die Höchst-Gehaltsscitze, noch das Aufsteigen in höhere Gehalts¬
stufen nach vorausbestimmtenSätzen vorgesehen, Es lautet statt dessen in H, 2 der Bestimmungen
für die Besoldung:

„Ebenso werden von dem Provinziallandtage für die von diesem zu wählenden
oberen Beamten die Anfangsgchälter sowie das Ausrückenim Gehalt von Fall zu
Fall festgesetzt".

Der Erlaß eines festen Besoldungsplanes auch für die genannten Beamten ist indessen
wiederholt und zuletzt im 37. Provinziallandtage angeregt worden. Der Provinzialausschuh hat
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aus dieser Anregung Veranlassung genommen, sich nochmals mit der Frage der Aufstellung eines
Besoldungsplanes für die oberen Beamten zu befassen, und ist derselbe hierbei zu dem Beschlusse
gelangt, dem Provinziallandtage eine desfallsige Vorlage zu unterbreiten. Nach derselbensollen
nicht bloß für die vorgedachten oberen Beamten (Direktoren der Provinzial-Feuer-Societät und
Landesbank, Landesräthe und Landesbauräthe) die noch fehlenden Mindest- und Höchst-Gehalts-
sütze sowie das Aufrückenin höhere Gehaltsstufen festgesetzt, sondern auch sür die unter Position l
des Normal-Besoldungsplanes aufgeführten Beamten, bei welchen das Aufrückennach im Voraus
bestimmten Sätzen gleichfallsnicht vorgesehenwar, das Letztere geregelt werden.

Bestimmendfür diesen Vorschlagwar vor Allem die Erwägung, daß die in Rede stehenden
Provinzialbeamten auf die Dauer hinsichtlichihrer Vesoldungsvcrhältnisscnicht anders wie die
übrigen Provinzialbeamten und die Mehrzahl der Staatsbeamten gestellt bleiben können. Dazu
kommt, daß die Gründe, welche für die Ausscheidung der oberen sowie der in Position 1 des
Nesoldungsvlanes aufgeführtenProvinzialbeamten von dem für die übrigen Beamten im Normal-
Besoldungsplane vorgesehenen Aufrücken nach vorausbcstimmten Sätzen maßgebend waren, zur
Zeit nicht mehr zutreffen. Bei der Aufstellung des Normal-Besoldungsplanes war nämlich die
Zahl der hier in Frage kommendenhöheren Beamten so gering, daß jeder Beamte in seinen
Aesoldungsverhältnissenfür sich behandelt werden konnte. In Folge der Zuweisungneuer Geschäfte,
insbesondereder Angelegenheitender Invaliditäts- und Altersversicherungsanstalt„Rheinprovinz",
sowie in Folge der Ausdehnung der Geschäfteder Eentralstelle und der Landesbank hat die Zahl
dieser Beamten nicht unwesentlicherhöht werden müssen, so daß dieselbe bereits die Ziffer von
14 erreicht, Bei dieser Zahl, welche aller Voraussicht nach im Laufe der Zeit noch wachfcn
wird, macht das Fehlen eines Normal-Nesoldungsplanes für die höheren Beamten sich immer
fühlbarer.

Der Provinzialausfchuß schlägt deshalb vor, die bestehendeLücke auszufüllen und zu
diefem Endzwecke für die Befoldung der in Rede stehendenBeamten folgende vier Kategorien zu
bilden, nämlich:

1. für den Direktor der Provinzial-Feuer-Societät und den Direktor der Landesbank,
2. für die Landesrathe und Lcmdesbauräthe,
3. für den Stellvertreter des Direktors der Provinzial-Feuer-Societät und die Landesbant-

räthe (Kasscndirektor der Landesbank) sowie die Landes-Oberbauinspektoren,und endlich
4. für die Landesassessoren.
Als Mindest- und Höchst-Gehaltssätze weiden vorgeschlagen:

für die unter 1 genannten Beamten 9000 bis 11000 M.
„ „ „ 2 „ „ 5000 „ 10 000 „
„ „ „ 3 „ „ 5000 „ 8 000 „
„ „ „ 4 „ „ 3600 „ 4 800 „

Die Gehaltssätze zu 1 entsprechender bisher üblichen Besoldung dieser Beamten sowie
der Größe und Verantwortlichkeitihres Dienstkreises.

Die unter 2 genannten Beamten — Landesräthe und Landcsbauräthe — beziehe»bis
jetzt Gehälter von 5400 bis 10 600 M. Die vorgeschlagene Neuregelung bleibt also hinter den
bisherigen Gehaltssätzenzurück.

Für die Beamten zu 3 ist die Aenderung vorgeschlagen,daß die Gehaltssätze sich zwischen
5000 und 8000 M. gegen 4500 bis 7500 M, seither bewegensollen, während die Gehaltssätze
für die Landesassessoren,welche nach dein geltenden Vefoldungsplan 4500 bis 7500 M. betragen
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sollen, nach Ansicht des Prouinzialausschussesauf die Sätze von 3600 bis 4800 M. herabgesetzt
werden könne». Letzteres laßt sich ohne Schwierigkeitdurchführen, weil Landesasscsforenzur Zeit
noch nicht angestellt sind.

Die Höhe der Beträge für das Aufrückenanlangend, fo waren hier die Sätze, welche
für die übrige» Beamte» bereits gelten, sowie die Zeitdauer in Betracht zu ziehe», innerhalb
dcre» billiger Weise das Höchstgehalterreicht werde» soll.

Visher si»d de» zu 1 und 2 genannten oberen Beamten Alterszulagen mittelst des
Etats von 600 M. von 2 zu 2 Jahre» thatsächlichbewilligt worden. Es dürfte indessen ge¬
nügen, wenn die bezügliche» Altcrszulage» bezw. das Aufsteigenim Gehalte vo» 2 zu 2 Jahre»
für die zu 1, 2 wie 3 genannten Beamten einheitlich auf 500 M. festgefetzt würden, welcher
Satz bereits für die in der gleichen Beamtenklasfestehende» Dircktorc» der Provinzial-Irren-
anstaltcn im Befoldungsplane vorgesehen ist. Bei der Annahme dieses Satzes werde» die
Direktoren der Prouinziab Feuer-Societät fowie der Landesbank das Höchstgehalt»ach 8jähriger,
die Landes- u»d La»desbauräthe »ach 20jähriger, die unter 3 genannten Beamten »ach 12jähriger
u»d die unter 4 aufgeführte» Landesafsefsorenebenfalls »ach 12jähriger Dienstzeit erreichen.
Diese Unterschiede erscheinen mit Rücksicht darauf, daß das Amt als Direktor einer der
beiden genannten Anstalten in der Regel erst im vorgerückten Lebensalter erreicht wird,
währmd bei de» Aemter» zu 3 und 4 bei tüchtigenLeistungen des Inhabers auf ein Aufsteigen in
ein höheres Amt nach Ablauf eines 12jährigen Zeitraumes wohl gerechnet werden kann, gerechtfertigt.

Indem der Provinzialausschuß in diesen Vorschlägen die unter 3 genannten Beamten
in den Anfangsgehältern fowie im Aufrückenden Landesräthen und Landesbauräthen gleichgestellt
hat, ist derselbe von der Absicht ausgegangen, dadurch diefe Beamten länger in ihren bisherigen
Stellungen zu erhalten. Aus demselben Grunde erachtet der Provinzialausfchuß auch für angezeigt,
bah uon diesen Beamten der Stellvertreter des Direktors der Provinzial-Feuer-Societät sowie die
^andcsbankräthe aus der III. in die II. Klasse der Provinzialbeamte» versetzt werden.

Die Landes-Oberbauinsvektorenanlangend, so sollen nur deren Besoldungsverhältnisse
anderweit geregelt werden. Diese Beamten beziehen bis jetzt das Gehalt der gleichalterigen
Lcmdcsbaninsvektorenund außerdem pensionsberechtigteZulagen während der Dienstzeit bei der
Ecntralstelle. Der Grund dieser Anordnung war, daß dadurch ein Wechselder im Außendienste
beschäftigten Landesbaninsvektorcnund der Landes-Oberbauinfpektorenbei der Centralstelleerleichtert
werden sollte, Die Voraussetzung, auf welcher diese Anordnung beruhte, daß nämlich ein häufiger
Wechsel zwischen dein Dienste in den Bauinspektionen und bei der Eentralstelle stattfinde»würde,
hat sich i» der Praxis indessen nicht bewährt. Es hat sich vielmehr als nothwendigherausgestellt,
die Landes-OberbInspektoren, welche einmal in den Geschäfte» der Centralstelle eingearbeitet
sind, dort zu behalten, sowie diese Beamten zur Beaufsichtigungder Landesbauinspektionenzu ver¬
wenden. Dazu kommt, daß ein Wechsel für den Landes-Oberbauinspektor,welcher an der Spitze
des Hochbauessteht, sowie eines Beamten gleicher Kategorie, welcher für das neu einzurichtende
technische Bureau für die Kleinbahnen angenommen werden muß, überhaupt nicht beabsichtigt
werden kann. Sollte die Nothwendigkeitder Versetzung eines Landes-Oberbauinspettors vo» der
Centralstelleaus dienstlichen Gründen sich ergeben, so kann diese Möglichkeitdurch die Anstellungs¬
urkunde vorbehalten werden, ohne daß es nöthig wäre, für einen solchen Ausnahmefall die ver¬
wickelte Gehaltsberechnungjener Beamten nach dem jetzigen Vesoldungsplan beizubehalten.

Für die Landesassesforenwird die Summe von 200 Mark für das Aufrückenuon 2 zu
2 Jahren in Vorschlag gebracht.
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Der Provinzialausschuß beehrt sich hiernach folgende Anträge zu stellen:
„Der Provinziallaudtag wolle folgende Aenderungen zu dem Reglement über die
dienstlichen Verhältnisse und zu den Bestimmungen über die Besoldung der Provinzial-
beamten der Nheinprovinz beschließen:
1. im Z. 2 des bezogenenReglements werden zu Klasse II Nr. 2 die Worte hinzu¬

gefügt:
„fowie der Stellvertreter des Direktors der Prouinzial-Fcuer-Societcit und die
Landesbaukräthe (Kassendirektorder Laudcsbank)".

Dagegen sind in dem folgenden Passus zu Klasse III folgende Worte zu loschen:
„Der Stellvertreter des Direktors der Provinzial-Feuer-Societät, die Landes-
bankrcithe"und „der Kassendirektorder Landesbank";

2. der §. 2 der Bestimmungen für die Vefoldung der Provinzialbeamten der Nhein¬
provinz ist zu streichen;

3. in §. 6 daselbst ist der Schlußsatz von den Worten ab, „insofern nicht der
Provinzialausschuß u. s. w.", wie folgt zu fassen:

„insofern nicht der Provinziallandtag bezw. der Provinzialausschuß in ein¬
zelnen Fällen eine andere Bestimmung trifft".

4. Die Position 1 des Vesoldungsvlanes ist durch folgende Bestimmung zu ersetzen:

Beamtenstelle.

Summe,

Mindest¬ Höchst¬ um welche ein
Aufrücken uon

gehalt, gehalt, 2 zu 2 Jahren
stattfinden

kann.

Bemerkungen.

^ ^ ^e

^ Außerdem freie Woh
^ nung, Brand und9000 11000 500
» Licht,

5000 10 000 500

Außerdem
> Wohnungsgeld-

zufchuß.
5000 8 000 500
3600 4 800 200

1a. Direktor der Prouinzial-Feuer-Societät,
Direktor der Landesbank ......

Id. Landesräthe und Landesbauräthe . . .
1«. Stellvertreter des Direktors der Provinzial-

Feuer-Societät, Landesbanträthe (Kassen-
dircktor der Landesbank) und Lcindes-Ober-
bauinspcktoren..........

1ä. Landes-Assessoren .........

Düsseldorf, den 25. Mai 1894.

Der Provinzialausschuß:

Iantzen,
Vorfitzeuder.

Dr. Klein,
Landcsdireltor.
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Anlage 18.

Bericht und Anträge
des Provinzialausschusses,

botreffend

Bewilligungen aus dem Dispositionsfondsdes Provinziallandtags
(Ständefonds).

^. Für verschiedene Angelegenheiten.
L. Für Erhaltung von Denkmälern.

Die Mittel des zur Dispositiondes Provinziallandtags stehenden Fonds berechnen sich wie folgt:
Der Fonds hatte am 1. April 1893, wie Seite 76 des letzten

Verwaltungsberichtsnachgewiesen,einen Bestand von ....... 66688 M, 56 Pf.
Hierzu treten
», im Laufe des Rechnungsjahres 1893/94:

1. als Zuschuß aus dem Haupt-Vtat . . . 60 000 M. — Pf.
2. an Zinsen von den bei der Landesbank

vorübergehendrentbar angelegten Beständen 1 361 „ 11 „

d. im Laufe des Rechnungsjahres 1894/95:
1. als Zuschuß aus dein Haupt-Etat ... 60 000 M. — Pf.
2. an Zinfeu von den vorübergehend rentbar

angelegten Beständen ....... 800 „ — „

Summe
Hierauf lasten noch an früheren Bewilligungen .....

sodaß am 31. März 1895 eine verfügbare Summe vorhanden ist von
Düsseldorf, den 18. Mai 1894.

Her Provwzwlausschlch:
Ianhen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdirektor.

61361 „ 11

60 800 „ «
! 188 849 M.

67 073 „
67 Pf.
89 „

121775 M. 78 Pf.

H.. VerschiedeneAngelegenheiten.

1. Kaiser-Wilhelm-Gedächtnisikirche zu Charlottenbnrg.

Aus dem Kabinet Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin ist seitens des Herrn Ober¬
hofmeisters Freiherrn von Mirbach an den Proviuzialausfchuß der Nheinprovinz das Gesuch
gerichtet worden, sich an dem Baue der Kaiser-Wilhelm-Gedächtnihkirche,als dem fchünsten und

22
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würdigsten Denkmale für den großen Kaiser, zu beteiligen. Aus dein Inhalte des Schreibens
ist Folgendes hervorzuheben:

„Der Evangelische Kirchcnbauverein hatte mit Rücksichtauf die große Kirchcnnoth in
Berlin es übernommen, in dem Berlin und Charlotteuburg verbindendenStadttheile eine größere
Kirche zu errichten. Als die Unterhandlungen hierüber dazu führte«:, daß die Stadt Charlotten¬
burg den schönen Platz am zoologischenGarten schenkte, welchen s. Zt. der HochseligeKaiser
Wilhelm nach dem Kriege 1870/71 zur Errichtung einer Tnukcökirche Allerhöchstselbst vorgeschlagen
hatte, wurde von vielen Leuten der Gedanke angeregt, durch den Bau dieser Kirche nicht nur
einem Nothstände abzuhelfen, sondern damit gleichzeitig den: verewigten Heldenkaiserein Denkmal
zu errichten. Deshalb wurde der erste Plan der Erbauung eiuer großen, aber einfachen Kirche
für ca. 400 000 Mark aufgegeben und ein großer, seiner erhabenen Bestimmung würdiger
Monumentalbau beschlossen.Die Gesammtkostenwerden etwas über 2 Millionen Mark betragen.
Der Kirchenbauvcrcin,welcher die für die erstgcplanteKirche nöthige Summe von ca, 400 000 Mark
zur Verfügung stellte, hat außer feinen anderen Kirchenbauarbeitcn für die Kaiser-Wilhelm-
Gedächtuißkuchebereits noch ungefähr 600 000 Mark zusammengebracht,so daß er über ungefähr
1 Million Mark verfügt, ihm aber über 1 Million Mark noch fehlt."

Von deu übrigen Provinziallandtagcn haben einzelneBeiträge in Höhe von 10 000 bis
25 000 Mark bewilligt, während andere sich ablehnend verhalte» haben. Der Provinzialausschuh,
dem von dein Schreiben des Herrn Obcrhofmeisters Kenntniß gegeben worden ist, hat in der
Sitzung vom 11./12. April 1893 beschlossen, das Gesuch um Bewilligung einer Beihülfe in die
Liste der beantragten Bewilligungen aus dem Dispositionsfonds des Prouinziallandtags aufzu¬
nehmen uud die Entscheidungüber das Gesuchdem Provinziallandtage anheimzustelleu.

2. Antrag des Vertreters des Provinzialverbandes im Vorstande der Gesellschaft für
Rheinische Geschichtskunde, Königlichen Kmmnerherrn nnd Schloßhanptmann Herrn
Freiherrn von Solemacher-Antweiler, ans Gewährung einer Beihülfe aus den: Ständefonds

zu den Kosten der Hercmsgabe des historischen Atlas der Rheinprovinz.

Die Commissionfür die Rheinische»Prouinzialmuseen hat im Jahre 1886 die Heraus¬
gabe eines historischen Atlas der Nheinvrovinz als von großer Bedeutung für die Verwaltung
der Provinz und die historischeForschung in Antrag gebracht und gleichzeitig die Provinzial-
uerwaltung um pekuniäre Unterstützung dieses Unternehmens gebeten. Der Provinzialuer-
waltungsrath hat in seiner Sitzung vom 11./13. Januar 188? znr Herausgabe dieses Atlas
einen Veitrag von 6000 M. bewilligt. Im Einverständnisse mit der Commission für die
RheinischenProuinzialmuseen hat die Gesellschaftfür RheinischeGeschichtskundedie Herstellung
des Atlas übernommen und ist dieser die Provinzialbeihülfe überwiesen worden. Nachträglich
stellte sich die Nothwendigkeitheraus, den Atlas in verschiedenein Maßstabe erscheinen zu lassen-
Die hierdurch entstehendenauf 6000 M. angenommenenMehrkosten hat der Provinzialausfchuß
in seiner Sitzung vom 11./12. Dezember 1891 ebenfalls bewilligt. Nach einer Mittheilung des
Vertreters des Provinzialverbandes im Vorstande der Gesellschaftfür Nheinifche Geschichtskunde
sind von dem Atlas die die Zeit von 1789 sowie von 1813 behandelndenKarten im Stich fast
vollendet und werden voraussichtlich bald im Buchhandel erscheinen. Die Herstellung dieser
Karten hat einen Kostenaufwand von ca. 26 000 M. verursacht, Der Vertreter des Provinzial«
Verbandesstellt den Antrag:
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„der Provinzialausschuß möge beim Provinziallandtage für das vorbezcichnete Unter¬
nehmen die Bewilligung einer Beihülfe von 20 000 M. und zwar je 10 000 M.
für die Etatsjahre 1893/94 und 1894/95 nachfuchen".

Vorschlagdes Provinzialausfchusses:
Bewilligung von 10 000 M. als erste von zwei Raten.

3. Antrag des Geheimen Connnerzienraths von Noch zu Mettlach ans Gewährung
einer Beihülfe zum Baue von Arbeiterwohnungen.

Der Geheime Commcrzienrnth von Noch zu Mettlach, welcher sich schon seit längerer
Zeit für die Arbeiterwohnungsfragc lebhaft interessirt, wiederholt Vorschläge zur Lösung dieser
Frage gemacht hat und auch bereits auf eigene Kosten zur Verwirklichung seiner Pläne über¬
gegangen ist, hat an den Prouinziallandtag den Antrag auf Gewährung einer Provinzialbeihülfe
zu dem gedachten Zweckegerichtet. Die Ausführungen desselben sowie der Inhalt der voraus¬
gegangenenVerhandlungen sind in Nachstehendem in der Hauptsachewiedergegeben:

In dein ärmeren Theile des Kreises Merzig, am Fuße des Hochwaldes, sind die
Wohnnngsuerhältnissebei der Landbevölkerungsehr ungünstige. Manche Wohnungen bestehen nur
ans einem einzigen Raume, in welchem die ganze Familie wohnt, gekocht wird und die Habselig¬
keiten untergebracht sind. VerschiedeneFamilien besitzennur ein Nett, in welchemdie Eltern
und einige Kinder schlafen, während die anderen Kinder unter dem Bette oder in einem dunkeln
feuchten Keller oder im Sommer unter dem Dache schlafen. Es kommt ferner häusiger vor, daß
erwachfene Kinder beiderlei Geschlechts in einem engen Raume zusammenliegenmüssen.

Um die Kreisstände des Kreises Merzig zu veraulassen, sich der Verbesserung der Lage
dieser ärmeren Bevölkerung anzunehmen, hat der Antragsteller denselben 20 000 M. überwiesen
unter der Bedingung, daß der Kreis weitere 5000 M. beitrage und die Herstellung gesunder
Wohnungen für die kleine bäuerliche Bevölkerung unternehme. Der Kreis ist hierauf eingegangen,
hat den Gefammtbetrag von 25 000 M. als Garantiefonds betrachtet und aus Kreismitteln
bereits in ca. 2? Fallen für solche Hausbesitzer,auf deren Iahlfähigkeit gerechnet werden konnte,
neue Häuser erbauen lassen. Die betreffenden Hausbesitzermüssen an den Kreis jährlich mindestens
6°/» der Bansumme zahlen, wovon 3^2"/» als Zinsen und der Nest als Tilgung verwandt wird.
Für die Wohnungen der ärmsten Bevölkerungdagegen, denen eine Bcitragsleistung in dieser Höhe
unmöglichist, ist bisher Nichts geschehen. Der Antragsteller, welcher aber gerade dieser Klasse
helfen will, macht zu diefem Zwecke folgenden Vorschlag: Die elenden Wohnungen, deren Besitzer
sich bereit erklären, dieselben abreißen oder umbauen zu lassen, sollen durch neue kleine Häuser
ersetzt werden. Zu den Kosten soll der Kreis aus den Zinsen des erwähnten Garantiefonds ein
Drittel, die Provinz das zweite Drittel und der Hausbesitzerdas letzte Drittel in kleinen, kaum
fühlbareu Raten beitragen. Für einen speziellen Fall dieser Art legt der Antragsteller den Plan
nnes solchen Hauses nebst Kostenanschlagin Höhe von 1500 M. vor und stellt dazu den Antrag:

„Die Provinz möge zur Errichtung einer Anzahl von Neubauten dieser Art einen
Zuschuß gewähren".

Für den Fall, daß der Kreis die beantragte gleiche Beihülfe ablehnt, will der Antrag¬
steller diefe letztere Beihülfe aus eigenen Mitteln leisten, um einen Anfang mit der Herstellung
gesunder Wohnungen für die unbemittelte Bevölkerung zu machen und durch Aeifpiel zur Nach¬
folge Veranlassung geben.

22*
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Nr,
Gemeinde

Areis.
Gegenstand,Gharatter und Bedeutung.

Kempen,
Kreis Kempen,

Oberdiebllch,
Kreis St. Goar.

lt. Denkmäler.

Kuhthor.
Das Kuhthor, eines der wenigen erhaltenenThorbauten der Niederrhei¬

nischen Backsteinarchitektur, ist in der 2. Hälfte des 14, Jahrhunderts
errichtet worden. Dasselbe bildet neben der Pfarrkirche und der
alten Burg das einzige architektonischeDenkmal der Stadt Kempen
und würde, wiederhergestellt,in der stachen Gegend weithin sichtbar
für das ganze Kcmpener und GeldernerLand einen bedeutendenkünst¬
lerischen Schmuckabgeben. Zu den etwa 12800 M. betragenden
Wiederherstellungskostendes Thores ist ein Staatszuschuh von 3000
M. zugesagt. Die Stadt Kempenhat als Beitrag 2000 M. in Aus¬
sicht gestellt. Für die städtische Verwaltung war hierbei besonders
der Gedanke maßgebend,daß für das städtischeArchiv und die städtische
Alterthumssammlung,die bisher im Nathhause bezw. einem leeren
Schulsllllleungenügendaufgehobenwaren, in den Räumen des Kuh¬
thores eine würdige und sichereAufbewahrungsstellegefunden sei.
Betreffs des Nestes der Kosten von 7800 M. stellt der Herr Ober¬
präsident im Auftrage des Herrn Ministers den Antrag, daß dieser
Betrag aus Provinzialmitteln gezahlt werde.

EvangelischeSt. Moritz-Kirche.
Die Kirche, eine dreischiffige Hallenkirche,ist eine der feinstenund reiz¬

vollstenspätgothischenSchöpfungender Rheinprovinz. Der Chorthcil
stammt aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts, der Westtheil aus
der Zeit zwischen 1454 und 1482. Der Bau, im Aeuhern einfach,
entfaltet im Innern eigenartigeSchönheiten. Von befonderer Feinheit
sind die scharfprofilirtenNetzgewolbemit den reichen zierlichenKnospen-
abschlüssen und die durch alle drei Schiffe ziehende steinerneOrgel¬
brüstung, mit schönstemspätgothischemMaßwerk. Der baulicheZustand
der Kirche erfordert eine baldige und gründlicheNestauration. Die
Außenwändeund die Strebepfeilersind vielfachgerissen und besonders
die Gewölbesehr schadhaft. Die Kosten einer gründlichen Restauration
belaufe» sich nach dem vorliegendenAnschlageauf 20 320 M. Nach
dein Gutachten des Provinzial-Confervators können jedoch mehrere
Posten gestrichenoder gekürzt werden und verbleibt immerhin ein
Kostenaufwandvon 16500 M. Das Presbuterium hat einen Betrag
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MermögensverhäNnisse
der Pfarr- oder Ciuil-Gemeindeoder fonstiger

Bau- resp. Unterhaltungspflichtiger.

Veran¬
schlagte

Gesummt-
tosten.

6

Beantragte

Beihülfe.

Die Stadt Kempen zählt 5652 Seelen. Stehender
Gewerbebetrieb und Ackerwirthschaftbilden
die Haupteinnahmequelleder Bürgerschaft.
Es werden jährlich aufgebrachtan

Grund- nnd Gebäudesteller 9 800 M.
Einkommensteuer. . . . 16 300 „
Gewerbesteuer .... 5 300 „

Die Communalstcuernbetragen r. 139°/<> der
direktenStaatssteuern. Die Stadt hat eine
Schuldenlast von 173 800 M., herrührend
vornehmlichvom Umbau der Kurfürstlichen
Burg und vo,l Schulbauten. Das Armen-
wefen erfordertenorme Leistungen, seit 1891/92
schon 16 000 M. Etatsüberschreitungen.

Die Gemeindeist sehr arm und in stetem Rück¬
gänge befindlich.Die Einwohnersind meistens
Winzer und Ackerer. Der Hüchstbesteuerteist
der Pfarrer. Die Communalsteuernbetragen
200 n/o der direkten Staatssteuern, die Kirchen¬
steuern50°/». Zum Baue eines Schulhaufes
hat die Gemeindeeine Anleihevon 15 000 M.
aufnehmen müssen, die Schulden derselben
betragen 17400 M.

zu übertragen

12 800 7 800

Vorschlag
des

Prouinzial-
aus-

schusses.

7 800

20 320
(16 5NN)

10 000
(wenn an
gängig, ein

höherer
Betrag.)

10 000

Bemerkungen.

17 800
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Nr.
Gemeinde

und

Areis.
Gegenstand, Charakter und Bedeutung.

Hoch-Elten,
Kreis Nees.

Bucharas),
Kreis St. Goar.

von 1500 M. aus der Kirchenkassebewilligt, so daß noch 15 000 M.
aufzubringensind. Ohne die Hülfe der Provinz ist an eine Wieder¬
herstellungder Kirchenicht zu denken.

KatholischePfarrkirche.

Die jetzige katholische Pfarrkirche, ehemaligeStiftskirche, ist der einzige
monumentale Zeuge der reichen Geschichtedes früheren fürstlichen
Stifts Hochelten. Schon die Bedeutung, welche die Kircheals histo¬
risches Denkmal besitzt, macht die Erhaltung derselbe» dringend
wünschenswerth.Die Kirche,welche im Jahre 1129 eiugeweihtwurde,
nimmt unter den romanischenBauten des Niederrheinseinen hohen
archäologischen und kunsthistorischenNang ein.

Der bauliche Zustand derselben erfordert schon seit Jahren eine
gründlicheRestauration. Nach einem vorliegendenAnschlage betragen
die Kosten40 000 M.; der Provinzial-Conseruatorspricht sich jedoch
für eine Einschränkungauf ca. 19 000 M. aus. Da der Pfarr¬
gemeindenur eine Summe von 2900 M., aus einer Schenkung
herrührend, zur Verfügung steht, stellt der Kirchenvorstandden Antrag
auf eine Beihülfe aus Provinzialfonds.

EvangelischePfarrkirche(Peterskirche).

Die Kirche ist ein zu den hervorragendstenWerken der romanischen
Blüthezeit gehöriges Bauwerk. Durch mehrfacheBrände und lange
Vernachlässigungin Folge der Leistungsunfähigkeitder Gemeindewar
die Kirche fehr reparaturbedürftig geworden. Für die Wiederherstellung
diefes Bauwerks sind bereits 29 000 M. verwendet worden. Der
Herr Minister der geistlichen«. Angelegenheiten,welchem besonders
an der vollkommenenWiederherstellungder Kirche gelegen ist, wird
zu den noch erforderlichenInstandfetzungsarbeiten,deren Kostenauf
36 300 M. veranschlagt sind, ein AllerhöchstesGnadengeschenkbis
zum Betrage von 16000 M. erbitten. Die evangelischeKirchen¬
gemeindewird einen Veitrag von 4600 M. leisten. Im Auftrage
des Herrn Ministers stellt der Herr Ober-Präsident den Antrag, daß
der noch fehlendeBetrag von 15 700 M. aus Provinzialmitteln zur
Verfügung gestellt werde.
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Vermiigensvechiittnisse
der Pfarr- oder Civil-Gemeindeoder sonstiger

Bau- resp. Nnterhaltungspflichtiger.

Uebertrag

Die Pfarrgemeindezählt nur 150—160 Seelen.
Mit Ausnahme einer Familie sind die Ein¬
wohnersämmtlich unbemittelt. Die Einnahmen
der Kirche betrugen im Jahre 1892 rund
600, die Ausgaben rund 500 M.

Die Einnahmen der evangelischen Gemeindebe¬
tragen annähernd nur 2400 M., dieselben
werden durch Kultuskostcnund durch die
laufenden Reparaturkostenan der Kirche lc.
absorbirt.

Veran¬
schlagte

Gcsammt-
tosten.

^

<>

Beantragte

Beihülfe

Vorschlag
des

Prouinzial
aus-

schusses.

40 000
(19 000)

Eine
bestimmte

Summe
ist nicht
genannt.

17 800

MemerKungen.

8 000

36 300

als erste von zwei
gleichenRaten.

15 700

zu übertragen

200 als erste von drei
gleichenRaten.

Der 36. und der 37.
Rhein. Prouinzial-
landtag haben be¬
reits je 10000 M,
-^ 20000 M. be¬
willigt.

31000
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Nr.
Gemeinde

und

Areis.
Gegenstand, Ehavattev und Bedeutung.

Offenliach a. Glan,
Kreis St. Wendel

St. Goar,
Kreis St. Goar.

EvangelischeAlitcilnchc.
Das im sogenanntenUebergangsstilerrichteteBauwerk besitzt eine ganz

hervorragendekunsthistorischeBedeutung. Dasselbe ist im Jahre 1180
begonnenund gegen Mitte des 13. Jahrhunderts vollendet worden.
Für den Wiederaufbau der Kirchehaben Staat und Provinz bereits
früher zusammen 68 00N M. Beihülfe gewährt. Nach einer Mit¬
theilung der KöniglichenNegierung zu Trier hat sich im Laufe der
Bauausführung herausgestellt, daß die bauliche» Schäden weit be¬
deutender waren, als bei der Aufstellung des Kostenanschlagsange¬
nommen war und daß die vorhandenen Mittel nicht ausreichten.
Ein Nllchtrags-Kostenanschlagweist noch eine Summe von 7600 M.
als erforderlichauf. Der Herr Minister hat sich bereit erklärt, ein
Allerhöchstes Gnadengeschenk im Betrage von 3800 M. zu erwirken.
Die KöniglicheNegierung zu Trier erbittet die weiteren 3800 M
aus Provinzialfonds, welcher Autrag von dem Herrn Ober-Präsidenten
dringend befürwortetwird.

EvangelischePfarrkirche.
Die Stiftskirchezu St. Goar ist ein interessanterBau mit romanischer

Krypta, frühgothischemChor und spätgothische,»Langhaus. Behufs
Erhaltung dieser architektonisch wie historisch bedeutsame»Kirche hat
die Gemeiudein den letzten Jahren bedeutende Reparaturen vornehmen
müssen. Der Ehor, sowie die Nord- und Südseite der Kirchesind
jetzt wiederhergestellt;der Thurm aber, dessenHerstellung dringend
nothwendigerscheint,harrt noch der Nestauration. Außerdem bleibt
die Kirche noch im Innern stilgemätzzu restauriren. Der Kosten-
auschlag, welcher auf 66 985 M. angesetztwar, ist seither bereits
um 9000 M. überschrittenworden. Der 3?. RheinischeProvinzial-
laudtag hat 10 000 M. für die Wiederherstellungder Kirche bewilligt.
Nach Mittheilung des Presbyteriums der evaugelischenGemeinde
hangt der Fortgang der Nestaurationsarbeitcnvon der Bewilliguug
einer weiteren Beihülfe ab.
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4 5 6 7 8

UermögensverVättmsse Veran¬
schlagte

Gesammt-
Beantragte

Vorschlag
des

der Pfarr- oder Eivil-Gemcindeoder sonstiger Beihülfe.
Prouinzial- Bemerkungen.

Ban- resp. Uuterhaltuugspflichtiger. kosten.
llUs-

schusses.
.6 ^ ^

Uebertrag 31000

Die bis an die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit 7 600 3 800 3 800 Der Rheinische Pro«

angespannte Kirchengemeindeist zur Auf¬ vinzillllandtllg hat
bereits eine Bei¬
hülfe von 34000 M.bringung der Kostennicht im Stande. Seit

einer Reihe von Jahren hat die Gemeinde bewilligt.
große Opfer für Reparaturen der Kirche, Bau
eines Pfarrhauses :c. bringen müssen. Es
bleiben der Kirchengemeinde noch große Auf¬
wendungenfür eine würdige Ausstattung des
Innern, Beschaffungeiner neue» Orgel, eines
Altars :c, zu machen.

Die evangelischeGemeinde zählt 800 Seelen, r. 75 000 Eine 7 500

welche zusammen rund 9000 M. Staats- bestimmte

steueru zahlen. Zur Ausführung der noth¬ ist nicht
wendigstenReparaturarbeiten an der Kirche genannt.
hat die Gemeindebereits zwei Anleihen in
Höhe von 25 000 und 5000 M. aufgenommen.
welche durch eine Kirchensteuerumlageamortisirt
werden sollen.

-

zu übertragen 42 300

23



178 38. RheinischerProvinziallandtag.

Nr.
Gemeinde

und

Areis.

Oberwcscl,
Kreis St. Koar

Aachen.

Gegenstand, Charakter und Bedeutung.

Katholische Pfarrkirche(Liebfrauentirche).
Unter den kirchlichenBaudenkmälerndes Mittelrheines nimmt die Lieb¬

frauenkircheeine hervorragendeStellung ein. Der Ban wurde in der
Blüthezeit der ehemaligenfreien ReichsstadtOberwefelim Jahre 1308
begonnenund im Jahre 1331 eingeweiht. Es ist eine dreischifsige
gothische Pfeilerbasilikll mit 6 Jochen des Mittelschiffs und einem
dem Mittelschiffgleichbreiten Chor. An das nördlicheSeitenschiff
schließt sich ein Kreuzgang an, von dem jedoch nur ein geringer
Theil erhalten ist. In Verbindung mit der Westseiteder Kirche war
als Obergeschoßder Conuentsaal angebaut, von dem einige Mauer¬
reste und Fensteröffnungenerhalten sind. Die Kirchebefindetsich im
Allgemeinenin einem reparaturbedürftigenZustande. Bei der Restau¬
ration soll im Besonderendie Verglasung der Fenster, die Herstellung
eines Schutzdachesauf dem erhaltenen Theile des Kreuzganges,sowie
die Reinigung der Wände und die Wiederherstellungdes Anstrichs
berücksichtigtwerden. Die Gefammtkostensind veranschlagtauf rund
136 000 M., doch bei einer Beschränkungauf die nothwendigsten
Reparaturen erscheinteine Summe von rund 75 000 M. ausreichend.
Der Kirchenvorstandwill für die Restaurirung ein Kapital von
20 000 M. aufbringen. Bezüglich des Nestes der Vausumme stellt
die KöniglicheRegierung zu Coblenz den Antrag auf Gewährung
einer namhaften Beihülfe aus Provinzialfonds, welcher von dein
Herrn Oberpräsidentenbefürwortet wird.

Kreuzgangdes AachenerMünsters.
Für die Erhaltung, Restauration :c, des allgemein bekanntenAachener

Münsters sind bisher aus Mitteln des Karlsvereins zu Aachenca.
1 200 000 M. aufgewendetworden. Zunächstist die völlige Wieder¬
herstellung des alten Kreuzganges nach den ministeriellgenehmigten
Plänen in's Auge gefaßt. Die Kosten dieser bereitsweit vorgeschrittenen
Restaurationsarbeitenbelaufen sich auf ungefähr 200 000 M. Seitens
des Karlsvereins, des Stiftskapitels und der Stadt Aachensind schon
150 000 M. verausgabt worden. Für die noch nicht vollendeten
Arbeiten am Kreuzgange bleiben noch rund 50 000 M. zu decken,
wozu die Mittel fehlen. Der Vorstand des Karlsvereins stellt daher
den Antrag auf eine Beihülfe von 35 000 M.
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Mermogensverbältnisse
der Pfarr- oder Eivil-Gemeindeoder sonstiger

Bau- resp. Unterhaltungspflichtiger.

Uebertrag

Die Kirchengemeindebesteht aus ca. 2500 Katho¬
liken, meist Winzerund Landwirthe,welche zu¬
sammen rund 9000 M. Staatssteuer auf¬
bringen. Die Einnähn« aus dem Kirchen-
vermügen reicht noch nicht zur Deckungder
gewöhnlichenAusgaben. Die Kirchensteuer
beträgt ungefähr 30«/» der Einkommensteuer.

Veran¬
schlagte

Gefammt¬
kosten.

136 000
(75N00)

Beantragte

Beihülfe.

Vorschlag
des

Prouinzial
aus-

fchusses.

Eine be¬
stimmte
Summe
ist nicht
genannt.

42 300

19 000

200 000

zu übertragen

35 000 11000

Bemerkungen.

als erste von zwei
gleichen Raten.

63 300

als erste von drei
gleichen Raten.

Der 36. Rheinische Pro¬
vinziallandtag lehnte
einen Antrag des
Karlsvereins aus
Prouinzialzuschuß
wegen Fehlens von
Kostenanschlagen«.
ab.

284
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Nr.
Gemeinde

und

Kreis.

10

Odenthal,
Kreis Mülheim

a. Rhein.

Trier.

Gegenstand, Gharakter «nd Bedeutung.

KatholischePfarrkirche.
Die Pfarrkirche ist eine der ältestenKirchendes BelgischenLandes und

steht an der Spitze der großen Gruppe von romanischenKirchen in
dem westlichenTheile des alten Herzogthums Berg. Der mächtige
Thurm ist von imponirenderWucht. Der der 2. Hälfte des 11. Jahr¬
hunderts ungehörigeBau, eine reine Pfeilerbasilika mit Balkendecke,
vertritt den frühestenKirchentypusdes Landes, besonders werthvoll
ist, daß keine spätere Zeit einen Umbau vorgenommenhat. Durch die
Errichtung eines den Verhältnissensehr gut angepaßten Erweiterungs¬
baues an der Kirche ist das Bedürfniß nach einer stilgerechten
Restauration des alten Theiles besonders hervorgetreten. In erster
Linie ist die Wiederherstellungder ursprünglichenPortale und Fenster,
sowie die Beseitigungverschiedener nicht stilgetreuausgeführterRepa¬
raturen erforderlich. Die Kosten der Restauration belaufen sich nach
dem Anschlageauf 6309 M. 42 Pf. Die aus freiwilligen Gaben
begüterter Einwohner, sowie aus den Erträgen einer Haus- und
KirchenkollekteherrührendenMittel reichennur zur Deckungder Kosten
des Erweiterungsbauesaus. Der Kirchenvorstanderbittet daher den
obenerwähntenBetrag von 6309 M. 42 Pf. aus Provinzialmitteln.

KatholischeLiebfrauentirche.
Die Liebfrauenkirche,die das frühesteDenkmal des gothischenStiles auf

deutschemBoden darstellt, ist eins der wichtigstenarchitektonischen
Monumente des Rheinlandes. Das Portal mit seinen Rundfiguren
steht in der Durchführung der Ornamente in der Geschichteder rhei¬
nischen Plastik in vordersterLinie. Gegen Mitte der sechszigerJahre
wurde mit der Restauration der Kirche begonnen und dieselbe bis
zum Jahre 1886 sortgesetzt. 250000 M. sind zu diese,» Zweck
bereits verwendet worden. Während nun die übrigen Parthien der
Kirche wiederhergestelltsind, zeigt das Portal viele verwitterte und
abgesprungeneTheile. Die mangels genügenderMittel allein unter¬
bliebeneWiederherstellungdes Portals ist von hohem künstlerischem
Werthe. Es liegt ein Kostenanschlagzur Höhe von 14 000 M. vor,
nach dem Gutachten des Provinzial-Conservatorsist aber eine Summe
von 10 000 M. ausreichend. Der Kirchenrathbittet um Unterstützung
aus Provinzialfonds.
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4 5 6 ? 8

MermögensverVältnisse Veran¬
schlagte

Gesammt-
Beantragte

Vorschlag
des

der Pfarr- oder Civil-Gemcindeoder sonstiger Beihülfe.
Prouinzial- Bemerkungen.

Bau- resp, Unterhaltungspflichtiger. tosten.
aus-

schusses.
^ ^ ^

Uebertrag 63 300

In der GemeindeOdenthal werden an 6309,42 6 309,42 6 300
Grund- und Gebäudesteuer 8188 M,
Einkommensteuer.... 4601 „
Gewerbesteuer .... 220 „

jährlich aufgebracht. Die Communalsteuer
beträgt 200°/«. Die Kirchensteuer 22°/« der
direkten Staatssteuern. Die Schulden der
Civilgemeindebelaufen sich auf 39900 M.
Die Kirchebesitzt kein Vermögen.

Die katholischePfarrgemeinde St. Laurentius 14 000 lFine 5 000 als erste von zwei
gleichen Raten.zählt 4686 Seelen. Von derselbenwerden (waoo) bestimmte

an Staatseinkommensteuer37 000 M., an ist nicht
Communalsteuer60 000 M. aufgebracht. Die genannt.
Kirchcnschuldbeläuft sich auf 24000 M. Die
Gesammteinnahmeaus dem Kirchenvermögen
beträgt 8203 M., denen eine etatsmäßige
Ausgabe von 8000 M. gegenübersteht. Die
Pfarrgemeinde ist durch die innere Aus¬
schmückungder Kirche, Beschaffung von
Glocken «. sehr in Anfpruchgenommen.

zu übertragen 74 600
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11 Hönningen,
Kreis Adencm.

12 Mayen,
Kreis Mayen,

Gegenstand, Charakter «nd Nedeutung.

Katholische Pfarrkirche.
Chor und Thurm der Pfarrkirche stammen aus dem 12,, die übrigen

Theile aus dem 15. Jahrhundert. Das zweijochigeLanghaus be¬
steht aus einen« Hauptschiffund einem kleineren Südschiff, welche
durch eine Mittelsäule getrennt sind. Das Hauptschiff hat Netz¬
gewölbe, das Südschiff Kreuzgewölbe,überall mit hohlprofilirten
Rippen. Der Thurm ist im 18. Jahrhundert um ein Geschoßver¬
kürzt worden, wobeidie nunmehrobersten Fenster durchbrochenwurden.
Die Pfarrgemeinde beabsichtigte die alte Kirche niederzulegenund auf
deren Stelle eine neue zu errichten, doch hat der Herr Minister der
geistlichen:c.Angelegenheitenentschieden, daß die Kirche im Interesse
der Alterthumskundeerhalten bleiben müsse. Zu einem anderweiten
Kirchenneubauefehlten der Gemeindedie Mittel und ist dieselbe daher
dazu übergegangen,die alte Kirche durch einen passendenAusbau zu
vergrößern. Die Kosten sind auf 18 500 M. veranschlagt. Von
dieser Summe sind 3000 M. zur Herstellungdes Thurmes in seiner
ursprünglichenForm bestimmt. Ein Mitglied der Pfarre hat zu den
Baukosteneinen Betrag von 10 000 M. zur Verfügung gestellt. Um
zum Ziele zu kommen,beantragt der Kirchenvorstandeinen Beitrag
von 8000 M. aus dem Ständefonds. Der Provinzial-Confervator
empfiehlteine Subvention in Höhe von 4000 M. zur Bewirtung der
dringendstenArbeiten.

Katholische Pfarrtirche.
Die Pfarrkirchezu Mayen wird zuerst im Jahre 1296, als dem Coblenzer

Florinsstifte gehörig,erwähnt. Der romanischeWestbauscheintaus dein
12. Jahrhundert zu stammen,währenddie übrigen Theile spätgothisch
sind (1405). Die Kirche, eine dreischifsige Hallenkirche,zeigt keinen
einheitlichenAufbau. Im Innern hat dieselbeüberall Kreuzgewölbe
mit hohlprofilirtenNippen und Scheidebögen. Die in unregelmäßiger
Reihenfolge angebrachten Fenster sind zwei- und dreitheilige Spitz¬
bogenfenster. Die als ein herrlichesBaudeukmal aus früherer Zeit
bezeichneteKircheist uach Außen der Restauration dringend bedürftig.
Alle Dächer sind sehr schadhaft. Die Gesimfeverwittert, der Verputz
ist größtentheilsabgefallen. Die Kosten einer gründlichenRestauration
sind auf 34 000 M. ueraufchlagt. Die Pfarrgemeinde, welche bereits
bedeutendeOpfer für die Kirche gebracht hat, stellt den Antrag auf
eine Unterstützungaus Provinzialmitteln.
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Uebertrag 74 600
Zur Pfarre gehören die Civilgemeinden Hönningen 18 500 8 000 4 000

und Liers mit zufammen730 Seelen. Die
Eingesessenen ernähren sich von Ackerbau und
Tagelohn. In der Gemeinde Hönningenwerben
an direktenStaatssteuerninsgesammt1378 M.,
in der GemeindeLiers 343 M. aufgebracht.
Die Communalsteuernbetragenin ersterer Ge¬
meinde 50«/«, in letzterer100°/» der direkten
Staatssteuern. Die Einnahmen der Kirchen¬
gemeindereichennur zur Deckung der laufen¬
den Ausgaben aus.

Schon seit Jahren wird von der Kirchengemeinde 34 000 Eine be¬ 5 000

eine Umlage von über 6000 M. jährlich er¬ stimmte

hoben, welche nur zur Deckungder nothwendigsten Summe
ist nicht
genannt.Bedürfnissereicht. Infolge des Anwachfens

der katholifchenBevölkerung ist die Pfarr¬
gemeindein die Nothwendigkeitverfetzt, eine
Theilung in zwei Pfarreien vornehmen und
eine zweite Kirche bauen zu müssen, wozu
noch keinerlei Fonds vorhanden sind. In
diesemJahre liegt derselben der Neubau einer
Sakristei :c. mit einem Kostenaufwandcvon
ca, 3000 M. ob.

zu übertragen 83 600
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Nr.
Gemeinde

und

Areis.

13 Siegburg,
Kreis Siegburg.

Gegenstand, Gharatte< und Bedeutung.

Reliquienschreinein der katholischenPfarrkirche.
Die Pfarrkirche zu Siegburg enthält in den aus dem ehemaligenBeue-

diktinerklosterstammendenSchreinen und Reliquiaren einen Schatz,
der in solchem Reichthumin ganz Deutschland nicht seines Gleiche!,
findet. Es sind fünf große kostbareSchreine aus dem 12., 13. und
15. Jahrhundert, drei Tragaltäre, drei kleinereReliquiare und eine
Anzahlsonstiger Kunstgegenstände.Die Schreinesind aus Holz gefertigt,
mit vergoldeten Nothkupferplattenüberzogen und auf das Reichste
mit gepreßten Goldblechstreifen,gegossenenund ciselirten Bronzeein-
rahmungen und kostbarenEmails verziert. Gegenwärtig werden die
Schreine in einem hölzernen Aufbaue des Seitenschiffs, die Trag¬
altäre und die übrigen Reliquiare in einer Kiste im Pfarrhause
ohne irgend welche Sicherung aufbewahrt. Im Jahre 1812 sind
die Schreine geplündert und verschiedenerwerthvoller Reliefs :c.
beraubt worden. Die Verzierungen sind zum großen Theile ver¬
bogen, die Emllilplatten sitzen lose, die Filigrane und Edelsteine
drohen abzufallen, der ganze Bestand erscheintüberhaupt gefährdet.
Zur Sicherung der Kostbarkeitenund im Interesse der Denkmalspflege
und des archäologischenStudiums empfiehlt sich außer einer sorg¬
fältigenNeparirung der einzelnen Schreine, die Entfernung der fämmt-
lichen Reliquiare von ihrem jetzigenStandorte und die Unterbringung
derselben in die als Schatzkammereinzurichtendeund mit einem
eisernen Gitter zu versehende Oberkapelle.Die nothwendigstenNestau-
rationsarbeiten lassen sich auf rund 4000 M. abschätzen;die Ein¬
richtung der Oberkapelleals Schatzkammerwürde 2000 M. erfordern.
Es bliebe dann'nochdie mit bedeutenden Kosten verbundeneErgänzung
der fehlenden Figuren an den Schreinen und die Beschaffungvon
Glasfchränkenzur Aufstellungderselben nachzuholen. Der Kirchen-
vorstand bittet um eine Beihülfe von 6000 M. aus Prouinzialfonds.
Der Provinzial-Conservator befürwortet dringend die Gewährung
dieser Beihülfe.
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Uebertrag 83 600

In der Pfarrgemeinde werden an Staatssteuern 6 000 6 000 6 000
rund 24 000 M. aufgebracht. vorläufig.

Die Gemcindeumlagenbetragen ca.
150 "/o der Grund- und Gebäudesteuer
215 °/o „ Einkommensteuer
33«/» „ Gewerbesteuer

die Kirchensteuer1?°/» der Einkommensteuer.
Das Kapitalvermögen der Kirche ist durch
Stiftungen festgelegt.Die Pfarrgemeinde hat
zur Unterhaltung ihrer Kirche schon bedeuteude
Summen aufgewendet,in 3 Jahren allein
über 26 000 M.

Summe L 89 600
Hierzu „ ^2

Gesammtsumme

10 000

99 600

24
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Anlage 19.

Bericht und Anträge
des Provinzialausfchusses,

betreffend

den Neubau eines Landesbankgebäudes.

Die Geschäfte der Landesbank der Rheinprovinz haben sich seit dem Jahre 1888, in
welchem dieselbe an die Stelle der Provinzialhulfskasse trat, von Jahr zu Jahr in stets stärkerem
Maße vermehrt. Die nachfolgendevergleichende Uebersicht weist an einzelnen Posten die Ver¬
mehrung näher nach:

im Jahre 1887/88: im Jahre 1893/94:
433 1052

M. 7 963 026,38 20 053 249,85
„ 29 343 181,06 91 911 495,06
„ 42 987 040,81 146 444 876,22
„ 229 820,— 30 459 710,62

89 245,86 53 556 285,92
„ 5 889 300,— 22 237 300,—
in 61 Posten. in 1156 Posten.

1. Es wurden Darlehnsgesuchebehandelt ....
2. Es wurden an Darlehen ausgezahlt ....
3. Der Bestand an Darlehen betrug Ultimo . .
4. Der Baarkassenumschlagbetrug ......
5. Das Effekten-Depotumfaßte einen Werth von .
6. Der Contocurrentumschlagbetrug .....
7. An Nheinprovinz-Anleihescheinenwurden verkauft

Diese Ziffern zeigen, wie das eigentlicheBankgeschäft der Landesbanl in den letzten
6 Jahren um mehr wie das Dreifache gestiegen ist.

Dazu kommt noch die Vermehrung der Kassengeschäfte der Centralverwaltung, welche sich
aus der Uebertragung der Kassengeschäfte der aufgehobenen 22 Bauamtskassen, der Einrichtung
der Pensionskasseder Landbürgermeister,Wittwen- und Waisenkasse der Communalbeamten, land-
wirthschaftlichenNerufsgenossenschaft und der Erweiterung der Landarmenverwaltung ergiebt, sodaß
auch die Kassengeschäfte der Centralverwaltung sich um mehr wie das Doppelte vermehrt haben,

Die Folge dieser Verhältnisse war nothwendiger Weise eine Vermehrung des Personals
der Landesbank.

Während dasselbe im Etatsjahre 1887/88 18 Beamte und Hülfsarbeiter aufwies, sind
gegenwärtig 29 Beamte und Hülfsarbeiter beschäftigt. Eine durch die Lage der Gefchiifte dringend
geboteneweitere Vermehrung des Personals muhte wegen Mangel an Raum ausgesetzt werden.

Die Landesbank benutzt noch jetzt trotz vorstehendnachgewiesenerVermehrung der Ge¬
schäfte und des Perfonals nur dieselbenRäumlichkeiten wie die Provinzialhulfskasse im Jahre
1883/84; hinzugekommensind nur noch 2 Räume im Zwischengeschoß, in welchen indeß nur
4 Beamte untergebracht weiden konnten; zudem sind diese beiden Räume wegen der höchst
ungünstigen Lichtzuführungauf die Dauer für die Landesbanl nicht verwendbar.

Der Raummangel macht sich am empfindlichstenin dem Kassenlokalebemerkbar. Die
Häufung der Kassengefchäfte führte mit Nothwendigkeitdie Trennung derselben in 2 Abtheilungen,
die eine für die eigentlichen Kassengeschäfte der Landesbank, die andere für die Kassengeschäfte der
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Provinzialverwaltung herbei. Gegenwärtig arbeiten beide Abtheilungen noch in dem früheren,
viel zu engen Kassenlokale zusammen.

Die Zuweisung größerer Räumlichkeitenan diese beiden Abtheilungen ist unabweisbar.
Zudem erheischtdas sehr umfangreiche Effektengeschäft(Verkauf und Ankauf von Nheinprovinz«
Anleihescheinen,Einlösung der Zinsscheine und ausgelosten Stücke, Umtausch der Zinsleisten
(Talons) das Geschäft der Aufbewahrung von Effektenfür Dritte), die Einrichtung einer dritten
Abtheilung; der Platz dafür fehlt aber gänzlich.

Der Tresor ist mit Geldschränkenbereits überfüllt; ein großer Geldschlank hat bereits
außerhalb des Tresors aufgestelltwerden müssen.

Daß die Vüreauräume weiteres Personal nicht mehr aufzunehmen geeignet sind, lehrt
übrigens auch der Augenschein.

Da nun mit Sicherheit anzunehmenist, daß die jährliche Steigerung der Geschäfte der
Landesbank noch auf Jahre hinaus andauern wird, fo ergiebt sich, daß in nächsterZukunft für
eine Vermehrung und zwar eine bedeutende Vermehrung der Räumlichkeiten der Landesbank
Sorge getragen werden muß. In dem bisher von ihr benutztenlinken Flügel des Ständehauses
und überhaupt im ganzen Ständehause ist aber an eine Zuwendung von Räumlichkeiten an die
Landesbank nicht zu denken. Zunächst ist die Centralverwaltung bereits derart in ihren Räumen
beschränkt,daß sie nicht nur keinen Raum entbehren kann, sondern selbst auf die Beschaffung
neuer Dienstriimne bedacht sein muß. Sodann würde aber auch eine Zuwendung von Räum¬
lichkeitenim Ständehause dem dienstlichenInteresse der Landesbank nicht entsprechen,da die
Geschäftsräumederfelben im Interesse der Sicherheit des Kassenverkehrsaneinander liegen müssen
und nicht durch weite Gänge von einander getrennt sein dürfen. Schon jetzt macht es sich sehr
unangenehm geltend, daß die Kassen- und Vuchhaltereigeschafte,auf 8 Räume vertheilt, befolgt
werden, während die Sicherheit und das Interesse einer prompten Abwickelung der Kassengeschäfte
es dringend erfordern, daß diese sämmtlichen Geschäfte der Kasse und Buchhaltereien sich in
einem, höchstensin zwei großen Räumen, abwickeln. Das Kuratorium der Landesbank sowie
der Provinzialausschuß sind demnach zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Einrichtung eines
besonderenLandesbankgebäudeseine unabweisbare dringende Nothwendigkeitist.

Bei der Prüfung der Frage, in welcherWeise diesem Bedürfnisse abgeholfen werden
könne, wurden zunächst zwei Vorschläge in Erwägung gezogen, nämlich: entweder ein in der
Friedrichsstrahe gelegenes,dem EisenbahnfiskuszugehörigesGrundstückzu erwerben und auf dem-
selben ein neues Gebäude zu errichten, oder die beiden Häuser Elisabethstraße Nr, 11 und 12,
welche in der Nähe des Ständehauses liegen, anzukaufen und dieselben durch Um- und Anbau
zu einem passendenGeschäftslokalfür die Landesbank umzugestalten.

Um diefe Vorschläge beurtheilen zu können, sind für beide Baustellen vcrfchiedene Ent¬
würfe und Kostenberechnungen angefertigt worden, welche ergaben, daß ein nach dem besten Ent'
würfe zu errichtenderNeubau einschließlich des Grunderwerbs eine Kostensumme von 425 000 M.
und eine Bauzeit von mindestens zwei Jahren erfordern würde, daß dagegen die Umgestaltung
der beiden Häuser Elisabethstrahe Nr. 11 und 12 zwar eine geringere Kostensummeund nur ein
Jahr Bauzeit erfordern, aber eine zweckmäßige Einrichtung für die Landesbank nicht ergeben
würde. Insbesondere fehlte jede Möglichkeitzu einer späteren Erweiterung.

Hierauf wurde ein dritter Vorschlag in Erwägung gezogen, darin bestehend,das bisher
vom Landesdirektorals Dienstwohnung benutzte Gebäude nebst Garten in der Friedrichsstraße
Nr. 60 zum Zweckeder Landesbank einzurichtenbezw. durch Neubauten zu vervollständigenund

24»
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dagegen das Haus Elisabethstraße Nr. 11 als Ersatz für die Dienstwohnung des Landesdirektors
zu erwerben und einzurichten.

Zur Beurtheilung dieses Vorschlages wurden wiederum Baupläne entworfen, welche
ergaben, daß auf dem GrundstückeFriedrichsstraße Nr. 60 unter Mitbenutzung des vorhandenen
Dienstwohngebäudes ein Gebäude für die Landesbank einschließlich Dienstwohnung für den
Landesbank-Direktorerrichtet werden kann, welches dem Bedürfnisse vollkommengenügt und für
jede spätere Erweiterung Naum gewährt. Die Bauausführung würde auch weniger Zeit wie
ein vollständiger Neubau erfordern, während die Kostensummesich bei der letzteren Combination
wesentlich geringer stellt. Die letztere berechnetsich nämlich wie folgt:

1. Die auf dem GrundstückeFriedrichsstraße Nr. 60 für die Landes-
bank zu errichtenden Neubauten einfchliehlichder erforderlichen
baulichen Veränderungen an dem vorhandenen Dienstwohngebäude
kosten rund .................. 175000 M.

2. Der Kaufpreis des Haufes Elisabethstraße Nr. 11 beträgt . . . 150 000 „
3. Die in diesemHause vorzunehmendenVeränderungen :c., um das¬

selbe zu einer angemessenen,den jetzigen Mumm entsprechenden
Dienstwohnung für den Lcmdesdirettor umzugestalten und ein¬
zurichten, werden in runder Summe veranschlagt auf .... 25000 „

350 000 M."
Hiernach ergiebt sich also bei Ausführung dieses Projektes gegenüber einem vollständigen

Neubau eine Kostenersparnih von 75 000 M. Außerdem wird der Vortheil erzielt, daß der
Landesdirektorseine Dienstwohnung in unmittelbarer Nähe des Ständehauses erhält.

Der Provinzialausschuß beehrt sich daher zu beantragen:
„Der Provinziallandtag wolle seine Zustimmung dazu ertheilen, daß das der Provinz
zugehörige, bisher als Dienstwohnungdes Landesdirektorsbenutzte Grundstück Friedrichs¬
straße Nr. 60 der Landesbank überlassen und nach dem vorliegenden Plane als
Dienstgebäude und Dienstwohnung für den Landesbankdirektorausgebaut und dagegen
als Ersatz für die Dienstwohnung des Landesdirektors das Haus Elisabethstraße
Nr. 11 zum Preise von 150 000 M. angekauft werde, sowie daß die Mittel zu
dem Ankaufe und der Einrichtung des letztbefagtenHauses sowie für den Ausbau
des Hauses Friedrichsstraße Nr. 60 als Laudesbank aus dem Reservefonds der
Landesbank entnommen werde".

Düsseldorf, den 18. Mai 1894.

Der Provinzialausschuß:

Ianßen, vi-. Klein,
Vorsitzender, Landesdirektor,
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Anlage 20.

Bericht und Antrag
des Provinzialllusschusses,

betreffend

die Uebernahme einer im Zuge der Treis-Blankenratl/er Provinzialstraße gelegenen, der
Gemeinde Fankel gehörigen Wegestrecke.

Die in den Jahren 1867/71 ausgebaute, im Kreise Zell a. d. Mosel gelegeneStrahe
von Vrachtendorf's Mühle bis Gassenhof sollte die Fortsetzung der kurz vorher fertiggestellten
Straße von Treis a. d. Mosel bis Vrachtendorf's Mühle bilden. Bei Gelegenheit der Verhand¬
lungen über die Ausführung der Strecke von Vrachtendorf's Mühle bis Gassenhofist jedoch nicht
beachtet worden, daß in der Nähe der Mühle zwischen den beiden genannten Straßen sich ein
der Gemeinde Fankel gehöriger, 165 m langer Lommunalweg befindet, dessen Ausbau als Binde¬
glied unbedingt nothwendig gewesen wäre. In Folge dessen wurde die Gemeinde Fankel nicht
zur chausscemähigcn Herstellung der in ihrem Gebiete befindlichenWegstreckeherangezogen,noch
ist ihr von der für die Herstellung der ganzen Straße bewilligten Prämie ein ratirlicher Theil
zugesichert worden. Der Grund dieser Nichtberücksichtigung ist wohl darin zu finden, daß die
GemeindeFankel zum Kreise Cochem gehört, währeud der übrige 14 Km lauge Straheuzug im
Kreife Zell gelegen ist, und deshalb die in Rede stehende kleine Strecke seitens der verhandelnden
Behörden übersehen worden ist.

Als im Jahre 1878 anläßlich der Verhandlungen, betreffenddie Uebernahme der Strecke
Vrachtendorf's Mühle—Gassenhof auf Aezirksstwßenfonds, der bezirksstraßenmäßigeAusbau des
in der Gemeinde Fankel gelegenenStückes durch die Königliche Negierung zu Coblenznachträglich
angeregt wurde, lehnte die Gemeinde dieses Ansinnen ab und erklärte sich nur bereit, das Wege¬
stück in dem Zustande, in welchem es sich zu jener Zeit befand, auch fernerhin zu unterhalten.
Ein Zwang, das Stück auszubauen, konnte auf die Gemeinde Seitens der Regierung aus dem
Grunde nicht ausgeübt werden, weil der Weg in polizeimäßigerVerfassung war und die Gemeinde
beschlossenhatte, letzterenauch in Zukunft zu erhalten. Die Provinzialverwaltung ihrerseits aber
konnte das Wegestückin dem damaligen Zustand nicht übernehmen, weil dasselbe nicht den an
eine Nezirksstmße zu stellenden Forderungen entsprach und im Uebrigen auch ein bezüglicher
Beschluß des Provinziallandtages erforderlich gewesen wäre. So kam es denn, daß mitten im
Zuge der etwa 24 K,u langen Treis—Vlankenrath'er Provinzialstraße (von Treis bis Gassenhof)
ein 165 iu langes Wegestück sich befindet, welches weder Eigenthum der Provinz ist noch auch
von letzterer unterhalten wird.

Die Beseitigung eines solchen Zustandes muh schon aus dem Grunde als wünschenswerth
bezeichnet werden, weil das fragliche Wegestück bislang nicht in der ordnungsmäßigen Weife, wie
die Provinzialstraße, unterhalten worden ist.

Die diesseitige Verwaltung glaubte daher in Verfolg eines im Sommer des verflossenen
Jahres gestellten diesbezüglichenAntrages der Gemeinde Fankel der Frage, ob und gegebenen
Falles unter welchen Bedinguugender beregte Wegetheil zu übernehmen sei, näher treten zu sollen.
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Die dieserhalb mit der Gemeinde gepflogenenVerhandlungen haben nunmehr zu dem
Ergebniß geführt, daß die Gemeinde bereit ist, den Wegetheil lastenfrei und unentgeltlichdem
Prouinzialverbande zu überlassen und außerdem den Betrag von 450 M. als Zuschuß zu den
Kosten der provinzialstratzenmäßigenInstandsetzung zu leisten.

Da die Gesammtkostender Instandsetzung 1100 bis 1200 M. betragen, so würden von
dem Prouinzialverbande 650 bis 750 M. oder auf den laufendenMeter 4 bis 4,5 M. aufgeweudet
werden müssen, ein Betrag, welcherdem ungefähren Meistbetrage, der seiner Zeit als Prämie bei
Herstellungvon Vezirksstraßenbewilligt worden, entspräche.

Was die Instandsetzungsarbeitenselbst betrifft, fo erstrecken sich dieselbenim Wesentlichen
auf die Herstellung einer Neudeckung, auf die Ausführung einer Rinne und Trockenmauer, fowie
kleinereNegulirungen. Die Plannmsbreite der Straße beträgt auf eine Länge von etwa 135 in
6,7 5 in, auf dem Nesttheil von etwa 30 in 6,« in. Mit Rücksicht darauf, daß die Planums¬
breite auf der anschließenden etwa 10 Km langen Strecke von Treis bis zu dem in Rede stehenden
Wegestückstellenweisenur 5,?, durchweg aber 6,« bis 6,K in beträgt, dürfte von einer Er-
breiterung des zu übernehmendenStückes Abstand zn nehmen fein, zumal der Verkehr ein äußerst
geringer ist.

Auf Grund der vorstehend dargelegten Verhältnisse und in Uebereinstimmungmit dem
Ergebniß der mit der Gemeinde Fankel gepflogenen Verhandlungen beehrt sich der Prouinzial-
ausschuß dem hohen Landtage folgenden Antrag zu unterbreiten:

„Hoher Landtag wolle zu der Uebernahme der Unterhaltung und Verwaltung des in
der Gemeinde Fankel gelegenen 165 in langen Wegetheiles der Straße Treis-
NIankenrath seine Genehmigung ertheilen, falls die Gemeinde das Eigenthum des
Weges lastenfrei und unentgeltlich dem Prouinzialverbande überweist und zu den
Instandsetzungskostendes Wegetheiles einen Beitrag von 450 M. leistet".

Düsseldorf, den 18. Januar 1894.

Der Pvovinzialausschutz:
Ianhen, I)r. Klein,
Vorsitzender. Landesbireltor.

Anlage 21 .

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Uebernahme der sogen. Klinker-Aktienstraße bei Cranenburg (Kreis Cleve) in die Unter¬
haltung und Verwaltung der Provinz.

Seitens der KöniglichenNegierung zu Düsseldorf ist der Antrag gestellt worden, die
sogen. Klinker-Aktienstraßebei Cranenburg in die Verwaltung und Unterhaltung der Provinz zu
übernehmen. Die in Rede stehende 5039 in lange Strahenstrecke bildet die Fortsetzung der
Düsseldorf-Cleve'erProvinzialstraße von deren Endpunkt dicht hinter Cranenburg bis zur hollän¬
dischen Grenze bei Beeck.
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Erbaut wurde die Straße in den Jahren 1823/24 von einer holländischen Aktiengesell¬
schaft, welche vom preußischenStaate zufolge Verleihungsurkunde vom 27. Juni 1823 das
Recht zur Erhebung von Chausseegeld für die Dauer von 80 Jahren erhielt.

Nach Ablauf dieser Frist, also im Jahre 1903, soll die Straße nebst dem Chausseegeld-
erhebungsrechtunentgeltlich an den Staat zurückfallen. Für die Erhebung des Chausseegeldes
war zuerst maßgebend der Tarif vom 21. Mai 1822, später — und zwar vom 1. April 1833
ab — der Tarif vom 28. April 1828, welch' letzterer für die Gefellfchaft ungünstiger war.
Mit Rücksicht hierauf wird seit jener Zeit von Seiten des Staates der Gesellschafteine Ent¬
schädigungvon jährlich 900 M. gezahlt.

Außer diefem Zuschüssevon 900 M. soll die holländischeGesellschaft aus der Wege¬
gelderhebungnur eine Einnahme von rot. 70 M. pro Jahr ziehen, fo daß die Gesammteinnahme
zu einer ordnungsmäßigen Instandhaltung der Strecke selbstredend nicht ausreicht. Diese
ungünstige Finanzlage ist für die Unterhaltung der Straße von der übelsten Folge gewefe».
Auf eine Länge von etwa 2,b 1cm — von dem Endpunkte der Düfseldorf-Cleve'erProvinzial-
strahe ab gerechnet— ist das Klinkerpflasterder Fahrbahn fast vollständig zerstört und geradezu
verkehrsgefährlich. An vielen Stellen ist das Pflaster ganz verschwunden und befinden sich an
seiner Stelle tiefe Löcher, welche mit Sand und Erde gefüllt sind. Nach der holländischen
Strecke zu bessert sich die Beschaffenheitder Pstasterbahn; auch sind dort seitens der holländischen
Gesellschaft noch in jüngster Zeit Ausbesserungenvorgenommenworden. Vielfach fehlen auch die
Gräben und Rinnen; die Baumpflanzung ist eine höchst mangelhafte.

Für die vrouinzialstraßenmäßigeWiederherstellungder Strecke ist nach diesseitige» Er¬
mittelungen ein Betrag von 30 000 M. erforderlich, während die späteren Unterhaltungskosten
auf jährlich 1500 M. veranschlagtwerden. Es unterliegt nun keinem Zweifel, daß fowohl das
öffentliche Interesse, als auch die Rücksichtauf den in Folge unzureichenderUnterhaltung fort¬
schreitenden Verfall der Straße, sowie das dadurch bedingte stetige Anwachsen der Kosten einer
späteren Instandsetzung dringend darauf hinweisen, den jetzigen Zustand so bald als möglich zu
beenden. Es handelt sich hier um die einzige fahrbare Kunststrahe auf dem linken Nheinufer,
welche den nördlichstenTheil der Provinz mit dem benachbartenHolland verbindet.

Wenn der jetzige Fuhrverkehr nicht bedeutend ist — er wird zu 30—40 Fahrzeugen
pro Tag angegeben — so vermittelt die fragliche Straße doch den in den Sommermonaten
ziemlich erheblichen Equipagenverkehrzwischen den NachbarstädtenCleve und Nvmwegen.

Auch darf nicht außer Acht bleiben, daß der Theil der Straße von der holländifchen
Grenze bis nach Nvmwegen in bester Ordnung, mit Landhäusern und Villen bebaut und mit
einer Straßenbahn versehen ist. Der mangelhafte Zustand der auf preußifchemGebiet liegenden
Strecke tritt daher um fo fchärfer und ungünstiger hervor. Von der holländifchenGesellschaft
ist nichts zu erwarten, und wird ein Vorgehen gegen dieselbe seitens der KöniglichenRegierung
für aussichtslos gehalten. Dieselbe beabsichtigtdaher das seitherige Verhältniß mit der Gesellschaft
ün Wege der Vereinbarung zu lüfen. Letztere hat sich denn auch bereit erklärt, eine einmalige
Zahlung von 4000 M. zu leisten, falls sie von dem bezüglichen Vertrag mit der Königlichen
Regierung entbunden würde.

Da die Kosten der Herstellung der Straße, wie bereits bemerkt, auf 30 000 M. ver¬
anschlagtsind, fo fehlen noch 26 000 M.

Diese Summe dürfte auf dieselbeWeise zu beschaffen sein, wie die Mittel zur Instand¬
setzung der übrigen, von der Provinz zu übernehmendenAktienstraßen aufgebracht worden sind,
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indem die Provinz die für die Anlage von Bezirksstraßen übliche Prämie von 4 M. pro laufen¬
den Meter als Zuschuß, also im Ganzen einen Betrag von rot. 20 000 M. bewilligt und der
dann noch bleibendeFehlbetrag von 6000 M. von dem Kreise und den Gemeinden aufgebracht wird.

Für die Unterhaltung der fertig ausgebauten Straße würde der Staat wie bei der
sogenannten Veckmann-Straße der Provinz eine jährliche Rente zu zahlen haben. Da die bis jetzt
seitens des Staates an die Holländische Gesellschaftgezahlte Summe von 900 M. jährlich zur
Bestreitung der auf 1500 M, veranschlagtenUnterhaltungskostennicht ausreicht, so würde eine
Erhöhung dieser jährlich zu zahlenden Summe eintreten müssen. Die mit der Königlichen Staats-
regierung sowie dem Kreise Cleve dieserhalb geführten Verhandlungen haben bis jetzt zu keinem
Abfchlusse geführt.

Der Provinzialausfchuß beehrt sich daher den Antrag zu stellen:
„Der Provinziallandtag wolle den Provinzialausfchuß ermächtigen, die sogenannte
Klinker-Aktienstraßebei Cranenburg als Provinzialstraße unter der Bedingung zu über¬
nehmen, daß die fragliche Straße feitens der jetzigen Eigenthümerin, der Holländischen
Gesellschaft, kostenfrei in das Eigenthum des Provinzialuerbandes übertragen und zu
den Kosten der Instandsetzung der Straße von der genannten Gesellschaft ein Beitrag
von 4000 M., sowie von dem Kreise Eleve und den betheiligten Gemeinden von
6000 M. geleistet und seitens der KöniglichenStaatsregierung eine zur Deckungder
jährlichen UnterhaltungskostenausreichendeIahresrente gewährt wird".

Düsseldorf, den 25. Mai 1894.

Der Provwzialausschutz:
Ianhen, Dr. Klein,

Vorsitzender. Landesbireltor.
________„_^_____

Anlage 22.

Bericht und Antrag
des Prouinzialausfchusses,

betreffend

den Antrag der Genossenschaft für die Melioration der Erftniederung auf Uebernahme

zweier Brücken in die Unterhaltung durch die Provinz.

Der Vorstand der Genossenschaft für die Melioration der Erftniederung hat aus Anlaß
des nothwendig gewordenenNeubaues mehrerer der Genossenschaft gehörender im Zuge von Ver¬
kehrswegen (Gemeindewege und Provinzialstraßen) liegenderBrücken, wobei an Stelle der ursprüng¬
lichen Holzbauten im Verkehrsinteressefeste Bauwerke errichtet worden sind, den Antrag gestellt:

«,) der Genossenschaft zu diesen Brückenbauten aus Mitteln der Provinz eine einmalige
Beihülfe von 5000 M. zu bewilligen und

d) die beiden im Zuge der Provinzialstraße bei Horrem und Wevelinghovenneugebauten
Brücken in die Unterhaltung durch die Provinz zu übernehmen.
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Ueber den Antrag unter a hat der Provinzialausschuh bereits Beschluß gefaßt und die
erbetene Beihülfe unter Beschränkungauf die im Zuge von Gemeindewegenneugebauten Brücken
aus dem Fonds zur Unterstützungdes Gemeinde-Wegebauesbewilligt.

Den Antrag unter b dagegen, welcher auf die Uebernahme von Brücken im Zuge von
Provinzialstraßen, also von Straßentheilen gerichtet ist, beehrt sich der Provinzialausschuh dem
Prouinziallandtage mit folgenden Bemerkungen vorzulegen:

Von den beiden in Rede stehenden Brücken liegt die eine im Zuge der Horrem-Sindorf'er,
die andere im Zuge der Vierwinden-Wevelinghoven'erProvinzialstraße.

Erstere Straße ist von der Gemeinde Sindorf laut Vertrag vom 19. März 1866 der
damaligen Bezirksstraßenverwaltungübergeben worden. Hierbei wurde in Artikel 4 des Vertrags
die Holzbrückeüber die neue Erst (Fluthkcmal) von der Uebergabe ausgenommen j „die Brücke
fei von der Erft-Meliorations-Genofsenschaftgebaut und auch von derfelben zu unterhalten".

Hiernach ist die öffentlich rechtliche Wegebaulast bezüglichdieser Brücke nicht auf die
Bezirksstrahenverwaltung, also auch nicht auf die Provinzialverwaltung, die Nechtsnachfolgerin
jener, übergegangen.

Die Vierwinden-Wevelinghoven'er Straße ist durch Vertrag vom 22. Januar 1890
unmittelbar als Provinzialstraße übernommen worden und es heißt nur im §.11 des Vertrags:
«die Gemeinde Wevelinghoven übernimmt der Straßenbauverwaltung gegenüber die Garantie
für die ordnungsmäßigeUnterhaltung der der Erft-Meliorations-Geuosfenschaftgehörendenhölzernen
Fluthbrücke in Station 2,9888", woraus die Annahme hergeleitet werden kann, daß hier die
öffentliche Wegebaulast bezüglich der ganzen Straße mit Einschluß der Brücke auf den Pro-
vinzilllverbandübergegangen ist, indessen ist diesem in Betreff der Brücke der Rückgriffauf die
Gemeinde vorbehalten.

Was nun die Unterhaltungspflichtder Genossenschaft in Bezug auf die beiden in Frage
stehenden Brücken anlangt, so besagt das Genossenschafts-Statutvom 3. Januar 1859 in §. 2
Nr. 2, daß die Genossenschaft verpflichtet ist: „die im Meliorationsplane projektirten Haupt-
Entwässerungskanäleund Nebengräben mit den dazu gehörigenBauwerken neu anzulegen resp, in
planmäßigen Zustand zu setzen und alle diese Anlagen in dein regulirten Zustande für die Zukunft
zu erhalten".

Es kann dahingestelltbleiben, was unter Erhaltung in dein regulirten Zustande zu ver¬
stehen ist bezw. ob die Verpflichtungder Genossenschaft nur dahin geht, die hergestellten Bauwerke
so zu erhalten und nöthigenfalls neu zu bauen, wie dieselben ursprüglich beschaffen waren, oder
ob dazu auch die Aufgabe gehört, die dem allgemeinenVerkehr dienenden Anlagen (Brücken und
dergl.) den sich steigernden Bedürfnissen des Verkehrs gemäß zu unterhalten und zu erneuern, mit
anderen Worten, ob der Genossenschaft diesbezüglich die Wegebaulast im vollen Sinne des Wortes
obliegt. Thatsache ist, daß die Genossenschaft Angesichtsder nothwendigenWiederherstellungder
fraglichen beiden Brücken keinen Anstand genommen hat, von der ihr ursprünglich nur vorge¬
schriebenen, den heutigen Verhältnissen nicht mehr genügenden Holzconstruktionabzugehen,und im
Einvernehmen mit der Strahenverwaltung und nach deren Vorschlägenbeide Brücken vollständig
in Massivbau und in einer den jetzigenVerkehrsverhältnissenentsprechendenBreite auf alleinige
Kosten neu gebaut hat.

Dieses entgegenkommendeVerhalten der Genossenschaftdürfte umsomehr Anerkennung
verdienen, als die finanzielle Lage der Genossenschaft keineswegseine gute ist, vielmehrdieselbe, wie
allgemein bekannt, mit den größten Schwierigkeitenin Bezug auf die Aufbringung der Genossen-
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schaftsbciträgezu kämpfen hat, Es genügt in dieser Beziehung zn erwähnen, daß von: Jahre 1861
an der durchschnittlicheingezogene Beitrag auf das 5 bis 6 fache des einfachenBetrags, welch'
letzterer für den Morgen je nach den Werthklassen auf 2,00, 1,60, 1,20, 0,80 und 0,40 M.
festgesetzt ist, sich belaufen hat.

Unter diesen Umständen und in der Erwägung, daß es an und für sich ein unnatürlicher
und für die Provinzialverwaltung selbst aus mehrfachenGründen auch unerwünschterZustand ist,
daß mitten in durchgehenden Provinzialstraßen diese durchschneidenden Bauwerkesich befinden, welche
Eigenthum eines Dritten und von diesem zu unterhalten sind, ohne daß die Straßenverwaltung
einen unmittelbaren Einfluß auf die Art der Unterhaltung geltend inachen kann, daß ferner die
Unterhaltungskostender fraglichenBrücken bei der durchaus guten Herstellung derselbenauf lange
Zeit hinaus nur gering sein werde,:, und daß es endlich auch nur in der Billigkeit liegt, die
Genossenschaft nicht länger Opfer bringen zu lassen, welche in erster Reihe der Allgemeinheitzu
Gute kommen,glaubt der Prouinzialausschuß, die Uebernahmeder mehrerwähnten beiden Brücken
befürworten zu sollen, und beehrt sich daher den Antrag zu stellen:

„Der Provinziallandtag wolle die Uebernahme der beiden im Zuge der Provinzial¬
straßen bei Horrem und Wevelinghouenliegenden, von der Erft-Meliorationsgenossen-
fchaft neugebauten Brücken in die Unterhaltung der Provinz genehmigen".

Düsfeldorf, den 25. Mai 1894.

Der Pvovinzwlausschutz:

Ianßen, I)r. Klein,
Vorsitzender. Landesdirektor,

Anlage 23.

Bericht und Anträge
des Provinzialausschusses,

betreffend

den Ausbau eiuer Straße von Casel über Waldrach nach Station 11,o der Trier-
Birkenfeld'er Provinzialstraße.

Durch die im Jahre 1889 eröffnete Bahn von Trier nach Hermeskeil hat die von Nuwer
(bei Trier) nach Hermeskeil führende, etwa 26 Km lange Provinzialstraße ihre Bedeutung für
den allgemeinen Verkehr größtentheils verloren. Bei den wenig günstigen Erwerbsverhältnissendes
gedachtenLandestheiles konnte daher die Straße kaum den Charakter eines wichtigen Communal-
weges behalten, insoweit sie nicht etwa die Verbindung mit nahe gelegenen Stationen der Eisen¬
bahn vermittelte.

Zu den Theilstrecken, welche seit Eröffnung der Bahn an Bedeutung ganz erheblichein¬
gebüßt haben, gehört die etwa 10 Km, lange Anfangsstreckeder Straße von Ruwer bis Hinkelhaus.
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Die oberhalb Hinkelhaus befindlichenOrtschaften und Gehöfte haben naturgemäß das Bestreben,
ihre Produkte nach der nächstenetwa 4 Km seitwärts der Straße gelegenen Bahnstation Waldrach
zu befördern und auch hier die Rückfrachtenzu verladen; sie sind deshalb gezwungen, die zum
Theil schlecht unterhaltenen, zum Theil mit übermäßigen Steigungen angelegten Communalwege
zu benutzen, falls sie ebeu nicht vorziehen, den um circa 6 Km längeren Weg auf der Provinzial-
straße bis zum Bahnhof Nuwer zurückzulegen. Aber grade die ersten 12 Km der Provinzial-
straße weisen gleichfalls ganz erhebliche Gefallverhältnisse, wie auch eiue Anzahl sog. verlorener
Steigungen auf, so daß die Verfrachter sich durchwegfür die Benutzung der minder gut gehaltenen
Communalwege entscheiden. Im Winter wird die Inanspruchnahme der letzteren oftmals zur
Nothwendigkeit, da Schneeverwehungendie Provinzialstraße an einzelnen Stellen zeitweise un¬
fahrbar machen bezw. die Passage in hohem Maße erschweren.

Die dargelegten Umstände mußten den Gedanken nahe legen, eine den veränderten
Verkehrsverhältnisfenentsprechendegute Wegeverbindung zwischendem Bahnbof Waldrach und
einein zweckmäßiggelegenen Punkte der Trier-Birkenfeld'er Provinzialstraße herzustellen. Das
Königliche Landrathsamt zu Trier hat denn auch, den dringenden Anregungen der Interessenten
nachgebend,den Bau einer Communalstraße in der angegebenenRichtung ins Auge gefaßt uud
mit Rücksichtauf die ärmlichen Verhältnisse der in Frage kommendenGemeinden, für welche
allerdings zu einem erheblichen Theile der Landkreis Trier einzutreten habe, bei der diesseitigen
Verwaltung einen möglichst hohen Beitrag zu den Ausführungskostenbeantragt.

Der Provinzialausschuß hat aus Anlaß dieses Antrages in Erwägung gezogen, ob es
sich nicht empfehle, anstatt des Gemeindewegeseine Provinzialstraße herzustellen.

Von dein Orte Nuwer aus zweigt nämlich eine im Ruwerthale gelegene 2,8 Km lange
Provinzialstraße (frühere Staatsstraße) bis zum Orte Casel ab, welche wieder durch einen etwa
2,b Km langen Gemeindcwegmit dem Bahnorte Waldrach verbunden ist. Falls daher der Ge¬
meindeweg von Casel bis Waldrach provinzialstraßenmäßig ausgebaut und, hieran anschließend,
die neue Straße von Waldrach bis zur Trier-Birkenfeld'er Prouinzialstrahe gleichfallsprovinzial¬
straßenmäßig hergestellt werden würde, so wäre eine direkte Provinzialstraßenuerbindung vou
Nuwer über Waldrach uach Virkenfeldgeschaffen, welche in ihrer Anfangsstrecke allen Forderungen,
welche sich aus den Eingangs erwähnten Verhältnissen ergeben, entspräche.

Im Falle diese Straße ausgebaut würde, würde die jetzige Anfangsstreckeder Nuwer-
Virkenfeld'er Straße auf etwa 11 Km Länge jegliche Bedeutung verlieren und hinsichtlichdes
Verkehrs nur mehr einen durchaus örtlichen Charakter tragen bezw. nur durch wenige leichte
Fuhrwerke in Anspruch genommen werden. Ein Ausbau der Strecke über Waldrach als Pro¬
vinzialstraße kann daher nur dann in's Auge gefaßt werden, wenn für die entsprechendealte
Strecke der Ruwer-Airkenfeld'er Straße die Eigenschaft als Provinzialstraße in Gemäßheit des
unterm 17. Januar 1876 staatlich genehmigtenRegulativs aufgehoben wird. Gegebenen Falles
würde die Provinzialstraßenverwaltung eine Strecke von 11,2 Km abtreten und dafür die neue
Strecke mit einer Länge von etwa 8,2 Km übernehmen.

Die Unterhaltungskosten für die Provinz werden sich zwar nicht geringer stellen wie
bisher, weil die Belastung der neuen Strecke eine nicht «»erheblich größere sein wird, als die
der jetzigenalten Straße, wodurch der Vortheil der geringerenLänge ausgeglichenwird.

Nachdemdas Landrathsamt Trier Namens des Landkreises sich bereit erklärt hat, die
Verlegung der Provinzialstraße Trier-Hermeskeil zu fördern und sich an den Kosten der Bau-
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ausführung zu betheiligen, wurde das Landesbauamt Trier mit der Anfertigung der Vorarbeiten
zur Gewinnung geeigneter Pläne und Anschlägebeauftragt.

Seitens des Landesbauamtes wurden hiernach mehrere Entwürfe aufgestellt,welche indeß
zum Theil so hohe Kosten für die eventuelle Ausführung (230 000 M. ohne den erheblichen
Grunderwerb) ergaben, daß der Ausbau der Straße zu dein angestrebtenZwecke nicht mehr i»
angemessenem Verhältniß gestanden hätte, zum Theil solche Steigungsuerhältnifse enthielten, wie
sie für eine Provinzialstrahe nicht als zuläffig erachtet werden konnten. Die ortlichen Verhältnisse
lassen zwar ein Abweichen von den unter Nr. 3 des Regulativs vom 17. Januar 1876 an die
Provinzialstrahen in der Regel zu stellendenAnforderungen im Interesse der Kustenersparniß
angezeigt erscheinen, es beschränkt sich dieses aber auf die Breite der Straße, welche auf 6 ,u
festgesetzt werden kann, und eine geringe Abweichungvon den regulaliumähig festgesetzte» Stei-
gungsverhältuissen.

Die nach Maßgabe der Grundlagen ausgearbeiteteu Projcktstücke,welche nur bezüglich
des letzten Theiles der Strecke noch einer ins Detail gehenden Durcharbeitung entbehren, ohne
daß jedoch bei der demnächstigenVervollständigung eiue weseutliche Aeuderung des Resultates
anzuuehmenwäre, weisen nach, daß die Herstellung der Straße bei Annahme der diesseits in
Aussicht geuommeuenTrace den Gesammtbetrag von i-ot. 190 000 M. einschließlich des Grund¬
erwerbs erforderuwird. Die geplanteAusführung begreift in sich erstlich den Ausbau des vorhandenen
Communalweges von Casel bis Waldrach, sodann den Durchgang durch den Ort Waldrach und
drittens die Herstellung des Weges vou Waldrach bis zur Einmüudung in die Provinzialstrahe.
Hinsichtlich des zweiten und dritten Theiles liegen drei bezw. zwei Concurrenzlinicn(letztere, wie
bereits angedeutet, überschläglichbearbeitet) vor, die in der Schluhsumme etwa 10 000 M.
Differenz zeigen. Wenngleichdie allerdings theuerere, aber de» allgemeinen Verkehrsinterefsenam
meistendienende Linie vorzuziehensein wird, so steht doch die endgültige Trace noch nicht fest,
da zunächst die diesbezügliche Meinungsäußerung des Landrathsamts Trier erwartet wird.

Die Gesammtläuge der auszubauenden Linie mißt 8140 laufeude Meter, so daß bei
einem Kostenbetragvon 190 000 M. der Betrag von 23,» M. auf den laufenden Meter entfällt.

Es kann nun selbstverständlichnicht die Absicht des Provinzialausschusses sein, dem
Proviuziallaudtage den Ausbau der neuen Strecke auf alleinigeKosten der Provinz zn empfehlen,
dies umsoweuiger, als die Gemeinden die Ausführung eines Communalweges auf ihre Kosten
mit Unterstützungder Provinz erstrebten. Unter Hinweis auf die obenerwähnte Erklärung des
Landrathsamtes Trier sind Verhandlungen über die Erlangung eines Beitrages zu den Kosten
seitens des Kreises und der Gemeinden sowie hinsichtlich die Uebernahme der zu derelinauirenden
Strecke der jetzigenProvinzialstrahe in die Unterhaltung der Gemeinde eingeleitet worden. Diese
haben bis jetzt noch zu keinem Abschlüsse geführt.

Damit nach Erzielung eines Uebereinkommensmit dem Kreise und den betheiligten Ge¬
meinden alsbald mit dem Bau der Straße begonnen werden kann, beehrt der Prouinzialausschuß
sich den Antrag zu stellen:

„Der Provinziallandtag wolle:
1. den Prouinzialausschuß ermächtigen, die Strecke von Casel über Waldrach bis zu

einem geeigneten in der Nähe des Kilometersteins11,« gelegenenPuukte der Trier-
Birkenfeld'er Straße als Provinzialstraße nach den vorliegenden Plänen unter der
Bedingung auszubauen, daß die betheiligtenGemeinden bezw. der Landkreis Trier zu
den NeubaukostenZuschüsse nach näherem Ermessen des Provinzialausschussesleisten;
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2, sich damit ciuuerstaudenerklären, daß, falls in vorbezeichneter Weise der Neubau zur
Ausführung gelangt, nach Fertigstellung desselben die Strecke der alten Provinzial-
straße von Nuwcr bis zur Einmündung des neuen Weges aufgegcbeu und den
Gemeinden bezw. dem Kreise zur Verfügung gestellt wird".

Düsseldorf, den 25. Mai 1894.

2>er Provinzialausschutz:

Ianhen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdirektor.

Anlage 24.

Bericht und Antrüge
des Provinzialausfchusses,

betreffend

die weitere Behandlung der Anträge auf Uebernahme der noch in Privatunterhaltung

befindlichen Aktienstraßen.

Der 37. Proviuziallandtag hat in seiner Sitzung vom 13. Dezember 1892 hinsichtlich
der im RegierungsbezirkeAachen gelegenenAktienstraßen mit Ausnahme der Straße von Aachen
nach Stolberg beschlossen, weitere Anträge der Betheiligten abzuwarten.

Solche Anträge sind inzwischen gestelltworden, indem zunächst das Königliche Landraths¬
amt zu Aachen mittels Schreibeus vom 14. Mai d. I. mitgetheilt hat, daß die Eigenthümer
der Stolberg-Iülich'er Aktieustrahe diese Straße zum Preise von 20 000 M. dem Land¬
rathsamt zum Kaufe cmgcboleuhätten, uud daß die Kreisuertretung diefes Angebot voraus¬
sichtlich annehmen würde, wenn diefelbe voraussetze»tonne, daß die Prouinzialverwaltung bereit
fei, die Straße uutcr ähulichen Bedingungen wie die Aachen-Stolbcrg'er Straße zu überuehmen.
Eventuell handle es sich blos um den im LandkreiseAachen belegenen Theil der Stolberg-Iülich'er
Straße, da der minder zur Sache iuteressirte Kreis Iülich sich zum Ausbau der Iülich'er Strecke
vielleicht nicht verstehenwerde.

Außer dem vorerwähnten Antrag, betreffend die Stolberg-Iülich'er Attienstraßc, ist vor
wenigen Tagen ein Antrag des Landrathsamtcs Düreu hinsichtlich der Aktienstrahe Düren-
Eschweiler eingegangen. In demselbenwird gleichfalls um Mittheiluug der Bedingungen gebeten,
unter welchen die Uebernahme der Straße auf Provinzialfonds, nach eventuellem Ausbau derselben
mit Nuterstützungder Provinz, zu erwarten sei.

Die vorstehendenMittheiluugcu, wie auch die an anderer Stelle erwähnten Verhand¬
lungen über den Ausbau uud die Uebernahme der Aachen-Euveu'crAktieustraße lassen erkennen,
daß die Uebernahme der fraglichen, im RegierungsbezirkAachen gelegenenAktienstraßemit einer
Gesammtläuge vo» etwa 53 tcm durch die Provinz von den bctheiligten Kreisen und Gemeinden
in dringenderer Weise, wie bisher, erstrebt wird. Die allgemeinen Verhältnisse dürften aber bei
den verschiedenen Aktienstraßeuderartige sein, daß sowohl das Bedürfniß des Ausbaues im Ver-
kehrsinteresse bei allen in gleicher Weise vorliegt, wie auch, daß ohne eine kräftige Unterstützung
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seitens der Prouinz sowie ohne die Zusicheruug der demnächstigcnUebernahme der Ausbau kaum
iu Aussicht genommenwerden wird. Andererseits dürfte die Unterstützungder Prouinz ihre Be¬
grenzung finden müssen in dem höchsten Veitrag, welcher bis jetzt zur Ausführung der früheren
Bezirksstraßen als auch zum Ausbau der Aktienstraßengewährt worden ist.

Unter diesen Umständen glaubte der Provinzialausschnh dem Provinziallandtag« eine
generelleRegelung der Angelegenheit vorschlagen bezw, die Annahme von Grundsätzen empfehlen
zu sollen, auf Grund deren der Ausschuß ermächtigt wird, im gegebenenFalle die Unterstützung
zu gewähren und die Straße zu übernehmen.

Sieht man ab von der in einem besonderenBerichte behandelten Straße von Wyler
bei Craneuburg bis zur holländischen Grenze, so handelt es sich, wie das dem letzten Landtage
über die Altienstraßen vorgelegte Referat crgiebt, außer den oben genannten Straßen des Regie¬
rungsbezirks Aachen noch um eine Anzahl Aktienstraßen im RegierungsbezirkDüsseldorf von einer
Gescnnmtlängevon etwa 1? Km.

Die Grundsätze, welche zur Anwendung zu kommenhätten, dürfen dieselbensein, welche
für den Ausbau und die Uebernahmeder Andernach-Mayen'erund Aachen-Stolberg'er Aktienstraße
vom letzten Provinziallcmdtage festgesetzt worden sind und dahin lauten, daß zum vrovinzialstraßen-
mäßigen Ausbau ein Zuschuß von 4 M. für den laufenden Meter bewilligt werden und nach
stattgehabter Instandsetzung die Uebernahme auf Provinzialfonds erfolgen foll, wenn der Ausbau
nach dein seitens des Provinzialausschusses endgültig festzusetzendenProjekte zur Ausführung
gelangt und demnächstdie Straße frei von allen Lasten dem Prouinzialverband unentgeltlichals
Eigenthum übertragen wird. Es mühte hierbei zugleich die Ermächtigung einbegriffensein, im
Einzelfalle, wo eine andere Lösung nicht oder doch nur mit unverhältnißmäßig großen Kosten
thunlich ist, von den Bestimmungen, welche der Regel nach laut §. 3 des unter'm 17. Januar
1876 staatlich genehmigten Regulativs hinsichtlichder Breite und SteigungsuerlMnisse inne zu
halten sind, ausnahmsweise Abweichungeneintreten zu lassen.

Indem noch angeführt wird, daß der Zuschuß, welchengegebenen Falles der Prouinzial¬
verband im Ganzen zu leisten hätte, nach Vorstehendem4 (53 000 -^ 17 000) ---- 280 000 M.
betragen würde, beehrt sich hiernach di.r Prouinzialausschuß folgenden Antrag zu stellen:

„Der Landtag wolle den Proviuzialansschuß ermächtigen, auf diesbezüglichenAntrag
der betreffendenKreise oder Gemeinden

1, zum vrovinzilllstraßenmähigen Ausbau der Aktienstraßen einen Zuschuß von
4 M. für den laufenden Meter zu bewilligen und nach erfolgter Instandsetzung
dieselben auf Provinzialfonds zu übernehmen,wenn der Ausbau nach den feitens
des Provinzialausschusses endgültig festzusetzenden Projekten zur Ausführung
gebracht und demnächst die Straße frei von allen Lasten dem Prouinzialverband
unentgeltlich als Eigenthum übertragen wird;

2, im Einzelfalle von den Bestimmungen des §. 3 des unter'm 17, Januar 1876
staatlich genehmigtenRegulativs hinsichtlich der Breite und Steigungsverhältnisse
unter näher festzusetzenden Bedingungen Abweichungenzu gestatten".

Düsseldorf, den 25. Mai 1894.

Der Provtnzialausschutz:
Ianßen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdirektor,
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Anlage 25.

Bericht und Anträge
des Provinzialansschusses,

botrcffend

die Weinbauschulezu Trier.

Der 3?. Rheinische Prouinziallandtag hat in seiner Sitzung vom 7. Dezember 1892
die Errichtung einer Weinbauschulein Trier nach den in dem Berichte des Provinzialansschusses
dargelegten Grundzügeu beschlossen und den Prooinzialansschuh mit der Ausführung dieses Be¬
schlusses, der Anmiethung und Einrichtung der nöthigen Gebäulichkeiten,der Aunahme der geeig¬
neten Lehrkräfte, dem Erlasse der für die WeinbauschuleerforderlichenReglements beauftragt und
denselbenermächtigt, die zur Einrichtung und zum Unterhalte der Schule bis zur nächsten Etats-
aufstcllung erforderlichen Geldmittel aus bereiten Fonds vorläufig zu entnehmen, Indem hinsichtlich
der Ausführung dieses Beschlusses im Allgemeinen auf die Darstellung in dem, dein Landtage
vorliegenden Berichte des Provinzialansschusses über die Ergebnisseder Provinzialvenvaltung iu
dem Etatsjahre 1892/93 Seite 3 und 63 verwiesen wird, ist im BesonderenFolgendeszu erwähnen:

In Erledigung des gedachte!, Beschüsses des Prouinziallandtags hat der Provinzialausschuß
in seiner Sitzung vom 25./26, Juli 1893 nach eingehenderBerathung das als Anlage beigefügte
Reglement über die Leitung und Verwaltung der Provinzial-Weinbauschulesowie die ebenfalls
im Abdruckebeiliegende Schulordnung erlassen und der Königliche»Staatsregiernng zur Geueh-
migung eingereicht, worauf der Herr Minister für Landwirthfchaft, Domainen nnd Forsten unter
dem 12. Oktober 1893 die Schulordnung ohne Weiteres, das Reglement dagegen mit der Maß¬
gabe genehmigte:

1. daß das staatliche Oberaufsichtsrechtvon dem genannten Herrn Minister ausgeübt
wird, der sich durch Einsicht der ihm alljährlich einzureichenden Jahresberichte und
Entsendung von Commissarienüber den Zustand der Anstalt unterrichten kann, und

2. daß dem Commissar des Ministers Sitz und Stimme im Kuratorium zusteht.
Gegen diese Vorbehalte findet der Provinzialausschuß Nichts einzuwenden und legt

derselbedas Reglement und die Schulordnung dem Provinziallandtag hiermit zur Beschlußfassung
und nachträglichenGenehmigung vor.

Da dem 37. Prouinziallandtage für die ins Leben zu rufende Weinbauschuleein im
Einzelnen ausgearbeiteter Etat für die Etatsjahre 1893/94 und 1894/95 noch nicht vorgelegt
werden konnte, so mußtcu wegen Bewirtung und Verrechnungder erforderlichenAusgaben und
Einnahmen durch den Provinzialausfchuß vorläufige Anordnungen getroffen werden. Demgemäß
ist seitens des Provinzialansschusses für das laufende Etatsjahr 1894/95 der beiliegendeEtat.
nach Anhörung und Zustimmung des Kuratoriums der Weinbauschulein Kraft gesetzt, um desse»
nachträglicheGenehmigung seitens des Prouinziallandtags hiermit ebenfalls gebeten wird.

Hinsichtlich der Beschaffung eines geeigneten Gebäudes für die Wcinbaufchulein der Stadt
Trier haben sich von vorn herein erhebliche Schwierigkeiten ergeben. Die dieserhalb mit den
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Verwaltungen der Stadt und des Landkreises Trier gepflogenen Verhandlungen blieben ohne
Resultat, da von keiner Seite ein zu Schul- und Intematszwecken passendes Haus angeboten
oder auch nur bezeichnet werden konnte, so dah der Provinzialausschuß schließlich genöthigt war,
ein dem Landesdirektor direkt durch den KatasterinspektorClouth zu Trier angebotenes Haus
mit Garten für die Schule zu nehmen. Dasselbe liegt auf einem 35,,° «, großen Grundstücke
neben dem, dem Provinzialverbande gehörigen Obstmuttergarten in der Nähe des Provinzial-
»niseums zu Trier und des von dem Landkreise Trier der Weinbauschulezur Verfügung gestellten
Weinberges und ist zunächstfür die Dauer von drei Jahren für den jährlichen Betrag von
1800 M. mit dein Recht zum Ankaufe verpachtet worden. In diesem Gebäude hat die Weinbau¬
schule zunächst eine nothdürftige Unterkunft gefunden, nachdem durch verschiedeneReparaturen,
wie Wegnahme von Wänden im Innern und dergl. die Aufnahme der Schule ermöglichtworden
war. Auf die Dauer ist das Haus indessen für die Zwecke der Schule unzureichend.

Das Lehrzimmerbietet nur für 14 Schüler Raum, das chemifcheLaboratorium gestattet
nur ungefähr der Hälfte der jetzigen 13 Schüler die gleichzeitige Anwefenheit und Arbeit, die
Arbeitsräume der Schüler sind auf drei kleine Zimmer, die Schlafräume auf vier kleinere Zimmer
im Erdgeschoßund der ersten Etage vertheilt. Die in einein Internat unentbehrlichenDienst¬
wohnungen für den Direktor und Obergärtner enthalten nur 3 bezw. 2 Räume und würden über¬
haupt unzureichend fein, wenn die augenblicklichenStelleninhaber verheirathet wären und Familien-
wohuung beanspruchen müßten. Insbesondere fehlt es aber auch an den, für die Schulzwecke
unentbehrlichenKellerräumen. Weder Gähr- noch Lagcrkellerist vorhanden, wie auch ein Kelter¬
raum fehlt. Es mußte deshalb auch von der Anschaffungder erforderlichenKelter- und Keller-
geräthschaftenvorerst abgeseheil werden. In Folge dessen kann auch der lehrplanmäßigeUnterricht
der Zöglinge in der Kellerwirthschaftzunächst nur eiu mehr theoretischersein, da es an den er¬
forderlichen Demonstrationsobjekten fehlt und die Benutzung fremder Kellereinrichtungen beim
Unterricht naturgemäß nur felten eintreten kann.

Unter diesen Umständen ergab sich die unabweisbare Nothwendigkeit,für die Herstellung
geeigneter Räume für die Provinzial-Weinbaufchule Sorge zu tragen. Es wurde zunächst ins
Auge gefaßt, das augenblicklich der Anstalt zur Verfügung stehende Clouth'scheHaus durch einen
Umbau oder Anbau den Anforderungen der Schule gemäß einzurichten. Die Clouth'sche Besitzung
hat nämlich den großen Vorzug einer für die Weinbaufchule außerordentlich günstigen Lage.
Das Grundstück,auf welchem das Haus steht, liegt, wie bereits oben hervorgehoben,unmittelbar
neben dem der Provinz gehörigen, für die WeinbauschuleunentbehrlichenObstmuttergarteu und
bildet mit demselbenein einheitliches Ganze. Dem Eigenthümer desselben, Steuerinspektor Clouth,
steht nach einem im Jahre 1882 mit der Provinz abgeschlossenen Vertrage das Recht zu, zur
Errichtung eiues 3 in breiten Fußweges durch deu Obstmuttergarten die unentgeltlicheHergabe
des Terrains von der Provinzialuerwaltung zu forder». Hiernach erschien es schon zur Ver¬
meidung einer Zerstückelung des Obstmuttergartens geboten, die Provinzial-Weinbaufchule,wenn
eben möglich, auf dem jetzigen Terrain auch ferner zu belassen. Das für den Anbau an dem
Elouth'fchen Hause ausgearbeitete Bauprojekt, welches dem Landtage vorgelegt wird, hat sich
indessen zur Ausführung nicht geeignet erwiesen, weil die genügende Zahl von Räumen nicht zu
beschaffen war, und noch weniger eine zweckmäßigeAnordnung uud Vertheilung derfelben sich
herstellen ließ. Die für den An- uud Umbau erforderlichen Kosten würden sich nach dem Projekte
auf ca. 50 000 M. stellen, deren Verwendung für eine unvollkommeneAnlage indessen ernste
Bedenken erregen müßte.
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Nachdemzwischenzeitlich neben dem Clouth'schenHause noch ei» Neubau errichtet ist,
welcher nur etwa 1—2 m von der Grenze des Clouthschen Terrains entfernt ist, so würde
der beabsichtigte Anbau an das Clouth'scheHaus bis auf eine ganz geringe Entfernung an den
benachbarten Neubau heranrücken müssen. Da hierdurch für die Schule eine sehr ungünstige
Lage geschaffen werden würde, so muhte in Erwägung gezogen werden, ob nicht ohne erheblich
Mehrkosten sich ein vollständiger Neubau, welcher die zur Zeit fehlenden oder unzureichenden
Räume umfaßte, in dem nebenan gelegenen,der Provinz gehörigen Obstmuttergarte» ermöglichen
ließe. Während nach den angestellten überschläglichenBerechnungen ein Neubau, welcher nicht
»ur die erforderlichen Schul-, Keller- und Wohnräume für die Zöglinge, fondern alle sonst
»öthigen Räume, insbesondere auch die Dienstwohnungen für den Direktor, Obergärtncr und
Wirthschaft« enthielt, circa 110 000 bis 120 000 M. erfordert haben würde, kann ein Neubau,
welcher lediglichdie vorbezeichneten, zur Zeit fehlenden oder uuzureichenden Räume enthält, wesent-
lich billiger hergestellt werden. Wenn das jetzt benutzte Clouth'sche Haus für Wirthschafts-
zwecke, Speisezimmer der Schüler, Dienstwohnung des Direktors und des Wirthschaftsversonals
beibehalten wird, so kostet der Neubau, zu welchem ein Plan vorgelegt wird,
im Ganzen ....................... 60 000 M.

Das Clouth'sche Grundstück (Haus mit Garten) kann nach dem ge¬
schlossenen Mietsverträge erworben werden für ............ 36000 „
so daß für die ganze Anlage im Ganzen .............. 96 000 M.
erforderlichsind, mithin immer noch weniger als bei Errichtung ciues vollständigenNeubanes für
alle Zweckeim Obstmuttergarten. Dazu kommt, daß mit dieser Summe von dem Prouinzüü-
uerbande das dem Obstmuttergarten benachbarte Clouth'sche Grundstück in der Größe von
35,i« 2, erworben und damit nicht nur der Besitz des Prouinzialverbandes an dieser Stelle in
WünschenswertherWeise abgerundet, sondern der Wcinbauschuledas höchst nöthige Gartenterrain
geschaffen wird. Da nach der einstimmigenAnsicht des Kuratoriums, welche der Prouinzialaus-
schuß nur theilen kann, das Clouth'scheHaus sich für die Zwecke, zu welchem dasselbe nach Er¬
richtung des Neubaues dienen soll, durchaus eignet und ferner die räumliche Trennung der
beiden nahe neben einander gelegenen Gebände keinerlei Störung oder Uebclständcbefürchten läßt,
fo glaubt der Provinzialausschuß nur den Ankauf der Clouth'schcuBesitzung uud die Errichtung
eines Neubaues empfehlenzu können.

Der Provinziallandtag beehrt sich hiernach folgende Anträge zu stellen:
„Der Provinziallandtag wolle
1. das vom Prouinzialausschusseuuter dem 25./26. Juli 1893 erlassene und unter den

oben angeführten Vorbehalten bereits staatlich genehmigte Reglement über die
Leitung und Verwaltung der Provinzial-Weinbauschulezu Trier mit Schulordnung
nachträglichgenehmigen,

2. dem vom Promnzialllusschnssefür das Etatsjahr 1894/95 aufgestellten und vor¬
läufig in Kraft gesetzten Etat für die Provinzial-Weinbaufchule feine Zustimmung
ertheilen,

3. den Ankauf des Clouth'fchenGrundstückesneben dem Obstmuttergarten zu Trier
für deu Preis von 36 000 M. für dcu Provinzialucrbcmo beschließen, sowie die
Errichtung eines Schulneubaues im Obstmuttergarte» nach dem vorgelegten Plane
gutheißen, und

26
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4. den Prouinzialausfchuh ermächtigen, die zur Deckung des Ankaufes des Grund¬
stückes uoil Clouth, ferner zur Ausführung des Neubaues und endlich zur Deckung
des ctatsmähigcn Zuschusses bis zum 31. März 1895 erforderlichen Geldmittel
aus Ueberschüssen der Landcsbank während der Etatsjahre 1893/94 und 1894/95
zu entnehmen".

Düffeldorf, den 13. April 1894.

Der Provinzialausschutz:
Ianßen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdirektor.

Aeglement
über die

Leitimg und Verwaltung der Provmzial-Wembauschule zu Trier.

I. Zweck der Anstalt.

s 1.
Die Anstalt verfolgt den Zweck, angehenden Winzern, namentlich den Söhnen der

mittlern und kleiuern Winzer, eine bessere theoretische,vornehmlichaber praktische Ausbildung zu
Theil werden zu lassen, die sie befähigt, den väterliche!! und demnächstihren eigenen Weinberg
den höheren Anforderungen der Zeit gemäh mit besseremwirthschaftlichenErfolge zn bebauen.
Auch sollen Vorarbeiter und Verwalter auf der Anstalt ihre Ausbildung erhalten können.

Der Lehrkursus ist auf eine einjährige Dauer mit 10 Lehrmonaten festgesetzt, jedoch
mit der Maßgabe, daß die Erthcilnng des Vefähigungszengnisscsals Weinbergsverwalter von
zweijährigem,erfolgreichenBefucheder Anstalt abhängig gemacht wird.

Der Obst-, Acker- und Gemüseban werden als Ncbenerwerbszweigedes Winzers mit in
den Bereich des theoretischenund praktischenUnterrichts hereingezogen.

8. 2.
Neben dem zehnmonatlichenKursus zur Ausbildung jüngerer Winzer finden in der

Anstalt alljährlich kürzere — ein- bis uierwöchentlichc— Spezialkurse für Wein- und Obstbau
für ältere Pcrfonen, wie Weinbergbesitzer,Verwalter, Winzer u. s. w. statt, um die Gelegenheit
zu bieten, sich in kürzerer Zeit im Wein- und Obstbau «. zu vervollkommnen,

II. Leitung «nd Verwaltung der Kchule.

§.3.
Die Leitung und Verwaltung der Provinzml-Weinbauschule wird von dem Provinzial-

ausschusse und dem Landesdirektor, sowie den diesem zugeordnetenoberen Beamten in Gemähheit
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der Provinzialordmmg, sowie der erlassenen Geschäftsordnung für den Provinzialausschuh und
der Geschäftsanweisungfür den Laudesdirektor und die ihm zugeorduetenoberen Beamten gefühlt.

Dem Laudesdirektor steht außer den in der Proviuzialordnung und den besonderen
NestimmungenvorgesehenenVefuguisseninsbesonderezu:

1. die Vorprüfung der von dem Anstaltsdirektor zu entwerfenden Etats und vorzu¬
legenden Iahresrechnungcn der Anstalt zum Zwecke der Mittheilung an den Provinzial-
ausschuß;

2. die Neberweisuugder etatsmäßigcn Mittel an die Anstalt;
3. die Entscheidungüber die Aufnahme und Entlassung der Zöglinge;
4. die vorläufige Annähn« von Beamten nach Anhörung des Anstaltsdirektors und nach

Vorschrift des §. 5 des Reglements über die dienstlichen Verhältnisse der Beamten
der Provinzialuerwaltung;

5. die Festsetzung aller Liquidationen der oberen Anstaltsbeamten gegen die Anstalts-
vcrwaltung uud der letzterengegen erstere;

6. die Bestimmung über die Art der Beschaffung von Verpflcgnngsbedürsnissenund
Vergebung der letzteren;

?. die Genehmigung von Verträgen über dauernde Verpflichtungen der Anstalt, über
An- und Verpachtungen von Grundstücken, über Lieferungen und Leistuugen, welche
600 M. übersteigen. Sofern bei den vorgedachten Gefchäftcn der Gegenstand des
Interesses des Provinzialverbandcs die Summe uou 3000 M. übersteigt, ist die
Beschlußfassungbezw. die Oeuehmigung des Prouinzialausschusseserforderlich;

8. Prüfung der von dem Anstaltsdirektor monatlich einzureichendenAnstaltskasseu-
Nevisionsprotokolle,fowie der Beköstigungsnachweife.

Die Beaufsichtigung der Anstaltsgebäude in baulicher Hinsicht, sowie die geschäftliche
Behandlung der Reparaturen und Ergänzungsbauten bei denselbenerfolgt in Gemähheit des von
dem Provinzialausschuh erlassenenbesonderenReglements.

§. 6.
Die unmittelbare Leitung uud Verwaltung der Anstalt innerhalb der Grenzen des Etats

und des gegenwärtigen Reglements ist dem Anstaltsdirektor unter der durch die Dienstanweisung
angeordnetenMitwirkung der übrigen Anstaltsbeamten anvertraut.

8- ?-
Der Anstaltsdirektor ist als erster Beamter der Anstalt nächster Vorgesetzterdes ge-

sammten Lehr- und Dienstpersonals. Derselbe ist für die ordnungsmäßige Verwaltung der Anstalt
verantwortlich und verpflichtet, nach jeder Richtung das Interesse der Anstalt zu wahren und
nuch innerhalb der dem Provinzialausschusfe und Landesdirektor zustehendenCompetenzen vor¬
läufige Anordnungen in Dringlichkeitsfällen, vorbehaltlich der fofortigen Anzeige an den Landes¬
direktor, zu treffen.

8- 8-
Neben der Leitung der Schule und Ertheilung von Unterricht liegt dem Anstaltsdnektor

°b, als Wanderlehrer durch Vorträge über Weinbau und Kellerwirthschaft,soweit seine Zeit nicht
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durch die Schule in Anspruch genommen wird, der ländlichen Bevölkerung mit Rath und That
zur Seite zu stehen. Auch ist der Obergärtner in Betreff des Obst-, Acker- und Gemüsebaues
zu dergleichen Wanderlehrthätigkeit verpflichtet. Die näheren Bestimmungen darüber werden im
Einvernehmen mit den Organen der Staatsregierung besonders festgesetzt.

Die weiter anzustellendenLehrkräfte bezw. Beamten werden nach Zahl und Besoldung
durch den Anstaltselat bestimmt.

s- 10-
Der Direktor und der Obergärtner werden nach einer Probezeit auf Lebenszeit, die

sämmtlichen übrigen Beamten ans Zeit unter dem Vorbehalt einer dreimonatlichenKündigung
nach Maßgabe des Reglements über die dienstlichen Verhältnisse der Prouinzialbeamten der Rhein-
provinz angestellt.

3> 11-
Zur Unterstützuug des Direktors in allen Angelegenheiten, welche die Ausbildung und

den Unterricht der Zöglinge lind die zu diesem Zwecke zu treffenden Einrichtungen der Schule
betreffen, fowie zur Theilnahme au der Aufsichtund Leitung der Austalt »ach Maßgabe der vom
Prouinzialausschuh zu erlassenden besouderen Geschäftsordnungwird ein Kuratorium bestellt. Das¬
selbe besteht außer dem Landesdirektor bezw. dem von ihm beauftragten ^andesrath und dem
Direktor der Wcinbaufchuleaus sechs Mitgliedern, welche vom Provinzialausschuß gewählt werden,
von welchenletzterendrei zur Beschlußfassungauwescudsein müssen.

Der Vorsitzende und dessen Stellvertreter werden vom Provinzialausschuß gewählt.

8- 12.
Außer dcu von: Landesdirektor bezw. dem zuständigen Abtheilungsdirigenten vorzu¬

nehmendenRevisionen findet von Zeit zu Zeit eiue Revision der Anstalt seitens des Provinzial-
ausschusscs statt.

8. 13.

Das gegenwärtige Reglement tritt alsbald nach Genehmigung durch den zuständigen
Herrn Minister in Kraft.

Ausgefertigt auf Grund des Beschlussesdes Provinzialausschusses in der Sitzung vom
25./2S. Juli 1893.

(I.. 8.)

Der ^andesdirettor der Rheinprovinz.

Dr. Klein.
Geheim« Ober-Negierungsrcüh.
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Das in der Sitzung des Provinzialausschusses vom 25./26. Juli d. I. beschlossene
Reglement über die Leitung und Verwaltung der Provinzial-Weinbanschulczu Trier wird mit
der Maßgabe genehmigt, daß das staatliche Oberaufsichtsrechtvou dein Minister für Landwirth¬
schaft, Domänen uud Forsten ausgeübt wird, welcher sich durch Einsicht der ihm alljährlich
einzureichenden Jahresberichte uud Entsendung von Eommissarien über den Znstand der Anstalt
unterrichten kaun, nnd daß dem Eommissardes Ministers Sitz und Stimme im Kuratorium zusteht.

Berlin, deu 12. Oktober 18N3.
(I.. 8.)

Der Minister für ^audwirthschaft, Domänen nnd Forsten:
Ini Auftrage:

I. 21316. Sterueberg.

Schulordnung.

In das Internat der Prouinzial-Weinbauschule können zwölf Zöglinge gegen Zahlung
eines KostgeldesAufnahme finden.

Nicht in der Anstalt wohnendenZöglingen ist die Theilnahme am Unterricht gestattet,
soweit die ränmlichen Verhältnisse dies znlassen.

§. 2.
- Die Aufnahme in die Anstalt soll in der Regel nicht vor den, zurückgelegten 17. Lebens¬

jahre und bezüglich solcher junger Leute erfolge», die bereits in der Landwirthschaft längere Zeit
praktisch thätig gewesen und Voraussichtlich befähigt siud, dem theoretischen und praktischen Unter¬
richt in der Anstalt mit Erfolg beizuwohnen.

8- 3.
Die Anmeldung zur Aufnahme ist an den Anstaltsdirektorzu richten und dnrch folgende

Schriftstücke zu belegen:
ll) das Attest einer Behörde, aus welche,» ersichtlich ist, daß die in, §. 2 festgestellten

Aufuahme-Bedingungenerfüllt siud;
!i) den Impfschein;
«) ein ärztliches Attest, welches »achweist, daß der Zögling nieder an einem seiner

Bildung hinderlichenGebrechen noch an einer ansteckenden und unheilbaren Krank¬
heit leidet;

ck) die Einwilligung der Eltern oder sonstigengesetzlichenVertreter des Zögling«;
«) die Erklärung derjenigen Person oder Körperschaft, welche das Lehr- und Kostgeld

für den Zögling zu eutrichtcu sich verpflichtet.

§. 4.
Ueber die Aufnahme wird in der Regel nach Eingang aller Meldungen und nach Ablanf

des für diefe festgefetzten Termines entschieden,wobei im Falle des Bedürfnisses über die Be¬
fähigung der Angemeldeten(§. 2) durch eine Prüfung zu entscheiden ist.
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Das Lehrgeld beträgt 3 M. für den Monat, außerdem haben die Schüler, welche in
der Anstalt verpflegt werden, für Kostgeld27 M. für den Monat zu entrichten. Für Bekleidung
haben die Zöglinge felbst zu forgen.

§. 6.
Unbemittelten Schülern können ganze oder theilweife Freistellen durch den Provinzial-

ausfchuß verliehen werden.
8- ?-

Das Schuljahr zerfällt in 2 Semester und beginnt im Monat Oktober. Beginn und
Schluß der Semester fowie die Dauer der Ferien werden alljährlich durch befondereVerfügung
bestimmt.

Die Ferien dauern in der Regel vom 20. August bis 1. Oktober, die Weihnacht«-und
Pftngftfeiertage und vom Samstag vor Palmfonntag bis Sonntag nach Ostern.

§. 8.
Beurlaubungen der Zöglinge außerhalb der Ferien erfolgen durch den Direktor.

8- 9.
Vor Schluß jeden Semesters wird eine Prüfung der Zöglinge abgehalten, welche bestimmt

ist, über die Leistungenuud Fortschritte derselbenKenntniß zu verschaffen. Von den, seitens des
Landesdirektors festzusetzenden Termin der Prüfungen werden die Mitglieder des Kuratoriums
benachrichtigt,um ihnen die Theilnahme an der Prüfung zu ermöglichen.

§. 10
Beim Verlassen der Anstalt nach Ablauf zweier Semester wird dem Zögling ein Zeugniß

über seine Leistungen auf den verfchiedenen Arbeitsgebieten der Schule ausgestellt.
Das Zeugniß über die Befähigung als Weinbergsverwalter kann nur durch zweijährigen

erfolgreichenBestichder Anstalt und Bestehen der Schlußprüfung erworben werden.

8. ii.

Die Zöglinge sind verpflichtet, die in der Anstalt eingeführten nnd ihnen aufgegebenen
theoretischen und praktischen Arbeiten fleißig und gewissenhaftzu erfüllen und alle Bestimmungen
der Schul- und Hausordnung genau zu beobachten und etwaigen durch sie schuldhafter Weise
verursachten Schaden zu ersetzen.

§. 12.

Schwere Verletzungen der Schul- und Hausordnung können nach den Umständen des
Falles die Entlassung aus der Anstalt nach sich ziehen.

Beschlossen in der Sitzung des Prouinzialausschussesvom 25./26. Juli 1893.

Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ministers für Landwirthschaft, Domänen und Forsten
vom 12. Oktober 1893.

I. 21316.



Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr, 25. 20?

Otat
der
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l. April »894 bis 3l. März 1895.



20« 38. Rheinisch« Promnziallandtag,

Titel. Nr.

I.

II.

III.

IV.

V.

O i n n a lj m e.

Staatszuschuß ..................

Pensionen der Zöglinge ...............

Wirthschaftserträge:

Ertrag des Weinbergs...............

Ertrag der Gartenwirthschaft ............

Ertrag der Viehzucht ...............

Sonstige Einnahmen ................

Zuschußans Prouinzialmitteln .............

Summe der Einnahme

Ausgabe.

Besoldungen.

Für den Direktor.................

Außerdem freie Wohnung nebst Heizung und Beleuchtung,
festgestellt auf 670 M.

Für den Obergärtner ................

Außerdem freie Wohunng, Beköstigung,Heizung und Be¬
leuchtung,festgestellt auf 865 M.

Zu übertragen

Ortrag
für das

GtatZjlchr
18U4/95.

^

2 250

3 000

300

200

120

30

12 700

18 600

3 300

1200

4 500
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Bemerkungen.

Der Staatszuschuß zum Iahresbetrage von 2250 M. ist zunächst auf die Dauer von 5 Jahren zur Deckungder
Besoldungen des Direktors und des Obergärtners bewilligt.

In das Internat der Weinbauschule sollen 12 Zöglinge zum Iahresvensionssahe von 300 M. für das Schuljahr
aufgenommen werden. Für bedürftige Schüler tonnen 2 Freistellen bewilligt werden. — Hier sind auch die
Bewilligungen der Kreise für Schülerfreistellen oder Beihülfen für Schüler zu vereinnahmen.

Es werden in der Anstalt 2 Schweine aus Küchenabfällengemästet.

Stelleninhaber: Direktor Müller, z. Z. noch probeweise.

Stelleninhaber: Obergärtner Reiter, z. Z. noch probeweise.

27
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Titel, Nr.

ll.

I

4

5

6

?

0

10

Ausgabe.

Uebertrag

Andere persönlicheAusgaben.

Für die Hülfslehrer und den Neligionslehrer........

Für den Hausarbeitcr ...............

Summe Titel I

Sächlicheund sonstigeAusgaben.

Hausmiethe und für baulicheZwecke ...........

Pachte für Weinberg und Nebenveredelungsfeld .......

Für Verpflegungder Zöglinge,des Obergärtnersund des Hausarbeiters

Für Lagerung, Bettzeug und Tifchwäfche .........

Für Mubilien, Utensilien, Geräthe der Hans-, Garten-, Weinbergs¬
und Kellerwirthschaft ...............

Für Heizuugund Beleuchtung.............

Für Bearbeitung des Weinbergs (Dünger, Nebpfähle,Weiden,Bast,
Neben) ...................

Für Lehrmittel und die Bibliothek...........

Für Dienstreifenund Instruktionsrcifen der Lehrer und Schüler. .

Sonstige Ausgaben (Invaliditäts-Versicherungsbeiträge,Porto, Feuer¬
versicherung)und zur Abrundung ...........

Summe Titel II

Hierzu „ „ I

Zufammen

Betrug
für das

Etlltstll!,r
1894/85.

4 500

1400

840

6 740

2 500

420

4 680

300

500

1000

650

1000

500

310

11860

6 740

18 600
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Bemerkungen.

Es beziehen die Elementnrlehrer Züscher und Faßbinder je 500 W„ und der Neligionslehrer, Domtapitnlar Aldeü-
tirchen, 4!X) M. Remuneration,

Die als Hausarbeiter bezw, Wirthschafterin angenommene» Eheleute Lonrad Höwer beziehen für Besorgung der
AnstaltsDetonomie, der Reiuiguugs- und der sonstigen Arbeiten monatlich ?U Nt,, außerdem freie Wohnung,
Beköstigung, Heizuug, Beleuchtung und ärztliche Behandlung,

An den Steuerinspektor Clouth find für Hausmiethe jährlich 1800 M. zu zahlen.

Es find zu zahlen: an den Landkreis Trier 180 M.
an den Intendanturrath a. D. von Kistowski 240 W.

Als täglicher Durchfchnittssat;für die Verpfleguugslosten ist 1 M. angenommen, Es sind zu uerpflegen 12 Zög¬
linge, der Obergärtner nnd die Eheleute Höwer, zusammen 15» Personen, für die Dauer von ll» Schulmonateu,
die drei Letttgenannten nusierdem auch noch in den 2 Ferienmonaten, zusammen 4080 Verpflegungstage,

4N0 M. für die Lehrer, 1UN M. zu Ausflügen für die Schüler,

27*
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Anlage 26.

Bericht und Anträge
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Landwirthschaftsschulenzu Cleve und Vitburg.

In der Nheiuvrouinz bestehen zwei höhere landwirthschastlicheLehranstalten, die Land¬
wirthschaftsschulenzu Cleve und Vitburg. Dieselben sind als Unternehmungen dieser Städte ge¬
gründet und beziehen sowohl vom Staate als auch von dein Provinzialverbande Beihülfen, Nach
dem vom Provinziallandtage festgestellten Etat für die Verwaltung der Angelegenheitender niederen
landwirtschaftlichen Schulen sowie für die Unterstützung sonstiger lcmdwirthschaftlicherZwecke
(Seite 386 des Etats der Provinzialverwaltung) beträgt der Zuschuß der Provinz für jede Schule
4500 M. jährlich.

Nachdemdurch das am I. April 1893 in Kraft getretene Gesetz vom 25. Juli 1892
(Ges.-S. S. 219) das Dienstcinkommen der Lehrer an den nichtstaatlichen öffentlichen höheren Schulen
einer Neuordnung uuterzogen war, theilte der Herr Ober-Präsident das nachstehendabgedruckte
Nescript des Herrn Ministers sür Landwirthschaft, Domainen und Forsten vom 28. Dezember
1892 hierher mit und begleitetedasselbe mit dem weiter unten ebenfalls abgedrucktenSchreiben
vom 30. Januar 1894.

Ministerium für Landwirthschaft, Berlin, den 28. Dezember 1892.
Domainen und Forsten.

Nachdem durch das Gesetz vom 25. Juli d. I. die Einkommeusuerhültnisseder
Direktoren und Lehrer der höheren nichtstaatlichenLehranstalten neu geregelt worden sind,
ist es zur dringenden Nothwendigkeitgeworden, die Bezüge der Direktoren und Lehrer an
den Landwirthschaftsschulenin gleicherWeise zu erhöhen.' Denn da diese Lehrer dieselbe
Vorbildung nachweisen müssen, wie die Gymnasial- und Nealschullehrer, und da sie auch
nur von jenen Schulen an die Landwirthschaftsschulenberufen werden können, so würden
bei einer dauernden und bedeutendenGehaltsdisferenzfür die LandwirthfchaftsschulenLehrer
entweder gar nicht gewonnen werden können, oder es würden für sie nur die minder
tüchtigen Elemente übrig bleiben, oder nur folche jüngere Kräfte, die nur vorübergehend
solche minderbezahltenStellen annehmen und dieselben möglichstrasch zu Gunsten besserer
Stellen wieder verlassen. Hierdurch würde eine um so größere Schädigung der Landwirth-
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schllftsschulen eintreten, als diese Schulen bei der Eigenartigkeit ihres allgemeineund Fach¬
bildung verbindenden Lchrplans ganz besonders tüchtige Lehrkräfte erfordern, welche sich in
diese speziellenAufgaben hineinarbeiten und den betreffendenAnstalten dauernd erhalten
bleiben müssen. Wenn daher auch die Einführung des neuen Normaletats für die Land¬
wirthschaftsschulenunabweisbar ist, so wird man doch nicht diese ganze Last der Staats¬
verwaltung aufbürden dürfen, sondern verlangen müssen,dah ebenso, wie bei den sonstigen
Communalllnstalten,die betheiligtenSchulunternehmer und sonstigen Schulintercssenteneinen
Theil der entstehenden Mehrlasten übernehmen. Zunächst dürfte es möglich fein, ent¬
sprechend der bei den staatlichen und sonstigen Lehranstalten eingetretenen Schuldgeld-
Erhöhnng auch bei den Landwirthschaftsschuleneine solche eintreten zu lassen. Den durch
diese Mehreinnahmen und eine eventuelle Erhöhung des Staatszuschusses nicht gedeckten
Nest des Mehrbedarfs nur den betreffendenSchulunternehmern zur Last zu legen, wird
ohne Weiteres nicht der Billigkeit entsprechen, da die Schulunternehmer, soweit es Städte
und einzelne Kreise sind, nicht die Gcsammtzahl der Schulinteressentcn repräsentiren.
Letztere bestehen aus den betreffendenLandwirthen des genannten Schulbezirks, für den die
Schule gegründet ist, sie sind aber nicht korporativ organisirt, also als solche nicht zu fassen
und zu Leistungen für die Schule heranzuziehen. Die landwirtschaftlichen Vereine können
zwar als Vertreter der Landwirthfchaft ihrer Bezirke gelten, allein sie sind fast ohne Aus¬
nahme nicht genügend mit Mitteln versehen, um solche dauernden Ausgaben übernehmen
zu können. Es bleibt daher nichts übrig, als auf die Provinzen und Kreise zurückzugreifen,
da man von diesen Korporationen annehmen kann, daß in ihnen das landwirthschaftliche
Interesse so stark vertreten ist, daß sie gern dazu beitragen werden, die für das landwirth¬
schaftlicheGewerbe so wichtigen Landwirthschaftsschulenin ihrer Leistungsfähigkeitzu erhalten
und zu stärken

Dieser Zweck könnte auf zwei verschiedenen Wegen erreicht werden. Entweder ver¬
bleiben die Schulen als Anstalten der bisherigen Unternehmer, und diese übernehmen die
Verpflichtungbei einer entsprechenden Steigerung der Staattzzufchüsfe und weiterenBeiträgen
der Provinz und der betheiligtenKreife die durch die Einführung des Normaletats jetzt und
in Zukunft entstehendenMehrkosten, soweit sie nicht durch die eigenen Einnahmen der
Schule unter eventueller Erhöhung des Schulgeldes gedecktwerden, zu tragen. Oder die
betreffendenLandwirthschaftsschulenwerden unter Beibehaltung der jetzigen Staatsaufsicht
und der entsprechendzu erhöhendenStaatszuschüsse zu Prouinzialanftalten gemacht, deren
Unterhaltung der Proviuz obliegt, welche ihrerseits entsprechende Abmachungenüber ein für
allemal zu fixirende Zuschüssemit den jetzigenSchulunternehmern und den sonst schon an
der Schule betheiligten oder noch zu betheiligendenKreisen trifft. Die Sache würde sich
dann so gestalten, daß die Aufsichtüber den Unterricht und die N estätigung der Anstellung
des Direktors und der Lehrer der betreffenden Regierung und meinem Ministerium verbleibt,
die Regelung der äußeren Verhältnisse der Schule aber in derselben Weise, wie sie den
jetzigenUnternehmern obliegt, auf die Provinz übergeht. Die bestehenden Schulgebäude
mühten dabei der Provinz für die Dauer der Schule zur Benutzung übergeben werden;
desgleichen würde» die angcfammelten aus dem Schuletat ersichtlichen Pcnsionsfonds an die
Provinz gegen Uebernahme der Pensionslast übergehen. Ich würde diesen letzterenWeg
vorziehen, da die Provinz bei ihrem grüßereil Umfang und Beamtenperfonal und der hierin
liegendenAusgleichungzwischen den einzelnen Jahren gerade zur Uebernahme der Pensions-
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last solcher Institute und zur Einführung des rationellen Systems der Besoldung mit
Alterszulagen viel geeigneter ist, als ein kleinerer Cchnluntcrnehmer, dessen Finanzverhält-
nissc unter Umständen dnrch solche Schullastcn sehr dcrangirt werden können. Zur Bereit¬
willigkeit der Provinzen, die betreffendenSchulen Zu übernehmen, dürfte auch noch der
Umstand beitragen, daß nach den kürzlich getroffenen Aenderungen des Reglements diese
Schulen in Zukunft nur eine Fremdsprache zu betreiben haben werden, ohne daß sie die
ihnen verliehene Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst verlieren, was jedenfalls
dazu beitragen wird, den Bestich und dcunit die Einnahmen der Schulen zu steigern. Das
entsprechend modifizirteReglement der Landwirthfchaftsschulenerfolgt in 2 Exemplaren anbei.

In der Enerer Exeellenz unterstellten Provinz kommen hier in Betracht die Land-
wirthschaftsscbnlenin Eleve uud Bitburg, über deren Verhältnisse die in Abschrift bei¬
folgenden Etats und die beifolgendenletzten Programme Aufschlußgeben.

Der Munster für Landwirthschaft, Domainm und Forsten,
gez.: von Heyden.

An den
König!. Ober-Präsidenten der Nhcinprovinz, Herrn Nasse,

Excellenzzu Eoblenz.

I. 23 742.

Ober-Präsidium der Nheiuprouinz. Coblcnz, den 30. Januar 1894.

I.-Nr. 1328.

Euer Hochwohlgeborcn beehre ich mich im Anschluß an mein Schreibenvom 21. August
v. I. (Nr. 12803) hierbei einen Auszug aus dein Erlaß des Herrn Ministers für Land¬
wirthschaft, Domainm und Forsten vom 28. Dezember 1892 zur gefälligenKenntnißnahme
crgebenst zu übersenden, in welchem die Nothwendigkeit hervorgehoben wird, nach dem
Porgange des Gesetzes vom 25, Juli 1892 die Gchaltsvcrhältnisse der Direktoren und
Lehrer au den Landwirthschaftsschulenzu Eleve und Vitburg neu zu regeln. Wenn es
von dem Herrn Minister in erster Linie als erwünschtbezeichnet worden ist, daß die Ein¬
führung des neuen Normaletats für die beiden Landwirthschaftsschulenauf dem Wege der
Umwandlung derselben in Provinzialanstalten unter Ucbertragung der Unterhaltungspflicht
auf den Provinzialverband bewirkt würde, so haben mir Euer Hochwohlgeborcnwie der
Herr Vorsitzende des Provinzialausschusses bereits gelegentlicheiner Nückfpracheüber diese
Frage in: vorigen Jahre erklärt, daß auf die Vereitwilligkeit der RheinischenProvinzial-
verwaltung und Provinzialvertretung zur Uebernahme der beiden Schulen als Provinzial¬
anstalten nicht zu rechnen sein werde. In ähnlichemSinne haben Euer Hochwohlgeborcn
sich in den Sitzungen der Kuratorien der Landwirthschaftsschnlezn Eleve am 28. Febrnar
v. I. und zu Bitbnrg am 14. April v. I. ausgesprochenund gleichzeitigvorgeschlagen,
daß mit der Einführung des Normalbefoldungs-Etats eine Regelung der Pensions- und
Neliktenvcrhältnissedes Lehrerpcrsonals eintreten möge.
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Der Herr Minister, welche»! ich über diese Sachlage Vortrag gehalten habe, hält es
für erwünscht, daß die Prouinzialuerwaltung, wenn sie die genannten beiden Schulen nicht
übernehmen wolle, neben einer Erhöhung des jetzt schon von ihr sür die Schulen geleisteten
Zuschusses die Pcnsionsuerpflichtung und die Neliktenuersorgung der Lehrer übernimmt, und
zwar unter Inempfangnahme der angesammelten Pensionsfonds, Dabei ist von dem Herrn
Minister zur Durchführung des neuen Normalctats für die Lehrergehnlter vorbehaltlich
der Vewilligung durch den Staatshanshaltsetat eine Erhöhung der Staatszuschüsse für die
beiden Anstalten um je 3000 M. in Aussicht gestellt worden.

Wie Euer Hochwohlgeborcn bekannt, haben sich die gegenwärtigen Unternehmer der
Schulen, die Städte Clcve und Bitburg, nicht dazu verstehen wollen, bestimmte Vcitrags-
summcu zu bewilligen, bevor ihnen nicht im Einzelnen eine Berechnung des aus der Ein¬
führung der Normalctats erwachfenden Gcsammt-Mehrbedarfs an die Hand gegeben ist.
Bezügliche genauere Feststellungen hat neuerdings im Auftrage des Herrn Ministers das
Königliche Provinzial-Schulkollegium hier vorgenommen, und zwar die Berechnung des
Mehraufwandes an Besoldungen :c. der einzelnen Lehrer nach dem Stande vom 1. April
1893 und eine Berechnung des Mehrerlöses an Schulgeld im Falle der Erhöhung desselben
auf den für Progymnasien und Nealprognmnasien vorgeschriebenen Satz unter Zugrunde¬
legung der nach dem letzten Schuletat vorhandenen Schülerzahl. Abfchrift des betreffenden
Berichts des Prouinzial-Schulkollegiums nebst Anlagen beehre ich mich zur gefällige» Kcnnt-
nihnahme mit dem Bemerken crgcbcnst beizufügen, daß der Herr Minister zu den Verech-
nnngcn der genannten Behörde erhebliche Aenderungen nicht zu machen gefunden hat.
Nach den im Ministerium im Anschluß an die Ermittelungen des Prouinzial-SchulkollegiumS
aufgestellten Berechnungen ergicbt sich

für Cleue ein Mehrbedarf von . . 4620 M.
und für Bitburg ein folcher von. . 5232 „

zufammen 9852 M.
Als Beitrag zur Deckung dieses Mehrbedarfs wird von dem Herrn Minister nach

wie vor eine augemcsfene Erhöhung des Schulgeldes in beiden Anstalten als erforderlich
betrachtet. Nach den in dieser Beziehung an die Königlichen Ncgierungs-Präsidenten zu
Düsseldorf und Trier ergangencn Weisungen ist in erster Linie dahin zu wirken, daß eine
Erhöhung des Schulgeldes auf die Sätze von 100 M. in den unteren und 120 M. in
den oberen Klaffen bewirkt wird. Wenn die Kuratorien in diefem Sinne beschließen, so
könnten durch Erhöhung des Schulgeldes

in Eleve .... 3345 M.
und in Vitburg . . 2120 „

im Ganzen 5465 M.
aufgebracht werden.

Anderen Falls würden nach der Bestimmung des Herrn Ministers unter Zugrunde¬
legung des sogenannten Normalschnlgeldes für Mittelschulen durch Erhöhung des Schulgeldes

in Eleve .... 2465 M.

und in Bitburg . .___88 0 „
im Ganzen 3345 M.

aufzubringen sein.
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Es bliebeil also ungedeckt ein Bedarf
bei Cleve von 4620—3345 ---- . . 1275 M.

bezw. „ 4620—2465 ---- , . 2155 „
bei Bitburg „ 5232—2120 ---- . . 3112 „

bezw. „ 5232— 880 ---- . . 4352 „
Hiernach würde bei einer Erhöhung des Zuschusses aus Staatsmitteln um je 3000 M.,

zumal die Stadt Cleve schon eine Erhöhung ihres Zuschussesum 750 M. beschlosseil hat,
in Cleve jedenfalls ein Ueberschuß und in Vitburg günstigen Falles nur ein kleines Defizit
verbleiben.

Der Bedarf wird sich aber noch eine Reihe von Jahren hindurch vermehren. Sehr
erwünschtwäre es daher, wenn sich der Prouinzialverband der Nheinprovinz bereit finden
liehe, auch seinerseits an der Deckungder mit der Einführung des neuen Besoldungs-Etats
für die Landwirthfchaftsschulenverbundenen Mehrkosten sich zu betheiligen, wie dies ans
gleichem Anlasse von Seiten der Provinzialverbände der Provinzen Westfalen und Schlesien
geschehe!» ist, von denen der erstere seine Zuschüssefür die Landwirthfchaftsschulenin Her¬
ford und Lüdinghaufen um je 3000 M. erhöht, während die Provinz Schlesien es über¬
nommen hat, für die beiden Schulen in Liegnitz und Vrieg alle Mehrkosten zu decken,
welche nach Erhöhung des Staatszufchusses um je 3000 M. und Erhöhung des Schulgeldes
durch Einführung des Normalbefoldungs-Etats erwachsen werden.

Euer Hochwohlgeboreubeehre ich mich auf Veranlassung des Herrn Ministers für
Landwirthschaft ergebenstzu ersucheil, gefälligstdahin wirken zu wollen, dah der Rheinische
Prouinzialverband bezw. die Provinzialverwaltung zu dein oben angegebenenZwecke eine
Erhöhung der von ihr bisher gewährten Zuschüsse für die Landwirthfchaftsschulenzu Cleve
und Bitbmg um zusammen etwa 2000 M, beschließt. Voll dein Herrn Minister ist hierbei
angeregt worden, die Bewilligung der Provinz übertragbar zu machen, d. h. es zu ermög¬
lichen, daß sie je nach Bedarf zur Deckungder Fehlbeträge bei der einen oder der anderen
Schule verweudet werden könnte; zuerst etwa vorhandene Ueberschüsse wären zu einem
Fonds für Deckung des steigenden Bedarfs zu fammeln. Die Valancirung des Etats
beider Schulen mittelst der Staatszuschüsse ist dem Herrn Minister wegen der dann ein¬
tretenden Schwierigkeiten im Etats- und Kassenwesenunerwünscht, während gleiche Be¬
denken hinsichtlich des Provinzialzuschussesuicht bestehen dürften.

Sollte sich die Provinzialverwaltung bezw. Provinzialvertretung bereit finden lassen,
neben der gedachten Erhöhung ihres Zuschusses gegeil Auslieferung der angesammelten
Pensionsfonds oder unter anderen Bedingungen die Pensionslast an Stelle der Unternehmer
der Anstalten und die Neliktenuersorgung auf sich zu nehmen, so würde damit wohl eine
allerseits befriedigendeLösung der Frage gegeben sein.

Euer Hochwohlgeboreubeehre ich mich ergebenst anheiln zu stellen, mit Rücksicht
darauf, daß die Einführung des Normalbefoldungs-Etats nach der Bestimmung des Herrn
Ministers bereits am 1 April d. I erfolgen fall, dem Provinzialausschuß bei seinem
nächsten Zusammentreten gefälligst eine entsprechende Vorlage zu machen und mir demnächst
über den Verlauf der Angelegenheit,insbefonderc auch bezüglich der Regelung der Pensions¬
und Neliktenverhältnisse,recht bald eine Mittheilung zukommen lassen zu wollen. Insoweit
in letzterer Beziehung dortseits Vcrhaudlungen mit den Unternehmern der beiden Land-
wirthschaftsschulenerforderlichwerden follten, »lochte ich anheiln geben, sich eventuell der
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Vermittelung der betheiligten Herren Negierungs-Präsidenten, welche ich mit entsprechender
Anweisung versehen habe, zu bedienen.

Der Ober-Präsident der Nheinprouinz.
An . ^ „

den Landesdirektorder Nheinprovinz,
Herrn Geheimen Oberregierungsrath Dr. Klein,

Hochwohlgeboren
in Düsseldorf,

Der Provinzialausschuß hat über diese Angelegenheitin seiner Sitzung vom 6,/7, März
d. I. berathen lind beschlossen,dem Provinziallandtage vorzuschlagen, eine Erhöhung der vrovim
ziellen Zuschüsse für die Landwirthschaftsschulenin Cleve und Vitburg nicht eintreten zu lassen,
dagegen die Uebernahmeder Pensions- und Neliktenlastender beiden Anstalten gegen Uebergabe
der betreffenden, bei den Anstalteil gesammelten Fonds dem Provinziallandtage anzuempfehlen.
Die hiernach dem Provinzialverbande zum freien Eigenthum zu überweifcndenFonds bestehen bei
der Anstalt zu Cleve in dein Pensionsfonds und der Voers'schen Stiftung, welche zusammen
Ende 1893: 70 668 M. 80 Pf, betrugen, und bei der Anstalt zn Vitburg in dem Pensionsfonds,
der am 1. April 1894 24 086 M. 48 Pf betrug, zusammen also in einem Kapitale von
94 755 M. 28 Pf,

Der Provinzialausfchuß ist bei dieser Beschlußfassung im Wesentlichenvon der Erwägung
ausgegangen, daß mit der Uebernahme der Pensionslast und der Neliktenversorguug bereits eine
ausreichendeBelastung des Provinzialverbandes eintrete und daher eine Erhöhung des Provinzal-
zufchusses über den jetzigen Betrag vnn 4500 M. hinaus nicht angezeigt erscheine,wie sich aus
folgender Berechnung ergiebt.

Die aus den oben erwähnten Kapitalbeständenvon ca. 94 000 M, erwachsendenZinsen
betragen ca. 3300 M. und bilden nur ein geringes Acquivalent gegen die Leistungender Provinz
an Pensionen und Neliktengeldern. Wahrend nämlich bei sämmtlichen Prouinzialanstalten für
Pensions- bezw. Neliktenversorgung 10 bezw, 5"/», insgefammt 15°/« der DurchfchnittsgelMer
der etatsmähigen Beamten des betreffendenInstituts als Beitrag zu dem Pensions- :c, Etat
berechnet und gezahlt werden, lind in Anwendung dieses Grundsatzes auf die Schulen in Cleve
und Bitbnrg sich für Cleve ein jährlicher Beitrag von ........ 4478 M. — Pf.
und für Bitburg ein solcher von ............... 446? „ 20 „

zusammenalso 8945 M. 20 Pf.
oder rund 9000 M. ergeben würden, gewähren die oben berechnetenZinsen des Kapitals eine
Mindereinnahme von fast 5700 M. Unter diesen Umständen konnte der Provinzialausschuß eine
Erhöhung der jetzigen Zuschüsse nicht in Aussichtuehmen uud war der Ansicht, daß für etwaige
weitere Alisfälle in den Rechnungender beiden Schulen eventl, die näher stehenden Interessenten,
die Städte und Kreise Cleve und Vitburg und der Staat einzutreten haben würden. Dies erschien
um so mehr geboten, als die eigentlichenLandwirthschaftsschulennur dreiklassig sind und die mit
denselbenverbuudenen Vorschulen wesentlich anderen Interessen, als denen der Landwirthschaft
dienen, mithin auch eine Inanfpruchnahmc des Provinzialverbandes für diese Vorschulen nicht
angezeigt erscheint.

Einem Antrage des Kuratoriums der Landwirthschaftsfchulein Cleve entsprechendwird
indesfen die Uebernahme des dort angefammeltcn Fonds von ca. 70 000 M. unter der feitens
der Provinz zu übernehmendenVerpflichtung erfolgen müssen, daß, falls die Landwirthfchafts-

28
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schule innerhalb der nächsten 30 Jahre gegen den Willen der Stadt Cleue aufgehoben oder
außerhalb des Kreises Cleue verlegt wird, die Provinz alsdann der Stadt Cleue eine Rückzahlung
in Hohe des durch die ausgezahlten Pensionen und Neliktenbczügenicht verbrauchten bezw. mit
solchen für die Zukunft nicht belasteten Betrages der übcrwiesencnSumme uon ca, 70 000 M.
ohne Zinfcnberechnungund Rechnungslegunggewährt. Die Provinz würde alsdann selbstredend
dem neuen Unternehmer der Schule gegenüberzur Nebernahmevon Pensionen nicht verpflichtetsei».

Dagegen wird der von der Landwirthschaftsschulezu Vitburg abzutretende Fonds mit
Rücksicht auf die geringe Höhe desfelbcn ohne jede weitere Verpflichtungder Nückgewährseitens
der Provinz übcrnunnnen.

Auf diesen, dem Herrn Ober-Präsidenten alsbald mitgetheilten Beschlußdes Prouinzial-
ausschusscs ist bisher eine Aeußerung der KöniglichenStaatsregicrnng nicht ergangen. Damit
diese Angelegenheit vor dein Zusammentritte des nächsten Prouinziallandtages erledigt werden
tan», erscheintgeboten, dem Prouinzialausschusfe durch den Provinziallandtag die Vollmacht er¬
theilen zu lassen, die Verhandlungen mit den Unternehmern der beiden Landwirthschaftöschulmim
Falle des Cinucrständnisscsder Staatsregierung auf den oben erwähnten Gruudlageu fortzufctzcn
und zum Abschluß zu bringen.

Demgemäß beehrt sich der Provinzialausschuß den Antrag zu stellen:
„Der Provinziallandtag wolle
1. die von der Königlichen Staatsregicrnng beantragte Erhöhung der provinziellen

Zuschüsse für die Landwirthschaftsschulenzu Clcve und Vitburg ablehnen,
2. den Provinzialausschuß ermächtigen, die Uebernahme der Pension«- und Nclikten-

lasten der beiden Landwirthschaftsschnlenzn Cleue und Vitburg auf den Rheinischen
Provinzialucrband gegen Ucbergabe der bei den beiden Anstalten bestehenden Fonds
unter den im vorstehendenBerichte ausgeführten Bedingungen und Maßgaben zu
bewirken".

Düsseldorf, den 18. Mai 1894.

Der Pvovinzialaussch«tz:

Ianhen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdirektor,

Anlage 27.

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

die Wahl von zwei LandcsMhen.

Die durch das Ableben des Landesrathcs Weber frei gewordene Landesrathsstclle ist
durch Wahl des Prouinziallandtages neu zu besetzen. Sodann bedingt die große Zunahme der
Geschäfteder Provinzialverwaltung, wie in dem Berichte, betreffend die Abänderung des zweiten
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Statuts für den diesseitige,!Provinzialuerband des Näheren ausgeführt worden ist, die weitere
Anstellungeines LandcsratheS.

Der Provinzialausschuß hat zur Vorbereitung dieser Wahlen ein Ausschreibenfür beide
Stelleu crlasseuund beehrt derselbe sich zu beantragen:

„Der Provinziallandtag wolle die Wahl von zwei Laudcsräthen uutcr den Bedingungen
vornehmen, daß der Gewählte

1. gehalten ist, auf Beschlußdes Prouiuzialausschussesdie Geschäfteals Mitglied
oder stellvertretendes Mitglied des Vorstandes der Invalidität«- uud Altcrs-
uersichcrungsanstllltin: Haupt- oder Nebcnamtc zu übernehmen oder sich bei
der Lmtralstelle nach Anordnung des Laudcsdirektorszu beschäftigen;

2. sich verpflichtet,ohne Genchmiguug des Prouiuzialausschusseskein Mandat für
ciue politische Körperschaftuud eiue Gemeindevertretung zu überuehmen, wenn
ihm für letztere ein gesetzlicher Nblehnungsgrund zur Seite steht;

sodaun festsetzen, daß die Wahl eiucs der zu wähleuden und näher zu bezeichnenden
Landesräthc erst dann in Kraft treten foll, nachdemdie von dem Provinziallaudtagc
beschlosseneAbänderung des zweiten Prooinzialstatuts die AllerhöchsteGenehmigung
erlangt haben wird".

Düsseldorf, dcu 25. Mai 1894.

Her Pvsvinzialausschutz:

Ianßen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdirektor.

Anlage 28.

des Provinzialausschusscs,
über die

wegen Errichtung einer Handelsakademie für die Rheinprovinz bisher geführten
Verhandlungen.

Der Prouinzialausschuß der Rhciuprovinz hat am 11 März 1893 beschlossen, den Antrag
seines Vorsitzenden,Herrn Landrath z. D. Ianßen,

„der Provinzialausschuß wolle beschließen:
1. znr Errichtung einer Handelsakademie für die Nheinprovinz die Anregung zu geben,

darüber mit den größeren Stadtcommuncn der Provinz in Verhandlung zu treten
und von der Königlichen Staatsregicrung die Unterstützungdieses Projektes zu erbitten;

2. im Falle zur Verwirklichung des letzteren die Gewährung einer Subvention aus
Provinzialmitteln erforderlich fein follte, die Beantragung einer solchen bei dem
Provinziallaudtage in Aussicht zu nehmen;

28*
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3, über die Grundzüge der für die Handelsakademie zu empfehlenden Organisation
weitere Vefchluhfassungvorzubehalten";

dem Laudesdircktorzur Vorbereitung für die demniichstige Beschlußfassung des Proviuzialausschusses
schusses zu überweisen.

Dicfem Auftrage entsprechendhat der mitunterzcichneteLandesdirektor zunächst Ermitte¬
lungen über die Lage des höhereu Handelsschulwesensin Deutschland und den benachbarten
Ländern angestellt, wobei sich ergab, daß die in Deutschland unter dein Namen von Handels¬
akademien bestehendenAnstalten gleich anderen höheren Handelsschulen sowohl den Zweck der
Vermittelung einer allgemeinen Bildung, wie den einer besonderen Fachausbildung für den Handels¬
stand verfolgen und in den meisten Fällen ihren Zöglingen das Recht zum einjährig-freiwilligen
Militärdienst beim Abgang von der Schule ertheilen. Nur im KönigreichSachsen bestehen an
einigen höheren Handelsschulendieser Art ein- bis zweijährigeKurse, in welchen Schülern, welche
die wissenschaftlicheBefähigung zum einjährigen Militärdienst bereits erlangt haben, in den Handels-
wisscnschaften, Handelsrecht,Nationalökonomieu, f. w. Unterricht ertheilt wird, während in einigen
anderen Städten, z, B, Aachen und Frankfnrt a,/M. au den dortigen höheren Lehranstalten,
Realgymnasien,parallel den drei KlassenObersekuuda,Unter- und Oberprima Handelsabthcilungen
eingerichtetsind, in welchen die Schüler iu oben erwähnten LehrgcgenständenUnterricht erhalten.
In der Stadt Köln dagegen ist im Jahre 1890 iu Verbindung mit der höheren Bürgerschule und
im Anschlüsse an die oberste Klasse derselben eine Handelsklasseerrichtet, an welcher jungen Leuten,
die sich dein Kaufmannsstande widmen wollen und die wissenschaftlicheBefähigung zum einjährig¬
freiwilligen Dienste erlangt haben, in einjährigein Kursus als Vorbereitung für die Lehrzeit,
Unterricht in Sprachen, Geographie, Physik, Waarenkunde, Buchführung u, f. w. ertheilt wird.

Der Proviuzialansfchnh, welchem über das Resultat dieser Erhebungen über das höhere
Handelsschulwesenin der Sitzung vom 6,/?. März 1894 durch den Landesdirektor schriftlicher
Bericht erstattet wurde, war zunächst der Meinung, daß die Unterstützung der Provinz eventuell
nur einer wirklichen Handelsakademie zu Theil werden könne, deren Zöglinge auf Grund einer
bereits vorhandenen ausreichendenallgemeinenBildung auf der zu errichtendenHandelshochschule
eine fachwissenschaftlicheAusbildung für den Beruf der Kaufleute und Industriellen suchen. Der
Pruvinzialausschuß beschloßsodann, vor weiterer Berathung der Angelegenheit zunächst die berufenen
Vertretungen des Handels und der Industrie, die Handelskammer!:, größeren Handels- und
Industriestädte, sowie wirtschaftliche Vereinigungen zu ersuchen,sich zu dem Plane der Errichtung
einer Handelsakademiefür die Nheinprouinz zu äußern, damit event, der Ende Mai zusammen-
tretende Provinziallandtag mit der Sache befaßt werden könne. In Ausführung diefes Beschlusses
hat der Landesdirektor die sämmtlichen Handelskammern der Provinz, die Vertretungen der
größeren Handels- und Industriestädte, sowie eine Reihe bedeutenderer wirthschaftlicherVereine
unter Mittheilung einer Darstellung über die Lage des höheren Handelsfchnlwesensin Deutschland
und benachbartenLändern um Auskunft über folgende Fragen ersucht:

1. Ist die Errichtung einer Handelsakademieals ein Bedürfniß von Handel und Industrie
in der Nheinprouinz zu betrachten?

2. Welche Vorbildung ist als Voraussetzung für den Bestich der Handelsakademie an¬
zunehmen, ist insbesonderediejenige Vorbildung oder derjenige Schulbesuch als aus¬
reichend zu betrachten, welcher die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienste
verleiht? Event, welche Schulaustalteu werden als die geeignetsten zur Vorbildung
für den Besuch der Handelsakademie erachtet? Gymnasien, Realgymnasien, Real-
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schulen, Oberrealschulen, höhere Bürgerschulen oder besondere Handelsmittelschulen,
auf denen die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst erworben wird?

3. In welches Stadium der kaufmännischenAusbildung ist der Besuch der Handels¬
akademiezu legen, vor oder nach der praktischenLehrzeit? und welche Vergünstigung
ist eventuell den Zöglingen einer Handelsakademie für die Lehrzeit zu gewähren?
etwa der Erlaß eines Jahres der praktischenLehrzeit?

4 Erscheint es zweckmäßig, mit der eigentlichen Handelsakademie eine Handels-
Mittelschule zu verbinden, auf welcher die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Dienst erworben werden kann? und empfiehlt sich ferner die Anglicdcrung einer
„Lehrlingsfchule" an die Handelsakademie,nach dem Vorbilde der Dresdener höheren
Handelsschule?

5, Ist dort Vereitwilligkeitvorhanden, eventuell die Einrichtung und Unterhaltung einer
Handelsakademiemit Geldmitteln oder auf andere Weise zu unterstützen?

Die darauf bis jetzt eingegangenenAntworten und Zuschriftensind in der als Anlage bei¬
gefügten Tabelle ihrem Hauptinhalte nach wiedergegeben. Aus denselben geht hervor, daß von den
befragten21 Handelskammernder Provinz 10 die Bedürfnißfrage ohne Vorbehalt bejaht, 2 die Errich¬
tung einer Handelsakademieals wünschenswert!)bezeichnet, 6 die Bedürfnißfrage verneint haben.
Von den städtischen Vertretungen haben sich 3 für, 3 gegen die Handelsakademie ausgesprochen,
während von den wirthschaftlichenVereinigungen nur zwei ein bejahendes Votum abgegeben, die
anderen zum Theil sich, zum Theil die Provinz sür unzuständig zur Behandlung der gestellten
Fragen erklärt haben. Eine ähnliche Verschiedenheitin der Beurtheilung der Vedürfnißfrage und
bei den oben angegebenenStellen hat sich auch in der Presse gezeigt, indem, um nur die Haupt-
Vertreter derselbenzu nennen, die Kölnische Zeitung sich für, die Kölnische Volkszeitunggegen
eine Handelsakademieausgesprochenhaben.

In Bezug auf die Betheiligung an der Aufbringung der Kosten der Errichtung und
Unterhaltung der Handelsakademie haben die Handelskammern eine finanzielle Betheiligung
nicht zugesagt, einige Städte eine solche an Bedingungen geknüpft. So will die Stadt Köln
die Handelsakademie nur im Falle der Errichtuug derselben in Köln finanziell unterstützen,
Aachen behält sich die Entscheidung über eine finanzielle Betheiligung der Stadt für die Zeit
vor, zu welcher über Organisation und Sitz der Akademie, für welche sie eine Verbindung mit
der dortigen technischen Hochschule befürwortet, Beschluß gefaßt ist. Die Stadt Bonn, welche
eine Verbindung der Handelsakademiemit der dortigen Universität befürwortet, hat sich über die
Kostenfragenicht geäußert.

Nach Abschluß dieser Ermittelungen hat der Prouinzialausschuß bei der großen Bedeutung
der Angelegenheit der Errichtung einer rheinischen Handelsakademie geglaubt, dein Provinzial-
lanotag von den inzwischen geführtenVerhandlungen uud der Sachlage Kenntniß geben zu follen,
um desseu weitere Entschließungenin der Sache herbeizuführen.

Düsseldorf, den 25. Mai 1894.

Der Provinzialausschutz:
Ianßen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdirekwr.

Anlage.



222 38, RheinischerProvinziallandtag,

1 2 3 4

Lfde.
Nr.

Bezeichnung der Stelle,
welche die nebenstehenden

Ist ein Bedürfniß zur Errichtung
einer Handelsakademiefür die

WelcheVorbildung ist für den
Besuchder Handelsakademie

Antworten ertheilt hat. Rheinvrouinzvorhanden? erforderlich?

1 Handelskammer
Coblcnz.

Ja.
Gleichzeitig ist die Heranbildung

von Handelslehrernzu erstreben.

Zeugniß der wissenschaftlichen Be¬
fähigung znm einjährig- frei¬
willigen Militärdienst.

2 Handelskammer
Duisburg.

Ja, Abiturienten-Zeugnißfür die vor,
Eiujähr.-Freiw.-Zeugniß für die
nach der Lehrzeit die Akademie
Besuchenden.

:: Handelskammer
Barmen.

In. Einjähr.-Freiw.-Zeugniß.

-, HandelskammerKöln. Ja, Abiturienten-Zeugniß.
Den hiermit nicht versehenenKauf¬

leuten ist der Besuch als Hosvi¬
tauten zu gestatten.

5 Handelskammer
Mittheiln a. Nh.

Ja, Abiturienten- Zeugniß, mindestens
Zeugniß für Prima.

a Handelskammer
Stollierg.

Ja. Abiturienten-Zeugniß.

7 Handelskammer
Aachen.

Ja.
Die Errichtung im Anschlüsse an

die technische Hochschule zu Aachen
wird befürwortet.

Die für den Besucheiner technischen
HochschuleerforderlicheVorbildung-

8 Handelskammer
Eupen.

Desgl.
Im AllgemeinengenügenHandels¬

schulabtheilungenin Verbindung
mit Realgymnasien.

Einjähr.-Freiw-Zeugniß.

9 HandelskammerNcuß. Errichtung ist wünschenswerth. Einjähr.-Freiw.-Zeugniß
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Welche Zeit ist für den Bestich der
Akademiezu empfehlen, besonders
uor oder nach der Lehrzeit, und
welche Vergüustigungeufür letztere

sind event, zu gewähren?

Vor oder nach der Lehrzeit, für
welchedie Gewährung etwaiger
Vergünstigungen dem Prinzipal
überlassenbleiben muß.

Vor der Lehrzeit ist zweckmäßiger.

Vor der Lehrzeit in zweijährigen:
Kursus.

Läßt sich allgemein nicht beant¬
worten.

Vor der abzukürzende»Lehrzeit in
zweijährigemKursus.

Eine praktischeLehrzeit wird nicht
i» Betracht kommen.

Ätuß im Einzelfalleentschieden werden.

Kann generell nicht beantwortet
werden.

Vor der Lehrzeit, für welche Ver¬
günstigungendem Prinzipal über-
lassen bleibenmüssen.

Empfiehlt sich die Verbindung einer
Hllndelsmittelschuleoder einer Lehr-

lingsschnlemit der Akademie?

Ja.

Nicht erforderlich.

Kann nur nach den Verhältnissen
des Ortes der Anstalt beurtheilt
werdeu,

Die Zweckmäßigkeiteines solchen
Verbindung erscheint zweifel¬
haft, kann aber unter Umständen
erwünschtsein.

Nein.

Erscheintnicht zweckmäßig.

Nein.

Ja.

Ist Bereitwilligkeitzur
Nuterstützungder Errichtung

und Unterhaltung der
Akademie vorhanden?

Geldmittel können zu dein
Zweckenicht aufgebracht
werden.

Desgl.

Ja, mit Rath und Em¬
pfehlungen.

Mit allen, außer finanziellen,
Mitteln,

Zu Beiträge» ist die Kammer
nicht in der Lage.

Die Kammer wird dahin wir¬
ken, daß von den Aachener
Instituten Beihülfe» be¬
willigt werden.

Ja, mit alle» zu Gebote
stehendenMitteln.

Ja, durch Empfehlungen.
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1 2 3 4

Lfde.
Nr.

Bezeichnungder Stelle, Ist ein Bedürfniß zur Errichtung WelcheVorbildung ist für den
welche die »ebenstehenden einer Handelsaladmiefür die Besuchder Handelsakademie
Antworten ertheilt hat. Nheinvrouinzvorhanden? erforderlich?

IN Handelskammer
Düsseldorf.

Errichtung ist wünschenswcrth. Einjähr.-Frciw.-Zeugniß.

11 Handelskammer Zur Zeit nicht, doch ist die Er¬ —

M.-Gladlmch. richtungwünschenswerthund in
späterer Zeit anzustreben.

Als Bedürfnißwerden mehrere Han¬
delsschulenin größeren Städten
bezeichnetfür folche Schüler, die
die Berechtigungzum einjährig¬
freiwilligen Dienste haben und
sich für den Befuch einer Handels¬
akademie vorbereiten wollen.
Letztere wäre nur vom Staat
zu errichten.

12 Handelskammer Nein. Einjähr.-Freiw.-Zeugnih.
Solingen. Die Errichtung von 1—2 jährigen

Lehrkursen für kommerzielle
Wissenschaftenan den höheren
Bildungsanstalten mit sechsklas-
sigem Schulsystemist wünschens¬
werth.

13 Handelskammer Nein. __

Elberfeld. Die kaufmännifchenFortbildungs-
fchulensind zu fördern.

14 Handelskammer Nein. Eventuell ein Abiturienten-Zeugniß
Crefeld. Der Befuch von Fach- und Fort¬

bildungsschulengenügt.
zu fordern.

15 Handelskammer Wesel. Nein.
Dagegen ist die Errichtung einer

höheren provinziellen Handels¬
schule wünschenswerth.

Einjiihr.-Freiw.-Zeugniß.
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Welche Zeit ist für den Besuchder
Akademiezu empfehle», befonders
vor oder nach der Lehrzeit, und
welche Vergünstigungenfür letztere

sind event, zu gewähren?

Vor der um ein Jahr abzukürzenden
Lehrzeit.

V°r der Lehrzeit, betreffs deren
Abkürzungdie Festsetzungeiner
Norm nicht nöthig erscheint.

^"uß den Interessentenanheim ge¬
geben werden. Vorschriftenüber
verkürzte Lehrzeit:c. dürfen nicht
damit verknüpftworden.

Empfiehlt sich die Verbindung einer
Handelsmittelschuleoder einer Lehr¬

lingsschulemit der Akademie?

Nein.

Nein.

Erscheintnicht zweckmäßig.

Ist Bereitwilligkeitzur
Unterstützungder Errichtung

und Unterhaltung der
Akademie vorhanden?

Geldmittel stehennicht zur
Verfügung.

UnterstützungmitGeldmitteln
ist nicht in Aussicht zu
nehmen.

Eine Unterstützung kann nicht
in Aussicht gestelltwerden.

Die Beschaffungder Geld¬
mittel ist Sache der
Provinz,
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Lfde.
Nr

16

,7

18

19

20

21

22

Bezeichnung der Stelle,
welche die nebenstehenden

Antworten ertheilt hat.

Vorsitzenderder Handels:
kaminer Saarbrücken
Frhr. von Stumm.

Handelskammer Essen.

Handelskammer Lennep.

Ist ein Bedürfniß zur Errichtung

einer Handelsakademie für die

Nheinvrovinz vorhanden?

Handelskammer
Mülheim n. °. Ruhr.

Handelskammer Bonn.

Handelskammer Trier.

Oberbürgermcistcrcnnt
Köln.

Welche Vorbildung ist für den
Besuch der Handelsakademie

erforderlich?

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 28. 227

Nein.
Die bestehenden Handelsschulen ge¬

nügen. Evtl. ist eine Erweite¬
rung der Aachenerpolytechnischen
Schule seitens des Staates an¬
zustreben.

Die Handelskammer befürwortet die Errichtung höherer Handelsschulen
mit etwa zweijährigem Kursus für junge Leute mit Einjährig-Frei¬
willigen Vorbildung, bestrcitet dagegen das Bedürfniß einer Handels¬
akademie, deren Zöglinge im Besitze des Abiturienten-Zeugnisses sein
müssen.

Welche Zeit ist für den Besuch der
Akademie zu empfehlen, besonders
vor oder nach der Lehrzeit, und
welche Vergünstigungen für letztere

sind event, zu gewähren?

Ja.
Die Handelsakademie ist als staat¬

lichesInstitut in Verbindung mit
der Universität zu errichten.

Abiturienten-Zeugniß, jedoch können
Hospitanten zum Besucheder Vor¬
lesungen, wie auf der Universität,
zugelassen werden.

Die Stadt Köln schließt sich bezüglich der Fragen 3—6 dem

Bindende Vorschriften hierüber sind
nicht zu empfehlen.

Empfiehlt sich die Verbindung einer

Handelsmittelschnle oder einer Lehr¬

lingsschule mit der Akademie?

Nein.

Gutachten der Kölner Handelskammer an

Ist Bereitwilligkeit zur

Unterstützung der Errichtung
und Unterhaltung der

Akademie vorhanden?

Zu einer pecuniären Bei¬
hülfe ist die Kammer nicht
in der Lage.

Ja, mit allen Mitteln.

Die Stadt ist bereit, die
Theilnahme an den Kosten
in Erwägung zu nehmen,
wenn die Akademie in
Köln errichtet wird und
Staat und Provinz eben¬
falls einenTheil der Kosten
übernehmen.
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Lfde
Nr.

23

24

'.!<!

2?

28

29

30

3l

Bezeichnung der Stelle,
welche die nebenstehenden

Antworten ertheilt hat.

Oberbürgermeisteramt
Aachen.

Oberbürgermeisteramt
Elberfeld.

Oberbürgerineisteranit
Düsseldorf.

Oberbürgermeisteramt
Crefeld.

Oberbürgermeisteramt
Bonn.

Oberbürgerineisteramt
Barmen.

Oberbürgermeister««^
Duisburg.

Oberbürgermeisteramt
Essen.

Oberbiirgermeisteramt
M.-Gladbach.

Ist ein Bedürfniß zur Errichtung

einer Handelsakademie für die

Nheinprovinz vorhanden?

Ja,
sofern es sich um eine wirkliche

Hochschulehandelt, welchean die
technische Hochschule zu Aachen
als 1. Abtheilung derselben an¬
geschlossenwerden kann.

Welche Vorbildung ist für den
Besuch der Handelsakademie

erforderlich?

Reife-Zeugniß einerMassigen höheren
Lehranstalt.

Die Stadtverordneten-Versamm-

Die Errichtung ist event. Sache
des Staates, nicht einer Provinz.

Nein.

Die Errichtung empfiehlt sich in
Verbindung mit der Universität
Bonn.

Nein.

Absolvirung eines Gymnasiums,
Realgymnasiums oder einer Ober-
Realschule.

Die Stadt M.-Gladbach schließt sich dem Gutachten der Handelskammer
M.-Gladbach an.
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Welche Zelt ist für den Besuch der
Akademie zu empfehlen, besonders
vor oder nach der Lehrzeit, und
welche Vergünstigungen für letztere

sind event, zu gewähren?

Muß den Betheiligten überlassen
bleiben. Abkürzung der Lehrzeit
auf 1 oder 2 Jahre ist zu erstrebeu.

lung verneint alle Fragen,

Nachpraktischer Thätigkeit von etwa
2 Jahren.

Empfiehlt sich die Verbindung einer

Handclsmittelschule oder einer Lchr-
lingsschule mit der Akademie?

Neiu,

Nein, da eine derartige Verbindung
der Frequenz der Akademie
schadet.

Ist Bereitwilligkeit zur

Unterstützung der Errichtung
und Unterhaltung der

Akademie vorhanden?

Kann erst dann entschieden
werden, wenn ein be¬
stimmter Plan über Or¬
ganisation und Sitz der
Akademie vorliegt.

Nein.
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Lfde
Nr

32

33

34

35

36

3?

Verein der Industriellen
des Regierungsbezirks

Köln.

Bezeichnung der Stelle,
welche die nebenstehenden
Antworten ertheilt hat.

Verein zur Wahrung der
gemeinsamenwirth¬

schaftlichen Interessen
in Rheinland und West

falen,Düsseldorf.

NordwestlicheGruppe
des Vereins deutscher
Eisen- und Stahl-In¬
dustrieller, Düsseldorf.

SüdwestlicheGruppe
des Vereins deutscher
Eisen- und Stahl-In¬

dustrieller,Saarbrücken.

Verein zur Wahrung
der gemeinsamenwirth¬

schaftlichen Interessen
der Saarindustrie,

Saarbrücken.

Tuchfabrikanten-Verein
Allchen-Burtscheid.

Ist ein Bedürfniß zur Errichtung
einer Handelsakademiefür die

Rheinprouinzvorhanden?

Ja.

Nein.
KaufmännischeFortbildungsschulen

sind erwünscht. Ob neben den¬
selben auch höhereHandelsschulen
für Schüler mit dein Einjähr.-
Freiw.-Nechtzu errichten feien,
ist streitig.
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WelcheVorbildung ist für den
Besuchder Handelsakademie

erforderlich?

Einjähr.-Freiw.-Zeugniß.

Die Gruppe erachtetsich zur

Die Errichtung ist nicht Aufgabe
der Provinz.

Desgl.

Ja, doch nicht feitens der Provinz,
sonderndes Staates.

Welche Zeit ist für den Besuchder
Akademiezu empfehlen, besonders
vor oder nach der Lehrzeit, nnd
welche Vergünstigungenfür letztere

sind event, zu gewähren?

Ane Lehrzeit im bisherigenSinne
erscheint nach Absolvirung der
Akademie überflüssig.

Empfiehlt sich die Verbindung einer
Handelsmittelschuleoder einer Lehr¬

lingsschulemit der Akademie?

Die Verbindung mit einer Mittel¬
schuleerscheint zweckmäßig,da¬
gegen nicht die Angliederung
einer Lehrlingsschule.

Ist Bereitwilligkeitzur
Unterstützungder Errichtung

und Unterhaltung der
Akademie vorhanden?

Für den Fall, daß die Aka¬
demie in Köln errichtet
wird, hat GeheimrathDr.
von Mewissen ein Kapital
von 300000 M. gestiftet
und sind weitere Mittel
zu erhoffen.

Nein, da Mittel nicht zu
Verfügung stehen.

Beurtheilung der Fragen nicht als zuständig.
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Anlage 29.

Bericht und Antrag
des Provinzialausschusses,

betreffend

Ergünzungs- bcziehllngsweise Ersatzwahlen für den Proumzialausschuß.

Nach §, 49 der Provinzialorduung scheidet alle drei Jahre die Hälfte der gewählten
Mitglieder und Stellvertreter des Provinzialausschussesans und wird durch neue Wahlen ersetzt.

Nachdemdie vom 36, RheinischenProvinziallandtage in der Sitzung vom 2. Dezember
1890 ausgeloosten? Mitglieder und Stellvertreter des Provinzialausschusses,nämlich:

Mitglieder:
1. Major Schmidt von Schwind,
2. Fabrikant Eduard Nels,
3. Geh. Iustizrath Adams,
4. GutsbesitzerAdolf Reinhard,
5. OberbürgermeisterBecker,
6. Bürgermeister und GutsbesitzerEich,
7. GutsbesitzerFerdinand Lieven,

Stellvertreter:
Geh. CommerzienrathEugen Boch,
GutsbesitzerWilhelm Rautenstrauch,
Direktor Eduard Klein,
GutsbesitzerJakob Peters,
CommerzienrathAugust Heus er,
Eommerzienrath Otto Andreae,
GutsbesitzerTheodor Melchers,

in der Sitzung vom 5. Dezember 1890 wiedergewählt worden sind, scheidennnmnehr die am
22. Juni 1888 gewählten übrigen sechs Mitglieder und Stellvertreter aus. Es lind dies die:

Stellvertreter:
1. GutsbesitzerJoseph Frings in Hersel,

2. CommerzienrathEmil de Greifs in Crefeld,
3. Geheimer CommerzienrathWilhelm Scheidt

in Kettwig,
4. Rittergutsbesitzer Franz Weidenfcld in

Birlhof bei Glehn,
5. Geheimer Commerzienrath Robert Kesscl-

kaul in Aachen,

6. GutsbesitzerHubert Schlick in Holzweilcr
bei Erkelenz.

bei tzorrem, Kreis Bergheim.
Sodann ist das Mitglied des Provinzialausschusses, Bürgermeister a. D. und Guts¬

besitzer Eich in Nödingen, Siegkreis, dessen Wahlperiode am 1. April 189? abläuft, uach längerer
Krankheit am 2. Dezember 1893 gestorben und hat gemäß §. 50 der Provinzialordnung für
denselben eine Ersatzwahl bis zum Ende desjenigen Zeitraumes stattzufinden, für welchen der
Alisgeschiedene gewählt war.

Mitglieder:
Gutsbesitzer Jakob Destree in Efferen, Land¬
kreis Köln,
Beigeordneter Dietze in Elbcrfeld,
Hüttcndirektor und Commerzienrath Carl
Lncg in Obcrhausen,
Bürgermeister und GutsbesitzerSchieß in
Xanten,

5. Major a. D. und RittergutsbesitzerFreih err
von Wenge-Wulffen zu Haus Ouerbach
bei Iülich,

6. Königlicher Kammcrherund Landrath Graf
Beissel von Gymnich zu Schloß Frens
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Die Funktionen des Bürgermeisters a. D. Eich sind seither durch dessen, auf die gleiche
Dauer gewählten Stellvertreter, CommerzienrathOtto Andreae in Köln, wahrgenommenworden.
Schließlichwird noch bemerkt,daß der 37. Provinziallandtag in seiner Sitzung vom 9. Dezember
1892 an Stelle des verstorbenenMitgliedes des Provinzialausschusscs,Geh. Iustizrath Adams
zu Coblenz, dessen bisherigen Stellvertreter, Direktor Eduard Klein zu Heinrichshütte bei Au
a. d. Sieg, zum Mitglied des Provinzialausschussesund an dessen Stelle den Provinziallandtags-
Abgeordneten,Johann Baptist Engelsmann zu Krcuznnch, zum stellvertretendenMitglied des
Proviuzialausschussesbis zum Ablauf der Wahlperiode, 1. April 1897, gewählt hat.

Der Provinzialausschuß beehrt sich daher den Antrag zu stellen:
„Der hohe Provinziallandtag wolle die erforderlichenErgänzungswahlen beziehungs¬
weise die Ersatzwahl vornehmen".

Düsseldorf, den 7. März 1894.

Nev Provinzialausschuß:

Iantzen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdirektor.

Anlage 30.

Bericht
des Provinzialausschusscs,

betreffend die

Ausgleichungder Einquartierungslastim Frieden.

Der 36. RheinischeProvinziallandtag hat in seiner Sitzung vom 3. Dezember 1890
(Verhandl. S. 22) auf den Bericht des Provinzialausfchusscs vom 10, April 1890 beschlossen:
„den Provinzialausschuß zu beauftragen, an die Königliche Staatsregicrung in einer erneuten
Eingabe und im Anschlüsse an die früheren Befchlüffe des Prouinziallandtags die Bitte zu richten,
einen Ausgleichder Vertheilung der Einquartierungslast im Frieden möglichst bald herbeizuführen".
(Gründe: Ungleichheitder jetzigenVertheilung.)

In Ausführung dieses Beschlusseshat der Provinzialausschuß in seiner Sitzung vom
23 April 1891 sich mit der Sache befaßt und nach eingehenderErörterung beschlossen,vor Ab¬
sendung der erneuten Eingabe an die Königliche Staatsregicrung noch Ermittelungen über die Höhe
der Einquartierungslast in den Jahren 1889 und 1890 sowie darüber anstellen zu lassen, ob
und event, in welcher Weise ein Ausgleichder Einquartierungslast innerhalb der Provinz bewerk¬
stelligt werden könnte. Der Provinzialausschuß beabsichtigtehiermit, in die Lage versetzt zu
werden, über die Nothwendigkeiteines Ausgleichs und die Höhe der etwa aufzuwendendenMittel
dem nächsten Landtage geeigneteVorschlagemachenzu können.

Das Resultat der durch den Herrn Ober-Präsidenten veranlaßten Ermittelungen zeigen
die beiden folgendenZusammenstellungen̂ . und L.
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^ Zusammenstellung
der in den Jahren 1889 und 1890 einquartiert gewesenen Offiziere, Mannschaften und Pferde,

anf einen Tag berechnet.

Regitnmgs-

Bczirt.

Es waren einquartiert durchschnittlich aus einen Tag berechnet:

im Jahre Iltlw

».. mit Verpflegung

Offiziere, Mann. Pferde.

d. ohne Verpflegung

Offiziere. Mann. Pferde.

im Jahre IltUtt

»,. mit Verpflegung

Offiziere. Mann. Pferde.

t,. ohne Verpfleg"»!'

Offiziere. Mann. Pferds

310Z3
3 2«l

2«N^

5H

Düsseldorf
Köln . .
Loblenz .
Aachen .
Trier. .

Summe

1110
799

380?
64

1684

49 001
22 097

102 249
2115

54 804

11718
4 443

26 430
555

19 650

909
781

8 300
53

3181

102 408
61996

161555
12 798
82 100

574>
2 705

30 870!
22 405,

515?

4 046
1112
1424
3 486

97 786
34 552

104 085
92 252

110 030

22 965
10139
1? 749
11564
25 034

9 020
793

23 904
3 333
1503

268 514
81669

220 428
89 850

10? 062
7464 230 266 62 796! 13 224! 420 857 61711 13 5??! 438 705 87 451 38 553! 767 523

237 730 434 081 452 282 806 076

101 139

L. Zusammenstellung
der für die Einquartierung in den Jahren 1889 und 1890 aufgewendetenLeistungen.

Höhe
der Einquartierung auf

einen Tag berechnet.

2

Betrau, der
staatlichci'scits für

die Einquartierung
gezahlten Sätze

Summe
pro
«opf
und
Tag

Betrag, welchen
die Gcinmidcn zu

den staatlich
erstatteten Sätzen

zugelegt haben,

Summe

.<?____^

pro
Kopf
nnd
Tag

Annähernder
Betrag des Mehr¬

aufwandes der
Quarticrgelier

Summe
pro

Kopf
und
Tag

Gesammtleistungen
für die

Einquartierung
(Spalten 2—4)

Summe
Pro
Kopf
und
Tag

2eist"'«".,„d
der «°me>n»'''

Qu°rtier«""4,
(Spalten ^ «"

Jahr 1889
mit Verpflegung: 237 730
ohne „ ^434 081

183 496
50 191

??,i9
11,5«

45 776
54 912

Summe 671811

Jahr 1890
mit Verpflegung: 452 282
ohne „ : «06 076

233 688!25l

383 280
96 495

Summe I 258 358 479 775

34,7 8

84,74

11,97

100 688

19,2«

12,.'. 5

100 711
135 338

99Ü14,9»

135 465^85!29,95
1?6?29!l1 j21,92

236 049

145 736
213 555

38,i 312 194!96ü24,«i>359 291

42,3«

31,18

329 984
240 442

33 ,35,18

32,22

26,49

7!

;?0 426

664 482
486 779

28,5!. 1151262

138,8,

55,89

146 48?
190 250

.'.? 84,9°

146,92
60,38

336 ?38>32!

281202
390 284

91,49 671486
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Wenn auch in der Zusammenstellung U Spalte 2 die staatlich erseits für die Ein-
quartierung geleisteten Satze, pro Kopf und Tag berechnet,ein richtiges Bild der für die einzelnen
Mannschaften gezahlten Entschädigungen nicht gewähren, weil in den betreffendenBeträgen
auch die sehr viel höheren Entschädigungenfür Offiziere enthalten sind, fo ergiebt doch die Zu¬
sammenstellungin den Spalten 3, 4 und 5 einen Ueberblick darüber, welche Beträge seitens der
Gemeinden und annähernd anch seitens der Quartiergeber zu den staatlich gewährten Sätzen zu¬
gelegt bezw. mehr aufgewendetworden sind, nnd wie hoch sich die Gesammtleistungendes Staates,
der Gemeinden und der Quartiergeber annähernd pro Kopf und Tag gestellt haben. Insbesondere
aber läßt sich aus dieser Zusammenstellungmit Sicherheit erkennen, daß die seitens des Staates
bezw. des Reiches gezahlten Sätze, ungeachtet der durch das Gesetz vom 21. Juni 188? zu
Gunsten der Quartiergeber eingeführtenErhöhungen, viel zu gering nnd vollständig unzureichend sind.

Die Militärverwaltung zahlt nämlich im Falle der Einquartierung der Truppen mit
Verpflegung neben dem etwa 6 Pf. betragenden Mannschafts-Servis:

1. in den sehr seltenen Fällen der Gewährung von Marschverpflegung pro Kopf und
Tag die auf Grund der Vorschriftenim H. 9 Ziffer 2 des Gefctzes über die Natural¬
leistungen für die bewaffneteMacht im Frieden vom 13. Februar 1875 (Neichs-
Gefetzblatt S. 52) von Jahr zu Jahr festgesetzten, zwischen80 Pf. und 1 M.
fchwanlendenVerpflegungssätze;

2. bei der üblichen Kantonnementsverpflegung den in jedem Jahr aus Grund der
Marktpreise in den betreffenden Bezirken ermitteltenPreis der festgesetzten Verpflcgungs-
portion, welcher in den letzten Jahren durchschnittlich 59 Pf. betragen hat.

Bei Einquartierung der Truppen ohne Verpflegung wird nur der Servis von 6 Pf.
pro Kopf und Tag seitens der Militärverwaltung gezahlt, die dann den Truppe,: die sogenannte
Magazinverpflegungaus ihren Beständen gewährt.

Während bei der letztgcdachtenArt der Verpflegungden Quartiergebern die Pflicht der Kost-
gewährung an die Soldaten nicht obliegt, ist es doch eine allgemein bekannte Thatsache, daß die
Quartiergeber fast ohne Ausnahme nicht nur pftichtmäßigden Soldaten die Lagerstätte stellen und
das Kochfeuer fowie die Koch- und Eßgeräthe zur Benutzungüberweisen, sondern daß dieselben den
Mannschaften,die felten rechtzeitig in den Besitz der Magazinverpflegungkommen, auch Lebensmittel,
als Brod, Fleisch und Gemüse geben und zubereiten, wodurch die Kosten dieser allerdings frei¬
willig übernommenenLeistungen die Quartiergeber allein belasten, welche dafür nach oberflächlicher
Schätzung pro Mann und Tag je nach den Umständen 50 bis 60 Pf. und mehr ausgebenmögen.

Nimmt mau nun an, daß für die Verpflegung von Personen des Offizierstandes und
für die Unterbringung von Pferden die staatlichenEinschädigungsbeträgeausreichen, mithin den
Quartiergebern hierfür wefeutliche Mehrausgaben nicht entstehen, und berechnet man, wie in den
obigen Tabellen, sämmtlicheEinquartierungen innerhalb eines bestimmtenBezirkes und Jahres
als Belastung eines Tages, so ergiebt sich aus der ZusammenstellungL, daß im Jahre 1889
seitens der Gemeinden und Quartiergeber sür Verpflegung der Mannschaften zusammen ca.
336 700 M. oder 50,i2 Pf pro Kopf und Tag und im Jahre 1890 ca. 671500 M. oder
53,8« Pf. pro Kopf und Tag zugelegt worden sind.

Wollte daher der Provinzialucrband, wie dies seitens einzelnerKreise, z. B. Vitburg
und Prüm, geschehen ist, dazu übergehen, den betreffendenGemeinden oder Quartiergebern in
ngend einer Weise Zuschüsse zu gewähren, so würde dies bei Gewährung eines Beitrages von nur
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35 Pf. pro Kopf und Tag, — ohne Rücksicht darauf, ob die Einquartierung mit oder ohne Ver¬
pflegung erfolgt — für das Jahr 1889 bei einer Einquartierung von zusammen 671811 Mann
eine Belastung der Provinz von 235133 M. 85 Pf. und für das Jahr 1890 bei einer
Einquartierung von zusammen 1258 358 Mann sogar eine solche von 440 425 M. 30 Pf.
ergeben. Für das Jahr 1891 und fernerhin würden sich die Anforderungen an die Provinz
im Falle der Gewährung von Zuschüssenwahrscheinlichnoch viel bedeutendergestalten, da nach
einer Mittheilung des Herrn Regierungs-Präsidenten zu Trier in dem genannten Jahre die Eifcl-
treife des Bezirks als Manöverfeld für 2 Armeekorps gedient haben und voraussichtlichauch in
der Folge häusig dienen werden, da das Gelände in den Saarkreisen und am Südhange des
Hochwaldes von dem bisher zur Verfügung des VIII, Armeekorps stehendenGebiete abgetrennt
und dem XVI. Armeekorpszur Benutzung bei den Truppenübungen überwiesen worden ist.

Der Provinzialausschuß, welcher sich mit dieser Angelegenheit in seiner Sitzung vom
2?. April 1892 abermals beschäftigte, konnte sich der Ansicht nicht verschließen, daß der Weg,
die Deckung der für fo erheblicheZuschüsseerforderlichenMittel durch eine mit den übrigen
Provinzialabgaben zu erhebende Umlage oder in ähnlicher Weife herbeizuführen, zunächst nicht
empfohlenwerden könne, da es sich nicht um eine Verpflichtung der Provinz, sondern um eine
Rcichslast handele, welche auch seitens des Reiches getragen werden müsse.

Aus diesem Grunde glaubte daher der Provinzialausschuß, daß nur erübrige, dem ihm
vom 36. RheinischenProvinziallandtage ertheilten Auftrage zu entsprechenund hat demgemäß
unter dem 10. Mai 1892 an die Königliche Staatsregierung durch Vermittelung des Herrn
Ober-Präsidenten im Anschlüssean die früherm Beschlüssedes Proviuziallandtags erneut die
Bitte gerichtet, einen Ausgleichder Vertheilung der Einquartierungslast im Frieden möglichst bald
herbeizuführenund dadurch befouders die ärmeren Gegenden der Provinz zu entlasten.

Wahrend auf diefe Eingabe bis jetzt eine Entscheidungder Heeresverwaltung bezw, des
Reichskanzlers nicht ergangen ist, haben die Verhältnisse besonders in denjenigen Theilen der
Provinz, in welchen die Einquartierungslast am schwersten empfunden wird, in den Eifelkreisen
Daun, Prüm, Bitburg u. s. w, sich für die Eingefesseneninsofern noch ungünstiger gestaltet, als
seit der Zeit der letzten Erhebungen vom Jahre 1890 die Einquartierungslast, wie oben erwähnt,
eine noch drückendere geworden ist.

Es bezeugen dies unter anderen die Petition der Bürgermeisterei Kelberg im Kreise
Adcnau an den Reichstag um Minderung der Manöverlasten, ferner ein dem Provinzialausfchuß
zur Kenntnißnahme mitgetheiltes Gefuch von Eingesessenender Bürgermeisterei Hermeskeil im
LandkreiseTrier an den Herrn Minister des Innern vom 30. Juni 1892 um Entlastung in
Betreff der Einquartierung bezw. Erhöhung des bezüglichen Verpflegungssatzes,sowie die Gesuche
der Kreise Simmern, Mülheim a. Rhein und Wittlich wegen Herbeiführung von Mahnahmen
zur Milderung der Einquartierungslasten.

Andere Kreise der Provinz haben sich durch diese Nothlage bestimmenlassen, aus ihren
eigenen Mitteln Entschädigungenzu gewähren. So hat der Kreistag des Kreises Bitburg am
19. Juli v. I. beschlossen, denjenigen Kreiseingesessenen,welche zu Quartierleistungen im Jahre
1893 in Anspruchgenommenworden, einen Zuschuß aus Kreismitteln zu bewilligen und zwar
pro Tag für das Pferd 20 Pf. unter Anrechnung des Servises und für den Mann einen
Zufchuh von soviel Pfennig, daß unter Hinzurechnungder von der Militärverwaltung gezahlten
Vergütung die Gesammtentschädigung1 M. betragen hat. Nach Mittheilung des Landraths-
llmts sind von der Militärverwaltung gewährt worden 80 Pf. pro Mann und Tag bei Marsch-
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Verpflegungund 59,8 Pf. bei Kautonncments-Verpflegungneben dein unbedeutenden Servis,
während die den Ouartiergebern erwachsenenKosten, gering geschätzt1 M., in den meisten
Fällen aber 1 M. 20 Pfg. bis 1 M. 40 Pf. betragen haben sollen. Der auf Grund des gedachten
Kreistagsbeschlusses zu zahlendeZuschuß hat sich auf über 35 000 M. belaufen.

Ebenso hat der Kreistag des Kreises Prüm durch Beschluß vom 25, August 1893 den
durch eine starke und langwierige Belegung mit Einquartierung geschädigten Eiugesessenenaus
Kreismitteln eine Zusatzvergütung bewilligt, die auf 10 Pf. für den Mann und Tag bei
Marschquartieruerpssegungund auf 25 Pf. für den Mann und Tag bei Standquartiervervstegung
bemessen wurde. Die aus Mitteln der Militärverwaltung gezahlten Vergütungen betrugen eben-
falls 80 Pf. bei Marschverpflegung und 59,8 Pf. bei Standquartierverpflegung. Dem Kreise
Prüm ist hieraus ein Kostenaufwandvon 18 282 M. 80 Pf. erwachsen.

Die Anträge beider Kreise auf Erstattung der ihnen erwachsenen Auslagen von
ca. 35000 bezw. 18282 M. 80 Pf. aus Mitteln der Provinz haben mangels verfügbarer Fonds
seitens des Provinzialausschussesabgelehnt werden müssen.

Inzwischen hat in der Sitzung des DeutschenReichstages vom 6. März d. I. (Ver>
Handlungen Seite 1625/26) der Abgeordnete für die Kreise Dann, Bitburg und Prüm die
übermäßige Belastung der genannten Kreise mit Einquartierung zur Sprache gebracht und um
Abhülfe seitens der Neichsregierunggebeten. Aus den auf diefe Anregung abgegebenen Erklärungen
des Berichterstatters der Budgetcommission,Herrn Abgeordneten von Podbielski, geht hervor,
daß der Herr Kriegsminister in der Budgetcommission Mittheilungen gemacht hat, welche
erkennen lassen, daß das Reich dieser Angelegenheit näher treten und event, erhöhte Mittel
dafür bereit stellen will, und zwar soll versuchsweise, gewissermaßenkriegsmäßig, die Verpflegung
durch die Quartierwirthe erfolgen und dann eine etwas höhere Bezahlung als bisher, ungefähr
in Höhe der Marschverpflegung, den Quartiergebern gewährt werden. Auch sollen bereits im
kommenden Herbste bei zwei ArmeekorpsVersuche in dieser Beziehung gemachtwerden, von deren
Ausfall es abhängig fein wird, in welchem Umfange die Ausgaben des Reiches für die gedachten
Bedürfnisseevent, zu erhöhen sein würden.

Der Prouinzialausschuß hat mit Rücksichtauf diefe Erklärungen des Herrn Kriegs¬
ministers in seiner Sitzung vom 13./14. März d. I. zunächst einstimmig beschlossen,den
Herrn Ober-Präsidenten zu bitten, bei der Militärverwaltung dahin wirken zu wollen, daß die in
der Vudgetcommissiondes Reichstages von dein Vertreter des Kriegsministeriums in Aussicht
gestellten Probeuersuchewegen anderweiter Bezahlung der Einquartierungsleistungen auch in der
Rheinprovinz im Bereichedes ?. oder 8. Armeekorpsstattfinden.

Was sodann die Herbeiführung eines Ausgleichsder Einquartierungslast durch die Provinz
betrifft, so herrschteunter den Mitgliedern des ProvinzialausschussesMeinungsverschiedenheit.

Die Mehrheit war der Ansicht, daß es z. Z unter den vorangegebenenUmständen nicht
angezeigt erscheine, dem Provinziallandtage die Regelung der Angelegenheit durch entsprechende
Anordnungen vorzuschlagen,weil vor Inanspruchnahme provinzieller Hülfe jedenfalls abgewartet
weiden müsse, ob die zunächst verpflichteteNeichs-Militaruerwaltung das Bedürfniß ausreichend
befriedigenwerde oder nicht.

Die Minderheit dagegen sprach sich mit Rücksicht darauf, daß einzelne Gegenden der
Provinz, namentlich die ärmeren Kreise in der Eifel und auf dein Hunsrück, fast jedes Jahr,
dagegen andere Bezirke, besonders die größeren Städte, nur sehr selten oder gar keine Ein¬
quartierung erhielten, dafür aus, dem Provinziallandtag vorzuschlagen,schon jetzt einen Ausgleich
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der Einquartierungslast innerhalb der Provinz vorzunehmen, um die ungleichmäßige Belastung
der einzelnen Kreise zu beseitigen

Hinsichtlich des Standpunkts der Mehrheit ist hervorzuheben,daß es sich nach den Aus¬
führungen dieses Berichts event, um sehr erhebliche Aufwendungender Provinz bandelt, — vielleicht
250 000—500 000 M. jährlich — welche nur beschlossenwerden können, wenn zweifellosfeststeht,
daß auf anderem Wege, namentlich auch durch Heranziehungder Kreise und Gemeinden, besonders
aber des Staates, nicht geholfen werden kann. Auch dürfte es noch eingehender Erwägungen
bedürfen, in welcherWeise uud nach welchem Maßstabe die etwa erforderlichenSummen auf die
Kreise der Provinz zu vertheilen sein würden, insbesondereob etwa die Grund- uud Gebäudesteuer
bei Vertheilung der als Neallast zu betrachtendenEinquartierungslast im Voraus heranzuziehen,
und ob nicht die ganze Leistung der Provinz als solcher für diefe Zwecke event, auf einen Hochst-
betrag zu befchränken fein würde.

Der Provinzialausfchutzglaubt hiernach, dem Provinziallandtag empfehlenzu follen, zu¬
nächst die weiteren Maßnahmen der Staatsregiernug und die Entwicklungder sich daraus ergeben¬
den Verhältnisseabzuwarten, über welche zu gegebener Zeit der Provinzialausschuß weitere Bericht¬
erstattung ail den Provinziallandtag nicht unterlassen wird.

Düsseldorf, den 18. Mai 1894.

Der Provinzialausschuß:

Ianßen, Dr. Klein,
Vorsitzender. Landesdirektor.
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